Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 






I'^O^X'-. 



Hy:l 



FRIDANKE8 



BESCHEIDENHEIT 



VON 



H. E. BEZZENBERGER. 



HALLE, 

YEBIiAa OKB BUCHHANDLlTNa DES WAIRENHAUSKS. 

1872. 



MEINEM FREUNDE 



DEM 



SANITÄTSRATE Dr. F. W. WEBER 



AUF SCIILOSS TIHENHAUSEN IN WESTFALEIs 



GEWIDMET. 



WIDMUNG. 



Manches jähr ist verfloßen, seitdem wir zuerst, unter 
den linden am Arminiusbrunnen zu Lippspringe wandelnd, 
von Walther und Freidank sprachen, und ich durfte nicht 
hoffen, daß es mir vergönnt sein werde, den von dir aus- 
gesprochenen wünsch nach einer mehr populären ausgäbe 
dieses trefflichsten der deutschen spruchdichter, so viel an 
mir liegt, zu erfüllen, denn damals und fortan verliefen 
meine tage in vielem persönlichem verkehr, in schulstuben 
und unter akten, imd nur wenn strenge winterkälte oder 
rauher ost mich in des zimmers engen räum feßelten, 
konnte ich wol an altdeutscher dichtung mich erquicken 
und dem gange dieser literatur folgen, an eigene wißen- 
schaftliche arbeit auf diesem gebiete war jedoch nimmer zu 
denken, da löste sich erst mein amt in folge der veränder- 
ten öffentlichen Verhältnisse meiner heimat, dann ward mir 
auf einige zeit volle muße zu teil, und nun durfte ich 
zweifelndes rautes dir versprechen, alles andere dahinten zu 
laßen und nur dem Freidank mich zu widmen, er ist mir 
von da an ein treuer gefährte gewesen, selbst unter der 
mächtigen erregung eines nach führung und erfolgen einzig 
in der Weltgeschichte dastehenden krieges, in welchem sich 
in allen lebenskreisen betätigt hat, was seit hundert jähren 
for deutsche nationale bildung geschehen ist, und aus dem 
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hoffentlich für unser ganzes volksieben ein neuer frucht- 
verheißender frühling hervorblüht, und ob ich auch inzwischen 
wieder in amtliche tätigkeit auf fremderem gebiete kam, 
von Kassel nach Minden, von da schon bald nach Merseburg 
in feste amtsstellung versetzt wurde, so konnte ich doch 
die lieb gewordne arbeit zu ende führen, wobei ich nur zu 
bedauern hatte, daß es in Minden wie hier sehr an litera- 
rischen hilfsmitteln fehlt, und nirgends mir ein beratender 
einsichtiger freund zur seite stand, dessen urteil über das 
ganze wie über einzelnes ich hätte einholen können. 

Daß ich nach den unvergänglichen Verdiensten W. Grimms 
um Freidanks Bescheidenheit und bei den nicht geringen 
und eigentümlichen Schwierigkeiten, welche an diesem werke 
vor andern dichterischen erzeugnissen des deutschen mittel- 
alters haften, ein wo] über meine kräfte reichendes wagnis 
begönne, habe ich mir nicht verhehlt, immerhin, den ver- 
such war es wert, sei es auch nur, um neuen anstoß zu 
geben, dir, mein freund, schien die forderung, welche ich 
als nächste und unabweisbare für eine neue ausgäbe erklä- 
ren muste: ein auf bestimmter kritischer grundlage ruhen- 
der text, klare sonderung der einzelnen Sprüche und das 
zum Verständnisse dieser notwendige, welches man sich bei 
Grimm in der einleituug und den anmerkungen der I. aus- 
gäbe sowie in der abhandlung über Freidank zusammen 
suchen muß , aber nur unvollständig findet , unschwer erfüll- 
bar, anders dem, welcher die aufgäbe lösen sollte. 

Zwar die sonderung der Sprüche , die in Grimms IL aus- 
gäbe in fortlaufendem texte ohne jegliche gliederung inner- 
halb der capitel gedruckt sind , war bei einiger aufmerksam- 
keit leicht zu bewirken; nur hie und da, namentlich wo die 
Ordnung durch die jüngere redaction gestört ist oder zusätze 
stattgefunden haben, ist sie nicht außer zweifei. — Für die 
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feststellung des textes aber erhoben sich größere Schwierig- 
keiten, die teils in den handschriften , hinsichtlich deren die 
frage entstand, welche zu gi'unde zu legen seien, und wie 
weit man ihnen folgen dürfe, teils in Freidanks metrik ihren 
gi'und haben, nur das erkannte ich bald, daß jenes nicht 
diejenigen seien, auf welchen zum grösten teile der text 
von Grimms II. ausgäbe beruht, und daß mein text sich 
wieder mehr dem der I. ausg. nähern würde, diese Unter- 
suchung hätte wol erneute vergleichung der handschriften 
selbst gefordert; davon muste ich jedoch absehen und durfte 
dieß um so eher, als ich micli nach mancher Überlegung ent- 
schloßen hatte, bei der von Grimm angenommenen Ordnung 
der Sprüche zu verharren, ich habe mich darüber kurz in der 
einleitung (s. 53 ff.) ausgesprochen, und wenn ich bereitwil- 
lig zugebe, daß mein verfahren mit einer berechtigten kriti- 
schen forderung nicht ganz in einklang stehe, so verdienen 
meine gründe doch wol einige anerkennung, und durch die 
im anhange gegebene Zusammenstellung der beiden haupt- 
ordnungen hoffe icli, die vergleiclmng derselben und der 
handschriften wesentlich erleichtert zu haben. — Endlich fiir 
die erklärung der Sprüche, so weit es einer solchen bodai'f, 
waren verschiedene weisen möglich; da ich mich aber bald 
überzeugte , daß die wenigsten Sprüche aus Freidanks reflexion 
hervorgegangen, vielmelir die Bescheidenheit in der tat 
wesentlich Sammelwerk sei, worauf auch Braut schon durch 
seine glossen lünweist; so glaubte ich, vor allem den quellen 
innerhalb gewisser grenzen mit möglichster Sorgfalt nach- 
gehen zu müßen, um diese Streitfrage zu einiger entschei- 
dung zu bringen, damit war der vorteil gegeben, daß ich 
die eigene erklämng in den meisten fallen zurücktreten laßen 
duifte, da die belege den gedanken Freidanks, oft nach 
mehreren selten hin, in helles licht setzen. 
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An diese Untersuchung über die quellen schloßen sich 
andere, und so erweiterte sich der plan unter der arbeit 
mir schwebte Zamckes classische ausgäbe von Brants Nar- 
renschiff (Leipzig 1854.) als muster vor; du aber beharrtest 
auf deinem verlangen nach einer ausgäbe in engerem rahmen 
und zu mäßigem preise, indem du mir vorhieltest, daß eine 
solche, welche die ausführliche darlegung aller einschlagen- 
den Untersuchungen und den vollständigen kritischen appa- 
rat ausschließe, das größere bedürfnis seL die zahlreichen 
Verehrer altdeutscher dichtung, sagtest du, forderten anderes, 
als die gelehrten germanisten, welche der realen Interpreta- 
tion zu wenig räum gäben; für diese möchten Grimms aus- 
gaben unentbehrlich sein, fax jene reichten sie nicht aus, 
und wenn für die germanisten eine die Untersuchung nach 
allen selten hin fahrende sog. kritische ausgäbe bedürfnis 
sei , so genüge eine solche den andern nicht , wie der erfolg 
der von Pfeiffer begründeten Sammlung beweise, welcher 
sich nun die von Zacher unternommene in andrer weise 
glücklich anschließe, es sei aber zeit, ein so durchaus volks- 
tümliches buch wie die Bescheidenheit, das viel genannt, 
aber wenig bekannt sei, größeren leserkreisen zugänglich zu 
machen und zum Verständnisse zu bringen, zumal da alle 
bis jetzt erschienenen Übertragungen derselben ins neuhoch- 
deutsche den echten Freidank nicht erkennen ließen, auch 
schloße eine ausgäbe , wie du sie wünschtest , nicht aus , daß 
zugleich den germanisten durch text und erklärung neues 
und erwünschtes geboten würde, jedesfalls werde Vilmars 
gedanken, die Bescheidenheit, einen edelstein, wie wir einen 
zweiten weder in alter noch neuerer zeit besitzen, als täg- 
liches vademecum zum nutzen und ergetzen zu gebrauchen, 
so eher verwirklicht, als durch eine bloß kritische aus- 
gäbe. 



Diesen aasichten konnte ich in melirfaclier lünsicLt nur 
'beistimmtin , also fügte ich 'mich imd faßte meinen plan enger, 
obgleich mir dadurch die arbeit meJir erschwert als erleich- 
."tert nurde. demnach beschränkte ich die einloitimg auf das 
notwendigste und behandelte dieses möglichst tnrz. ganz 
aosscblieüeti muste ich nun das literarhistorische über Frei- 
'daui so wie jede weiter gehende oder nicht unmittelbar zur 
isache gehörende Untersuchung, z. b. über die entwicklung 
aar deutschen spruehdichtung vor Preidank und deren ver- 
liAltnis zur spruchweisheit der alten indogermanischen völ- 
ker, Freidanks eiuäuß auf spätere spruchdichter und das 
^dentache Sprichwort überhaupt, ferner über die im mittel- 
'alter uailaofenden lateinischen Sprichwörter und äentenzen, 
iäje flbersetzung der Bescheidenheit ins lateinische und ihre 
Ifibertragnng ins niederdeutsche , Preidanks Verhältnis zur 
tbeologie seiner zeit, zum arckipaeta und andern dichtenden 
istandesgenoßen, seine Spracheigentümlichkeit und behand- 
iung der metrischen gesetze, welche letztere ich in der 
''Anleitung nur ganz allgemein besprochen habe, die 
ecbtheit oder nnechtheit mancher Sprüche, welche unter- 
lilcfanng den vorzng von tlrimms vierter handschriften- 
Tor den andern auch in dieser richtung ergeben 
Tfird, n. a. m. — lauter gegenstände, deren jeder fast 
Or eine kritische ausgäbe unumgänglich und sorgfältiger 
•rbeit wert ist, die manches bisher unberührte an das licht 
fördern würde, das alles mag nun künftiger besondrer 
beftrbeitnng oder einem späteren herausgeber der Beschei- 
deaheit überlaßen bleiben. 

Ob ich in dem texte , für den uns keine der zeit des 
dichters sehr nahe liegende handscbrift zu geböte steht, und 
der unter der band späterer redactoren und Schreiber sehr 
dem verderbeo anagesetzt war, im allgemeinen das wenig- 
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stens annähernd rechte getroffen habe, darüber muß ich das 
urteil abwarten; jedesfalls aber hat dieses auch alle die 
Schwierigkeiten zu bemeßen , welche der feststellung des tex- 
tes im einzelnen im wege stehen, inwiefern ich darin von 
der I. und ü. ausgäbe Grimms abweiche , ist nebst den hand- 
schriften, auf welchen dessen lesarten beruhen, unter dem 
texte angegeben , so weit es nicht bloße (freilich für die metrik 
und das lesen der verse nicht gleichgiltige) Schreibweisen 
betrifft, vielleicht hätte ich gut getan, nicht bloß die von 
Grimm in den lesarten der 11. ausgäbe verzeichneten unech- 
ten Sprüche , sondern auch die in deren text aufgenommenen, 
mit buchstaben bezeichneten in den anhang zu verweisen, 
da die handschriffcen , in welchen diese stehen , geringe bürg- 
schaft für ihre echtheit geben, jedoch auch unter den übrigen 
findet sich manches zweifelhafte gut, das in einer rein kri- 
tischen ausgäbe keine stelle finden möchte, namentlich bin 
ich mistrauisch gegen alle diejenigen sprüche, welche sich 
nur in den handschriffcen der jüngeren recensionen (AB und 
C — H), einigen späten handschriffcen der klasse J, auszügen 
und den lateinischen bearbeitungen finden, in diese ausgäbe 
aber durften alle aufgenommen werden , jedoch habe ich die 
nicht genug beglaubigten in klammern eingeschloßen, wobei 
ich nur hier entschuldigend bemerken muß, daß diese im 
drucke öfters ausgefallen sind, was aber meistens in den 
anmerkungen noch bemerkt werden konnte. — Daß ich in 
der interpunction weniger sparsam als Grimm gewesen bin, 
wird wol da getadelt, dort gelobt werden, für uns, die wir 
so zu lesen gewohnt sind, daß das äuge sie fordert, dient 
genaue interpunction wesentlich zur förderung des Verständ- 
nisses , wie denn auch Lachmann (Wolfram v. Eschenb. VIII.) 
sorgfaltige interpunction für ein erstes erfordernis einer ganz 
gewöhnlichen ausgäbe erklärt. 
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Endlich muste sich die beschränkuug , welche ich mir 
auferlegte, auch auf die anmerkungen erstrecken, ganz mit 
absieht habe ich das kritische und grammatische zurück- 
treten laßen, letzteres ungern, da Freidank besonders für 
die syntax eine ziemliche ausbeute darbietet, welche selbst 
zu gewinnen aber der aufmerksame leser sich nicht versagen 
wird, das lexikalische habe ich knapp gefaßt, ohne Wieder- 
holungen ängstlich zu vermeiden, und mich namentlich der 
bloßen wortbelege möglichst enthalten, die wol den schein 
großer belesenheit geben, aber aus einem so treiflichen wör- 
terbuche, wie das von Müller und Zarncke ist, zu welchem 
jetzt das von Lexer kommt, so leicht sich gewinnen lallen, 
es kam mir nur auf beibringung der quellen und Verständnis 
der schwierigen Sprüche an; in beider beziehung aber reichen 
die anmerkungen wol aus und gewähren den freunden sen- 
tentiöser dichlung willkommenes, wälirend ich freilich im 
sinne derjenigen, welche mehr die kritisclie seite betonen, 
vielleicht des einen zu wenig, des andern zu viel gegeben 
haben werde, wer jedoch erwägt, welcher reichtum ähn- 
licher Sentenzen sich in älteren Schriften ausbreitet, und 
welche menge vielfach variierter zur illustration von Frei- 
danks Sprüchen dienlicher Sprichwörter heute noch unter uns 
umläuft, wird erkeimen, wie sehr ich maß gehalten habe, 
lateinische autoren sowie theologische Schriften und deutsche 
dichter des mittelalters versprechen dem suchenden eine 
reiche nachlese, ausführliche deutung sinnvoller Sprüche, 
die jedem nach seiner weise zu denken geben , habe ich fern 
gehalten, noch ferner, so nahe auch bei manchen, z. b. den 
Sprüchen über Rom und den pabst, die Versuchung dazu lag, 
die anwendung solcher, in denen sittliche, kirchliche und 
politische verliältnisse jener zeit besprochen werden, auf 
unsere zeit, da jene füglicli dem leser selbst je nach seiner 
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gesinnnng und stellang zum reiche gottes und zur weit 
überlaßen bleibt 

Die in den amnerkungen Torkommenden abkürzungen 
der citierten Schriften sind die allgemein gebräuchlichen und 
leicht verständlich, daher es wol einer erklärung derselben 
nicht bedarf, die lateinischen Sprichwörter sind, wo nähere 
angäbe fehlt, aus Mullenhoffs und Scherers Denkmälern 
u. s. w. (Berlin 1864.) entnommen, daß die Vulgata in der 
Zählung der capp. und psalmen von der Übersetzung Luthers 
mehrfach abweicht, ist zu beachten. — Sinnstörende druck- 
fehler konunen wol nicht vor; andere bitte ich mit meiner 
entfernung vom druckorte zu entschuldigen; einzelne im 
texte vorkommende konnten noch in den anmerkungen ver- 
beßert werden. 

Hiermit nun, mein freund, habe ich dir über alles, 
was ich gewollt und nicht gewollt, und wie ich jenes aus- 
geführt habe, rechenschaft abgelegt, siehst du auf die sache, 
so wirst du etwas wesentliches von dem, was bis jetzt für 
Freidank geschehen ist, nicht vermissen, einiges neue aber 
doch wol finden, und so biete ich dir das buch, für das 
ich es an fleiß wenigstens nicht habe fehlen laßen, wenn es 
ihm auch an anderem gebrechen mag , bescheidener weise 
als einen beitrag zum Verständnisse von Freidanks Beschei- 
denheit , zugleich als gäbe der dankbarkeit und freundschafb. 
erscheint es dir würdig, es als solche anzunehmen, ja findet 
es deinen beifall, so bin ich zufrieden, da ich dann über- 
zeugt sein kann, daß auch andere meine leistung nicht 
ungünstig beurteilen werden. — Lebe wol! 

Merseburg, am 24. Februar 1872. 
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I. Freidank. 

Von den allgemeinen fragen , welche sich auf das vorliegende 
Spruchgedicht beziehen, bietet keine so viele Schwierigkeiten als 
die nach dem verfaßer desselben, bei manchen, freilich nicht 
den kundigeren, gilt auch heute noch die anfänglich nur als 
Vermutung, dann unter dem widersprach immer bestimmter aus- 
gesprochene ansieht W. Grimms, Freidänk sei nur ein anderer 
angenommener name Walthers, der sich sonst von der Vogel- 
weide genannt, also unter zwei verschiedenen namen verborgen 
habe, von bedeutenderen männera tritt nur W. Wackernagel 
und zwar in der literaturgeschichte s. 279 ff. so weit auf Grimms 
Seite, daß er die identität beider annimmt; in anderen wichti- 
gen punkten aber weicht er von ihm ab. in der vorrede zum 
altdeut. lesebuche I. ausg. s. xrv. sagte er noch: 'daß ich den 
Freydank nicht zu Walther gestellt habe, gereut mich nicht: so 
scharfsinnig W. Grinmis beweisftthrang für die identität beider 
dichter ist, so dünkt sie mir doch keineswegs unwidersprechlich.' 
Wackeraagels urteil also schwankt. Lachmann, von welchem 
W. Grimm selbst — n. nachtr. zu Freid. s. 3. — wol mit 
beziehung auf dessen von Scherer — deut. stud. 1, 34 anm. — 
mitgeteilte äußerang sagt: 'Lachmann stimmte mir nicht bei,' 
spricht dieses zwar — Walther v. d. Vogelweide s. 137. anm. — 
nicht entschieden aus , läßt es aber deutlich durchblicken in den 
werten: 'daß Freidanks gedieht von der überwundenen trüben 
Sehnsucht nach dem heiligen lande nichts hat, und überhaupt 
nichts lyrisches, auch nicht ganz Walthers strenge in der politi- 
schen gesinnung und in der sittlichen, macht mir W. Grimms 
meinung. Freidank sei Walther, unwahrscheinlich, indem ich 
beider gedichte lese; ich zweifle wieder, wenn ich in seiner 
feinen beweisftthrang die menge des treffenden betrachte.' 

1* 
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bestimmt, wenn auc^ :ui Ibrftderlich milder weise spricht J. Grimm 
sich — Gedichte, aesTDailtelalters auf könig Friedrich den Staufer, 
besonders. 9*J8-v-.ll. — gegen die ansieht des bruders aus, und 
wie*. weft, jüe seinige von dieser ablag, ist aus zweien seiner 
..•Jkiefe. an Fr. Pfeiffer ersichtlich, am 5. Januar 1855 schreibt er: 
/%Vdäß ich an die einheit von Walther mit Freidank nie geglaubt 
habe, ist Ihnen längst bekannt, ich halte nicht nur die beiden 
meidungen von den grabschriften zu Würzburg und Treviso für 
echt, sondern sehe auch keinen grund, an der richtigkeit des 
Vornamens Bernhard zu zweifeln, darin stimmen wir gleichfalls 
zusammen, daß wir aus Rudolfs stelle dem Freidank ein erzäh- 
lendes gedieht überweisen, dessen held der Staufer war.' und 
später, am 30. april 1857, schreibt er an denselben: 'ob Wil- 
helm seine liebhaberei von Freidank und Walther sogleich fahren 
laßen wird , kann ich nicht sagen , da er noch kein wort darüber 
mit mir gesprochen hat daß ich längst Ihrer ansieht war, wißen 
Sie, und was ich im archtpoeta s. 10. sagte, stimmt ja genau zu 
Ihren ergebnissen.' auch Simrock, auf dessen teilweise zustfin- 
mung sich noch W. Grimm beruft, erklärte sich später — Vor- 
wort der Übertragung der Bescheidenheit (1867) s. 17. — dessen 
ansieht nicht mehr so geneigt, am entschiedensten aber sprachen 
sich schon früh Gervinus — Gesch. der poet. nat. lit der Deut- 
schen I. ausg. s. VII. und 410. — , dann Fr. Pfeiffer in der III. 
seiner Untersuchungen zur deut. literaturgeschichte. Über Freidank, 
und in der abhandl. über Bernhard Freidank — Germania 2, 129 ff. 
— gegen W. Grimm aus, auf dessen seite zu treten, auch Vil- 
mar bedenken trägt, der, wie kein anderer, den gedankenreich- 
tum der Bescheidenheit erkannte. Koberstein und Kurz ent- 
scheiden sich nicht, da nun W. Grimm all seinen Scharfsinn zur 
rechtfertigung seiner annähme und zur Widerlegung Pfeiffers auf- 
geboten hat, zugleich aber Walthers person so weit, als seine 
eigenen gedichte und die von anderen über ihn gegebenen nach- 
richten das ermöglichen, klar gelegt ist; so ist die Untersuchung 
der frage wenigstens so weit vorgeschritten, daß man zu einem 
etwas positiveren resultate wird gelangen können. 

Freilich steht jene für Freidank viel ungünstiger als für 
Walther. dieser tritt mit seiner person oft genug hervor; seine 



lieder und oinzelnon Btroplieii entlialtpu zahli'eicLe bezichuiigen 
anf Zeitereignisse; nicht allzu späi-lich sind die nachricliten der 
zeitgenoßea über ihn, und fast fehlt iins nur die boatimmte 
angäbe seiner hoimat sowie seines gehurts- und todesjahres, um 
ein ziemlich sicheres lebensbild von ihm entwerfen zu können, 
von allem dem haben wir für Freidank so gut wie nichts, gemäß 
dem charaMer der Bescheidenheit tritt er mit seiner pei'sou ganz 
znrack. nur an einer stelle, 129, 17^ — 21, spricht er von sich 
selbst oder vielmehi' von seinen sprilchen, und nur in den Sprü- 
chen von Korn und von Akers finden sich einige wenige anhalte- 
pmikte. denn in beiden bespricht er Verhältnisse, die auf 
ihn persänlich wirkten, und teilt seine erfahrungen an beiden 
orten in kürzeren oder längeren gedankenreihen mit, gerade 
wie er an anderen stellen, 46, 6 ff., 75, 22 ff., seinem unmutc 
über die zustände in Deutschland ausdruck gibt, uauhrichtou 
von zeilgeuoßeu fehlen, imd wie sehr Freidauk auch nachher 
autorität wurde, so daß er als tr&ger der mhd. sprucbdichtung 
erscheint, so erfahren wir doch auch dann über seine person 
and sein leben fast nichts, 

Dieser umstand wäre wol geeignet, um ftlr W. Grimms 
meinung zu gewinnen, sobald man jedoch der sache näher tritt, 
auf das beiden dichtem gemeinsame und die unleugbaren gogen- 
sätze scMifcr achtet und ilu'e cigontUmlichkuiten sich klar macht, 
steigern sich die bei dem uubofangonen entstehenden zweU'ol 
allmählich zum entschiedenen »-iderspruch. 

Je mehr man sich nemlich iu Walther und Froidank hinoin- 
liest, desto deutlicher erkennt man, daß beide dichter tüu grund- 
verschiedenem genins sind, die poesio, welche sich in der Be- 
scheidenheit kund gibt, liegt weit ab von allem höfischcD sauge. 
Freidank ist volkstlimlich , Walther überall kunstdichter, der sich 
nur in wenigen liedem dem volksgesang nähert. Freidank hat 
den schätz von Sprüchen, die zu seiner zeit im volko lobendig 
und gemeingut waren, wie diejenigen, welche seine nicht unbe- 
deutende belesenheit in der bibel und den damals am meisten 
gelesenen lateinischen aatoren und seine bekanntschaft mit den 
deutschen dichtem seiner zeit ihm zugeführt hatte, gesammelt, 
tiberarbeitet und eigenes in gleicher form hinzugefugt; Walther 
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aber gibt selbst gcschafToncs , in dem das Sprichwort um* ankliugl. 
also Freidanks spräche sind, gleicliviel ob cntlcbut oder nicht 
entlehnt, erfahraugssätzi» , stehen daher nicht immtjr auf derselben 
höhe des gedankcns nnd sind dnrcbans kunstlos , in der einfach- 
sten volksmäßigen form ausgedrückt; Wallher aber, indem er» 
das innerlich erlebte oder die wirtong der Zeitgeschichte auf ihn.] 
dichterisch ausspricht, läßt es nicht bei einem kurzen einfachen J 
Spruche bewenden, sondern kleidet höheres fluges seine godanket 
in die form edler kunstvoller Strophe , die meist dreiteilig i 
Stollen und abgesang aufgebaut ist und nnr hin nnd wieder mit ' 
dem sprichworto abschließt; er TOrleugnet niemals den echt«n 
lyrischen dichter nnd sein ich tritt überall hervor, was bei Frei- 
dank nicht der fall ist. ein vorzügliches kennzeichen volksm&Qi- 
ger dichtung. Waltlier individualisiert. Freidank generalisiert, i 
welcher unterschied namentlich in beider behandlung der römisch--" 
päbstlichen Verhältnisse deutlich wii^d, indem dieser, was er 
geBöbcn nnd gehört, ohne leidcnscbaft, höchstens hie und da 
mit ii-onischem anfinge im kurzen dichterisch geformten satze 
ansspricht, jenes Strophen aber gerechten zom über Rom atmen, 
das er eben so bitter haßte, als er nach der liehen reise über 
sec die heißeste Sehnsucht empfand. Froidank gibt die abstracten 
BÄtze ganz objectiv, Walther die reflexe der weit und zeit auf 
sich, und seine spruchgedichte verbalten sich zu den sprUchen 
Freidanks , wie seine lieder zu dem volksUede. Preidank spricht, 
Walther singt, und wo dieser 'auch das göttliche und mensch- 
liche und dessen gebrechen zum gegenstände seines dichtens 
macht, da erlaubt seine innere fülle nicht, sich aof einen erfah- 
rungsmäßigen lehrhaften satz zu beschränken, sondern er spricht 
sich in vollen tönen aus. auch urteilt Walther gewis strenger 
als Freidank, indem er zugleich bestimmte personen und Ver- 
hältnisse angreift. Freidank ist gleich seinem zeitgenoßen Tho- 
niusin von Zirclaria ein gelehrter, nur trägt er seine gelohrsam- 
keit nicht so zur schau; Walther aber verrät den gelehrten mit 
keinem zngo, und ein solcher genius wie der Walthers kann 
nicht derselbe sein, der sich mit den werten: '■mich Mt heriMH 
lYidane' als verfaßer einführt, wollte man aber auch annehmen, 
Walther habe die Bescheidenheit in noch hüherem lehensalter 



ala seine letztcu üedcr und spruc!isü-U|)huii ab^'t'faßt , etwa da 
er sich von dor wolt zurückgezogen uud mit gutfisaomiäßou 
gelehrter arbeit beschäftigt habe, so widei-spricbt das uiuLt nur 
der ganzen weise Woltliors, sondern es mOAe dann auch seiuo 
gclelii'samkeit in den gcdichten aus dem jugcnd- und mannea- 
alter durchblicken, da er sich jene doch nicht cret als greis 
erwerben kouuto. und sollte auch wul Walther der grois sich 
mit bloßer aneiniuiderreihung gegebener sprQcho begnOgt, das 
ergebnis eigener reflexion nicht anders gestaltet haben? 

Indessen von der annähme, daß Walther die BoscLeidon- 
bcit in höherem lebonsaUer veifaßt habe, so notwendig sie für 
ihn wäre, ist W. Grimm selbst weit entfernt, indem er zu dem 
schluße gelangt, 'daß Freidank (Walthei) schon im beginn des 
13. Jahrhunderts in dichterischer tätigkelt sich zeigte und zwai- 
als ein die weit beobachtender und crfalironer mann', also die 
abfaßnng der Hestheidenhcit in eine zeit versetzt, da Walther in 
blühendster manneskraft stand, im viel bewegten leben reichen 
Stoff für seine sangcsluft und sein dichterisches schaffen fand 
und sicher nicht au solche tätigkelt dachte , als die abfaßung der 
BöBchoidcnheit voraussetzt. 

Oberhaupt legt W. Giimm den inneren gründen, so ent- 
scheidend sie sind , kein großes gewicht bei oder fertigt sie kurz 
ab, hinweisend auf Göthe, den liederdichter und zugleich ver- 
faßer der Weissagungen des Bakis, auf Hartmann von Aue, den 
lebensfrischen dichter von Erek, Gregor, Iwein, aber auch der 
mit ermüdenden, ziemlich dürftigen betraclitungen erfüllten zwei 
Büchlein , und auf Lichleiisteins minnelieder und frauendienst. 
aber — abgesehen davon, was Pfeiffer hiergegen bemerkt, daß 
Göthe auch den westflstlichen divan geschrieben hat, das einzige 
seiner größeren werke, das hier zu einem vei^leiche heran- 
gezogen werden kann, und daß Göthe, als er dieser 'seinem 
alter, seiner denkweise, erfahrung und umsieht zusagenden dich- 
tuiig' sich zuwandte, im 64, lebcn^alire stand, also ein betagter 
mann war — wie gering sind die uiitorschiede , wie vielfach die 
vermittolnngeu zwischen den verachjeden artigen werken dieses so 
manigfach tätigen dichturs im Verhältnis zu dem gegonsaUe, 
welchen wii' in dem erkennen, was aus unter Walthers und 
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Freidanks namen überliefert ist! dieser gegensatz stellt sich 
auf jeder seite scharf heraus , und der von W. Grimm (üb. Freid. 
s. 35) zur Unterstützung seiner ansieht angeführte sprach Frei- 
danks: 'ü$ tegelichem va^e gäty da% e^ innerhalben MV hat in 
dem besonderen sinne geltung, daß Walther nach seinem ganzen 
wesen nicht das und in der weise geben konnte, was und wie 
Freidank, jeder wahre dichter, auch der vielseitigste , hat seine 
eigenart, die sich in jedem erzeugnisse ausspricht, so ist Wal- 
ther ganz Walther, Freidank nur Freidank, so daß ein sprach 
des letzteren, der zwischen den gedichten jenes stünde, uns da 
eben so befremden würde, als den botaniker eine exotische 
pflanze, die sich zufällig unter der heimischen flora angesie- 
delt hätte. 

Die ansieht W. Grimms, daß beide dichter identisch seien, 
beruht zum großen teil auf der anderen , daß auch von der Vogel- 
weide nur angenommener name sei, also Walther als liederdichter 
sich diesen namen beigelegt, als dichter, sammler und ordner 
von Sprichwörtern und Sentenzen sich bezeichnend Freidank 
genannt habe, so weit führte den an seiner meinung immer 
starrer festhaltenden die allgemeine Widerrede, nun läßt sich 
zwar kein unwiderleglicher beweis führen, daß von der Vogel- 
weide nicht ein bloß angenommener name des dichters sei; aber 
das wenigstens möchte wol niemand für wahrscheinlich halten, 
daß ein mann von so entschiedenem Charakter, als wir an Wal- 
ther erkennen müßen, und von so öffentlicher tätigkeit, als wir 
von ihm wißen, es 'seiner lieder wegen, die den höfischen 
bestimmt waren, für nötig hielt, den wahren namen zu ver- 
hüllen', zu anderer zeit aber und für ein anderes werk sich 
unter einem anderen schriftstellernamen versteckte, und wo 
bleibt die Verhüllung des wahren namens, die verbergung der 
person , wenn Walther als der von der Vogelweide von seinen 
zeitgenoßen genannt und angeredet wurde , ein kaiserliches lehen 
erhielt und seinem hofe in Würzburg darnach den namen gab? 
oder ist etwa der name von der Vogelweide so sehr bezeichnend 
für Walthers sangesweise? ganz unwahrscheinlich ist diese an- 
nähme geworden, seitdem der Ortsname Vogelweide urkundlich 
nachgewiesen ist, und zwar in Tirol, welches wol die heimat 



Wallhers sein könnte, daß aber dieser Walther von der Vogel- 
weide, der einem wenig begüterten ritterlichen geschlechto augo- 
börte, das nur in ihm allein seinen namen nuvei^änglich gemacht 
hat, der sich in seinen gedicbten gegen kaiser nnd fürsten, 
pabst und geistlicbkeit so schneidig zeigt, sieb so unverhüllt nnd 
freimütig ausspricbt, a!a dichter der Bescheidenheit, in welcher 
so wenige iiersönücho beziehungen vorkommen und diese weni- 
gen versteckt sind , sich unter dem allerdings bedeutaamen nameu 
Freidank verborgen haben sollte: das ist am wenigsten wahr- 
scheinlich und hat niemals viel beifall gefunden, der dichter der 
Bescheidenheit mag immerhin den uamon Freidank nicht von 
den eitern überkommen, sondern seine zoitgcnoßen mögen ihm 
denselben gegeben haben, da er sich immer freidenkend bewies 
und das freisoin der gcdankeu ein hauptthoma seiner rede und 
Beiner Sprüche war, nnd ihm mag der beiname lieb geworden 
sein, so daß er ibn behielt, gerade so sehen wir ja im 12. und 
13. jfthrh. bei niciit adeligen peraonen viele solche namen ent- 
stehen, die dann familiennamon wurden, obgleich sie keineswegs 
immer löbliche eigenechaften bezeichneten, gßwis aber konnte 
fttr den freidenkenden und über die Vorurteile nicht bluß Boiner, 
sondern vielfach auch uuserer zeit erhabeuen mann jeuer namo 
nur dann bedeutung haben, wenn er nicht dio persou verstecken, 
sondern im gegenteil den Charakter offen bezeichnen sollte. 
anch der spruch 71, 23 ff. 

' Seit ich die teär?teit H'aller Mt, 

so fitnde ich manegeti widentrit; 

dar vmbe mM>§ ich dicke dagen: 

man mav sc vü der wärheil sai/en. 

seil ich alles, da; iah wei^, 

sä müe»te ich büwen fremden krei^: 
weist keineswegs auf ein solches verstecken der person bin, aon^ 
dem ist nur die ausflihruug eines vielfach vaiiierten Sprichworts, 
dessen gedanken Scneca Thyest. 319. mit den kurzen worten 
ausdrückt 'Taeere multii diteitur eitae malü.' 

Möglich jedoch ist es auch , daß Freidank bereits der über- 
lieferto familienname des dichters war, da der name als solcher 
bereite im 13. jabrh. bezeugt ist, wie er denn auch hento noch 
in verschiedenen gegenden häufig vorkommt z. b. im Berliner 
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adressbuch ist or achtmal verzeichnet, ein Fr%dang%hof ist aus 
dem j. 1287 in Blieningen bei Stuttgart urkundlich nachgewiesen 
(Mone zeitschr. f. gesch. d. Oberrheins 4 , 102. 106.). ein Gerold 
Fridanc, pfarrcr in Tanfers und chorhorr zu Innichen erscheint 
1277 und 1310 in Urkunden (Sinnacher Beitr. zur gesch. d. 
bischöfl. kirche Sähen und Brixen 4 , 535. Tinkhauser Beschrei- 
bung der diöc. Brixen 1, 393). es wird um so wahrscheinlicher 
durch die angäbe in den SeiMed Helbling zugeschriebenen , jedes- 
falls noch vor ausgang des 13. jahrh. verfaßten büchlein vgl. 
Haupt zeitschr. 4, 1 — 241. 13, 464. daselbst nemlich kommen 
1, 105. 1, 146. 1, 250. 2, 147 (wiederholte, 47). 6, 186—194. 
7, 1. und 8, 488—492,^ also sieben Sprüche vor, deren sechs 



1) a. 1, 105 überige:; guot 

git im überigen muot. 
Fr. 56, 21. sanfte gewannen guot 
macbet überigen muot. 

b. 1, 146. — der wibe gemüete 

nieman rebte erraten kan. 

Fr. 102, 4. kein man diu wip erkennen sol. 

c. 1, 250. swer esel niht erkennet, 

der sebe in bi den ören. 
alsd ist dem tdren, 
der stellet sieb nacb siner art. 
Fr. 82, 10. bi rede erkenne icb tören, 
den esel bi den ören. 

d. 2, 147 (6, 47). da über spracb ber Fridanc 

einen sprueb nibt ze lanc : 
'dicke worden ist ze boen 
getwungen dienst, geribeniu soboen.' 
Fr. 104, 20. man sibet manege scboene, 
diu docb ist vil boene. 

e. 6, 186. e? spracb ber Bembart Fridanc: 

* zwiu sol der rieben witewen lat, (lade = geldkiste) 

an da^ si dest m§ bitel bat ? 

ir grö^ guot wol füegen kan, 

da; sie nimt ein junger man. 

für ir alte ranzen 

git si im silberpunzen : 

die kan er wol nützen 

und rent ir üf die sprützen.* 



I. FBEIDAXK. 1 1 

an solche der Bescheidenheit anklingen und von denen drei auf 
den verfaßer dieses spruchgedichts zurückgeführt werden, zwei 
mit den Worten ' e^ sprach her Bemhart Vridanc^ einer (zweimal) 
ohne den vomamen : ' da über sprach her Fridanc! Th. von Kara- 
jan, der jene btichlein veröffentlicht hat, hält diesen Bernhard 
Freidank freilich für einen anderen als den verfaßer der 
Bescheidenheit, etwa für einen landsmann und zeitgenoßen des 
verfaßers der büchlein, teils wegen des reims hat : spät in g, 
teils weil die dem Bernhard Freidank zugeschriebenen Sprüche 
des verfaßers der Bescheidenheit unwürdig seien, bei zweien 
von diesen ist das aber unbedingt nicht der fall , und sie finden 
sich wirklich in anderer und beßerer faßung in der Bescheiden- 
heit, und der dritte allerdings obscöne Spruch liegt doch von 
demjenigen nicht weit ab, welchen W. Grimm n. ausg. 104, II*—'* 
unbedenklich aus H aufgenommen hat. ich glaube, daß man 
hier freie citate aus der echten Bescheidenheit annehmen muß, 
wie sich solche und damit Umänderungen von Freidanks Sprüchen 
auch im Renner zahlreich finden, und, was zu bemerken, unter 
den 39 in diesem ausdrücklich dem Freidank zugescrhiebenen auch 
einer, den keine hs. bietet, daß bei weniger genauen und gelehrten 
dichtem, als Hugo von Trimberg war, welche nur aus dem 
gedächtnisse citierten, der text der Sprüche noch schlimmere 
Umänderungen erleiden mufte, wird wol niemand bestreiten, 
diese Verschlimmerungen fallen also nur dem verfaßer der büch- 



f. 7, 1. * aller wisheit anevanc 

ist vorbte sunder wanc' 

sprach der wise Salomdn. 

Fr. 1, 5. gote dienen kne wanc 

deist aller wisheit anevanc. 

g. 8, 488. e^ sprach her Bernhart Fridanc: 

* höchvertigiu armuot 
da^ ist richeit äne guot: 
armiu höehvart niht m^r hat 
wan h6he gedanke, an ^ren spot. 
Fr. 43, 20. froelich armuot 

ist grd^ richeit äne guot. 
29, 6. armiu hochvart ist ein spot, 

riche demuot minnet got. 
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lein zur laTb, nicht einer ohne allen grond und beweis ange- 
nommenen Überarbeitung der Bescheidenheit durch einen gewis- 
sen Bemhart, der diesen seinen eigenen namen dem überliefer- 
ten namen (Freidank) beigesetzt, und aus welcher Überarbeitung 
allein Helbling ^ unser spruchgedicht gekannt haben soll, nun 
sagt freilich Zacher (Höpfuer u. Zacher zeitschr. 2, 173), Haupt 
(der sich jedoch meines wißens hierüber gar nicht ausgesprochen 
hat), Wackemagel und W. Grimm hätten mit guten gründen den 
Bernhard Freidank für einen österreichischen oder tirolischen 
landsmann Helbelings erklärt, der die Bescheidenheit des älteren 
Freidank ungeschickt und plündernd oder in roher weise ver- 
derbend nachgeahmt habe, bis jetzt aber hat sich nirgends eine 
spur von dieser Überarbeitung gefunden, und die guten gründe 
sind nur unbegründete hypothesen , die man einer anderen hypo- 
these zu liebe aufstellte, bei der Verbreitung, welche die 
Bescheidenheit fand, wovon die zahlreichen hss., auszüge und 
anfdhrungen aus ihr zeugnis ablegen, darf man sich in der tat 
nicht wundem, daß mancher unechte spruch eingeschoben, 
manches wort dem Freidank, dem berühmten spruchdichter, in 
den mund gelegt wurde, an dem er eben so unschuldig ist, wie 
Till Eulenspiegel an mancher sprichwörtlichen redensart, die 
heute in Westfalen unter dessen namen umläuft. 

Auch hierin urteilt J. Grimm unbefangener, dieser stimmt 
von Earajan nicht bei und will nicht einsehen, warum Helblings 
wiederholte angäbe. Freidank habe den vornamen Bernhard 
geführt, unwahr oder unwillkommen sein soll, das war sie aber 
W. Grimm in hohem grade, und er möchte daher jedesfalls den 
Bernhard Freidank zu einem anderen machen, weshalb er sich 
auf Sprüche aus einer Innsbrucker hs. beruft diese aber — 
Fr. Pfeiffer hat sie aus einer Münchener hs. in der abh. über 
Bernhard Freidank, Germania 2, 140 ff., vollständig mitgeteilt — 
beweisen dafür gar nichts ; denn die höchst willkürlich zusammen- 
getragenen Sprüche gehören meist Vintlers Blume der tugend an, 



1) DaB Seifried Helbling nicht der name des verfaßers der büchlein 
sei, hat £. Martin in Haupts zeitschr. 13, 464. nachgewiesen; yorläufig 
aher hat er sich als solchen eingebürgert. 
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der BoäcLeiilenheit cutnomraen , absr unter ganz 
beliöbige namöu gestulK (z. lt. Johd Fr. 78, 9., David Fr. 107, 10, 
Mesahel Fr, 96, 5, Abakuk Fr. Ii6, 1, Omoraa Fr. 120, 19 u. s. v.j; 
unter Freidanks nameu werden nur /woi aufgeführt, von denen 
wir aber einen vergebens in der Bescheidenheit suchen *, von 
einem Bernliard Freidank ist in diesen sprOcheu durch aus nicht 
die rede, und der Bemhardus, dem drei Sprüche zugeschrieben 
werden, ist kein anderer als der heilige Bernhard, der seine 
stelle wohl neben Aubrosius, Hieronymus und Augustinus finden 
konnte, anf den sich auch im Renner wiederholt berufen wird, 
und dessen lermonm, senteniia» und gm'ngiu librt di eomideratioHt 
• von moralisten oft genug benutzt wurden sind, dieser einwand 
also fällt auch weg, und wir dtlrfan daiier mit beßerem gründe 
annehmen, daß der verfaßer der Bescheidenheit wirklich Bern- 
hard Freidauk geheißen hat. 

Gewichtiger als alle diese gründe zum beweise der einheit 
Freidanks und Walthers mulle die von W, Grimm hervorgeho- 
bene Übereinstimmung beider sein, 'die nicht bloß in den gedan- 
ken, sondei-n auch in zufälligen redensarten und ausdrucken 
stattfindet, welche eben so gut dui'ch andere ersotat werden 
konnten.' allein die Übereinstimmung in Sprichwörtern ist doch 
natürlich, da beide hier aus gemeinsamem quell, dem munde des 
Volks, schöpften, demselben gebiete gehören auch zum teil die 
gleichnisse an, die wir bei beiden, wenn auch in verschiedener 
faßung, finden, and von denen heute noch manche geläufig sind, 
so sehr waren und sind sie gemeingut. und wo wir bei beiden 
auf gleiche oder ähnliche gedanken stoßen, damUJtednch, wäre 
Walther zugleich Freidank, die Übereinstimmung im ausdrucke 
größer sein, als sie ist, wie eine genaue vergleicbung der von 
W. Grimm gegen einander gestellten Sprüche ergibt, dazu kommt 
aber, daß die faßung bei Walther als die originellere erscheint, 
und es liLßt sich doch nicht annehmen, daß dieser seine eigenen 
gedanken so verändert haben sollte, wie sie in der Bescheiden- 

1) leb hiLn guot duz izt nit mein 
herre got wea mag «a aein 
ts stat nit nier in meinem gebut 
wenn daz teil verzfr nnd gib durch got. 
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heit erscbcinon. was dio llb(>reinsUmmnng 

woi'ten anlangt, so ist oineaU'ila, wonn wir uns beide diel 
als unabhängig von einander denken, za bemerken, daß 
diese doch ganz natorlich aus dem churaku^r der spräche jeneT 
zeit ergibt, womach dio ähnlichen in dicUteriseher form aus- 
gedrückten gedanken von seihst auf ähnliche sprachliche Wendun- 
gen und ausdrücke fiilirten, daher sich solche auch bei andi 
dichtem in gi'oßer anzahl finden- andern teils ist die große 
Bchiedenheit nicht zu übersehen,, welche zwischen Walthor 
Freidank in ausdrücken und werten atattündet, uud die darzu- 
legen ich mir nur an dieser steile versagen muß. endlich aber 
sinkt der ganze aus der Übereinstimmung beider hergeholte 
beweis der etnheit Walthera und Freidanks zusammen, wenn 
man erwagt, daß zwischen der Bescheidenheit und dem gediehte 
vom gemäinem leben , dem WaJschcn Gaste , Winsbeke, den spruoh- 
strophen bei Pfeiffer (üb. Freid. s. 73 ff.) in gedanken, wendui 
gen, ausdrücken, worton and reimen eine noch 
dne so große Übereinstimmung statt findet, daß jene sich häi 
mit dem einen oder anderen Yon diesen vollsläüdig deckt, 
nun daraus etwa auch die einheit Freidauka mit den verfaßt 
dieser gediehte gefolgert werden? — wo bleibt dann Waltht 
soll die Bescheidenbeit — worauf aber keine spur hinweist 
schon so früh im anfang des 13. jahrh. 80 allgemein bei 
gewesen sein, daß alle die verfaßer jener gedickte, von dem 
der W. Gast ganz bestimmt im wintor 1215/16 verfaßt ist, j( 
ausschreiben konnten, ohne sie ein einziges mal zu nennen 
nur anzudeuten, was Thumasin schwerlich versäumt hätte? 
wie steht es gar mit Hcinricb von Melk , dessen gedieht vm 
tdde-t gehugde oder von de-m gewäinem Mm um 1160 verfaßt f 
muß? wie soll man sich dann Walthers verfahren erklären, del 
gerade zu der zeit in den feurigsten tönen aang ? so entwickelt 
sich aus der einen unbegilindeten hypothese eine ganze reihe 
unlösbarer Schwierigkeiten, die aber sofort verschwinden, wenn 
man den gedanken an die einheit Walthers und Freidanks auf- 
gibt nnd dagegen annimmt, daß Walther und andere dichter 
seiner zeit Freidank, einem ebenso realistisch gesinnten 
praktischen manne, bekannt waren und von ihm eben so 



nun- I 
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die bibol q. s. w, benutzt wurden, wovon unten weiter die rede 
sein wird. daduvcL kehrt sich freilich das Verhältnis in das 
gerade gegenteil der annähme Grimms um; aber wahrscheinlicher 
ist es gewis, und dea beweis sollen die anmerkungen durch viele 
stellen fuhren, auch wird Freidanks ehre und verdienst dadurch 
keineswegs geschmälert. 

Von vom herein übler steht es mit der angeblichen über- 
einatimmmig Walthers und Fi'eidanks in den von beiden booh- 
acbteten metrischen gesetaen. anfönglich war W. Grimm weit 
entfernt, eine solche zu behaupten, ja er hatte sogar von Frei- 
danke verskunst eine geringe meinung. dann aber, um nur alles 
hinwegzni'änmen , was der annähme der Identität beider dichter 
entgegensteht, sollte doch Freidank den bL'sten dichtem auch 
in dieser beziehung nicht nachstehen, hauptsächlich dem bestre- 
ben , dieses zu beweisen , scheint dio 11, ausgäbe ihre entstehung 
zu verdanken , und ist in der tat manches im Verhältnis zu Wal- 
lher imd anderen höfischen dichtem metrisch anstößige, wenn 
auch auf kosten des kritischen verfahrons, in derselben ver- 
fichwimden. aber den im vcrsbau so correcten Wolther wird 
man doch nickt in dem texte der n. ausgäbe erkennen, das 
läßt sich unschwer an vielen boispielen dartnu; aber sie im 
anscUuße an die von W. Grimm für seine behanptuiig aufgeführ- 
ten zn verzeichnen, würde für den zweck dieser einleituiig zn 
weit führen, ohne daß den kenDom mhd. dichtung etwas neues 
geboten würde, unten wird auf diesen punkt nochmals zurück- 
zukommen sein. 

Auch die äußeren Verhältnisse sprechen sehr dafür, dai3 Frei- 
dank nicht mit Walther identlKch, sondern eine selbständige per- 
son sei von der zeit und dem ort seiner geburt findet sich 
ebenfalls nirgends eine spui'. in welchen Verhältnissen er gelebt 
habe, darüber erhalten wir nur einige audeutungen , gerade hin- 
reichend zum beweise, daß er kein pseudonymer dichter sei. 
ob er adeligen oder bürgerlichen Standes war, dessen haben 
wir nicht volle gewisheit, jedoch dürfen wir ihn mit gröster 
wahracheinlicbkoit für einen mann bürgerlichen Standes halten. 
ja wenn wir beachten, wie hoch er den geistlichen stand stellt, 
ohne jedoch die gebrochen der einzelnen geistlichen zu ver- 
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schweigen, and wie sehr er theologisch gebildet ist, so müBen 
wir ihn wol den studierenden klerikem zuzäMen, welche von 
Stadt zu Stadt zogen, wandernd lehrten und lernten und so eine 
höhere bildung erwarben und verbreiteten, vgl. Hubatseh Die 
latein. vagantenlieder des mittelalters s. 14 f. ein entscheiden- 
des Zeugnis für den bürgerlichen stand Freidanks gibt Rudolf 
von Ems, der zuerst ihn nennt, noch zu seinen lebzeiten dichtete 
und genaueres wißen konnte, er nennt Freidank dreimal, in 
dem 1241 gedichteten Wilhelm von Orlens preist er ihn mit 

den werten: 

'Wolde iuch metster Fridanc 
getihtet häfiy so wäret ir 
ha^ für körnen dann an mir, 
oder, von Absalone: * 
Tuet er iuch also schone 
berihtet als diu mare, 
wie der edel Stoufare, 
der heiser Friderich verdarp 
n/nd lebende hdhe$ lop erwarp? 

eben so in einer größeren stelle im Alexander: 

'Tumpheit strafen tmde spot, 
die werlt erkennen, mmnen got, 
des libes u/nd der seien heil, 
werUlicher eren teil 
in dirre werlte kurzen tagen 
lerte künsteliche bejagen 
der Sinneriche Frigeda/nc, 
dem äne valschen wanc 
elliu rede (der) volge jach, 
wes er in tiutscher eungen sprachJ* 

und in einer dritten stelle fiihrt er ihn mit den werten an: 
ouch sprach meüUr Fridanc, 

Rudolf nennt ihn also meüter, und zwar einmal an einer 
stelle, wo er jeden der von ihm aufgefilhrten dichter nach seinem 
Stande entweder als her oder als meüter bezeichnet; die spä- 
teren, die ihn nennen, aber schwerlich mehr von ihm wüsten. 



1) So die gewöhnliche lesart vgl. J. Grimm, Gedichte auf Fried- 
rich I. 8. 3 £ Lachmami schlug Arbone vor; W. Grimm ist geneigt, 
Absalone in Akardne zu beAem; Pfeiffer : so der von Aaealdne, 
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Ichwanken iu der bezeictmuiig; Heinrich vou Meissen, Helbling, 
der Teichncr u. a. geben ihm htr; Hugo von Tiimberg, welcher 
Fmdaok ganz besonders hüchstellt (er nennt ihn UtgimtJuifter 
man, saligtr man, ja heiliger man) und seine sprüdio in oinur 
weise ansgeöchrieben , seine godanken in einem maße ausgebeutet 
lat, daß icli es mir veraagen muste, alles bei ihm aus der 
Bescheidenlieit eiitnomraene in den anmericnngen anzuführen, gibt 
ihm bal Aw bald W(C«((w- da aber schon im 13. jahrh. dor milei'- 
.ScMod YOn /irr und meüter sich verwischte , so ist anf diese spä- 
teren Zeugnisse kein besonderes gewicht za legen, sonderu das 
Rudolfs entscheidend, nach diesem gehörte er dem bürge ilichen 
Stande an, dem or auch nach seiner ganzen gesinnung näher 
Steht als dem adel. adeliger staud hat ümi ohne tugt\nd keinen 
wert vgl. 53, 18. nimnan ist fdel Ane tugimt; 54, 6. tioer tugmd« 
hat, ilerst wbI geborn, an tugent itl ideh gar verlitrn, welcher Spruch 
in N Btch passend au 135, 10. 11. anschließt; »wie die Haie 
.gMohaß'en nni, mir sin doch alle AdS^iiea kM, amtei-wSrts setzt 
6r den adel geradezu in reclitachaffenheit : 64, Vi. twer r«fde 
Utd, derd wel geborn. jedoch auf diese sprliche ist wol hier 
weniger gewicht zu legen, denn dieselben sfttze finden sich auch 
■im Wiusbeken und in großer zahl im W. Gast; deren verfaßer 
aber gehörten dem adeligen stände an, entscheidender ist die 

wie er in den von 72, 1—78, 7. zusammengestellten Sprü- 
chen von den ftlrsten und berreii spricht, so, wie z, b. 76, 1 ff., 
konnte wol nur ein außerhalb des adelsstandes stehendei' sich 
ansiaßen, ganz besonders abei* ist zu beachten, daß in der 
großen zahl von Sprüchen auch nicht einer vom höfischen leben 
handelt, ja das wort hSveseh nicht finmal vorkommt, während 
"Winsbeke und W. Gast, b<] vorzügliche (juellen für Freidank, das 
höfische leben ausführlich behandeln. 

Von besonderer Wichtigkeit ist die nachricht der dem 13. jahrh. 
angehörenden Colmarer annale», weiche unter den schriftsteilem 
im anfange des 13. jahrh. ohne nähere Zeitangabe hinter bruder 
Hugo Ripelin von Straßburg und bruder Heinrich von Basel folgen 

1: ' Frydanehi« vagii» fvdt rithno» thevtomeog gratioton. 
thnradtu de WirBÜntre vagus ffcit rithnoi theutonüio» rf« beitta 
e*rgine preeioeoe . . . IVima» ragus muHo» veretu edidit magätraha.' 

Frlduket Beicheldimbeli v. BeEiBribargur. 2 



vgl. Huupl zuitüulir. 4, 573. J. Grunm God. auf kiuttor FriL-iiiicli L 
s. 4.2. es ist- uidit viel, >vaä wir aus diesen woiiigeu wort^ji 
(ufahrcn; aber als seibst&udjge persoii tritt uus l'reidauk düch 
dai'aas entgegen, und wir dUifeu schließen, dalä er nu den fali- 
rendeo gehörte uud ein wauderlebeu fiihrtu gleieli anderen dicli- 
tem seiner noit, auch daß er, wenn er nicht sehen von gebort 
dem Elsaß augehurte, sich doch längere zeit durt aufgehalten 
hat. als dichter büi'gerlicheu Standes, dem der hötische saug 
und das ritterliche leben fem lag, mag er sich uiclit zu den 
höfeu der fUi-stou und berreu gedrängt, wel aber bei den stfidtera, 
die gerade in der zeit, als der adel zu verwildern begann, die 
dichlkunst zu ehren uud zu pUegen auhengeu, mit seiner ufich- 
temen |H>csic, die den verstand befriedigte, freundliche au&abme 
gefunden uud sieh in diesem Wanderleben zum welterfahreuen 
manne gebildet haben, der alle siäude und lebeusverhältnisso 
ubjectiv hetraeblete und seine aus büchern und eigener erfahrung 
gewonnene Icbensweisheit in kuustlüson, leicht verBländliclten 
si)rüchen aussprach, ohne zweifei hat sich Fi'Cldank auch längere 
zeit in Italien, namentlich in Kom auJgchalten, denn seine schil- 
deruug von dun dortigen zuständen ist so leblialt und anschau- 
lich, doli der augenzeuge nicht zu verkennen ist; es fehlen uur 
genauere aiihaltep unkte zur bestimmmig der zeit dieses aufeut- 
haltes. uud wenn es ja noch sti'eitig ist, ob Wolther an dem 
kieuzzuge Fiiedrichs 11. teil genommen Labe, so ist l'reidanks 
teilnähme an demselben durch die Sprüche vüu Äkers, die sich 
zwai' uur in wenigen hss. Üudeu, au deren ecbtiieit aber nicht 
zu zweü'eln ist, so sehr tragen sie Freldanks gepräge, außer 
zweifei gestellt, in welcher eigenschaft aber, ob als pilger oder 
kiieger, er au dem ki'euzzuge teil nahm, läßt sich nicht deut^ 
lieh erkennen; 159, 11 — 14 weist mehr auf freiwilligo teil- 
uahme hin. daß er nicht in Jerusalem gewesen sei, läßt sieh 
wenigstens nicht aus 16^, 17 — 'Ji folgern, uud nach dem zwi- 
schen dem kaiser und sulton geschloQeuen frieden die heilige 
Stadt zu besuchen, uud so die ei-sehnte uud mit mtlhseligkeilen 
erkaul'te pilgerfahi't zu voUeuden, hinderte ihn wenigstens uieht 
der bann und das verbot des jjaU-iai'cheu , da er beides für 
ungei-echl hielt. 
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Durch diesen kreozzug nuu, durch die stelle, welche Rudolf 
von Ems ihm in der nach der Zeitfolge geordneten reihe Ult 
dichter anweist, das eine mal nach Wimt, das andere mal zwi- 
schen Uliich von dem Türleiu nud Eonrad Flecke, und duich 
diö benntzung dos Wälschen Oftstes wird auch die zeit der dich- 
terischen tätigkeit FreidankE , so weit diese in der Bescheidenheit 
vorliegt, näher bestimmt, ihr anfang ist Mhestena nach 1216, 
nach der abfaBong des W. Gustes, zu setzen, ihr Schluß kauu 
nicht vor das endo der zwanziger jahi'O dos 13. jahrh, fallen. 
Fr. Pfeiffer meint, man werde nicht in'Cn, wenn mau sie in die 
jahro hüchstons von 1225 — 1240 setze, vor 1240 mag er 
gestorben sein, denn Rudolf scheint doch in der u. a. stelle nicht 
von oineiD lebenden, sondern gostorbonen zn redon. daß der 
dichter die ganze Bescheidenheit wahrend seines aufenthaltes in 
Syrien verfaßt habe, kauD ich nicht annehmen, glaube vielmehr, 
daß sie oJlmahlich zusammengesehricheu wurde, in Deutschland, 
in Italien und Syrien. 

Die zeit von Freidanks tod ist also dunkel wie; die seiner 
gebnrt; über den ort aber, wo er das ende seines fahrenden 
lebens faud, hat sicli eine wichtige nachridit erhalten, die frei- 
lich wieder um der Walther-Freidank idee willen hart ange- 
fochten worden ist. der Nürnberger arzt Hartmami Schede!, der 
auf einer kunstreise um i4G6 in Treviso wai', erzählt nemlich 
in seinem o^nu de antiquitattbu» von einem grabmal Freidanks 
vgl. Haupt zeitschr. 1 , 30 ff. seine worte lauton : 



HE TAEVIBIO. 

Inter opuscula raea bonarom literaram Opas Fridiuici Bithmorum 
antoris eitabat: quem mercatores ob sua lepida ilicta nd urbem Venc- 
toram vocamnt, in urbe Patavina mortem obüssa rot'erobant qua le 
moti eius sepiUcniin in ea perqniaivimus. landem in inoro primarioe 
ecdusiae ab extra eiua imaginem depictam reperimua et eioii epigramma 
teils wauearuiu por Georium Pfinzing praefatom,* mihi omni Jmnu- 
volentJa couiunctissimum , plene mnndatom talem scriptnrivm literis 
ac acrmoue theotonico exaratam perspeximaE, ani quoque rithmi latiiia 
ac theotoiüca liteia perscripti snnt. 



Epita[ihiuin Fridanci aepulti iu Tarvisio: 
Bye ieit Freydanck 
gar on nlt Kein daiick 
der alwey gpi-ach imuI nie sanck. 

Daraus ergibt sich, wenn vt-ir uus an dou Wortlaut tutiteit, 
folgendes: Schädel kaunto die Besehe idenheit aus dt-m lateiniscb- 
deutachen teste, der noch in zahlreichen lias. vorliegt, kaufleute 
haben den berühmten spruchdichler «ui ttrbtv» J'nutorum (Venedig)j 
eingeladen, aber man erzählte, er sei in urbe Paiwina (Trevis«^. 
gestorben; man hatte ihn durch ein denkmal geehrt, und das 
andenken an Ihn hatte sich dort erhalten; Schedel hat das donk- 
maJ, das in einem Wandgemälde an der außcnseite der haupt- 
kirche zu 'freviso bestand, gefunden, die darunter befindliche 
deutsche inschift gelesen und teilt diese mit — lauter tatsaclien,. 
deren künde allgemein erfi-eulieli sein mtiste, wenn sie niclit der 
lieb gewordenen hjimthese zu sehr widersprächen, zwar das 
Vorhandensein des denkmals ließ sich nicht bestreiten, auch nicht 
die Äweihundertjährige erhaltung dos Wandgemäldes, da sich 
manches der art auch in unserni norden selbst bis heute erhalten 
hat; aber wer, wie W. Grimm, so fest au Walther-Freidank 
glaubte, durfte nicht zugeben, daß es dem verfaß er der Beschei- 
denheit gegolten habe, jenei' spricht sich darüber in Haupts 
zeitschr. 1, 31 ff., Über Freidank s. 2C> f. und im zweiten nach- 
trage aus und kommt dmxh freilich sehr gesuchte gründe, die 
von der deutschen abfaßuug dei' inschrift, die hätte, lateinisch 
sein miiSeu , von der metrischen und sprachlichen fehlerhaftigkeit 
derselben, sowie von der fehlenden angäbe des tedestagea und 
Jahres entlehnt sind , gründen , die Fr. Pfeiffer krit. unters. Hb. 
Freid, s. 68 und. üb. Bernhard Freidank s, 1.10 ti'effend widerlegt 
hat, zu dem schluße, ein Freidank anderer art möge nach Treviao 
bei-ufeu, dort gestorben und begraben sein, und die scldechten 
Verse möchten von einem maier herrühren, der im anfang des 
15. jahrh. nach Treviso gekommen sei und das spruchgedicht 
gekannt habe, dagegen hat Pfeiffer nachgewiesen, daß es auch 
sclion im IcS. johrh. deutsche grabschriften gab; daß die 
iuschrift von dem maier herrührt, ist ganz unbodonklicb zuzu- 
geben, daher eben meti'ische eon'ectheit nicht zu crwaileu; gegen 
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(Ue boicleu orstcii zoÜcu aber ist uil'IiI liiiiiial i'twas uiu:li Frei- 
ilanks nielrih t-inzuwendeu , und selbst die rti'itte läßt sich daniach 
reditfertigen ; alweg ist ganz unbodejiklirh vgl. Wb. 4, 637. a. 20 ff., 
und der gogcnaatz von alwfg spracli — »iV tanc bezeichnet das 
charakteristische des dichtons Fmdanks. nur die Orthographie 
eDtfipricht nicht der des 13. jahrli. ; dagegen aber macht Pfeiffer 
mit recht geltend, daß man iro 15, jahrh. ältere denische worte 
nicht bnchstäbüch abschrieb, sondern die Veränderung der ortho- 
graptaie allgemein sitte and gebrauch war und von den Schreibern, 
wie alle bss. mhd. dichtungen ans dieser zeit beweisen, nnwill- 
ktlrlich geschab. 

Nim wird aber W. Grimma ansieht in neuester zeit unter- 
stützt durch J. Grioü in Höpfners und Zachers zeitschr. 2, 172 ff.. 
und Zacher selbst sagt in dem vorworte zu dessen abhandlung, 
diese beweise ciidgiltig, daß wir in dem zu Troviso begrabenen 
Freydanck nicht den verfaßer der Bescheidenheit , auch nicht 
den Bernliard Freiiiank Hclbelings, anch keinen lyriker der mhd. 
zoit, sondern einen sprnchsprechcr aus der zweiten hälfte des 
14. Jahrb. zu erblicken hätten, indessen daß dieser eudgiltige 
beweis von Grion gefflhrl worden sei, kann ich nicht anerken- 
nan. dieser sagt: 

'der in Ti-eviao begrabene deutache dicliter F're>-danck ist 
daselbst m rfen Jahren 1384 — 88 gestorben und ist domnacli 
mit ilem verfaßer der Bescheidenheit und mit Helblings Bern- 
hard nicht zu verwechseln. Schede! berichtet ja, daß die 
kanfleute den dichter nach Treviso berufen hatten, als die 
Stadt den Venezianern gehörte {ad wb»m Ve-neiorvm voearunt), 
mtd daß sie im jalu'e 1466, achtzig jähre nach Freydancks 
tode, aussagten, der dichter sei in der Stadt gestxirben, als 
diese den Paduanem gehört« (m urbe Patavina ohime rtffre- 
lani). In Treviso haben die Paduaner ein einziges mal 
geherrscht und zwar vom 2. Februar 1384, an welchem tage 
Franz von Carrara in die dem österreichischen hause abge- 
kaufte Stadt einzog, bis zum 14. Deccmher 1388, wo sich 
Treviso der venezianischen repnblik unterwarf, die dasselbe 
schon früher einmal vom j.1333 — 1381 beseßen hatte. Verci's 
storia della marca trivigiana.' 



Grion nimmt also die wort.e Schcdels üi einem so pi-ägnai 
t«n Binno, wie wir dftB bei Tacitns wtJ tun dürften und müßoa,^ 
bei Schedel nacL der vorÜegendeu probe Bchwerlich. Bodaun steU I 
uirgends, daß kaufteute von Trcriso Freidank dabin bei-Dfenl 
hätten; vielmehr Bind die worte so zu verstehen : kaaflcnte dep] 
Btadt Venedig selbst, in welcher namentlich in folge der kreoz- 
ztlge viele Doutscbe wohnten, haben Freidauk zu sich eingeladen, 
und auf der reise dahin oder daher ist er in tirbt i^^ofÜM 
gestorben, diese üreilicb kann nach dem ganzen zusamraenbangc 
keine andoro als Trenso sein , welches auf dem wege ans Deutsch- 
land nach Venedig lag und schon seit dem anfange des 15. jahrh. 
samt Verona, Padua u. a. w. der republik Venedig untertänig war. 
in seiner gi'oßeu weltcbronik (ansg. Nürnberg. 1493) erwähnt 
Scbedel bei Tanisiuni fol. LI. b. das denkmal nicht, 
nur wenig geschichtliches von dieser Stadt erzählt, sagt aber: Qno4 1 
autem ab fiac urbe wmeria regio Tm-vi»ana nuu-BMa dimominelwj 1 
faotum eredo a minor* nominü aiaurdiiaU , ttt haee appeUatio viar* I 
ehiae Taiiiisanae in ipi/t mimim-it: ptu» tn ta regioiu sittt omplitNnttu- J 
civiiaies Verma atgue Faiavium, guae sfniper et dipiiiata atqm * 
potentatu nee non et opuleniia Tarvüio artteierint. hiemach ist es 
wol bügroiflicb, daß Scbedel, dem bei seinem aufenthalte 
Italien die beute noch verwickelte imtersnchung über die terri- i 
torialverbältnisse der italienischen städte sicher fem kig, Tarvi- 1 
nutti als eine urba Patavina bezeichnen konnte, ohne daß er die ' 
bestimmte zeit von 1384 — 88 im äuge hatte, von welcher er \ 
wol nicht einmal etwas wulte. überhaupt aber hat das, was hier 
als erzäblung teils Schedels teils der leute in Treviso {referebaiU) 
mitgeteilt wird, kein so großes gewicht, als nach Grions erklä- I 
rang auf jedes einzelne wort gelegt werden mOite. wir habea ] 
es nicht mit einer Urkunde zu tun, sondern mit tradition, die ' 
sich an das denkmal knüpfte, mid die schwerlich selbst nach 
bloß hundert Jahren auf m-kundliche gcnauigkeit auspruch machen 
darf, hält man sieb nur an die inschrift, welche die hauptsache 
ist, und die Schedel selbst gelesen und in der spraclie seiner 
zeit copierl hat, m muß einleuchten, daß sie nicht einem ganz- , 
lieh unbekannten spruchsprecher vnm ausgang des 14. jahrlL, a 
namens Freydanck, gelten kann, sondern nur einem namhaften -1 
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dichter, der wo itvcrbrci toten ruf genau, mir fttr oineu Bolclieii 
durfte das ktu'zo wort: 'Jftf lit Kridane' dem Hetzer des ilcnk- 
malB oder dem malor als vollkommp« ansroichend eraclieinen und 
reichte ans; nn dem zusatze 'gar Ans al änm tfano' wird aich 
aber kein kenner alter lat^inischor und deutscher grabsishriften 
stoßen, hat sich daher auch nichts mehr ven dem alten Wand- 
gemälde erhalten, das zu Schedels zeit unter spinn enge wehen 
verhüllt noch seine frischen färben liatto; so sind duch alle gel- 
tend gemachten grtlnde nicht stark genug, um dem dichter der 
Bescheidenheit daa ihn ehrende denkmal zn Treviso abzusprechen, 
dazu ist auch J. Grimm nicht geneigt, indem er sagt: 'ich bin 
nicht zweifelsüchtig genug, um das echte, was bei den grab- 
schriften oder auch nur der sage von ihnen vorausgesetzt worden 
muß, zu verschütten.' erst weise man einen berühmten sprucli- 
sprocher Freidank am ausgango des 14, jahrli. nach; che dieses 
nicht geschehen, döifen wir dabei stehen bleiben, daß Freidank, 
der dichter der Bescheidenheit, auf seinen Wanderungen nach 1229 
auch nach dem damals blühenden Treviso kam, dort gastliche 
aufnähme fand und starb, sein andenken aber durch ein denkmal 
noch lange erhalten blieb. 

In einer ganz neuen weise hat vor kurzem J, Grion in einer 
zweiten abliandlung über Freidank (Höpfiiors u. Zachers zeitschr. 
2, 408 — 440) daa leben nnsorea dichters constmiort. darnach 
gibt dieser seinen taufnamen selbst in einem rätsei Carm. bur. 
183* an, dessen deutung nach (Irion 'Wolf-ier-m' ist, und seinen 
goschlechtsnamon dentet er an Carm. bar. 189. durch die worto 
^lyima* autem, qut dicitttr Vüitiifiiu»' d. h. der durch sein supor- 
laüves elend glänzende = ellcnileherhi. er ist also nach Oiion 
kein anderer als Wolfger von Ellen brcchtsltirchen, eine weltbekannte 
große persöntickkeit , die aber nicht diesen geschlechtanamcn 
führte, da das Stammschloß keinem gliede seiner familie angohöi-te, 
sondern von Loubrechtskirclien den familiennamen erhielt, er war 
nach gebnii and erziehnng ein Niederdeutscher, denn er wurde 
I13ß zu Köln geboren, war der taufpate des grafen Reinold 
V. Dassel, damals domhorm zu Hildesheira, später erzbischofs 
von Köln, studierte zu Ilildesheim bis 1155, gieng dann nach 
Salcmo, wo er vier jähre mediciiiisehon Studien oblag, begleitete 
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lißU soinwi giinntir nach Franltreifb , war HG2 in Kiilu, feierti 
1163 weihiiaditen in Rom, war im Juni 1165 unzweifelhaft 
Wien, 1166 wieder in Italien, in adilofl Andecbs besingt 
eine nicbte Ottos des bcüigeu, die für seine freiboit get^brli( 
Miirde, dachte aucb emstlicb an heii'at; nur ihr allzu hoher stfti 
erschien ihm als ein bedenliliches hindemis, and die beirat gti 
zu waßer. 116ä beruft der kaiser ibu nach Hohenstaufen 
vertraut ihm, dem gelehrten, dem dichter, dem arzto, dem ritterj 
dem angenehmen gesellsehafter, dem treuen freunde seini 
geglichen kanzlers die erziehung seiner beiden söhne Heinrii 
und Friedrich an. nun entzieht er sich unsern blicken dui'oh 
viele jähre fast gänzlich, und Grion spricht tibor diese zeit wieder 
nur Vermutungen aus, auch die, daß er sicli dort nebenbei 
mit seinem epoa über den — damals noch lebenden — Rotbart 
beschäftigt habe, doch erfahren wir, daß er 1169 weltlicher 
probst zu Zell am See wurde. 1184 wird er seines amtea bei 
den kaiserlichen prinzen enthüben, wobei es sehr wahrscheinlich,, 
daß er ein kaiserlicbea leben in der trevisaner mark und oinei 
kirchliche rente von dem Patriarchen Gottfried lu Aquileja erhielt.. 
er ist dann mit dem kaiser in Italien, begleitet ihn nach Deutscb" 
bind zurück, wird 1188 canonicus in Paßau, wo er 1191 zum 
bischof gewählt wird, als solcher nun tödtete der alte weltmtum 
mit seinem eigenen gh- den wolf in sich und liebte es mit 
dem angewohnten hange zu Wortspielen — wovon jedoch 
in der Bescheidenheit fast keine spur -~, sich bald Wolgwr 
oder WoUifft , bald Waltlier zu nennen , 'so daß am endo 
sogar der unfehlbare- pabst in seinen bullen dessen namen vcr^' 
fehlte,' nun befliß er sich eines ernsteren stils und führte nun 
auch das in Hohenstaufen begonnene gedieht auf den indessea 
(10. juni 1190) gestorbenen kaiser Friedrich I. aus. kaiser 
Heinrich VI. ernennt ihn zum reichsflirsteh. im sommer 1197' 
zieht er mit Friedrich v. östen'eich über Friaul, Äpulion und 
Messiua nach Ackers, verlällt das heilige land 1198 und kehrt 
mit Leutoid von Seven, der sich liinfort, an den ersten kreuz* 
ritter Walther Sensaveb erinnemd, Waltrher von der Vogelweidi 
schrieb, nach Österreich zurück, nach Heinrichs VI. tode stand! 
er auf Phili[ips seite, dichtete auch wieder iin sinne des schnei-< 
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(loiiden wolfger, wm-do 12<'1 gebannt und ^ Bclirioli 'nach 05 
stlimÜBchen lebongjalu'on nach friedeu, noch scharf begrenzter 
güsetzliflikcit sich sehnend 1201/02 unter dorn bedeutsam en uanien 
Frid-ane , des nach frieden, nach gcBctzmäfliger Sicherheit sioh 
sehnenden, seine BeicheitUnheil , 'ein teil von tinnen die aint Iranc: 
irüitis e»t anitna.' darnach verständigt er sich 1203 mit dorn 
pabetc, wird 1204 patriarch von Aquileja, nimmt nach kirch- 
licher und weltlicher seite hin in den bewegungen der zeit eine 
bedentcnde Stellung ein, stirbt 23. januar 121S und wird im 
langhanse der bauptkircho zu Aqnileja begraben. 

Dagegen ist allerdings nur wenig zu sagen, aber dieses 
wenige reicht aus, am die ansiclit Grions als unannehmbar 
(Erscheinen zu laßen, es fehlt nemlich — der beweis, sowol 
der, daß dieser in namen scliillemdo Wolfkerus von Ellenbreclits- 
kirchen oder Leubrochtskirchen der dichter Frima», vatn vatum, 
archipoeta, als auch daß dieser wieder eins sei mit Frt-danc, welche 
teide so bestimmt in den Colm. annalon unterschieden worden, 
an deren nauhricht aber Grion ganz mit stillschweigen vorüber- 
geht; es fehlt an der eingehenden Untersuchung, welche godichto 
der corm. bnr. dem Primas zuzuschreiben seien, und in willkür- 
licher weise wird mit den sprüchcn der Bescheidenheit umgegan- 
gen; gegen dio etymologie Frid-anc erheben sicli schwere beden- 
ken, und die ganze darstellung Griona beruht fast vom ersten 
satze an nur auf Vermutung, die dann wieder die nntßriage neuer 
vermutungon wird, und schwerlich wird jemand, der Grions 
abbandlung liest und J. Grimms sorgfältige Untersuchung über den 
arcMpoda kennt, durch jenen überzeugt werden, vorläntig werden 
wir daher wol dabei stehen bleiben müßen, daß Freidank als 
vagant gelebt hat und als *agant gestorben ist. daß ihm die 
gedichte des Primas bekannt waren, davou bin ich längst Ober- 
-zeugt, eben so sehr aber, daß der vcrfaßcr jener und der der 
Bescheidenheit nicht ein und dieselbe persou seien. 
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n. Die BcBCheidcnliPlt. 

1. Inbalt lind fonu. 

Die BcBclieidenheit , mit Sicherheit das einzige uns erhalte 
werk Freidanks in doutscfacr spräche, nimmt dnrcb die r^ 
haltigkoit ihres Inhalts, durch die biedere gesinnnng, welche fi 
Überall in derselben aasspricht, sowie dnrch die faßnng und fi 
der aprücho eine vorzügliche stelle nnter den sprachgedichton 
der litaratnron aller Tölkcr ein. nnr wenige gebiete nnd Ver- 
hältnisse des menschlichen lebens bleiben von dem dichter unbo- 
rJihrt, daß er sie nicht der betrachtnng unterziehe nnd seine 
anschaunng kurz und treffend ausdrucke, das verständige nrtcil, 
welches er selbst sich erworben hat, will er anderen nicht vor- 
enthalten, sondern auf gmnd seiner reichen inneren und äußei-en 
lebenserfahmng heaeheidenkeit d. i. Weisheit und Icbensklngheit 
Ichi'en. was er hat, bietet er dar, und jeder ejnpfilngt, was er 
bedarf, denn mit wie gläubig frommem gemüte er auch gott 
und das leben in gott erfaßt, so ist er doch nicht in engher- 
zigen Satzungen befangen, er hat den zweifel , der stallen wol 
bäuiet, überwunden und festes vertrauen auf gott gefaßt, der 
alles erschafl'en hat, auch tun kann, was er will; der die well 
durch Christran, den söhn der reinen magd, erlOst hat und endlich 
ein gerechtes gericht, bei welchem försprecher nicht \ie-l helfen, 
über Sünder und fromme halten wird, dieser glaube, dieses 
vertrauen gibt ihm den mut, friBch nnd frei, wahr und klar sich 
«bor die dinge der well zu äußern, nicht oberflächlich und seielit, 
sondern aus liefer erkennlnis. dabei übt er mä^» in allen stücken, 
ist meist ernst und wendet nur selten Ironie an, noch seltener 
läßt er sich von seiner inneren enti-üftung zu heftigeren äußenm- 
gen fortreißen, die dann aber um so tiefer wirken. 

Alle vollständigeren hss. laßen keinen zweifel, daß Freidank 
seine hetrachtung zuerst auf die göttlichen dinge gerichtet habe. 
aber es sind nicht die dogmatischen fragen über das wesen des 
dreieinigen gottes, welche er an die spitze stellt, laßen sich diese 
doch so, daß kein zweifel in der seele des menschen zurückbleibt, 
ohne den glauben, die ftu'cht nnd Hebe nicht beantworten, daher 
fordert er vor allem auf, gott zu diene», nicht der trügerischen 
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wolt, ilio je älter desto böBer wird, in deren Süßigkeit immer 
ein bitterer stachel verborgen ist; in wdciier der sündcr freilich 
obeo anf ist, deren und gottes huld zugleich man aber sehwer 
.KU erlangen vermag, nur ihn sollen wir fürchten und lieben, 
dem die herrliehkeit der weit nichts ist; dem die herzen 
"and gedankea offenbar sind, und der gerecht richtet, indem er 
'-fibOFsdiwängliche gnade übt; gegen dessen macht alles können 
.doB menschen so gar gering ist, daB er nicht einen halm noch 
fiob machen kann; dessen wesen und wunder der mensch nicht 
begreift, welcher, wie reich er auch ausgestattet ist, so vielfach 
gegen gott sflndigt. sind wir im tan schwach , so sollen wir doch 
nach dem rechten, gott wolgeßltligen streben und aus dem gründe 
des herzens bel£n. 

Die allwißenheit gottes, den Bündenfall der menschen nach 
dem vorausgegangenen falle Lncifers, die erbsünde, die gnadcn- 
■wahl, die erlüaung durch Cbristua, gottes söhn, dessen gebart 
'.durch die reine Jungfrau Maria über des menschen gedanken 
geht, bespricht er ganz der kircheulohre gemäß. läBt sich auch 
das geheimnis der menschwcrdung Christi oder das der droioinig- 
bcit nicht begreifen, so gibt das keinen grund ah, ee zu leugnen, 
wie die Juden tun; der Christ glaubt es, weil er weiß, daß bei 
gott kein ding unmöghch ist. dasselbe gilt den zahlreichen im 
finstem schleichenden sekten der ketzor gegenüber, welche nament- 
lich an der auferst«hung anstoß nehmen, der unterschied ist: 
kctzer, Juden nnd niuhamedaner (beiden) verwerfen, was sie nicht 
begreifen, der Christ gibt seine vemnnft im glauben gefangen; 
gott aber schließt auch jene nicht von den woltaton der nator 
der Christ soll nicht zweifeln noch sich durch tflricbto 
grfibeleien verwirren; denn wenn uns schon unser eigenes sein 
and tun oder das leben der natur unbegreiflich bleibt, wie viel 
ni^hr die großen wunder gottes. dieser kann weder sündigen 
* noch sterben ; der mensch aber ist schwach , vermag noch weniger 
zehn geböte' zu erfüllen, als Adam das eine, und ist dem tode 
unterworfen, den er goi-n vermiede, so dauert der kämpf mit 
,der Sünde fort, und der tod herrscht bis zum jüngsten tage, vor 
dessen anbruch der anticluist erscheint und die weit heimsucht; 
mach aber tritt das allgemeine gerioht ein, und nach diesem 
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wird die weit, dmvh feuer gi.'läutert. ueu erstehen, dann W6| 
die erwählten lichter sein als diu 8onua, die ehe» so wenig vet^ 
aureiut werden kann als die messe, deren kraft von der erde 
Kum himmel steigt, wird auch lausenden nur eine messe zu teil, 
80 kommt ihr segen doch allen zu gule, und weil es der leib 
des borm ist, der zur Vergebung der sündon gespendet wird, so 
kann üirc heiligkeit auch durch den unreineu luiester nicht 
getrübt werden, an den jedoch eben um der messe willen, welche 
die spitze des gottesdienstcs bildet, die ptlicht herantritt, »ch 
rein und keusch zn halten. 

Dieß alles wird mit dem besonnenen eifer vorgetragen, den 
ein fester glaube einfloß), nud kennzeielmet zugleich einen manu, 
der nicht bloß die kirchliche lehre, wie sie dem volke dargereicht 
wai'd, oder den damals unter den laien verbreiteten religiösen 
glauben erfaßt, sondern selbst fleißig in der schrift geforscht 
hat und die dogmen wie die dogmatischen streit&agi'U genau 
kennt , daher er sich auch vielfach solcher ausdrücke , Wendungen 
und bilder bedient, die wir später bei geistlichen rednei-n önden. 

Von dem menschen überhaupt nach seinem leiblichen und 
geistigen wesen handelt Freidank in einer ganzen reihe von 
spruchen, die bei Grimm in zwei abschnitten 16, 24 — 19, 6, 
von der seh, und 19, 7 — 24, 5, von dem mmtiehen zusammen- 
gestellt sind, einzeln aber sich auch in anderen finden, darnach 
steht der mensch (10, 7 — IG) in der mitte zwischen engel und 
tier, indem er'mit jenem die uusterblichkcit der seele, mit diesem 
die Sterblichkeit des leibes gemein hat. aber das wesen der 
Söolo, durch die allein der leib leben hat, die gott in den neu- 
geborenen menschen gießt und die dann mit dem leibe iu der 
engsten Verbindung lobt; die art und weise, wie die Verbindung 
der seele mit dem leibe und ihre trennnng von diesem sich voll- 
zieht^ wie es kommt, daß sie den zom gottes verdient, noch 
ehe sie zur weit geboren ist, und wie es mit ihr im künftigen 
leben steht — von dem allen weiß der menscL nichts, und die 
frage darnach ist ein dorn, nur über seinen sittlichen wert hat 
der mensch durch sein gewißeu ein urteil, tatsache ist, daß der 
mensch, dei- von gott rein geschaffen war, sich von Lucifer ver- 
führen ließ und durch seine hoffart das himmelreich verlor^ aber 
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gottes erbamieiL wollte ihn nicht verderben laßuii, Christus hat 
die weit durch seinen tod erlüat und deu teufol Uherwundeu, in 
der laufe wird der mensch zum zweiten male geboren, und durch 
den tod, den scharfen boten, wird dem wiedei-geborenen der zngang 
1 gott oröfEüet. jedoch so lange wir auf erden leben, sind wii' 
schwache wesen und haben mit mancherlei not zu kämpfen , sorge 
umgibt uns auf allen wegen, und wie sehr wir ancta den loib 

«n, er ist doch nnr das vergängliche gefää des geistes, der 
Terwesung unterworfen. darum ist es torheit zu wünschen, 
dieses leben noch einmal zu durchlobeu, sondcni wir sollen nur 
iiminer bedenken , was wir waren , sind und werden , und auf die 
gnade gottes vertrauen, der die Sünden dos rouigen hinwegivischt 
Dud aus dem schätze der übei-flüßigen guten werke der apostcl 
und heiligen ihm zuteilt, vor keiner sünde muß der menscli 
iEich mehr huten, als vor der hoffart, die nebst der Unreinheit 
der begierden, dem geize, neide und der weltlust auch heute 
Docb die Ursache des falles für viele ist. solcher Untugenden 
freut sich der teulel, während die entgegengesetzten tugenden 
ihm herzeleid boreiton. der hoffart und dem gobahron des 
boilUrtigeii widmet daher Freidank eine ganze reihe von treffenden 
sprächen, vorzüglich aus boffart und weltlust sü'ebt der mensch 
Tvider gottes willen, und so tief liegt das widerstreben gegen 
gebot und verbot in der durch die erbsünde verdorbenen natur des 
iMnechen, daß wol niemand sündigen wUrde, wenn er zu Sünden 

■ungen worden sollte, auch hält die furcht vor gott und die 
liebe zu gott ulclit von der Bünde ab, und diese würde noch 
Viel allgemeiner sein, als sie ist, wenn nicht die furcht vor ilor 
zeitlichen strafe, vor schände und schaden abhielte; die Sünde 
jat sttße arbeit, aber das leid folgt nach; man sucht sie zu vei-- 
fcergen, aber sie bricht hervor; an sich selbst erkennt man sie 
schwer, an anderen leicht, es gibt nur ein mittel gegen das 
verderben der sünde, nemüch Selbsterkenntnis, reue und büße, 
Bnd zwar wabi-e, emsthche, aiK tiefem herzen kommende, die 
»uch nicht auf gelegene zeit, alter und krankhoit oder gar auf 

todesstunde hinauagespart werden darf, auch das almcjseu 
bat sündentilgeude kraft; aber unfmchlbar ist der kirchliche ablaß 

• wahre reue. 
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Bei wüilL'm die meisten Sprüche beziohen sich auf die n 
fachen Verhältnisse des bürgerlichen tebens. immer siBd j 
olijectiv gehalten, in der tatsache liegt zugleich das 
spricht sich das subjectivc meinen des dicbters ans. so n 
die verschiedenen stände mit einer anschauJichkeit vorgoEiihrt, 
daß sie wie ans einem spiegel hervortreten, and die Bescheiden- 
Leit gibt die treffendsten fingerzeige für die sittengescbicbtc zu 
Freidanks zeit, freilich dem Charakter seines Werkes gemäß fOhrt 
er nirgends aus, wie das vor ihm Tbomasin von Zirclaria, nach 
ihm Hugo von Trimberg u. a. taten, sondern er beschränkt äcb 
auf den cbarakterisierendeii kurzen satz. von den fürsteu und 
ihren raten, von berren und knechten, rittem und bauern, geist- 
licben nnd ärzten erhalten wir scharf skizzierte bilder. nur der 
bürgersland im engeren sinne wird nicht genannt, jedoch hin- 
reichend berührt, worin wir einen weiteren beweis dafür linden 
können, daß Fieidank sich haujitsächlich unter ihm bewegte, ihm 
seine spmchweisheit vortrug und von ihm seinen beinamen erhielt ; 
denn es mochte den atädtem, die sich nicht genannt sahen und 
darum weniger getroffen fühlten, gefallen, alle so freimütig 
behandelt zu sehen, mit denen sie sich in gegensatz fühlten. 
denn Freidank schont sonst keinen stand, sondern deckt diu 
schwächen jedes auf, gerade auf diesem gebiete oft mit feiner 
ironie. die Sprüche vom wucher sind uicht gerade aul' den 
bürgejstand zn beziehen, wurde er doch in üblem sinne gerade 
in Freidanks zeit trotz aller kirchenv erböte in empörendster weise 
auch von geistÜcheu geübt, neben den Wucherern werden die 
trunkenbolde, Spieler und diebo, die Ittguer und betrüger sowie 
alle , die mit der zunge sündigen , durch lauter erfahrungsmäßige 
Sätze gegeiselt, deren Wahrheit auch heute unbestritten ist, eben 
so der geiz, neid, misgunst und zom. in würdigster weise werden 
edelmut imd tilgend , reine nünne und treue freundschaft im 
gegensalze zur bosheit, unminne und untreue aller art geschil- 
dert; der Jugend wird ihr recht auf frebsinn nicht bestritten, 
dem alter die aufgäbe edlen Vorbildes zugeteilt; Ober milde und 
kargheit, armut, krankheit und sorge finden wir die treffend- 
auf die Verhältnisse des deutschen reiches, die 
Sehte macht des kaisers, der reichsfürsten trotziges beneh- 
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Dien und stj'ebou mich selbsläni^ger terrilorialbou-scliaft , den 
Läufigen reuhtsbrucb, den in raub, uiord uud brand Bich äußernden 
febdegeist kuinmt er öfters in aprücheu nu reden, die bald molir 
verdeckten, bald offenen zom atmen, daiiebeu aber wird auch 
der pabstliche hof nicht geschoiit, und wie hoch er autib die 
pabatlidio würde samt dem stände der geistlichen achtet, so 
werden doch pablt, cardinälo und geistliche gegeiselt, die niuht 
ihrem stände und berufe gemäß leben, gegen den pablt, für 
den kaiser nimmt er auch in den Sprüchen offen partoi, die sicli 
auf den kreuiizug von 1228 beziehen, während destten er die 
traurigllon erfalirungen über die syrischen climten machte, in 
der hs. N stehen diese sprUche am schluße, und mit gntem 
gnmde durfte Fruidank sie den sprücheii allgemeinen Inhalts 
ani'eihen. daß sie ein fragment eines größeren gcdichta seien, 
ist schwer zu glauben, uud wenn nur wenige hss., darunter aber 
A und K, dieselben enthalten, so erklärt sich das schon daraus 
leicht, daß in Deutschland nacli l!>ißdrii:hs U. krcnzzug alles 
Interesse füi* die kreuzzUge erloschen wai-. dagegen, daß diese 
Bprttchc ein fragment eines größeren erzählenden godichtes seien, 
spricht auch der umstand, daß sie offenbar zu verschiedenen 
Zeiten niedergesclicieben sind, dasselbe gilt von den Sprüchen 
über Rom, die in N an vier vei-schiedenen, durch andere sprUche 
getrennten stellen stehen. 

Auch der natur wendet sich Freidank zu, doch verrät auch 
dabei kein zug den lyrischen dichter; er spricht nicht empfiu- 
dnngeu ans, welche das leben der natur erweckt, sondern lehren, 
welche sich an bestimmte pflanzen uud tiere anlehnen, uud gibt 
eine ganze reihe von sprächen, die uigoDtlioh nur uaturgeschicht- 
lidies von tieren enthalten, wie seine zeit ea kannte oder glaubte; 
jedoch auch in ihnen bricht das lehrhafte in fast nur angedeuteten 
febeln und allegorion wiederholt durch. 

Vieles von dem, was Freidank ausspricht, hat er an sich 
selbst erfahren, und er darf daher den allgemeinen gudauken auf 
sein ich zuiUckfUhren, zugleich aber versichcra, daß seine sprüchu 
wahr seien, jedoch wie viel scidinunes er auch selbst erlebt 
hat, wie sehr er auch weiß, daß die weit aüöt und Iwiel, so 
verleitet ihn das doch nicht zu einer trüben weltansicbt odtT 



kränklicbou asceee. er sieht die zeit des fluches und der v j 
geltung naLoD; aber um so notwendiger hat es iliin geschieoc 
bemh&idmheit zu lehren und der weit eine Eolcht« weisheit t 
zutragen, daß jeder, der darnach tut , dadurch zu gott gefil 
»ird, wölcheu er für sich seibat im gcbcte anruft, er mOge ij 
aus gnaden rechtun glaubeu , wahre reue und Vergeltung i 
sQnden verleihen, auch ihn durch Christus von dem (eufel erlCIs 
den Schluß bildet eine herzliche fUrbitte für die gan?.e Christenheit. 

So reich ist der hier aur in kürzesten stiiclien angedeutete 
Inhalt der Bescheidenheit, und das alles gibt ihr verfaßer so, 
daß er niemals omiadet, sondei-n immer wieder zu sich hinzieht 
und zu neuer betrachtung lockt. Freidank ist nirgends trocken 
lehrhaft; er ermahnt nicht wie der Winsbeke, sondern in ( 
in kürzester faßung ausgesprochenen tatsache, in der wahrhj 
des gedankens liegt zugleich die mahnuug; fem liegt es ihi 
einzelne themate in Iangalmig<.-n ermüdenden ahhandlungun aus- 
zuführen, wie der Wälsche Gast tut, daher die Boscheidenheit, 
obgleich sie etwa den dritten teil der vorae von jenem zählt, 
doch viel reicher an inhalt, eine fundgnibe flu' 8]iiltere didaktische 
dichter geworden ist; auch prunkt er nicht mit gulehrsamkeit, 
wie andere vor und nach ihm tun, so viel er deren auch besitzen 
mochte, und vermeidet das schon damals beliebte allegorisieren. 
er trifft allemal den nagel auf den köpf, und das wort schmiegt 
sich an den gedauken. selten sind platte oder triviale Sprüche; 
ihr Vorhandensein ganz hinwegzuleugnen wäre torheit; um-einos 
aber enthält kein echter sprach, wie daher im mittelaltei- latei- 
nisch an und aus Catos Distichen gelernt wm-de, so sollte auch 
unserer jagend, indem sie in das deutsche altertum eingeführt 
wird, die Bescheidenheit nicht vorenthalten werden, zumal da 
leider diejenigen qncUen weiser lebensbetracbtung, ans welch« 
man sonst und vor noch nicht langer zeit schöpfte, die sprflcil 
Salomos and Jesus Sirachs, zwai" nicht versiegt sind, aber i 
mehr gesucht werden, weil man sich weise dünkt in der za| 
und dem lanteren bmnnen der heiligen sclirift die trüben wa£ 
selbstgemachter weisheit vorzieht. 

Der ein^hheit des Inhalts entspricht die form, die i 
fachste, welche die deutsche poesie darbietet, nemlieh kur 
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reimiiaaro. zur künstlichen struptionbildnug findüt sich nirgouda 
ein ansäte, sondexn bei weitem äic meiBteo Sprüche schließen in 
zwei zeileu ab, von dienen hänfig die erste das biid, ilie zvfeite 
diu nutaauwendung enthält, seltener sind mehrzellige s|jrfteLe, 
in welchen ein gedauke weiter ausgeführt wird, in solchen tindet 
dann auch eine freiere satzrorhinduug statt, und werden die 
durch den reim gelrennten zeileu zum gedanken verbunden, so 
daß ein woMtiger Wechsel zwischen solchen und den kürzeren 
Sprüchen entsteht, in welchen die durch den reim gebundenen 
zollen durch den sinn getrennt werden, nur einmal 64. 12. 13 
haben wir zwar ein rcimpaar; alJoin jede zeile bildet einen 
sprach für sich, und ist eben so wenig eine innere beziehung 
zwischen beiden anzunehmen, als etwa die bss. auf verderbten 
text hinweisen, diesen beispieleu äußerster küi'ze gegenüber 
finden wir die priamel, jedoch hat der dichter davnu nur mäßigen 
gebrauch gemacht: 29, 16 — 19. 44, 17—20. 46, 5—20. 
60, 9 — 12. 78, 17—22. 85, 5 — 8. 19—22. 170, 14—171,2. 
noch seltener, 109, 8 — 11 (12. 13. sind nur Variante von 
10. 11.) sind Sprüche iTi die form des rataols gebracht, was niclit 
zu verwundern ist, da die meisten zu Froidanks zeit umlaufenden 
rätselfragen sich auf einem gehielc bewogen, das der lieschei- 
denheit fem liegt, eine rätselfrago ist 169, 20. 21. 

An sogenanntf^n flickwörtern fehlt es in der Bescheidenheit 
nicht; doch sind sie im Verhältnisse zu der großen anzahl von' 
sprUcben nur mäßig angewandt, am anfang kehrt merht öfters 
wieder, wir tinden das freilich auch bei Walther u. a. oft genug; 
da aber hat es eine andere bcdeutmig und enthält eine wirkliche 
aalforderung. am schluße kehren namentlich wieder: ittmt e» 
v)ar (ife* neml war); der e^ merken un'l (ioß); wv^et da^; haut «j 
»6; daz Mi wol; äa^ ist icunderlieh; da^ rate ich; da^ ist min rät. 

Was die heachtung der metrischen gesetze anlangt, wie sie 
von den besten höfischen dichtem im anfang des 13. jalirliunderts 
beobachtet wurden, so kann freilich Freidank nicht so ganz als 
mostergiltig betrachtet werden, und die Bescheidenheit bietet 
ausnahmen genug zu den in neuerer zeit dafür aufgestellten 
regeln, ich glaube nicht, daß daraus ihrem verfaßer ein Vorwurf 
gedacht werden darf, war er und wollte er doch kein kunst- 
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mäßiger, höfisclier dichter sein^ so daß er sich mantliy freibeit 
erlauben durfte, die bei Woifrani, iiocii mehr bei üartinauii 
anstoß erregen mochte, man darf dalier wol der ursprünglichen 
aiisiclit W. Grimms als der riclitigereu beistimmen, daß man bei 
IVeidank eine strenge bfachtnng der metrisclieu gesetze nicht 
suchen dürfe und ihn entschuldigen mQße . wenn man sirhwereu 
auftatt. nachläßige bchandlnng der Senkungen und andere 
verstoße gegen die kunstgerechte form wamehme — eine ansieht, 
die er erst aufgab, als er sich mehr und mehr in der andern 
von der einbeit Waltbor -Freidanka befestigte, dann eret bezeich- 
nete er jene a]s vonirteil und nieintt; nun , Freidank d. h- Walt^ier 
stehe aueh in dieser beziehung den besten dichtem nicht Dach, 
dem ist dann Wackernagel (lit. gesch. 281), fast sollte man 
glauben, nur W. Grimm zu liebe beigetreten, was insofeiii nicht 
zu verwundem ist, als er später an die einheit von Walther nnd 
Freidank glaubte, daher er auch den strengeren bau von des 
letzteren versen auf eine angewöhuung von der lyrik bor zurück- 
filhrte. indessen wenn das von Waltber niemand bestreitet, 
obgleich zu bemerken ist, daß auch dieser sich in den sprach- 
strophen grüßere freiheiten erlaubt, so kann man doch in 
beziebung auf Freidank auf gnind der waraehmnngen , die fast 
jede Seite der Bescheidenheit darbietet, jener behanptung nicht 
beistinimon, und sollte ja die U, ausg, W. Grimms, welche, wie 
Paul — Über die ursprüngliche anordnung von Freidanks Bescliei- 
denheit. Leipzig. 187U. — richtig bemerkt, keineswegs als ein 
fortschritt im Verhältnisse zu der früheren zu betrachten ist, für 
jene den beweis liefern, so ist dieser doch nicht erbracht, wie 
sehr auch der teitt derselben von dem der I, ausg. abweicht; 
denn eine durchgängig metrisch correctere form läßt sich nicht 
ohne Verletzung der wichtigeren kritischen fordemng gewinnen, 
ja selbst wenn mau glaubt, bei der natur der handschriften will- 
kürlicher mit diesen umgeben und mehr wagen zu dürfen, als 
sonst die kritik gestattet, so wird man doch nicht, ohne gewalt 
anzuwenden, zu einem sog. metrisch correcten texte gelangen, 
noch die zahlreichen ausnahmen hinwegschaffeu können, damit 
soll jedoch nicht gesagt, sein, daß Freidank eigentlich incorrect 
sei oder gar eine verwilderte verekunst zeige, sondern er hat 
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nur die in der nilid. mctrik geltende» gesetze niclit durchgehend 
so BtFCQg beobachtet, als die besten hiifischen dichter zu tun 
pflegton, was er sich als volkstOmlicher dicUlor, dem es molir 
anf den gedankeu als anf die vollendete tbrm ankam, wol crlaabeu 
durfte, wenn man nur, was für mbd. dichtnngen von besonderer 
Wichtigkeit ist, ricbtig liest, wobei man sich weniger an die 
Schreibung als an die Sprechweise des lelicns halten muß, in 
welcher im millelalter so gnt wie beute mancher vocal oder 
coDsonant verscliwindet, dessen ansfall die geschriebcno rede 
nicht erlaubt; so steht es doch mit Freidauks verskunst nieht au 
schlimm, als auf der andern seile nach Pfeiffer überhaupt der 
fall sein soll, kaun daher auch nicht das aJles in die scbrilt 
«iogetragen worden, da die Verständlichkeit hierdurch bei einiger- 
maßen conscquenter durclifülirung zn sehr leiden müTte ; so wird 
man doch imm meßeu und lesen der verse von der elision, 
anlehnung, synkope und apokope, an- und verschleifung häu^geu 
gebrauch machen maßen; nur daß freilich dabei Freidank um 
so weniger Walther sein kann, dessen vei-skunst widersprechen 
namentlich die zahlreichen kllrzungen des part. praet und der 
3. Bing, praes. auf d, in welchen i-'reidank. wenn wurzelhaftcB ( 
vorausgeht, sowol im verse als auch im reime meistens kürzt, 
z. b- heriht, unbeHM, brist, bnut, tnut, yerikt, gerat, fur/it, moht, 
mU, echät, trüd, verUil , vtM statt btnhttt u. s. w. vgl. Grimm 
Üb- Freid. s. 41. ich füge noch hiuzu «ini st. vindet, gehet st. 
gehellt, und 39, 18 tilßt sich auch nur durch solche kUrzung 
helfen, bit st. bitet : mit^ wie auch N liest, in diesen kürzungeu 
haben wir eine ganz bestimmte spracheigentümliclikcit Freidanks. 
Hiusiclitlich der iiahl der hebungen Jiait sich Freidank an 
das allgemeine gesetz, daß der vers mit stumjifem reim vier. 
der mit klingendem reime drei Uebnngeu hat. es finden sich 
jedoch auch verse klingenden reima mit vier hebuuge». da solche 
auch bei den besten dichteni vorkommen — im W, Gast bilden 
sie fast die regel — , so ist dem dichter daraus kein vorwarf 
zn machen, was Lachmann , von', zu Parz. s. XIV, als roheit 
rügt, daß in solchem falle der eine vers drei, der andere vier 
behängen liabt-, dessen macht sich Freidank nirgends schuldig, 
soudem beide reimende verse haben jedesmal die gleiche zalil 
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di;r hübungcn. in den suntmigen aber wio im auftakti« oriaubtft"] 
PF sich alle froiheitun, welche die volkstünUidn.- dichtung gL'Statti'U;, 
er gebraucht ein- und zweisilbigen auftaki und vermeidet den 
dreisilbigen niebl so dnrchaus. die Senkungen läßt er bald ganz 
fort: wtreht Mr&l 15, 7. fralieh mittwi 43, 20, vaüehitt friurti- 
tcha/t 45, 8; bald steht nur eiue Senkung im verse: gel ffj'uene 
«/titln 60, 5; oll fehlt nur einer hebung die Senkung, zuweileu 
zweien, meist hat jede hebung eine einsilbige Senkung, zu bemer- 
ken ist nüch, daß bei mehrsilbigem auflakt in vielen fällen die 
erste sUbe größeres gewicht für den gedajdien hat und hervor- » 
Kuheben ist, auch das prou. demonslr. gern als erste sUbc AtHiM 
Verses in der hebung steht, im allgemeinen lesen sich die versil',! 
leicht, wenn man vom versschluße ausgeht, den auftakt richti| 
abmißt und bei den Senkungen die elisiou u. s. w. beobachtet. 

Strenger als in andern dingen der metrischen form find« 
wir Freidank im reime, der stumpfe reim waltet Gntschiedei 
vor, und erhalten dadurch die sprilcbe kraft und wolklang, nnreinoj 
reime sind selten; doch lindet sich a - ä iu echten Sprüchen ^9, 23lJ 
42, 3. 76, 19. ie \ % {tür : «-(r) 5, 13. 10, 13. 140, 21, und fo^ 
lücht, daß man wier sclireiben mUßc. t-virm : tum 99, 3. du 
Uch erscheint im reime meist mit langem vocal, Och : richi abO"^ 
»ich : Ikh findet sich 109, 16; eben so in einem echten Spruche 
Uch : lieh 126, 7, und dürfen solche Sprüche wegen übertriebener 
forderungen an den reim nicht für unecht erklärt werden, orw 
lerter reim kommt Öfters vor und entsteht durch vorpartikeln ge -. , 
ver : ver, seltner he : be, er : er, wn : «n, welche letztere partikJ 
bald betont, bald nicht betont wird; auch ge -. be, er -. cer, se 
doppelroim iein bein : Hein 164, 17. rührender reim wirt : 
87, 10. 156, 20. schlagreim singen : ipringen; alten : Wi 
52, 6. 7, liegen : Kriegen 165, 21 ff. binuenreim 3a»er ; l 
32, 19. 20. mitteireim ruuiten : »diavien 53, 13. anhänfung^'l 
desselben reims kommt wiederholt auch in der ältesten Ordnung ■ 
vor z. b. orn 17, 1 — 4. aw IOC, 14 — 11. not 106, 18—107, öl 
(in N freilich nicht in diesem maße; der ordner von A bat hierfl 
zusammengehäuft), sonstige reimkünste aber, zn welchen diel 
kurzen reirapaare aucli wenig gelegenheit bieten, hat FreidanlC ] 
nicht angewandt. 
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Wio über die person Freidanks, so ist Franz Pfeiffer auch 
hiüsichüich des ctiarakters der Besuhoiilenlioit in cntachiedcaea 
gcgeuaala gugon W. Grimm getrcton. falH tlioser dieselbe als 
eia in sich zusaiiiinoi]haugeiidt.'S , planvoll ausgoarboitctes gedieht, 
in woldiem 'nur 200 zeileii sich auch hei andern finden' — 
vgl. Haupt zeitsdhr. 11, 210 — , so ist jener geneigt, sie nur 
nur als sanunetwerk, als bllitonlose TOn Bcntenzen, Sprüchen und 
Sprichwörtern gelton zu laßen, den vollständigen beweis dafür 
aber hat er nicht angeti'eteu, sondern Überläßt diesen der Zukunft. 
genaue Untersuchung dieser Streitfrage war also eine der wich- 
tigsten aufgaben bei einer neuen ausgäbe, ich habe mich mit 
vollkommenster Unbefangenheit au dieselbe begeben, da ich in 
keiner schule banden liege und beide, W. Grimm und Fr. Ffeilfor, 
hoch achte, also dali es mir, als ich meine arbeit begann , ganz 
gleichgiltig war, auf welche seite die entscheidung fallen möchte, 
übrigens hat Uio ansieht Pfeiffers zuerst Lachmann in einem 
briefe au W. Grimm v. 31. dec. 1S27 — vgl. Sclieror Deut, 
Btnd. 1, 34. anm. — ausgesprochen, indem er sagt: 'Freidank 
hat, denke ich, wenig sprllchc selbst gemacht, sondern er fand 
sie vor, teils prosaisch, teils schon versificiert, nur gewis mei- 
stens nicht streng gereimt, wie auch noch spätere schreiber 
kürzere reime hineinsetzten, so wio sie gangbar waren.' 

Die erste frage mulJ sein, ob Froidank überhaupt gelehrte 
bildung boBcßen habe, fast ganz abgesprochen wird ihm solche 
von Koborstein, welcher — grundriß 1 , 272. d. — meint, Froi- 
dank sei am wonigston unter den vorfaßom der gi'tlßeren und 
berühmteren sprach- und sitlengedichto mit gelehrter bildung 
ausgestattet gewesen, ja vielleicht habe er gai- nicht einmal lesen 
können, und deshalb müllen wir die Bescheidenheit als das reinste 
werk der damaligen volksweisheit betiachtcn. er führt also die 
ansieht W. Grimms, welcher den rechten weg zwar vor sich sah 
tmd mit halbem fulki botrat, aber wogen der vorgefaßten meinung 
von der einheit Waithors und Freidanks nicht weiter voi-ib^to, 
consciinent fort und treibt sie auf die spitze, einen grund jedoch 
ftlr seine behauptuuR bringt er in keiner weise bei. und es 
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möchtt! schwer sein, oincii solchon triftiger art zu finden, ■ 
Friiiilank selbst sich 7a, (i u. a. m. auf dio sprüche SalomoB u 
bernft und nach Sl, 3. i. den Biunichstreil diosoa trägors ( 
höhoren weishoit mit dem klugen narren Morolf kannte, i 
soino bolcseuheit mindestens in der bilicl , und zwar der \ 
Beine tiukanntschaft mit den lateiiüacheu faboldichtem, Cat 
diaticbon, Idisor, abgesehen ven andorcni. was ich oinBtwcil«^' 
dabingoatellt sein laße, aas seinom werke sich unwiderleglich 
ergibt solclio bolesonhcil aber ist im 13. jalirh. gelehrte bildung, 
auf die auch Freidanks stand als eiuos viu/tu riftkiiieiu hinwoisti ■ 
ob er auch iu lateinischer spräche gedichtet habe, was sich nac 
Rndelfs von Erna wo^t(^u venuuton läHt, daran!' ist hier keifl 
gewicht zu legen, enthaltcu duch dio anderen gründe des boweii 
genug, das erkonut auch W. Grimm an, leugnet daher Freidaid 
gelehrte bildnng nicht und gibt ihr nur keine große ausdchntu 
er handelt davon und von den iiucUeik einiger sprUcho in de^ 
I. ausg. einl. s. LXXHl — CXI, wozu vgl. Üb. Freid. s. 8 ff. dorfej 
führt er zuerst die aus der bibel entnommenen stellen auf, dereitf 
er 19 aufzählt, gibt zu, die eingefflgten fabeln seien, wie mwS 
im voraus schließen dtirl'e, nicht von Fi'eidanks oitindung, i 
läßt endlich unter doi' überschiift 'Überlieferung' die volksmäßig« 
mit jenem fiberoinetinimondcn sprilcho aus früheren, gleichzeitigen 
und späteren denkmälui-n folgen, dabei, sagt er, t 
deutlich, immer wenigftoaa wahrachoinlich , daß kein äußere^^ 
Zusammenhang gewirkt habe; weder habe Freidauk die ü'üboren 
entlehnt, noch sei er c[nolle der späteren gewesen, sie seien 
vielmehr aus gemeinschaftlichem boden in verschiedener gestalt 
hervorgewachsen, dai-übcr, ob Sprüche aus lateinischen autore 
entnommen seien, äullort sich Giimm a. a. o. s. CV also; ' 
das wo] aus dem römischen altertume stammt, mochte längst i 
leben übergegangen sein und ist schwerlich ans der (|uellc selbi 
geholt aus Catos distichen kann ich nur einen einzigen sprudij 
(2, 10. Fr. 80, 26.) anführen.' 

Demnach weift Grimm auf zwei quellen ganz bcslimmt hin.- 

1) dio bibel und zwar nach dem texte der \ulgata (einl. s. LXXVI), 

2) die bereits volksm&ßigen siirüche. eine dritte quelle, 
römische altcrtom, deutet er nur als miiglicb an. es fragt sic&''| 
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daher, eianial, ob Froidank autier diesen auch die illtcren d. b. 
in beziehimg ani' dio zoit dor abtallnng dor Bcsclioidciiheit ältcrou 
dentsdieu dunltmäloi', sodann, ob er jono nur in dem von Grinim 
zu({ogobt™Dii maßo benutzt habe, jonos muß ich hcLauplen, 
dieses bostreiton. 

Betrachten wir zuerst die Sprüche religiösen iiibalts, bo sind 
doreii nur sübr wenige, weluho sich nicht ganz bestimnit unmit- 
telbar au einen biblischen spnicli anlehnen; ja für manchen 
Spruch Freidanks laßen sieb nach der weise, wie dieser seine 
ijuellcu behandelt, verschiedene biblische s])rticho als quelle 
annehmen, so daß man in Verlegenheit kommt zu sagen, welchen 
er im sinne gebabi habe, ich babe daher in solchen fällen 
deiyenigen, welcher den gedanken Froidanks am präciscstcu 
ausdrückt, aus der Vulgata ausgeschrieben, parallele spillche nur 
bemerkt, jedoch ganz abgosehou von diesen, geben die aiimer- 
kungcn den sprcchoudun bowcis, daß viel mehr als 19 sprflche 
dor bibd cntnommon sind, daß W. tirimm deren nur so wenige 
angegeben, hat seinen grund wol darin, dali er nur ganz bekannte 
bibl. Sprüche, die fast ein jeder als hibl. reminiscouzen bei sich 
führt, herangezogen hat, daß er doch wol in der bibel nicht so 
belesen war, als die sache forderte, und daß er die allerdings 
sehr mühsame und selbst mit einer guten bibl. cüucordanz sehr 
zeitraubende arbeit des nachsehlagcns verschmäht hat. ich habe 
nun freilich nicht alle Sprüche gezählt, welche bestimmt auf die 
bibel als quelle zurückweisen, da ihrer falt zu viele und sie 
überall zerstreut sind; aber dal) ilu-er viel mehr als lü sind, 
beweisen schon die bei Grimm im I. abscbuittc vmi gote ver- 
einigten Sprüche, deren mebrzahl ich in der bibel nachgewiesen 
habe, andere sprüche religiösen iuhalts sind sicher Idi'cbeuvätern 
oder religiösen ecbiiften entnommen, wie mir aus den Sprüchen, 
die von dor sUnde handeln, klar geworden ist, deren manche 
ihre ijuelle in der dem Äugnstinns zugeschriebenen schrift d« 
vera et falm pomüUntia haben, auch Hieronjmus war viel gelesen, 
und KU Freidanks zeit auch des Bomhoi'dus Clarevallensis leTmoncs 
und quinquc Ubri de contidfraiime; aus diesen und andern buchorn, 
die mir nicht zn geböte stehen, läßt sich wol noch mancher 
Spruch belegen. 



Daß i]io in der Bcscltuidenlieit sich fiuilcudeu, zuweilen nur 
angedeuteten fabeln, so ivie die auf dio tiorwclt bozliglichcn 
Bpr&ube, iu welehcu wir hin und wieder, auch wenn sie nicht 
ansgosprochen oder nur augedeutet ist, dio bcziehung auf mensch- 
liche Verhältnisse oder auspieluugen auf zeitbegubenlieiten anueb- 
men dürfen, nicht von Freidauks ertindung sdon, bat Grimm 
zugegeben, und vermag ich auch andere als die von ihm bezeich- 
neten quellen, nemlich fili- die fabeln den Aeao]», tilr die tier- 
sprttehe den Isidur (elj/tiiol. /ib.) und den deutschen Plij-siologus, 
nicht anzugeben, uur dem kann icti nicht beistimmen, daß Frei- 
dank die diecipUna chricalia des Petr. Alfuusus nicht gekannt 
habe (cinl. s. LXXIX.); denn abgesehen vuu der fabel vom matü- 
esel. Fr. 141, 1 — 4-, die sich zu sehr au dessen darstpllung 
anschließt, finden sich ducb auch andere sprilehe in der BoEchei- 
donheit (z. b, 22, 12 ff., 131, 9. 10 u. a., vgl. die amnerkungou), 
dio sich zu eng an die di»el. ehr. anlehnen, als daß nmn nicht 
annohraen sollte, sie soi ebenfalls eiuo ijuelle für Freidank 
gewesen, dem bei seiner gelehrten bildung und seiner verliebe 
fllr die spruehlitcratur das weit vorbreitete werk dieses um 
Jahrhundert älteren Schriftstellers sicher nicht unbekannt gel 
ben war. 

Was nim diejenigen sprilehe anlangt, von denen Grj 
zugibt, daß sie vielleicht aus dem römischen altertum stanmiteu, 
aber meint, sie seien zu Freidanks zeit wol längst Ins leben 
übergegangen, also schwerlieh aus der (lueUe selbst geholt; so ist 
allerdings ein strenger beweis der unmittelbaren entlobnung 
schwieriger, als bei den aus der bibel entlehnten oder den fabeln, 
allein wenn außer zweifel steht, daß Freidank mit der bibel wol 
vertraut war, auch den lateinischen Aesopus und Isidors werk 
kannte, so ist der scblulj vollkommen gesichert, daß er der latei- 
nischen Sprache überhaupt mächtig war, also die gelehrte bildung 
seiner zeit besaß, zu welcher die keuntnis der latoiiüschen lite- 
ratur gehörte, wenn auch in beschränkterem maße, da sie in 
größerem umfange nicht so leicht zugänglich wai'. die anlehnung 
von 80, 26. 27. au Catos distichon 2, 10., ein buch von weitester 
Verbreitung nnd benutaung im deutscheu mittelalter ~ vgl. Zami 
Deutscher Catu s, 1. — bat Grimm bereits zugegeben; aber 
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diesem oiuen spruche finden sich nocL raaiicbc andere deraelben 
quelle cutlehnte ^ s, anmorkungen — , daher ist die annähme 
wol berechtigt, daß gar viele Sprüche \ie] mehr, sei es munittol- 
bar oder mittelbar, lateinischen aatoren entlehnt, als daß sie 
bereits gemoiiiKut des volkes gewesen seien, nin zu einem 
besümmteu ergebnisse zu gelangen, bin icL goiode wie bei den 
dor bibel entlehnten spruchen , ubgleicL die arbeit nücb mtlhsamer 
war, jedem einzelnen sprucLo teils in den lateiniscLen sciiriftr 
steilem selbst, teils in adagiensammlnngeu, se weit mir dieselben 
von der des Erasmns an zn geböte standen, uaehgogangeu. das 
crgebnis habe ich in den anmorkungen niedergelegt onil hoffe, 
daß damacL niemauiluni mehr zn'oifelhaft sein werde, Freidanlf 
habe ferner einen sehr großen teil seiner apriiche aus lateinischen 
autfiron geschöpft, dabei gebe ich jedoch — mit bozug auf 
Terent. eun. 41. Nulluni ed iam dictum, ijuod non ait dülam 
p/-ius — gern zu, daß mancher godanke uralt ist und zu Frei- 
dajiks zeit schon Hingst gemeingut war; denn wii' lüiden denaelbou 
sowol in der bihel, als auch in Schriften der Griechen und UOmer, 
und man kann bei dem einen und anderen zweifelhaft sein, 
welche stelle Freidanks quelle gewesen sei. nur drangt sich 
die bemcrkung auf, daß wenn ein spmch Freidanks sich eben 
so wol an die bibel als an einen lateinischen autor anlehnt, er 
jeuer doch näher tritt als diesem, auch muß ich bei manchem 
Spruche zweifelhaft lalien, ob er unmittelbar aus dem lateinischen 
autur oder aus dor abgeleiteten riuelle lateinischer Spruchsamm- 
lungen geschöpft si4, die neben Catos disticheu bereits umliefen, 
mir aber nicht zugänglich waren, indessen das ist auch eine 
frage von untergeordneteiu werte, und ich liielt mich berechtigt, 
von der abgeleiteten quelle abzusehen und Freidanks sprUche 
auf die ursprünghche zurückzufulu'en. weiter aber duiit« ich 
nicht gehen, etwa daß ich die Untersuchung neeh mehr rück- 
wärts bis zu den Griechen gefülu't hätte , ans deren pliilesophen, 
rodiiem und dichtum die Lateiner so sehr vieles geschöpft habeu. 
es würde mit hilfo des buches von Lcutsch und Schneidewiu 
(Corpus paroemiographorum graeeorum. Gütting. 1839/41) nicht 
schwer gewesen sein, zahlreiche griccHschu Sprichwörter, die von 
den deutscheu nicht um ein haar vci*schioden sind, oder aus 
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Homer und Ilosiod, Plato, bcsomit'rs aber ans Euripides 
viele sontunzca beizubriugcii , die mit Frcidaiiks Sprüchen i 
lieh üboroiustimnicii. ') allein dif griocliiscbc siirochc m 
ratnr war ohne Kweifül Frcidank obeu so fremd , als ilini P. 
Sonoca, Ovid, Horaz, Virgil, Ciuoro, Plautus u. a. 
warun. bloß verwandte parallelen aber herbeiznbringon. 
ich mir versagen, teils weil mii' uur der eine zweck 
die <inellu nachzuweisen, aus weldicr Freidank schöpfen 
und wahrschoiulicli geschöpft hat, teils weil trotz aller anferl» 
beachröukung der Stoff fSr die anmerkuugen schon fast zu 
lieh waj*. aus diesem gründe babo ich auch eben so wci 
die verwandten Sprüche der Inder, welcho zahb'eichst 0, Böl 
Indische spriLcbe. sanskrit und deutsch. :{ tjjilc. Petersburg 
darbietet, als auf ilie arabischen spiiebwörtcr und sprUcbo 
welche Freitag Arabunt proecrbüi otc. Bonn. I*<3H/i3 reii 
matorial bietet, rQcksicht gonommcn. da ich mich hinsichtlich 
der letzteren bd sorgsamster vergleichung nicht ttbei-zeugen konnte, 
dall JVeidaiik aulJcr dem, was das alte teslament bietet, etwas 
ans dem Orient entlehnt habe, obgleich Gimm meint, eher, 
daß Frcidank die düciplina chricalü gekannt habe, sei es 
lieh, daß er wahrend soinos aufentbaltos in Syrien die l'abol 
maulosel dort vernommen habe. 

Endlich bleibt als letzte qncllo von Freidanks spruchweisl 
das übrig , w^ er in seinem eigenen volke vorfand : Sprichwörter 
und ausspriicbe früherer deiiker nnd dichter, von den zahlroicboii 
deutschen ausdrücken für Sprichwort, welche von Zingerlc Die 
deutschen Sprichwörter im niittolalter s. 5 ff, und noch ansfuhr- 
licher C. Schulze u\ Haupt zeitschr. 8, 370 ff. zusammengestellt 
haben, kununon bei Frcidank vor: hkpel'l'i, 1. »pruch 129, 17. 
»WM »eit 164, 4. »i jehent 11, 5. c^ jehent diu hint 13fi, lü. 
ich hsre dicke tagen 114, 26. iek kare sai/eti die wisen 79, 19. 
und damit haben wir das bekenntnis, daW er, was als spi-uch im 
volke umhef und was wir auch in anderen z. b. im Hävamfil 
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1) Viele ilurBi'lben sind bei B, Bc/innider Cliristliclie klänge 
gricch, u. rötn. kbasikoni. Gollia. 18GÜ., cmigo siucli bei C. Sekulu 1 
bibl. aprichwöttcr dtr dout. äprache. GÖttingen. 1860. verzeiühnBt. 
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der Etlda — vgl. darüber IHdrick in Hauirt zoitsi'hi-. 3, 3S5 tf. 
— ' ajB allgcsproühL'Q wurt bc^ougt tiudou, aufgufaßt und bciiQt/.t 
habe, er tat dieß, su weit os für seineu zwcok dienlicb war, 
donu oiuo vuUständigo soinmluug von spridiwOrtcni wellte er 
nicht geben ; eine sulcbe würde reichhaltiger gewurdon sein, wio 
wir loiclit aus dem Renner und aus Teieliner oeticn käimen. 
die beide mehr der art geben. indcsBon er ist bei dem sprich- 
woitc nicht stehen geblieben, sondeni hat auch, was andere 
deutsche dichter vor ihm, sei es im didakliacbeu gedichte, wie 
Heinrich von Molk, der Wiusbeko und Tbumasiii von Zirclaria 
im Wälsclioii Gast, oder im mrore, wie Nibolungoiilicd , Hart^ 
mann von lue, oder iin liode, wie Reiumar, Walther u, a, aus- 
gesprochen batt^m, sich angeeignet und seinem zwecke gemoB 
vwarbeitet. Grimm freilich besti'citet überhaupt, daß Freidouk 
dieses getan, macbt ihn vielmehr zur quelle der übrigen, läßt 
seine werte z. b. bei Hartmnnn dm'chklingen , ja seinen reim 
b^behaltoi, Freidanics Sprüche von dem Winsbekeu in kunst- 
reiche Strophen umgebildet sein und behauptet einen weitrei- 
chenden cinüoß desselben (der ihm jedoch, was wir hier nicht 
vergeßou dürfen, eine pcrson mit Waltlior ist) auf die bodeu- 
tendatcu dichter im ani'ang des 13. Jahrhunderts, nut dieser 
beliauptung steht Grimm aber ganz allein, denn selbst Wacker- 
nagel, hiusichtlicb der Identität WalÜiers-Freidanka znsrinimend, 
glaubt (Lit. gcsch. 2H(.i f. anm. 38. 44.) weder, daß Uartmaun 
und die Übiigen vuu Freidauk entlehnt hätten , noch daß die 
Bescheide idieit älter sei als 122LI. ist man daher geneigt, diese 
frOheetens in die zwanziger jähre des 13. Jahrhunderts, ihren 
abschluB 12ä'J zu setzen; erwägt man die unwalkraüheinlicJikeit, 
daQ so viele dichter, Hartmann, Blikor, Thoniasin, der Wins- 
bekc u. a., von Walther ganz abgesehen, die Bescheidenheit so 
aoBgoscbriebon haben sollen, als nach Grimm geschehen ist, ohne 
dem dann doch gewiß berühmten vorfaßcr ein einziges mal zu 
erwähnen, was zuerst bei Rudolf von Ems um 1240 geschieht; 
verglicht man ferner die spräche Freidanks vorurteilslrei mit 
den verwandten anderer, die von ihm herilllireu seilen, und 
erkennt dann doch in diesen in gedankcn und faßung die größere 
Originalität: so unterliegt es wo! keinem bedenken, daß er eben 
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SO wio spiichwcirt , bibol nnil laU'iniäche auliirou udcIi Uantjeiiigu 
bonatzte, was diu zciUitcratur ihm but, niul ilos aucU ohne 
dnickorprosac sich rasch vBrbrL'iti-'li.' , wie wir aus <li.'ii] W. (laslt.- 
V. 11191 ff. von einem siiruchc Waltburs wiflen. buziobungoD 
zu den epischen dichtem, auÜLT llartmaim, findeu sieb si-lU'U. 
dagügon IL v. Melk, deu WJÜschen Gast, Winsbcko nnd Walthfr 
bat i;r ruidilich ausgCBcbrioboa , uicht weniger die spnicbstroptien 
(s. unt«n nr. 43. der Ubs.), welche Grimm als eine arl cento mit 
otwa 60 Sprüchen aus Frcidank bezeichnet, PfeiiftT aber deoi 
Sperrogel zuweisen müchto; vgl darüber Tfeiffer Üb. Frcidank 
B. 47 ff. Üb. Bernh. Freidank s. 146 ff. einzelne sprttcbe könnon 
wol zweife! erregen, auf wolchor seile die größere tu'sprOnglicb- 
keit liege, ja mehrere erscheinen ohne zweifei iu der Bescheiden- 
heit in dcT bcflereu faßung; allein die von Pfeiffer herausgeho- 
benen beispiele heben docli jeden zweifei . daß Freidank der ont- 
letmende sei , nicht der dichter der spruchstrophen dessen spradm 
verarbeitet habe, und indem ich ihm beistimme, verft'eise ich 
auf dessen weitere ansfübrnng und die eitate in den anmerkoiigen 
unten; nur Fr. 94, 5. 15. sind wol gar nicht aus der Strophe 3, 4 
entlehnt, sondern schließon sich an die düetpl. der. an. Paul 
ist, was diesen punkt betrifft, auf Grimms soito getreten; ^dloin 
wio sehr ich sonst mit ihm (Iberoinstimmo , so hat ur mich doch 
in dieser beziohang nicht überzeugt verschiedenes, was er für 
die ursprünglichkeit der Bescheidenheit anführt, latll sich an 
andei'eu stellen für die der spruchstrophen geltend machen, und 
da nun einmal Freidank so vieles, ja das meiste entlehnt hat, 
dabei ändernd, manches kürzer, hin und wieder auch beßer 
fallend; so ist eher anzunohnion, daß er oben so gut jene sprucli- 
fltroplien wio anderes ausgeschrieben, als daß der dichter der 
Strophen die vorso Freidanks in die künstliche fonn gebracht habe. 
endgiltigo entacbeidnng dieser fi-ogo wird dadurch erschwort, daß 
snbjeclivom ennoßen dabei zu viel Spielraum gewährt ist. Scherer 
(douL stud. 1 , 34) ist ebenfalls der meinung , daiä man in der 
auffaßung der sprudistrophon zum teil Pfeiffer gegen W. Giimm 
recht geben müße. 

Zieht man nun alles das ab, wofür fremde quellen sich 
nachweisen laßen, so bleibt allerdings nur wenig als volles eigen- 
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tum Freidaaks übrig, uomlich außer einzelnen siirÜcheB Cafl nur 
die Ober Akers, denn selbst zu den Sprüchen über Rom hatte 
er, dor vagant, graug Vorgänger und Vorbilder in der latelnisüUen 
VaganteupoBBio , wie ich au der betreffendeu stelle nacbgtiwiüBou 
habe, dadurcli erscheint dann freilich die Bescheidenheit in einem 
'Köderen lichte, als bisher der fall gewesen ist, schwerlich aber 
einem anderen, als Preidank selbst beabsichtigt hat, wenn 

ir ans sb'eng an die von den nieislcn und besten hss. beglau- 
bigte stelle 1, 3. hallen: müh Mt hvrxkUt FriAmc. sein werk 
ist kein gedieht im engeren sinne des Wortes, soll es nach seinen 
1 Worten nicht sein, also haben wir auch nicht das recht, 
ira solchen zu stempeln, er hat vielmehr mit der 
absieht, htwheidmhvit ku lehren und ein führer durch die weit 
:xu gott zu sein, Weisheit zu predigen, wie sie fUr zeit und ewig- 
koit frommt, teils aus eigener erfahrung, teils aus der Weisheit 
des Volkes, teils aus seiner fltr die* damalige zeit beträchtlichen 
Uteraturkenntuis spmch an spruch gereiht, er hat das eben so 
' ohne festen plan als ohne die absieht der vollstäudigkeit 
getan; eiuzehie Uiemate -i. h. dank und undank, höfische sitte, 
!' gar nicht berütjrt, UIilt andere, z. b. Idnderzucht, iiudeu 
sich nur sehr wenige Sprüche, wir sind also berechtigt zu sagen, 
Freidank habe nur eine blUtenlese dus besten geben wollen, was 
ihm von jnaxiinen und retlexionen aus alter und neuer zeit 
bekannt war, und in das er dun eigenen Vorrat einwob. so hat 
denn auch sein werk nicht denjenigen wert, welchen W. Grimm 
ihm beilegt, indem er es als ein nach bestimmtem plane ange- 
legtes und ausgeführtes einheitliches gedieht betrachtet; aber 
damit wird es nun kpineswegs alles wertes beraubt, wie jener 
meint, daß die folge sein mflße. im gegentuU, auch als saramel- 
nimmt die Bescheidenlieit durch die in ihr sich ausspre- 
chende gesimiung, den rcichtmn von treffenden gedanken und 
die bündige fallung der sprtlche, deren viele erst durch Freidank, 
' wir aus dem Renner, aus Teichner u. a. sehen, zu sprich- 
Wörtem wurden, die erste stelle unter allen werken dieser art 
in der deutschen literatur ein. für den lesei- konnte und kann 

I Ja gleichgUtig sein, woher Freidauk den gedanken entnahm. 

I wie er vor nns liegt, in dieser faßnng ist er dessen ßigontmn. 
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nnd wir mülJeD ilim, wt^nu wir anders Ptwas loii seinw eben 8o 
fromm gläubigen als freimütigen gesinnung in imstragcii, höcliat 
dankbar dafür Bciii, daß er so ^iel firemdos mt^tall mir überall, 
in hof und hutto, im engen bausliclieu nnd QffoutJicIiPU verkeltr 
gangbai-en münze von eckt deutschem schrot und körn tunprägle. 
denn umgeprägt, uiclit i<lwa übersetzt hat er. in welcber weise 
er das getan hat, zeigen am besten die offenbar dtT bibcl ent- 
lohnten Sprüche, und gleich der erste: GeU d*mm an« wane 
4mt aller whheit ann-auc bietet ein ganz klares beispiol. in sol- 
cher faßung kommt nemlich der spnich uii-gends in der bibel 
vor, sondern in dieser wird wiederholt die furcht gottes ab der 
anfang der weisheit bezeiclinet; äne wanc aber ist znsalz Frei- 
danke, Jedoch keineswegs mäßiger oder des reims wegen gemach- 
ter, das got flirchten mochte ihm nicht ausreichen; da nun der 
ausdruck 'gate tüetifti' noch viel häufiger in der bibel vorkommt, 
ao durfte er jenen wol mit diesem vertanscheu, der nun aber 
den Zusatz äne u>anc forderte, da uvttreU im dienste gottes nicht 
Weisheit ist so läßt sich an einer ganzen reihe von Sprüchen 
nachweisen oder liegt vielmehr klar vor, daß Fi-eidank zwar 
einen ganz bestimmten biblistlien spruch im sinne hatte, von 
dessen Wortlaut aber in seiner Übertragung oder bearbeitang 
abwich, ja hin und wieder z. b. G9, 5 ff. = Proverb. 13, 15. 16. 
ist sogar der grund erkenntar, weshalb er das tat. aus aolchen 
beträchtlichen abweichnngen aber zu folgern, daß wir es über- 
haupt nicht mit entlehnten sprächen zu tun hätten, sondern daß 
diese Freidanks eigentum seien, der Schluß ist nicht gerecht- 
fertigt und liegt selbst W. Grimm fem. diese ahweichnngen 
waren ganz natürlich, da der dichter schwerlich den biblischen 
text vor sich liegen hatte, also auch nicht übersetzt«, sondern 
ans dem gedächtnisse, das den gedanken ohne den genauen wort^ 
laut fest hielt, seine spräche schuf, aul' dieselbe weise ist Tho- 
masin vielfach mit seineu quellen, sind Hugo von Trimberg, der 
Teiclmer, Vintler u. a. mit Frcidank verfahren, ja seihst Brant, 
der berausgeber der Bescheideuheit, hat vielfach ganz wUlkttrlich 
geändert, gerade so aber wie mit den ajHllchen der heiligen 
Schrift verfnhr Freidank mit anderen aus lateinischen antoren 
oder deutschen dichtem ilim überkommenen Sentenzen, in deren 
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henutziing er sieh nirgends streng au das überlieferte- wort band 
oder binden konnte. 

Mußen wir also Freidank bei der großen mehrzahl seiner 
äprüdie den rühm entziehen , daß pr sie seibst erfunden , gedich- 
tet habe, ao müflen wir ihm als besten ersatz dt^n andern 
xuscit reihen , daß er das überlieforto fremde in einer weise ver- 
arbeitete, daß die fremde quelle nicht sofort erkennbar ist, son- 
dern erst dnrch mühsames nachspüren gefunden werden kann, 
den rühm, daß uns die sprücho der Besclieidenheit in der 
fonn, die Freidank ilinen gab, als sein und unser ursprflngliuhes 
eigputnm erscheinen, und warum sollte Freidank bedenken 
tragen, fremdes zu entlehnen, gescliali dieses doch allgemein zu 
seiner zeit, und zwar nicht bloß von den vaganten, in deren 
poesie es einen charakteristischen zng bildet , sondern ancli von 
den gcrjlhmtesten meistern, einem Hartmann von Äne, Wolfram 
von Eschenbach sogar, denen keiner der zeitgenoßen einen Vor- 
wurf daraus machte oder hente jemand macht, weil sie im 
benutzen und gestalten fremder dichtungon ku deutschen die 
nationale eigentümlichkeit in jene liineintnigen und zur geltnng 
brachten, indem sio zugleich ihre individuelle freiheit zu behaup- 
ten verstanden, ganz treffend spriclit sich dartlber Tliomaain aus, 
W. Gast V. 109 ff. dos; ist mtugende mM, ob owih mir Uhte 
ge»e}iiht, diiz ich in mim ydihtf* teant ein höh, lÄw; ein ander hani 
gemeiatert habe, kge mit Hat, dai «; gelkh dem andern ist. da von 
gpraeh ein wUe man 'swer geruocUehen kan tetten in ntme getikt 
«» rede, die er maehd niU, der hat aM vi! geiän, da swtvefi 
nihiet niht an, als der, rfm; vor im erste vant. der mmi ist wor- 
den sin tehant.' damit ist Freidanka ehre, mag er auch noch 
ao viel entlehnt haben, gerettet, und wir sind nicht berechtigt, 
höhere anfordemngen an ihn zu stellen, als seine zeitgenoßen 
Überhaupt an einen dichter stellten, die Bescheidenheit ist und 
bleibt so gut wie Iwein und Parzival ein durchaus deutsches 
werk, die zierde nnserer didaktischen diclitung, und Freidanks 
name gesellt sich zu denen der acltungswcrtesten meJster mhd. 
dlchtnng auf anderen gebieten, daß diese achtung ihm weder 
in seiner zeit noch später gefehlt hat, beweisen die anfllhrungen 
Rudolfs von Kras, die zaldreicheu handschriften und auazüge, die 
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Übertragung ins nitiderdenlacho , die Übersetzung iiis latctinisc-he. 
dio art, wie er von auderen benutzt Miirde. nanientlicb von den 
didaktischen dichtem bis tief ia das 16. Jahrhundert, n&chdeni 
er durch Brants ausgäbe oder vielmehr bearbeitung, die von 
1508 an wiederholt gedruckt wurde, noch größere Verbreitung 
erlangt hatte, erst im 17. jahrh. veradiwindet seine spur, sobald 
aber im vorigen Jahrhunderte der blick sich wieder auf die alt- 
deutsche literatur wandte, gehörte tVeidank mit zu den ersten, 
welche größere aufmerksamkeit erregten, bis W. Grimm ihn 
durch seine ausgäbe 1834 gleichsam wieder auferstehen ließ, ^h 

3. Hanilschriften und Ordnung Jer Kprücha. ^H 

Freidanks Bescboidenbeit gehört zu denjenigen mbd. werken, 
von welchen die zahlreiclisten , mein* oder minder vüllst£udige 
liss. vorhanden sind, bis auf ganz wenige hat W. ürimm die- 
selben fUr seineu text verglichen, und wenn in irgend f 
teile seiner arbeit, so sind in diesem sein ausdauernder fleiß u 
seine genauigkeit anzuerkennen, indem die hss. in der Ordnung^ 
der Sprüche und deren Vollständigkeit sehr von einander abwel 
chen, wodurch die vergleiehung auHerordenllich erschwert wird. 
erst durch das von W. Grinrni fast lückenlos aufgestellte reitorj 
register wird diese etwas erleichtert. 

Nachdem W. Grimm die hss. in der vorrede zur n. i 
gäbe in neuer Ordnung, welche von der der 1. ausgäbe abweicht, ' 
vollständig aufgefülirt hat, beschränke ich mich darauf, dieselben 
nach jener Ordnung und bezeichnuug hier kurz anzugeben und 
das wenige, was sich seitdem noch gefunden hat nnd veröfTent-^J 
licht ist, hinzuzufügen, der in parenthese gesetzte buchsta 
bedeutet die bezeichnung in der I. ausgäbe. 

1) A. (Ä.) Hoicielbergor perg. hs. nr. 349. und 2 blätter in 
nr. 360, wahrscheinlich aus dem endo des 13. jahrh., etwa 
2900 vv., muß vollständiger gewesen sein und etwa 4500 w- , 
enthalten haben. 

2) B. (a.) Gothaer pap. hs., in Jacobs hss. der gothaischel 
bibl. iir. 94, füllt die großen lücken in A aus, hat auc4 
sonst mehr, im ganzen 3800 w. 
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3) C. papierlis. in i|uart in der bibliot.hck dns k, k. lyccums 
in Salzbnrg, ge^en 2592 yv. unl li alten d , nicht vüllstündig, 
wird etwa 3200 vv. enthalten babon. 

4) D: (91.) papicrhs. in qn,, früher in der stadtbibliothek in 
Bremen, darnach im besitzf dos reg ratos D. Meyer in 
Minden , im gnnzen über SOOft w 

5) D*. ein vollstandipi^s nnd ein halb abgoaclmittoiieä papicr- 
hlatt 1» kl fol im besitze des prof Piiil. Dieffenbach in 
tViedborg, entli stücke ans den capp 45. 4G. ül n. 52 bei 
finrnm 

ß) E. (S.) die Wolfenbüttler papierbs. (2, 4. ins. Aug. in gr, 
fol.), im ganzen etwa 3200 vv. 

7) F. Seb. Hranis bearbeituug nach der ausgäbe Strafiburg. 
1508 in q».') 

8) G. papierlis. in ful. im besitze des freilierm von der üabe- 
lentz zn Poscbwilz bei Altenliurg, im ganzen gegen 2750 vv. 

9) H. Münchener papierhs. (cod, germ. 444) in quarl, im 
ganzen ge^en 3400 w. 

lU) J. (C.) Warzhurger bs., die auch Walthera lieder enthält, 

dieselbe, die in Lachmauns ausgäbe vom Walther mit E 

bezeichnet ist, gegen 3800 vv. 
11) K. (E.) sechzehn stücke in einer Wiener hs., jetat nr. 2705, 

gegen 850 vv. 

L. (c.) Dresdener papierbs. in qu. ur. 117, bis v. 3560 bei 

Myller, aber mit vielen lücken. 

13) M. (e.) Helmstädter jetzt zu Wulfenbültel befindlicbe papierhs. 
in fol., nr. 417. 

14) N. (B.) Straßburger papierhs., abgedruckt bei Myller Samm- 
lung deutscher gedichto aus dem XII — XIV. jalirh. bd. II., 
4138 gezahlte vv. 

1) vgl, darüber Znvnoki>a nusg. von DraiiL-i NumnaehiÜ'. a. 164 antii. 
Ztutncke erinnerf s, IGS niim. clnrnn, (Infi lUe Warmaer ans^nhc (1538.) 
I Brants Früiilmik wcRrn ihrfr polemiäKh-protoBtantischon tendetw in 
den auf befühl des kaisers Karl V. (v. j. I&4II) dnruh die Löwener pro- 
feHSoren der thcolngio zusmiimengeatellten und IfiBO li erausgegebenen 
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15) 0. (b.) papierhs. in fol. zu Gotha, nr. 100 bei Jacobs, 
im ganzen etwa 4050 vv. 

16) P. (d.) vierundvierzig größere und kleinere stücke aus einer 
papierhs. des freiherm v. Laßberg, abgedruckt im Lieder- 
saal, etwa 3250 w. 

17) Q. Magdeburger papierhs., niederdeutsch, 3819 w., vgl. 
F. Wiggert Zweites scherflein zur förderung der kenntnis 
älterer deut. mundarten und Schriften. Magdeburg. 1836. 

s. 70 — 78. 

18) R. Meininger papierhs. in mittelfoL, gegen 2000 w. 

19) S. (D.) ein einzelnes pergamentblatt aus der bibl. des herm 
von Meusebach, 66 w. 

20) T. perg. hs. zu Fulda (nr. L 2. C. 1.), 171 w. aus Freid. 

21) U. ein perg. bl. in qu., von der Tübinger hs. nr. 1265 
abgelöft, 126 w. 

22) V. ein perg. bl. in fol., von dem decke! einer latein. bibel 
abgelöft, vgl. Haupt zeitschr. 3, 1., 180 w. 

23) W. vier stücke von einem zerschnittenen perg. bl. in oct, 
in der bibl. des kathol. gymnas. zu Köln, 47 w. 

24) X. (£.) in der Dresdener papierhs. nr. 67. in fol. zwei 
stücke aus Freid., 186 w. 

25) Y. (r.) in einer Münchener hs. aus dem 13. jahrh. im 
ganzen 56 w. 

26) Z. papierhs. zu Innsbruck nr. 669, enthält 184 w. aus 
Freidank. 

27) a. (a.) die Berliner papierhs. (ms. germ. fol. 20.), aus 
welcher vierzehn blätter mit etwa 2200 vv. hieher gehören. 

28) b. (ß.) Kasseler perg. hs. (ms. philos. in oct. nr. 5), worin 
von Freid. 451 vv. 

29) c. (y.) vier perg. bl. in qu., die der verstorbene Dr. Kloß 
in Frankfurt a.*M. besaß, gegen 4S0 w. 

30) d. fünf stücke mit 464 w. aus Freid. in dem sog. lieder- 
buche der Clara Hätzlerin, s. 293 — 300. 



31) e. ein perg. LI. aus einer hs. in Id. qu., 34 y/.; gedruckt 
in Haupt zcilaclir. 5, 452 f. 

32) f. papierhs. in Stuttgart (cod. pocl, in (|u. ur. S3.), im 
gaiizCD 692 VT. 

33) g. (Ue Karlsruher ans Ettenlieim - Munster stammende 
papierbs. in fol., gegen 800 w. 

34) li, eine papierlis. in qn., aus dem kloster Amürbacli, im 
bcisitze dos lievrn geboimrefcrendars Frülich in Earlsiiihe, 
gpgen 1150 vv. mit der latein. ühersetzuLg in gereimten 
heiametem. 

35) i. alter dmrk in der Berliner bilil, (Y. g, 2101) iji qn. 
Proverbia eloqunUis |{ Freydank» innumerai || in w vtilititU» 
eöpleeienlia. 1107 vy, mit der latein. Bbersetzmig. 

36) k. papierbs. der BünedicÜnerabtei Göttweig in kl. fol., 
entbSJt unter and, stücken auf 18 blättern gegen 900 vv. 
aus Freidank mit der latein. Übersetzung. 

37) L die Ascb äffen burger papierlis. in kl. qu. entbält auf 4 
bl&tterii 190 vv. aus Freid. mit der latein. Übersetzung, 

38) m. neunzehn noeb lesbare sprüclie aus Freid. auf den 
scbeiben des ratliauses zu Erfüll, bekannt gemacbt von 
L. V. Ledebnr (Archiv fUr die geschicbtskunde des pronß. 
Staates 14, 175 f.). 

39) n. zwölf Zeilen, auf den balken des aJton scharren zu Hanover 
eingcsehnitton , bekannt gemacht von K, Gücleke am schlnlilo 
des Reinfried von Braunschweig s, 109 f. 

40) o, bnichstücke mlid. gedichto, perg, hs., mitgeteilt v, Franz 
Pfeiffer in Haupt zoilscbr. 5, 423 ff., darunter 34 \t. aus 
Freiflank. 

41) p. ein perg. bl. in qu. in der bibl. der ungar. akademie 
zu Pest (Pfeiffer Quelienmaterial zu deut diditungcn 1, 5G ff.), 
120 w. 

42) q. Sterzinger miscelian. ha. (vgl. Zingerlo Bericht u. s. w. 
Wien 1867. s. 302. 306), enthalt aus Freid. 27, 1—6, 
27, 15 — 2H, 14, außerdem 30 vv. von dem esel. 

(Die drei letzteren sind hei Grimm nicht verzeichnet.) 

43) «. (d.) die in Uagens MS. 3, 468 und in Franz Pfeiffers 
Schrift zur dont. litteratm^eschichte (Slulfg, 1855,) s. 73 —87. 
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aus der Heidelberger hs., wo sie unmittelbar auf Freidank 
folgen, abgedruckten spnichsti-ophen. 

44) /?. eine Reihe von Sprüchen , die sich im Winsbeke und in 
der Winsbekin finden. 

n. b. nr. 43 u. 44 gehören eigentlich nicht hieher, da sie eine 
quelle Freidanks, nicht aus der Bescheidenheit entlehnt sind. 

45) y, Sprüche aus Freid. im Renner des Hugo von Trimberg, 
zum teil längere reihen; es sind deren mehr als 160, neun 
und dreißigmal nennt Hugo den Freidank als seine quelle. 

46) 8, aus Freidank entlehnte Sprüche in Boners Edelstein. 

47) E. einige Sprüche, die sich in den bei Eschenburg abge- 
druckten priameln finden. 

48) t. eine Sammlung niederländischer Sprüche und priameln, 
bekannt gemacht von J. F. Willems im Belgischen museum 
10, 184 ff., worunter eine anzahl Sprüche von Freidank. 

49) 9^. Sprüche aus Freid. in einem stroph. gedichte Oswalds 
von Wolkenstein. 

50) ^. vier zeilen (83, 6. 7. 110, 21. 22) in einer St GaUer 
hs., vgl. Mono Quellen 1, 181. Hattemer Denkmale des 
MA. 1, 421'. 

Dazu kommen eine papierhs. aus dem 15. jahrh., vgl. Ind. libr. 
bibliopolae J. A. G. Weigel s. XX.; eine papierhs. zu Rom 1494, 
vgl. Greith Spicilegium vaticanum s. 73. und mehrere hss. des 
latein. - deutschen gedichtes : 

1) die Straßburger perg. hs. mit 372 deutschen und eben so 
vielen lateinischen w., vgl. Diutiska 1, 323 ff. 

2) die Wiener papierhs. in foL, vgl. Diut. 3, 368. 

3) die Görlitzer papierhs., vgl. Hagen und Büsching Grundriß 
s. 373 ff 

4) die Heidelberger papierhs. nr. 314. in fol., vgl. Wilken 
Heidelberger büchersammlung 405. 

5) die Stettiner papierhs. (cod. 18.), welche 1046 deutsche und 
1026 latein. w. enthält. 

Diese letzteren hat W. Grimm nicht verglichen, nr. 5. ist aber 
seitdem durch Hugo Lemke als beigäbe des programms des 
Stettiner gymnas. vom j. 1868 veröffentlicht worden und wird in 
dieser ausgäbe mit s. bezeichnet. 
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Dui-uL günauo vcrgloicbung oinigor mir leicht. ziih'Üiiglichor 
i. und der altiiu (li'ucko F. nnd i. habe ich mich llbcnteugt, 
t welch sorgfältigciü ilüißo W. Gi'imm die ubweichendcu lea- 
itrlen der zahlruicbüH nuelluu in dein bctreffeiidon abscbnitte diir 
II. ausgäbe yerzeiehnet hat, und daß wol nur für wenige atoUen 
einiger, jedoch der müLsamen ubcit iiiffit cntsprcchondor gowinn 
sich vou einer neuen verglcichuiig aller ([uelleu erwarten ließe. 
ich habe daher von einer solclicn «m so mehr absobcn zu rtlirfon 
geglaubt, als manche hsB. mir nicht leicht oder gar nicht zugäng- 
lich waren. 

Daß die vielen hea. der Bescheidenheit in mehrere klasseu 
zerfallen, bat W. Grimm, der deren neun annimmt, dargetan 
und ist bekannt, nun ist dieser aber in der I. ausgäbe sowol 
iu der anordnnug der spi-üche als in dem texte bestimmt einer 
klasso (A.) gefolgt, iit der II. ausgäbe aber nur hinsichtlich der 
Ordnung bei dieser stehen geblieben, für dou text hat er eine 
andere (C.) zu gründe gelegt, olino sich eigenllicb über die 
gründe auszusprechen , erneute Untersuchung ist daher uuum- 
günglich, nnd die frage, welche der verschiedenen klasson den 
Vorzug verdiene, muß zur entscheidung gebracht werden, dieses 
kann aber nur gescheiioii. wenn man sieh zuvor über die urs|>r(liig- 
liche anordnung der Sprüche aus einander gesetzt hat, da zunächst 
auf dieser die einteiluug der quollen in kiasscn beruht, der trat 
nur nebenbei entscheidet. 

Nachdem W. Grimm angenommen hatte, Froidank sei mehr 
der dichter dt-r Ueschcidenhoit nnd mit ausnähme der 19 aus 
der hibel entlehnten atellon und der eingefügten fabeln der 
erfinder der Sprüche, die volksraaßigen Sprüche habe weder er 
von anderen entlohnt, noch sei er (jueile der späteren gewesen, 
sondern diese seien aus gemeinBcJiaftUchem boden in vcrschicdner 
gestalt hervorgewachsen i so war die natürliche folge die weitere 
annähme, Freidauk habe sein werk nach einem bestimmten piano 
vei-faßt, so daß wir dieses als ein durch eine bestimmt« ideo 
geleitetes, in sich fest gegliedertes didaktisches gedieht betrachten 
mflsten. '£s ist nicht glaublich — sagt or neitec U. ausgäbe 
s. XIX. - — , daß Freidauk. der überall sinn und gcist verrät, 
Sprüche und s|irichwOiter in roher Unordnung aufeinander gehänft 



habe, er wollt*.', wie schon Rudolf v. lims sagt, die weit beleh- 
ren tmd ihr ciiiou spicgcl vorhatten: üt tut es anf eine geiH 
reiche weise, indem er dem Uherlie fürten lebendigen worte, i 
Weisheit dos volks das urteil in den niuud legte, abteilung 1 
capitel multo sich nach dem Inhalte von selbst cinfindea, ' 
eiDe freiere Stellung der sprUetie war uattlrlich. eine 
sieht auf den vorhandenen stoff mühsam ausgesonueues 8treii| 
System der lotztoriiu wäre unverständig gewesen und wOrde I 
den vielfachen in dem spridiwortc liegenden beziehungon l 
als unausfulirbar sich erwiesen hahi^n. Freidank mochte zat 
von den göttlichen dingen, von bimmel und erde geredet, dann 
zu dem menschen, seiner sittlichen natur, seinen tugcndon und 
lästern, seinen äußeren Verhältnissen übergangen sein, nachdf 
er einen blick auf die tiorwelt geworfen, folgten betrachtn 
über hinjälligkeit, tod und aoferstohiuig, und den schluß t 
ein gebet. leicht konnte einmal ein uebcubezug, 
rasehcndor gegensatz die folge der sprttche bestimmt und eal 
Sprung KU etwas femtiegendem voranlaßt habeu, wie das c 
beweglichen geiste natürlich ist, aber ein durch gehender geda 
muß doch dos ganze gebunden haben, eine solche auordnid 
zeigt nun Ä, die älteste bondsuhrift.' 

Diese darstellnng hat viel bestcehendes, obgleich e 
Widerspruch nicht zu verkennen ist. allein wenn man die Ord- 
nung der Sprüche in A genauer vergleicht, welche W. Grimm 
als die ursprüngliche (jedoch nicht ohne bedeutende ändeningen) 
in seinen ausgaben zu gi-unde gelegt hat, so erkennt man doch 
bald , daß nicht bloß ein uebenbczug oder ein überraschender 
gegensatz einmal einen äiniing zu etwas femliegondem voraulaHt 
und so die natürliche folge der sprüchc gestört hat, und daß 
diese Störung nicht t'roidank, sondern einem späteien orilner zur 
last i^lt. AB nemlich zeigen überall die spuren eines ordnens 
ans dem ganzen heraus , einer redaction , welcher die ganze 
Bescheidenheit vergelegon bat, und wir dürfen schließen, daß 
der Schreiber oder orduer von A — auf welche hs. als die ttltero 
von boideu es zunächst ankommt — , dem die bunte manigfaltig- 
keit auffiel, in welcher die Sprüche in seiner vorläge auf einander 
folgten, das zusanimougehörige mehi' au einander 
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Huchto, was ei' aber vielfach (licht gfSi:liii:kt. gi^uug tat. dieses 
Di^lit sich gaiiz sicher, wenn ntan sulcLo in A Di(;ht an ihrdr 
rüuhtßu stelle steheuden Sprüche in deijonigoii kJassc, nelchu 
W. Urinim in der I. aosgabo als die zweite, iii der II. als die 
vierte beaeiclinut nnd von der er bemerkt, dati die Sprüche in 
ihr iti wüdor uuordnong untur einander iägou, in dordiaos passender 
vcrbinduLg findet, su gehurt 135. 10. 11. nicht dahin; in N 
. 1121 — 1122 steht dieser spmch passend vor 54, 6. — 82, 2. 3 
gehört nacL 106, 18. 19 vgl. N 2307—10. — 40, 25. 41, 1 
gehört unter die sprilcho, die von dur freundsehaft handeln, und 
findet sich da auch in N v. 273Ü — 31. der ordner von A hat 
sich hier offenbar dui-ch die worte rio^n und antien verleiten 
laßen, deo sprucli zu vcraelzeu, — 1153, 17^24 gehört nntcr 
die sprudireäio von süuden, iu welclier er sich auch N v. 645 ff. 
findet, dali dei' sprach nicht zu den Sprüchen vou Akei's gehört, 
wohin A ihn gebracht bat, ergibt sich schon daraus, daß alle 
größeren hss. ihn haben, die nichts von deu sprüchon über Ahcrs 
onthalten. — mir durch den orüner von A kann der sprach 
aber die drei Straßen zur hülle iu verwürung geraten sein, 

, 5 — 12, wo zwar die dritte straJäc genannt, aber nicht näher 
bezeichnet ist; diese bezcichnung findet sich ganz ungeschickt 

, 1? — 22; iu N Bchheßt sich richtig die letzte stalle unmittel- 
bar au die oretc au, v. 3477 — 3490. — dort in A aber schließt 
sich der spruch, welcher sagt, wie mau das himmelrcicb gewinne, 
unmittelbar an deu Spruch von den hölleustraßeu an; das findet 
iu N nicht statt, ganz passend aber reiht er sich hier au 2!), 2—5. 
- so ist auch die spätere einordnuug zu erkennen bei 27, 7^14, 
welcher sprach die gedankcuroihc von 27, 1 — 6 und 27, 15 ff. 
Ühel unterbricht, aber von dem ordner von A dorthin gohi-acht 
wurdo, weil er im anfange von 27, 7 das wort wiioöher fand. 
auch It'i, 8 — 23 steht m A an ganz falscher stelle, gehört viel- 
mehr wie 15, 23 — 26 unter die Sprüche von den pfaffon, unter 
welche sich dagegen andere verirrt habou, die nicht von diesen 
handeln oder erst dui-ch hineingelegte dcutnng auf sie bezugeu werden 
können. — 51 , 17 — 22 gehört nach seinem ganzen Inhalte unter 
die Sprüche von miune, unter welchen er sich in N v. 2850 ff. 
findet, uichl unter die vom alter, unter welchen er in A steht, 



eben 30 145, 11 — 18 (N v. 2672 ff.), m'kln-r spruclj in A 
unter die spnichc von tiurcu giTalon ist, V26, 11. 12 gibt 
tmcli N, wo er auf 71, 11 fulgt, als selbständiger spmd 
oinon trefflichen (jedaukcir, diu büzieboug auf l^G, 9. l» 
ist ungcsehickt. — aus dem 38. ca)>. bei Griniu mit der 
aupasseudou abei'schrift von erkanlniito wären sehr viele sprOeliti 
iB die audcru cupitul, dagegen viele allgf^tneiuon iuLalts aus 
diesen in Jenes zu ^eraetzcn. und so läldt sictt noch an i 
diem spinicho naehweiüen, daß der orihier vou A ifas an < 
stelle gebracht bat, au welcher Freidauk seihst, wenn er, 
ich am wenigsten bestreitcu möchte, bei der ab^ung i 
werke» mit siiui und geist vcrfoiir, ihn nicht iiiedorgescbriel 
haben kann.') wenn man duun aber wunderbar geuug > 
Sprüche in Ueigeuigon klassc , welcher der Vorwurf gemacht w 
daß in ihr die sprüchu in wilder uiiorduung unter ciliar 
lägen, an passendster stelle findet, so wird man unabwoisj 
zu einem auderen schluBe gedrängt, es ist wahr, der ] 
welchen W. Orimm Kwai' sehr schön, aber nüt vorgefaßter l 
nung als den der Bescheidenheit zu gründe liegeuden darstel 
findet sich in dieser klasso eben so wenig aU eine abteiluug in 
capitel, und an Überschriften über solche ist erst recht nicht zu 
donken. aber sollte wol Freidank, obo er an die abfaßung 
seines werkes gieng, einen plan ausgearbeitot und die von ihm 
aus gar mancherlei quellen gesammelten, aus eignem reichtum 
vermehrten Spruche in die klug orsonnenen capitel verteilt nnd 
dann selbst jeden augenbiiek diesen plan dui'chbrochen haben? 
das ist doch schwerlieli anzuneUmou. und wie sollten doch die 
Schreiber, wenn die Ordnung von A die älteste war, und sie 
diese in ihren vorlagen fanden, dazu gekommen sein, alles durch 
einander zu werfen und sieb die arbeit zu erschweren? das wäre 
doch zu sinnlos, und viel natürlicher erscheint es mii' anzunehmen, 
daß die größere Unordnung das m'sprüugliche biete, und daß, 
je mehr soudemng der einzelnen sprüche und je mehr Verbindung 
der enger zusammengehörigen in capitel die hss. bieten, diese 

1) Dm dia »erglelohnDiJ der orilnunft ia N (Myller) mit iler in A 
bez. bei Grimm, die ich beibebalteu hiLb», ta. erleicbtern, babo icb bei d* 
im ttnbflnge gegen übe rgestrl It. 
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tlßäto wuikT villi Fi'tiduuks ursclirift abliegoii, w daÜ dii'Juuigoii, 
welche diu uiutL-ilung in capitel mit UbiTSclinl'toii stivug durch- 
geführt hation, als dio jüugstu rutlacliuu ürsdiuiueii. iluQ dem 
Ml 9L'i, geht schun aus dem ubeu aDgufÜhrtGii hervor, wuraus 
ei'sichllich Ist, daß der ordiier vou A in sc'juem beBtrebeu, dos 
gleichartige nühor an einander zu rücken, als es iu der nrsprüng- 
lieLoa Ordnung Frcidaiiks der fall war, diese aus misvcrsländnis 
üiler durch ein einzelnes würt verleitet hin und wieder zcrrißcn 
und Sprüche an unpassoude etellen gebracht hat. auch die Über- 
schriften der capitel weisen darauf hin, welche, wenn sie von 
Froidauk hcnllhrten — was freilich W. Grimm nicht behauptet, 
sie aber fUi' uothwendig gehalti-u hat, da er sie, und zwar nicht ininier 
zutreffende, sonst uicht den capiteln von Ä, denen sie fehlen, 
MuzugefUgt haben würde — , in der tat uns an seinem sinn und 
geiste zwetfi.'^ln macheu mOsteu. deuu daU Freidank capitel unter 
der Überschrift von dem honege (ti Zeilen, die aueli in N zusammen- 
stehvn, aber ohne souderung von dem verhergeheuden und nach- 
folgenden), von mr MÜen, von eimo iegelichcn oder von niemimne 
sollte angelegt haben, widerstreitet zu sehr einem geistvullon 
verfahren, endlich wie käme es doch, dalä iu der einen klaaso 
(Gi'imma vierter 11. ansg.) die Oberscliriften , ja sogar die capitel 
immer mehr sollten verschwunden sein, iu der anderen aber (Urinuns 

.zweiter) die zahl der caiiitel, die in der A nahestehenden aber 
vollständigereu B noch 35 beträgt, bis zu Gl gewachsen ist? 
dieses läßt sich doch nur aus dem bestreben erklären, immer 
mehr zu sondeni, wodurch aber erst recht Verwirrung herbei- 
geführt wurde. 

AUo diese Schwierigkeiten lösen sich leicht, wenn man den 

.schon angedeutetcu entgegengesetzten weg einschlägt, iilanlos 
arbdtcto Freidank allerdings nicht, aber auch nicht nacli einer 
vorher angelegten disposition. so daU er jeden sprach, den ihm 
das leben, die loetüro oder eigene crfahmng zufllhrtc, jedesmal 
1 die gehörige abtoilung gebracht hätte, sondern er verfuhr wie 
andere dichter seiner zeit, er führte spruchzeltel , die ihn auf 
seinen fahrten begleiteten, unil in die er eintrug, was er als 
passend für sein werk erarhtetc , in Rom das ergebnis seiner 
betrachtung römischer zustünde , in Akers seine dortigen bitteren 



ßt'fahrungcii. oLue. zwcilel giciig i-r lialici von den göttlicheD 
dingen aus, und von da gam iiatDrlich zu dem niciischcfl, 
soiDOm verliältnisso zu gott, seintim manigfaltigt-n tun und troibon 
in der weit Qber. bot oin thema rdcborcn atoff zur bctracbtung, 
wie ilas von gott, von der öcolo, vom wuchc-r, von dor frei 
Gcbaft, von der miuno und don fraiiou. von tiankenhoit, 
dem gebrauche der zungo, von lägen und tiDgcn u.a.m., 
reihte er darauf buzüglicho spiilchu an einander, so viele Mch 
ihm gerade darboten, liicraiis entstand zwar einerseits ganz von 
selbst eine art von capiUiln, ohne daß eigonüich solche beabsichtig^ 
waren; anderseits aber si'.hloß es nicht aus, daß er später 
anderer stelle noch neue auf jenes tlißnia bezügliche 
einfügte, wenn er darauf gefulut wurde, so folgten 
uraclu-ift die Sprüche zwar nicht in einem wirren durcheil 
mit gänzlicher auflüsung des zuaammongehürigeu ; aber 
auch lueht nach oincm voi-ausgc arbeiteten plane 
wie W. Grimm einen solchen annimmt oder vielmehr in 
Bcscheidcnlieit hineinträgt, da er selbst in Ä nicht zu cntdet 
ist auf diese weise ist es aber auch leicht orltlärbar, 
Freidank eine sentcnz an anderer stelle zuweilen wörtUcb, 
in anderer faBung wiederholte, wobei zu bemerlicu, daß inlet 
terem falle der gedanke sich anders zuspitzt, 
kungen ist immer auf die parallelen sprücho hinge wie 
worden. 

Gerade so aber finden wir das alles in den vollständigereo 
hss. deijenigen klasse, welclio Grimm als die vierte bezeichnet, 
und der von don mit großen buchslaben bezeichneten die lisa. 
J bis Z, wahrscheinlich auch a, und verschiedene von den bruch- 
stlickon und auszügcu angehören, und so nebme ich diese als 
diejenige an, welche, was die Ordnung der sprücho anlangt, der 
Urschrift am nilclisten stellt, von der jedoch alle hss. ohne aus- 
nähme der zeit nach sehr weit abstehen, die Ordnung in AB 
ist die arbeit späterer rcdaction. auf deren wcge schritten spä- 
tere redaetoron und schreibor weiter fort, und so entstand die 
Ordnung CDD*EF, welchen G nahe steht, während für H wol 
W. Grimms annähme richtig ist, sie sei von einem und zwar 
ungeschickten sclu-eilier aus mehreren bss. zusammengestellt 
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diesem auch durch Kusätzo Ijoreicliurt. zu duaiHelbcn ergebnisse, 
weiches mir dm^h wicUerholtü , Borg^tige botraclituug der Ordnung 
DDd der losat'tän immoi' deutlicher worJe, »lud ancli Fr. Zariicke 
(Der deulschii Catü s. 121 anm. Lit. Ccntralbl. 1^55 n. 417) und 
Franz Pfeiffer (Üb. Bi'i-nh. Freidank s. lö'J) gckommeuj den voll- 
ständigen beweis aber hat vor liurzoju U. Paul a. a. o. gefühlt, 
und freue ich mich, uoch auf dessen auafilhrliclio dariegung ver- 
-ncisoti iu können, verstäi'kt wii-d derselbe dadurch, daß diese 
sog. vierte hss. klasso, an doreu spitze N als die vollstindigste 
zu stelli'u, in vielen fällen auch den beUcren te."it gibt, wuniuf 
auch schon Zarnckc a. a. o. aufmerksam gemacbt hat. z. b. 10, 
15. 16. tödea ort : glcrhetit ein fart statt: anit : mmt oder Tiamm : 
»m*M; 19, 17. lia^ eierde st. dritte; 48, 19. huorc st. r«; 48, 9. 
»r» 8t, wr»; 67, 4. riuwet (ist bei Grimm niclit verzeichnet) st. 
rmhent; 127, 7. »argen (J. (kUb) st. beider, welche lesart auch 
bei Grimm fehlt, u. a. m., auf welche uuU^u bei dem texte bin- 
gowieson ist. freilich darf uidit unerwähnt bleiben, dali die 
Schreiber eft genug den ursprünglichen toxi durch Unverstand, 
Tüchtigkeit und willktlr verdorben oder doch verdunkelt haben. 

Von besonderer Wichtigkeit für die clasBitication der hss. 
nach der erdnung der spräche sind natürlich nur die vollstän- 
digeren, da nur in ihnen die anordnung deutlich zn orkeuuen 
ist; bloße bruchätücke geben keiu sicheres urti^il, nocli woniger 
die auszöge, sind aber wichtig für diu feststellung des textes 
und geben au manchen stellen das richtige, z. b. der Stettiuer 
laL Freidauk (s.), welcher in jeder beziehung den voi-zug vor 
dem alten druck in Berlin (i.) verdient, die citate im Renner, 
in welchem die entlehnungen aus der Bescheidenheit am wahr- 
scheinlichsten auf der vierten hss, Idassu berulion, sind wol zu 
beachten; aber für die tcxtreconsion gibt er nicht him-cicheud 
sichere anhalte , da Hugo v. Trimbeig vielfach nach rcminiscenzeu 
citiort, auch ändert und Freidank wol auch einen spmdi zuschreibt, 
der sich in keiner ha. findet.') viel weniger wert haben spätere 



1. JÜEicke libur Hu^o v. Trinib«rp in Pfcifferfi Germ. II, 303 U'. 
rcn leiL iiielit (;iit, luu! die virsiühlung yi:nvorrcii ist. 



uitato aus frL-idank , ilu sii.' immi;]' willkm'lkli<.'r wciilou , iilsu ilcr 
toit mehr verwildert; Agricola und B. Waldis halren diu ausgat™ 
von Braut benutzt. 

Wenu nun nach der reifauufulge der s|irttche die Lss. in 
drei hauptldasscn zorfallcu, neuiüdi l) die urs]iraiigUvhc J N 
u. 8. w. 2) die Bpat^rd rodikitiun Ä B. 3) die noch sjiateje 
rodactiQU C u. a, w., so ändert sich dieses vcrbälCuiE, wenn man 
den tcxt der cintüilniig zu gnmdu legt es ei'gibt sich tiendich 
bei gouauer vcrglcicliung . für welche die losartcn bei Grimm 
ein fast vollständiges material üeleni , daß hinsichllicli dos toxt£s 
alle bSB, in zwei hauptklasson zorfaüen, deren eine CDD*EF 
unifaßl, und an welcJjo G und H sich ausfiließen , während der 
anderen sowol AB, als auch J u. s. w. nanienüich aueh a ange- 
höron, den eingehenderen lieweis kann ich mir ersparen , da die 
'lesartou' auf jeder aeito denselben vollatÄudig liefern, da aber 
die klassu A B iu der anordnung von der andern J u. s. w, ab- 
weicht, so kann das Verhältnis kein anderes sein, als daB beide 
auf gemeinschaftlicher gruudJage beruhen , iu A zwar die ordnnng 
geändert, aber der U.'Xt im wesentüchcn nicht geändert ist. 
J u. s, w. mit der ursprüngiiehen Ordnung auch den ureprüng- 
tichen text beibelialten haben, cndüch die kJasae C mit ihrer dureli- 
gefuhi'teu eiuteilung in capitel, den diesen gegebenen übeiBchrif- 
ten und den vielen toxt Veränderungen die jüngste recension ist, 
welchen hss. also bei der feststcllung des textes zu folgen ist, 
kann hiernach nicht zweifelhaft sein, nemlich vor allem denen 
der klasse J u. s. w., neben diesen aber Ä, als der mit jenen 
im teste auf gemeinsamer gmiidlage ruhenden, wobei nur selbst- 
verständlich der wert der einzelnen hss. unter sich genau abzu- 
wägen ist, wie denn z. b. B sohl- gegen A zurüeklritt. indem 
ich diesem gi-undsatzo gefolgt bin, so ist die natürlii:he folge, 
daß der test dieser ausgäbe sich wieder mehr dorn der I. ausg. 
Grimms nähert und anschließt, werden dadurch manche verae 
weniger correct, als sie nach den regeln sein sollten, so ist das 
nicht zu ändern, hei dem werte von N ist namenüich diese für den 
vorliegenden lext maßgebend gewesen; sie wird meist durch die 
ihr sehr nahe siebende gestützt, volle Sicherheit aber gewäh- 
ren beide erst, wenn die andern hss. derselben klasse, noch 
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mehr, weno auch A B hiiiziitrelon. indessen in allen zeigen sich 
vielfache Schwankungen durch verwilderte orthogi'aphie, nngenau- 
igkeiten und niclitbeachtung der metrischen Verhältnisse, nnd su 
it der herauBgeber genötigt, bei joder zuilo sorgfölüg abzuwägen, 
ras zu setzen sei , ohne von der ühcrhanpt angenommenen hand- 
chriftlichen unterläge abzuweichen oder einem eklektieismns zu 
rerfalleu, m weldiem die hss. so leicht verführen, über manches 
freilich wird sich um so mein' rechten laßen, als wir zu einer 
allgemehi angenommenen und cousetiuent durchzuführenden acln-ei- 
.bung mild, texte noch nicht gelangt sind. 

"Was das mundartliche anlangt, so ist diesem bei der Unbe- 
stimmtheit der heimat Freidanks nnd der natur der hsa, kein 
,besonderes gewicht beizulegen, es ist also weder albul 140, 13 
In A, noch das in N häufig wiederkehrende ffriitic woi grittikni, 
.nach anderes in dieser und anderen hss. irgend wie entscheidend, 
da eingehende Untersuchung ergibt, daß das mundartliche in den 
hsa. den Schreibern angehört und nirgends mit Sicherheit anf den 
■dichtor zurückgoführt werden kann. für die feststellung des 
textes hat man daher von dem mundartlichen ganz abzusehen. 

Folgerichtig hätte ich auch die in J u. s. w. vorliegende 
Ordnung der siii-üche beibehalten, wenigstens manchen durch A 
verrückten siimch an seine rechte stelle zurückführen müßen; 
davon aber hat mich der allerdings ganz äußerliche grund abge- 
halten, daß in allen seit 1834 erschienenen Schriften, in welchen 
■Sprüche Freidanks citirl worden, dieses nach der I. ausgäbe 
W. Grimms geschieht, es also unzweckmäßig gewesen wäre, um 
r strong kritischen fordemng willen die Ordnung, welche ich 
für die älteste halte, für diese ausgäbe anzuuohmen. noch weniger 
durfte ich dem gedanken ranm gehen, Freidanks Sprüche abwei- 
chend von allen hss. nach dem Inhalt« neu zu ordnen, das wäre 
Terhältniamäßig der leichteste teil der arbeit gewesen; aber bei 
der manigfaltigkeit der spi-üche würde doch mancher zweifei über 
die richtigkeit der etnordnuug entstanden sein, und znm nach- 
schlagen oder für die cilate hätt<! mau sich immer wieder der 
KOEgahe Grimms bedienen müßen, gerade wie man bei Walther 
die ausgäbe Laehmanns nicht entbehren kann , da es jedem der 
'{bigenden herausgebcr beliebt hat, anders zu ordnen-, ediließ- 



lieh aber würde durcli das zusammenslGllcn so vieJpr gleicli- 
artiger odor verwandter gedankeii die freudo an Freidank gerade 
nicht gehoben, wiUirenJ man, wie es jetzt ist, gern einmal 
wieder eiueni gedatike» begegnet, den man in anderer faBimg 
schon vorher gefunden. Froidauk hat nnn einmal seine sprfiche 
nicht so planvoll geordnet, als W. Grimm annimmt, ohne daß 
seine 'ausgäbe den beweis dafQr liefert; alsu kann es wenig darauf 
ankommen, ob man seine S]>rtlchc in der urs))rüiiglicben oder der 
dnrcb Grimm fesIge stellten ordnnng liest, ich habe mich daher jeder 
äuderung in dieser hinsieht enthnlten, bis anf die eine, daß ich 
38, 7 — 12 an die rechte stelle gesetzt habe, nur die oft ziemlicli 
leeren oder zn einer großen anzalil der i« ein capitol vereinigten 
Sprüche nicht passenden, auch oliue zweifei nicht von Freidank 
herrührenden Überschriften, wie Grimm sie nach der einen oder 
anderen lis. liinzngefQgt oder selbst erfunden hat, habe ich fort- 
gelaflen, jedoch in den anmerkunjren unter dem texte angegeben 
und größere zusammengehörige spruchreihen durch initialen 
bezeichnet, was freilich nicht möglich war im anschluße an die 
hsa., welche darin sehr von einander abweichen. 

Auch den vollstündigsten hss. fehlen sprücho, welche sich 
in anderen finden; anderseits werden von andern dichtem Frei- 
dani sprücho zugeschrieben, weiclie keine hss. der Bescheidenheit 
enthält, es entsteht also die frage: haben wir diese vollständig ¥ 
sind spi-ücho daraus verloren gegangen? oder haben spätere 
znsätze statt gefunden? ich kann mich nur dahin aussprechen, 
daß wir vielleicht schon verluHe zu beklagen haben, ohne zweifei 
aber zusatze anerkennen maßen; denn gar leicht mochte einem 
aclireiber — die willktlr der Schreiber aber ist bekannt — ein 
sprach nicht wichtig genug erscheinen, um ihn anfznnelimen, 
oder er erinnerte sich, einen ahnlichen schon verzeichnet zu 
haben, oder er beabsichtigte nicht eine vollständige abschrift 
n. drgl. m. in allen diesen allen ließ er sprüche ans. ander- 
seits war wol ein sclireiher gebildet genug, um ans seinem eige- 
nen oder fremdem gute eine senlenz einzuschieben, und so ent- 
standen schon in den hss. der Bescheidenheit selbst nnechto 
zQSätze, die bald weitere ausfühmngen eines gedankens sind, 
welche Froidank nicht lieht, wie 1, IJ. la. 50, 18. 19. bald 
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ausnahmen zu dessen satze bilden, wie 49, lü''"-, oder als 
bloßo Varianten sich kund geben, wie 48, 24'-''- vun 48, 13. 14. 
50, y"""' von 50, 6. 7. n. a. w. mauches von dem, was nur 
wenige lisa., vielleicht nur eine einzige, geben, sowie einiges 
von dem, was in keiner hs. sieht, aber anderwärts Freidank 
JiUgeBchriebeii wird, könnte echt sein, weil ea Freidanks geist 
nicht widerspricht, darauf hin aber läßt sich ein spnich noch 
nicht für acht erklären, da Freidank früh ein typus für spruch- 
dichtung wurde, und man einem spräche oder einer sentenz einen 
guten goleitsbrief mitzugeben glaubte, wenn sie unter dem namen 
des berühmten spruchdichtei-s auftraten; (Braut sagt: Man kielt 
ftieit» vff ktin »prveh nicht Den mt herr frydtmek het gedieht), wurden 
früh schon Walther, Neidhart u. a. , was schwieriger war, lyrische 
gedichte untergeschoben, indem es, wie Wilmanns — Walther 
V, d. Vogelweide s. 26 — sagt , auch damals lucht au solchen fehlte, 
welche unter fremden, berühmten namen ihren eignen produeten 
eingang zu versdialfcn suchten ; so war eine Sammlung gereimter 
Sprüche noch viel mehr der gefahr der Interpolation ausgesetzt. 
wenn man daher nicht bloß einer bs. zu folgon vermag, wie 
bei Freidank der fall ist, so fehlt es in der tat an einem ganz 
sicheren kriterium der eclitheit oder unochtheii nur alles 
obscöne muß als dem Charakter Bescheidenheit widersprechend 
unbedingt für unecht angesehen werden; deshalb liabe ich auch 
104, 11. a^f aus Grimms II. ausgäbe nicht aufgenommen, 
169, 19 a — aber ausgoscbloBen, weil dieser Spruch Freidanka 
Wahrheitsliebe widerspricht, sonst habe ich mich jener auch darin 
mügliclist angescliloßen , jene beideu und die unter den lesarten 
als unecht vorzeichneten sprücho aber in den anhang aufgenom- 
men, um an möglichster Vollständigkeit nichts fehlen zu laSen. 
die zahlreiclien zusätzo und Veränderungen in Brants ausgäbe (F) 
hat Zamcke in seiner ausgäbe dos Narrenschiffs s. 1G4 K. zusam- 
mengestellt, unechte oder nicht gehörig beglaubigte sprüche, 
die Grimm in den text aufgenommen und gezählt hat, sind durch 
klammem, die nicht gezählten aber durch beigefügte bucbstaljen 
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Nachtrag zu s. 19. 

Über Schedel vgl. Forschungen zur deutschen geschichte 
11,2s. 349 ff. Hartmann Schedel als humanist. von W. Watten- 
bach, dieser vermutet s. 367 treffend, in Schedels bericht De 
Tarvüto sei statt tn urhe Patavina zu lesen in urhe Tarvisinay 
jenes sei wol einer der bei Schedel nicht seltenen Schreibfehler. 



TEXT. 



Fridankes Bescheidenheit v. Bezzenberger. 



Far hin, Freydanck, myn guter fründ, 

In aller weit dein lere verkünd, 
Das menglich bey dir fehen kan, 

Das man vor tziten anch hat gehan 
In tütfchen landen dapfer lüt, 

Die warheit redten alle tzyt, 
Als du hall all dein tag gethon; 

Far hin, got geb dir ewig Ion. — 
Far hin von land, verdien den danck. 

Der warheit fründt, herr Freidanck. 

Seb. Brants ausgäbe der Bescheidenheit. 
Strafiburg. 1508. Beschlufired. 



I, 



1,1 Ach bin genant BESCHEJDENEIEIT, 

diu aller tagende kr6ne treit. 
mich hat berihtet FRIDANC; 
ein teil von sinnen die sint kranc. 



3. statt Fridane hohen frigedang EBNOCQag, fregeäang L, 
hei' frigedang D. 
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5 uote dienen äne wanc 

deist aller wisheit anevanc. 
Swer umbe dise kurze zit 
die ewigen fröude git, 
der hat sich selbe gar betrogen 
10 und zimbert üf den regenbogen. 

[swenne der regenboge zergät, 
son wei^ er, wä sin hüs stät] 

Swer die sele wil bewam, 
der muo; sich selben lä^en vam. 
15 Swer got minnet, als er sol, 

des herze ist aller tagende vol. 
Swer äne got sich wil begän, 
der mac niht stseter eren hin. 
Swer got niht fürhtet alle tage, 
2,1 da^ wi^^et, deist ein rehter zage. 

Swelch mensche lebt in gotes geböte, 
in dem ist got und er in gote. 
Got hoehet alle güete 
5 und nidert höchgemüete. 

Gote ist niht verborgen vor, 
er siht durch aller herzen tor. 

E^ si übel oder guot, 
swa^ ieman in der vinster tuet, 
10 od in dem herzen wirt erdäht, 

da^ wirt doch gar ze lichte braht. 

AI diu werlt lön enpfat 
von gote, als sie gedienet hat. 
Yil selten ieman missegät, 
15 swer siniu dinc an got verlät. 



1, 5. Überschrift 1. VON GOTE. von Gr. zugesetzt, von unseme 
h*rrigote capitulü p'mum C. 

1, 5. II. swer gote dienet CDGO. — 9. I. selben AMQe. — 11. 12 
nur in Eh. — 18. II. dern mac CNQWabf. — 2, 2. II. nach goUs 
CDEGMNQ. — 9. I. vinstrin nur s. — 10. 1. odr in dem. II. oder im; 
im nur L, alle andern in dem. 
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a swer lebt kn gotes vorht und segon, 
b der mac keines guotes pflegen. 
Wir suln mit allen sinnen 
got fürhten unde minnen. 

Der werlde drö unde ir zorn 
ist hin ze gote gar verlorn, 
20 man muo; im flehen unde biten; 

er fOrhtet niemens unsiten. 

Diu aller kleinste gotes geschaft 
vertriffet aller werlde kraft, 
got geschuof nie halm so swachen, 
25 den ieman müge gemachen: 

der engel, tiuvel noch der man 
ir kein^ ein flöch gemachen kan. 

3,1 Got hat allen dingen gegeben 

die ma^e, wie si sulen leben. 
Got be^^er ma^e wider git, 
dan wir im me^^en z'aller zit; 
5 die liute snident unde maent 

von rehte, als sie den acker saent: 

Got kan uns gerihte geben, 
da nach also wir hie leben. 
Got rihtet nach dem muote 
10 ze übele unde ze guote. 

ein iegelicher 16n enpfat 
dar nach, als im sin herze stat. 
der Wille ie vor den werken gat 
ze guote und euch ze missetat. 
15 Got der durch alliu herze siht, 

den möhte al diu werlt niht 

15*^ nur in G. — 19. II. gegen gote CDEN. — 27. I. einn; ein 
JLMN. — 3) 1. 11. got (dien dingen hat gegeben R. — 2. I. solten ABLMa. 
3. I. got uns be^er tnä^e gtt AB. — 6. II. von rehte fehlt; als si üf den 
acker saent CD. — 8. I, als wir tuon und als wir leben AB. — 10. II. und 
ouch ze CHf. — 11. 12. II. swaz der mensche begätj got rihtet als daz 
herze stat CDHa; fehlen in AB. alle anderen weisen auf obige lesart; 
F hat willkürlich geändert. — 1.5. I. herzen BGHJLOP. 
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erbiten eins unrohtos: 
em wil niht tuon wan siehtos; 
ein kleine kint erbaete in wol, 
20 des man in ze rehte biten sol. 

Got zweier slahte willen hat, 
die er uns beide wi^^en lat: 
er tuet wol allo^, da^ er wil, 
er vorhengot euch unbildes vil; 
25 und rseche er halbes, da; er mac, 

so stüend diu werlt niht einen tac. 

Weite uns got in pinen län, 
4, 1 als lange wir gesundet hän, 

[(da; sin genade wende!), 
so würdes niemer ende.] 
hete wir den himel zebrochen, 
5 e; würde eins tages gerochen; 

diu buoch sagent uns für war, 
ein tac si da tüsent jär. 

a Swer ein swarze; isen tuet 

b in fiur oder in hei;e gluot, 

c die swarze varwe lat e; sin * 

d und gewinnet fiures schin: 

e so der sünder Sünde lat 

f und dar nach gr6;e riuwe hat, 

g so enzündet got den reinen muot 

h reht, als da; fiur da; isen tuet: 

i mit sines geistes minne 

k erfüllt er ime die sinne 

1 und gedenkt der Sünde niemer me; 

m diu selc ist wi;er dan ein sne. 

20. I. swes man in erbiten sol A; II. sioes man ze rehte biten sol-, 
swes ABG; ze rehte G; des JLMNOPQ; in ABJLNPQ; in ze {von) 
rehte JLNOPQ. — 21. I. hande ABQ. — 25. II. und fehlt nach CR. 
I. halbez JP. — - 27. II. p^en CDEJNR; I. wi^en AGLMOPQ. — 
4) 1. II. 80 lange als wir CQ. — 2. 3 nur in A. — 7. IL da si ein tac 
CG. — 7ft-ni in II. aus GH. — 7« ailnder [groze"] sünde. 
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Got alliu dinc geschaffen hat: 
nieman er gar wi^^en lät, 
10 wa; krefte in sinen dingen si; 

da ist meisteil alle; wsenen hi. 

Si jehent, got habe der Werlde gegeben 
michel ere und senfte; leben; 
doch ist ir senfte nie s6 gr6;, 
15 onsenfte si da hüsgenö;. 

selten mir ie liep geschach, 
da enwseren dri^ec ungemach. 

Diu zit saelde nie gewan, 
da man gotes vergi^^et an. 
20 Man vergi;;et gotes dicke 

von süe^em aneblicke. 

Got manegen dienst enpEhet, 
da; tören gar versmähet: 
die brosmen sint vor gote wert, 
25 der nieman obe dem tische gert. 

Wir geheimen alle gote me, 
dan iemer mit den werken erg^. 

5, 1 Durch Sünde nieman la;en sol, 

ern tuo doch eteswenne wol: 
niemens guottät wirt verlorn, 
wan der zer helle wirt gebom. 
5 Swer niht rehte mac geleben, 

der sol doch nach rehte streben. 

Got niht unvergolten lät, 
swa; ieman guotes begät; 
dekeiner slahte missetat 
10 er euch ungerochen lät. 

9. I. II. er rehte wi??en ABH. — 12. II. man giht CD. — 13. I. 
senfte AB. — IS. U. vU selten D£H. — 17. I. mir gesehmken AB. II. ezn 
knemen; es kument DE; dar enktimen H; alle andern wtBren. — 24. I. die 
brosmen die ABLM; vor fehlt ABLMNOP. — 26. IL geloben CDB 
HQR. — 27. II. iemer fehlt CD. — 6, 5. II. Äa» CDEHgk. — 9. II. 
dekeiner hande CDH. — 10. I. ungerochen ouch bestät A; II. ungerochen 
niht bestät CP; bestät AB CM FR; er ouch ungerochen lät JIILN. 
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Gotos gebot niht übergät 
wan der mensche, den er geschaffen hat; 
vische, vögele, würme und tier 
hänt ir reht ba; danne wir. 
15 Got hörte Möyses gebet 

da; er den mont nie üf get^t: 
swes noch ein reine; herze gert, 
des wirt e; äne wort gewert 
des mundes bete ist leider kraue 
20 äne des herzen fOrgedanc. 

a Swer niht gebeten kflnne, 
b der versuoche des mores wünne. 
Mennegeliches gewi;;enheit 
vor gote sine schulde seit. 

Wist got alle;, da; geschiht, 
e er iht geschüefe, od wiste ers niht? 
25 die wisen jehent, er wiste e; wol, 

da; ie was unde geschehen, sol. 
69 1 got himel und erden umberinc 

geschuof und dar in alliu dinc. 
got geschuof ein engel, der sit wart 
ein tiuvel durch sin höchvart; , 

5 dar nach geschuof er einen man, 

die zwen nieman versüenen kan. 
got wiste ir strit wol und ir ha;, 
e er s' geschüefe, und über da; 
geschuof si got. wer schuldic si, 
10 da; scheide euch got; der was da bi. 

Wer mac den strit gescheiden 

12. 1. daz mensche da? a. — 13. I. vi8C?ie würme vögele [unde'] tier AB. 
II. vische vögele unde tier CD EH., vgl. 10, 13. — 14. IL die habent, 
nach verschiednen zusammengestellt. I. II. uner E. — 17. 1. reine ABGMa. 

— 20»»» II. aus CGH. — 24. N hat e er?.— 25. I. II. wiste wol AGQ. 

— 26. II. ie geschach BGHJ; ie was AMNOPQ. — 6, 3. I. ««Auo/ALQ; 
II, er geschuof den DE GH. — 6. II. zwine n. süenen; versüenen alle. — 
7. IL nit DEH. — 9. 10. IL wer scheidet si? da? tuot ouch DE. — 11. 
IL kan DEH. 
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ander kristen, Juden, beiden 
wan got, der sie geschaffen hat 
nnd alliu dinc an iemens rät? 
15 der wiste wol ir aller strit, 

e er s' geschttefe, und euch ir nit. 

War umbe ein mensche si verlorn, 
da; ander si ze genaden erkom, 
swer des fraget, dest ze vil: 
20 got mac und sol tuen, swaz er wil. 

swa; got mit sinre geschcpfede tuot, 
da; sol uns alle; danken gaot. 
wa; mac der haven sprechen, 
wil in sin mcister brechen? 
25 als Itttzel muge wir wider got 

sprechen, kamt ans sin gebot, 
swie der haven vellet, 
7,1 er wirt vil lihte erschellet; 

er valle her oder hin, 
der schade gat ie über in. 
Ich wiste gerne ein msere, 
5 da; Adam unschuldic wsere: 

a wand er braht uns äne n6t 
b von grö;er senfte in grimmen tot. 

(jot geschuof Adamen 
an menneschlichon samen, 
tjve wart von imc genomen; 
diu beidiu sint von megeden komen: 
10 diu erde was dö maget gar, 

do was Adam von Sünden bar; 

18. IL und der ander ODE. IL ze gnade BEB. — 19. L deisi; 
IL dest. — 20. IL tnae tuon wol swaz CDEH. — 22. IL alle CEP. — 
23. IL geapreeken ACi. — .20. I. noch minre muge A. IL niht mir 
Cafgh. alamtzel JLMNOQR. — 26. IL geepreohen CHN. — 7, 1. L 
vil lihte er wirt A. — ö*** nur in G in diesem zusammenhange. — 8. IL 
Eve wart ttit von GH. — 9. I. megede ANO, die andern teils megeden, 
teÜB meiden. — 10. IL do reine gar CDEHa. — 11. IL Adam und Eve 
bar C, ähnlich E. 
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die verlorn sit ir magetuom. 

diu dritte maget hat megede raom, 

diu Krist gebar an argen list 
15 und do was maget und iemcr ist. 

der reinen megede kioscheheit 

kröne ob allen megeden treit 
D6 Adam so reiner wart 

verraten von der höchvart, 
20 und £^ve so wart ttberkomen, 

do enhete der tiuvel niht genomen 

für si beidiu durch den mom 

aller werlde richtuom. 
T>6 wart Erist al eine 
25 für alle menschen reine; 

der muoste uns wider gewinnen 
8,1 mit gotelichen sinnen. 

swer den gelouben rehte kan, 

der wei:5 wol, wier uns wider gewan. 

Ivrist vater äue muoter hat 
5 und muoter äne mannes rät. 

diu geburt Eriste wol gezam, 

die e noch sit nie man vemam. 
Got alliu dinc geschaffen hat 

von nihte: swer die kraft verstät, 
10 den dunket da^ ein wunder niht, 

da^ sit geschach und noch geschiht. 

mich dunket niht ein wundei* gar, 

da^ ein maget Krist gebar: 

nieman da; fär wunder habe, 
15 da; Kl ist erstuont von dem grabe. 

swer tuen mac alle;, da; er wil, 

dem ist des wunders niht ze vil. 

got lät uns z'allen ziten sehen, 

19. I. verstoßen durch sin AB. — 20. II. JEve wart DE. — 21. I. 
done hete. — 23. I. al der AM. — 26. I. vür elliu. — 8, 1. II. göteltehen, 
— 2. II. unsern glauben DEGH. — 11. II. geschach od noch DEGHP. — 
17. IL des fehlt DE. 
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manc gr6^ wunder, wil mans jehen: 
20 wir sehen der himele zeichen swebcn, 

da^ diu gant umbe, als si leben, 
sunne, mäne, stemen schin; 
wa:; mac gelich dem wunder sin? 
von donre mac man wunder sagen, 
25 er tuet da:; ertrich alle^ wagen, 

got himel und erde lät zergän, 
und wil demäch ein schoener:; hän. 
9, 1 sd diz alle; samt geschiht, 

so ist; wider der ersten kraft ein niht. 

Gotes wunder sint so gr6;, 
des menschen sin ist gein in bl6;. 

5 (jot vater einen sun gebar, 

gedanc noch frage hoert niht dar, 

wie er den sun gebsere, 

e ie kein muoter wsere. 

sinre gebürte der sint zwo: 
10 diu eine gehurt ist also h6: 

an frage und äne antwurt 

so ist sin gotelich gehurt; 

sin menschlich gehurt erlouhet wol 

frage und da; man sprechen sol: 
15 Got nam an sich die menscheit, 

den gebar ein maget äne leit. 

da; kint ist unser h^rre Krist; 

der ttberquam des tiuvels list, 

19. I. manee grwger Aa; IL manec fehlt BDE, groziu^ ohne hs.; 
manee gro^ JMNOPy. — 20. II. diu hitnelzeiehen DE G. — 21. I. diu gänt 
-aam ALNOa, II. ai gänt -aam BEGHJ; über sam und als großes schwan- 
ken, als D JHLMNOP. — 22. I. sterren AOE. IL der stemen EHP. — 
25. L tuot^ — aUe?; IL alles ABDELNO; alle? MPa. - 9, 2. IL dast 
toider Ha. — 3. 4. nur in J)EFy; in y (18718) ausdrücklich als spruch 
Freidanks. — 6. IL hceret dar CDGLQ. — 9. IL gotes gebürte CDE. — 
10. II. diu ist so ho aus CAB zusammengestellt. — W, 1, an- 'än\ 
IL an- -äne. — 12. I. so fehlt ABQ. IL gotelich, — 16 I. an elliu leit 
ACJMP; IL allez leit BDEH; all, fehlt in NOQ. 
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der &vam und Adam verriet, 
20 do er sie vom paradise schiet 

der sun gewan uns holde 

nach Adames schulde 

mit siner martel, die er leit 

nü fröu sich al diu kristenheit, 
25 da^ Kristes t6t tot' nnsern t6t; 

sns sanfte komen wir t^er not. 
10 9 1 ist da^ wir reinecliche leben, 

Sünde und schulde ist uns vergeben, 

die uns von herzen riuwent 

und sich niht wider niuwent. 
5 erbermde unde genaden rat 

von helle uns alle erloeset hat. 

(jot drier slahte geiste hat 

geschaffen: wie:; dar umbe stat, 

da^ kan ich bescheiden wol; 
10 nieman anders wsenen sol. 

die engel mugen ersterben niht, 

der sele rehte alsam geschiht, 

vische, vögele, würme und tier 

diu hänt niht geistes alse wir; 
15 ir geist hat des todes art, 

lip und geist sterbent ein fart. 

(jot hat drier slahte kint, 
da:; kristen, Juden, beiden sint: 
die hänt euch drier slahte leben 

19. II. JSven OQGM. — 20. J, do er 8% vom; II. do ers vom. — 
23. 11. marter BCHJLM; martel ADENOP. — 24. IL nü fröwet sich 
diu CDEMPQ. — 25. I. tott; II. tote. — 26. I. quam wir A.; IL w? der 
CHB. — 10, L IL redeliche CE. — 5. 6 fehlen CDENH. — 9. IL ich 
iu beseh. CDR. — 7 — 16 fehlen ABF. — 10. in J: ob ichz vor gote tuon 
sol. — 12. IL den seien DR. — 13. IL viscT^e vögele unde tier Q, (v. unirme 
vog. CD F.); L [unde]; obige lesart nach GJMNOP. vgl. 5, 13. — 
U. IL enhänt CG; I. IL toier. — 15. L todes amt : samt LMOPQ; 
II. natnen : samen CDF; art: ein fart nach N. — 17. IL drier leie CDE. 
— 19. L drier hande ABDGHQ. 
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20 und jehent, diu habe in got gegeben. 

diu leben sin krump oder sieht, 

si wellent alle haben reht. 

wa^ got mit den kinden tuo, 

da hoert niht tdren frage zuo. 
25 si wellent ir gelonben hän; 

mine kristen wil ich niemen län. 
11 9 1 swer mit gote wil bestan, 

der muo^ kristen glouben hän. 

Wä üffe lige des mores grünt 
oder diu erde, wem ist da:^ kunt? 
5 si jehent, der himele der sin dri 

und diu erde mitten drinne si. 
deist ein michel wunder, 
da^ himel ist obe und under, 
und doch diu erde stille stät, 
10 s6 der himel umbe gät 

swer mich des bescheiden wil 
nach wäne, deist ein kindes spil. 
in gotes hende e^ alle^ stät, 
der alliu dinc geschaffen hat 

15 [Himel und erde ist niender hol, 

e^n si der gotehoite vol. 

von himele durch der helle grünt 

gät sin riebe z'aller stunt. 

diu helle stüende Isere, 
20 ob got niht drinne waere.] 

[Der beste roup, der ie geschach, 
der was, dö got die helle brach.] 



24. II. enhoBTt BGGOa. — 26. I. min MPR. — 11, 1. I. mit KHate A. 
— 2. I. muoz ouch ABMO; II. der aol kriaten ODER. — 3 — 14 fehlen 
CD. — 4. I. unt tTerde; II. und derde ABH. oder JNOQa. — 5. himele 
sin N. — 6. u. derde wie v. 4. — 8. I. Äi? fehlt, ist himel AB. — 11. II. 
mir da?y nicht belegt. — 15—20 nur MPQ. — 18. «Iw geHht PQ. — 
21. 22. aus DEFa. 
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(jot ist geschepfede harte rieh: 
er schöpfet alle^ UDgelich 
25 an wihe unde an manne; 

under engen eine spanne 
12, 1 hat nehein^ geliehen sehin. 

wie möhte ein wunder groe^er sin? 
an stinunen merket wunder, 
die hellent alle besunder. 
5 mane hundert slahte blnomen stänt, 

die ungeliehe varwe hänt. 
deheiner slahte grüene ist gar 
gelieh der andern, nemt es war. 
[Diu erde keiner slahte treit, 
10 da^ gar si äne bezeiehenheit 

nehein gesehepfede ist so fri, 
sin bezeiehne ander;, dan si si.] 



A, 



.ve Marjä deist ein gruo;, 

der tete uns maneger sorgen buo;. 
15 er suonte den mensehen unde got, 

die wilen bräehen sin gebot. 

mit dem gruo^e wart verkom 

Adämes sehulde und gotes zom. 

dureh den gruo; wart üf getan 
20 der himel, da; er muo; offen stan. 

mit dem gruo;e da; ergiene, 

da; got die menscheit enpfienc. 

als lip und sele ein mensehe ist, 

als6 wart got und mensehe Krist, 
13 9 1 den du, maget, gebsere 

äne leit und äne swsere, 

des martel löste uns alle 

von Adämes valle. 

12, 1. II. hat ir kein? D. — 2. I. ein mefTe wunder Hn AB. — 
3. I. stimme ABQ. — 4. I. II. ei hellent; die h. GNOP. — 7. I. neheiner 
hande A(BH). — ^, l, der andern gelich AB. — 9. 10. nur in MPQ. — 
11. 12. nur in MQ. — 13 — 22** in NO. — 15. I. er suonte? mensehe 
gegen beide hss. 
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5 swelch Sünder dich des gruo^es mane, 

dem hilf du und gedenke drane, 

Marjä, megde kröne! 

Marjä, frouwe, löne 

allen, die dich eren 
10 und din lop gerne meren. 

mensche und alliu himelschar 

mugen dich niht volle loben gar. 

e^n wart nie lop s5 lobesam, 

s6 da; dich got ze muoter nam, 
15 erweite ü; allen wiben. 

frouwe, hilf vertriben 

min manicvalte missetät, 

die min lip begangen hat. 

Maijä, Kristes muoter, 
20 swes du gerst, da; tuet er: 

bit in, frouwe reine, 

umb die kristenheit gemeine ; 
a si sin lebendic oder tot, 
b s6 hilf in allen ü;er not. 



I, 



.ch wei; wol, da; diu goteheit 
so hoch ist, tief, lanc unde breit, 
25 da; gedank noch mundes wort 

14, 1 mac geahten siner wunder ort. 

Der sunnen schin ist harte wit, 
ir lieht si allen dingen gtt; 
desn hat si desto minre niht, 
5 da; al diu werlt von ir gesiht. 

dem wurme ist sie gemeine 
und l)libet sie doch reine, 
diu sunne schint den tiuvel an 
und scheidet reine doch hin dan. 

IS,- 1. enoeliiu. — 22*** fehlen hier bei Orimra, stehen aber 181, 
8 9, wo sie wiederholt sind. — 23. bei Gr. Überschrift: 2. VON DER 
MESSE. — 14, 4. IL des hat BCHLMP. — 5. Li. werlt da von g. 
CDE. — 9. I. 8% doch reine dan A. 
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10 als ist, swa^ der priester begat, 

diu messe reine doch bestät, 
die kan nie man geswachen 
noch be^^er gemachen, 
diu messe und der sunnen schin 
15 die müe^en iemer reine sin. 

Der messe wort hänt solche kraft, 
da^ alliu himelschiu herschaft 
gegen den werten nigent, 
s6 sie ze himele stigent. 
20 Man muo:; mit drin dingen 

alle messe singen: 
gote ze lobe und z'eren, 
der kristen sselde ze meren, 
da^ dritte ist aller seien tröst, 
25 die werden suln von pine erlöst. 

Zer messe dringet maneger für, 
und wirt dem mö bi der tür. 
169 1 ein ieglich man die messe hat 

mit dem herzen, als er da stät; 
koment hundert tüsent dar, 
ieglichem wirt sin messe gar. 
5 swer tüsent sein ein messe frumt, 

ieglichr ein ganziu messe kumt. 

[Ein ieglich priester miden sol 
wip od messe; da^ stät wol.] 
Da:5 hüs bedorfte reine wol, 
10 dar in Krist selbe komen sol; 

10,11. als ist fehlt; swa? der pr, ouch beg. CD£a. — 11. I. doch reine 
ABDHLQZ. — 17. II. himelherschaft D. — 18. I. gein den. — 19. I. aö 
diu. — 20. IL von drin CDEHJMQ. — 23. I. ze fehlt den meisten. — 
25. I. ivize AJLM. vgh 3, 27. — 27. I. IL mere AB; andere anders. — 
15^ 2. I. da nach als im da% herze si. AB. IL mit dem glauben , swä erst. 
CDEa(GH); obige lesart nach JLMNOPQ. — 3. IL und k. DE. — 
4. IL iegltcher hat die CDE. — 5. IL seien fehlt H. — 6. L IL ieplieher 
s. ir m. k, OHGLa; obige lesart nach AMNOPQB(JB). — 7. 8. aus 
CDEFGH; L wtp in der messe D. — 9. 11. Ä^rfar/ £JLMPy(FHG).— 
9. 10 folgen in N nach 14. — 10. IL got selbe komen CEGHj'. 



BBSCTHBIDENHXn. 

des priesters sünde ein ende hat, 
swenn er in engeis wiete stät; 
in der messe ist er ein Lote 
für alle kristeu hin ze gote. 

Hat ein herre ein höchgezit, 
da man siben trabte git, 
ila eumac niht volliu Wirtschaft sin 
äne bröt und äno win. 
als Eint diu siben tflgezit, 
diu mau gote z'ereu git: 
diu Büit äne der messe kraft 
vor gote ein kleiniu Wirtschaft. 

Wir suln die pfaffeu eren, 
si kunuen'? beste leren, 
ir helfe mnge wir niht enbom, 
sO wir der frönen spise gem. 

Gotes wort sinl Bteleclich; 
der si treit in einem butericb, 
den butericb sol man ercn ba^ 
dan ein edel gnldin va;. 

Swer fröner spise ze rehte gerl, 
swä der ist, derst wol gewert, 
swer ir niht ze rehte gert, 
awie vil er nimt, erst angewert. 

Swem drier dinge not geschiht, 
der cndarf nrloubes niht: 
gotes IJcham, bibte unde touf. 
die sint erloubet äne koof. 



IT. l. dann mae HO. II. da vtae AliLP; da»» «ms (nocli Qr. = 
lag) N. — 2B. I. vor gole ktiiniv m. ÄBJMP. — S3. I. die 
pAaßjiii ABMR. — 34. t. diu ien da? AaM; II. n> kuaneni be,le CD; 
tau haben mantLoj si keinen dia meisten; vol dn? ieite ABNOaB., — 

r mugm ir helfe CDE. — 26. I. H. ßöneipüe ABDMPu; 
olle andern hiLLeg oiler weisen auf ß-mfn sptta, — 36 ■~'' aus GH in 
(Hesem «naammenhuige. 38* I. II. einen t. ^- B7. I. 11, fi^eipiie M. 

j .äHJNO; ttniiere: der ßdue» ipite. — 1«, 3. II, ril der ». 
BJLP. — 5. I. rfn« iiilai-f JOi 11. der btdarf AliCDEGLMPi 
*r ntdwtf N. 



16, 1 
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1 faffen name ist eren lich, 
doch mao^ ir lop sin ungelich: 

10 tuot einer übel, der ander wol, 

ir lop man iesa scheiden sol. 
si suln einander bi gestan 
ze rehte; da^ ist wol getan. 
Manc leie sttnden me begät 

15 dan tüsent pfaflfen, der:^ verstat. 

der pfaffen sttnde ist anders niht, 
wan da^ mit wibelin geschiht: 
so hebent die leien manegen strit, 
da maneger under tot gellt; 

20 roup und brant ist ir spil. 

größer Sünde ist harte vil, 
der sich manc leie niht enschamt; 
des verlüm die pfaffen ere und amt. 



G, 



ot der schepfet alle zit. 
25 niuwe sele er giu^et unde git 

17, 1 in menschen, da. si wirt verlorn. 

wa verdient diu sele gotes zom, 
e s' zer werlde wirt gebom? 
disiu frage ist ein dorn: 
5 kristen, Juden, beiden 

mugen^ sanfte niht bescheiden. 

Wie diu sele si getan, 
da^ seit mir niemen äne wän. 

Ob alle sele möhten sin 
10 in einer haut, son künde ir schin 

8. II. der Pf, CDEGH. — 11. II. iemer CQa. — 15. I. dmme AJ. 
16. I. IL pfaffen schulde; aünde nach NO. — 18. 11. einen atrii E. — 
19. I. da vil Volkes tot geUt AB; statt under hat N inne, — 23. I. phaffen 
verlüm ere unde AJ; II. dea flürn pf. GPQ; die pf. MNO. — 24. Über- 
schrift: 3. VON DER SELE nach BDEM. — IL «aUr CDEGLP. — 
25. L eU, dier CEGJLOQ, giu^et unde git ABLMNOFQ; II. die 
er gü CDEG. — 17, 4. L diust (AC); IL frage ist uns ein CDEG. — 
6. I. mugens CD. IL die tnugen ez niht CD. 
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nieman grlfen noch geaehen ; 

wio mOLte oin wuniier gm^er gescIiehenV 

Si joLent, e? si dor aele leit, 
swci EJG der lip zo sDnden treit; 
15 wicr dia s^le an schulde, 

si verlQr niht golea hnldo. 

Diu sele ist z'alton stunden 
zom Übe so gebunden, 
da; Bio 7,no im mno; haben pfiiht, 
20 swa? guots und übols von im goschiht. 

Min lip von anders nihte Ifbt, 
wan da;; ein aele drinno aweht 

Wie diu sein geschaffen si, 
des Wunders wirdo ich niemer M. 
25 wannen s' kume od war si var, 

diu Hträ;e ist mir verborgen gar: 
liio enwei; ich solbe, wer ich bin. 
, 1 got glt die sele, der nem a'oach hin; 

diu vert von mir als oin blas 
und lAt mich ligen als ein äs. 
Von winden wnndera vil goschiht, 
r> die nieman grifet noch onsiht: 

die sele mugen wol michel siii 
und hallt doch liie vil kleinen scbin. 
. Der nelicl füllet wttiu laut, 
und enwirt sin niemer vol ein haut: 
10 wir mugen dor geisto niht gesehen, 

dodli muo5 man gr65er krefto in jehen. 

IB. I. Mn wunrfer meiTtf ÄMP; II. mshie gramer «■. CDE; oiiigoa 
li (E)JNO. — 13. il. MB» gM CDG. — IC. H. an ßür ÜGO, wo 
it; ri« in vtrlar». — 18. IF. 1. 1. (dii CL. — 19. I. rfn? finüe;et< ÄBJ, 
II. Dtil im muBt CDG. — !0. I. mein in A; IL muia fr giiofti luol od 
attlti m C(D). — Sl. I. M'/it enlfhet BDJNPQa. — Si. n. hie mlit 
/WCDE. — 18, 8. n. nie rtrt CDHJ. — 4, 11. tnmege ttbl gtichihl DE. 
— Ö. n. äitisllema« CBE. — 7. lt. doch hat m hie CDE; I. lihänt AB. 

- 9, I. ir. Knd Wirt die aiidran außer CDNOj I, tnHia hant ABHJL. 

- 10. n. um S/Hai miic man CERlla. — 11. II. und srno: ilorli gröitr 
krtfte im CDEOP. 
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^^ 






Helle und bimelrtche ^^^^^^^H 




diu sint mir kunt gelicbe. ^^^H 




ich WIM; ein- teil des bie gescfaitit, ^^| 


^^^_ 


wie; dort ste, des enwei; icli nibt: ^^| 




nie e; dort gescliaffen si, ^^^| 




da ist mir alle; w.Tiien bL ^^H 




lehn wei; selbe niht ze wol. ^^^| 




wer ich bin und war ich sol; ^^M 


H 


got und mensch, min selbes sin ^^^| 




und der tinvel wei; wol, wer ich bin. ^^^| 




Eins dinges frage ich äue list: ^^H 




da; ie was nnde iemer ist, ^^H 




ob da; ioman hQnue erlesen, ^^^| 


W 25 


weder; da langer mtige weseu. ^^^H 




Mau sül miden unde län ^^^H 




manegiu dinc durch argen wän. ^^^| 


■ 1 


Maneger an den stemen aiht ^^M 




und seit, wa; wunders scbierti gesohiht: ^^H 




sag er mir ein dinc. deiat näher bi, ^^H 




wä; ki-tlts in sime garten si; ^^^H 


■^_ 


seit er mir ze rehte da;, ^^^H 




ich geloube eins andei-n deste ba;. ^^^| 




-L'rier alahte menschen wai'ßn e, ^^H 




dem Wirt noch wart nie mensche me. ^^^| 




der eine mensche was ein mau, ^^^| 


H 


der yater noch muoter nie gewan, ^^^| 




der ander vater nie gewan ^^M 




nüch muoter und qnam duch vom man. ^^H 


1 




H u 


•az ä«i gäicMM. rf« «>»z CDEGH. — 18 — Bl. nur in NOI^H 


■ II. 1 


M tPrii Mlbo drilli vjol P. — SO. II. got mä «lin ttliii *in P«^H 


m T. ;a( uHi 


( ma«, mm >. ain; NO haben wmjüAc. — SS — SS in DBNO, — 


1 19, 1- I. 


«im-™ AO. — 3. II. der „ogi mir JQ, rini B. — i. U. irüle A. 


L - 6. u- 


d»* andern HJO. - 7. Überschrift: 4. VON DEM MENSCHEN 


^ nacb CDE. — B. I. 11. def ARGMPQ; 11. «.wt n. .P.Vf DE. — 9. L ^ 


■ du; cr,W; 


n. rfcr Irate CDEG; warf ein CDEGH. — 11. I. A«? a«dir..^M 
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diu zwei wunder groejur sint, ^^H 






dau d)!^ L'in mag<>t gobar eiu kint ^^H 


15 




vun deine, der tuon uiac, swa^ er wil: ^^H 
gote ist deheinur kiafl y.e vU. ^^^^^H 
da; vierde munsche ein wip gobirt, ^^^^^^| 
da; uucti vou maiinos sämen wirt. ^^^^^^^H 
der kein; wart alx da; ander niht; ^^^^^^^H 


20 




da; wunder niemor ine gescliibt. ^^^^^^^H 
Der aller geachepfede meister ist, ^^^^^^^H 
den irret uiemens kuust uol-1i list: ^^^^^^^H 
der mac oucb, wil er; gerne siii, ^^^^^^| 
haben aller gesebepfede schin. ^^^^^^| 


25 




Heiner menncbeu wären driu, ^^^^^^| 


30, 1 




gar äne sttnde wären ^^^^^^H 
Adam und &ve, de; dritte ist lü'iat; ^^^^^^H 
der namou iiiht me gcuennet isl. ^^^^^H 


5 




dö Adäiues höchvart ^^^H 
vei-lös da; Iximelriche ; ^^^^^^H 

da; er den meiisdieu weite ^^^^^^H 
lereii, er sulte ^^^^^^^H 


10 




kernen zuo stns vater liulde ^^^^^H 
nach Adämes schiJde. ^^^^^^^ 
Als lip und Gele ein mensuhe ist, ^^^^^^| 
alsä wart gut nnd mensche Krist. ^^^^^^^H 
der got unde mensche ist, ^^^^^^| 


13 


. ir 


diu z,ofi »och gr^^fr w. ,, CDEGH. — IG. 11. i,ut i.l 0; ^H 


/inner GHP; 


I. wkeiner A. — IT. 1. 11. <fn? <JnW ABCC£OH; da^vierde ^^H 


JLMHUPO 


— 20, 1. 1. g. ä. fümU : »<»' warm di»i GHJMOPB; ^^| 


U. s. i. 


Kä 


en di« QU. - a. H. £ts. — 3. II. mkeiner mi C. — i. I. ^^M 


(toi mmteht; 


uUo hes. dt» M. — 5. 1. (km -d. AJLMF; II. dtr von ^. ^^M 


CE6H; 


äa 


NO, — 8. r. dm mcniehf volle; alle; dm maochtn; 11. «■ ^^H 


•D itrtn V. CD£. - D, I. fj; 11. »<i> ei' ;t«tn«n >otri CBE. — 10. 11. ^^| 


I. J^« 


t^fl 


A, »elmldo : tt Hna v. hnldt AB. n. m ib^a v. Aulde : ^^M 


fwäüA jj. 


tckutdi C0£; obigD leBBjt uscb JLMMOFti. in 1. 11. bildi^t ^^| 


Y. 4—8 


eine 


BitU, duich dia anderen lesoiteu bedingt. ^^H 
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15 Messias, deist der wäre Knst: 

des martel loste uns alle 

von Adämes valle. 

Got sinen sun gesendet Mt 

durch erbermde unde genaden rat, 
20 da^ er den menschen lerte, 

wie er von Sünden kerte. 

swer des niht wil gelouben han, 

so hat doch got da; sin getan. 
Den menschen got unsanfte lat, 
25 den er s6 tiure gekoufet hat. 

[nieman got verkiuset, 

dan der sich selbe verliuset] 

31, 1 Alle menschen sint verlorn, 

sin werden dristunt gebom: 
diu jnuoter da; mensche gebirt, 
von toufe e; danne reine wirt, 
5 der tot gebirt uns hin ze gote, 

swie er doch si ein scharpfer böte. 

Mir ist von manegem man geseit, 
er phlege größer heilekeit: 
als ich in sach, s6 dühte mich, 
10 er wsere ein mensche alsam ich. 

Niun venster ieglich mensche hat, 
von den lützel reines gät; 
diu venster ob dem munde 
diu müent mich z'aller stunde. 
15 ich muo; mich maneger dinge schämen, 

diu an mir sint, durch boesen namen. 

Dehein boum boeser obe; treit 
dan diu boese menscheit. 

16. II. fnarter CBJLM. — 17. I. nach A. AB. — 19. II. durch 
barmung C. — 20. I. daz mensche, — 21. I. wiez* — 24. I. daz mensche-, 
alle den m, — 26. 2f. nur CDEFGH. — 21, 1. I. elliu. — 3. II. muoter 
hie daz E. — 4. lesen LNOPRa von dem toufe, — 11. I. ieslieh. — 
13. I. obe und unde AB. — 14. I. diu fehlt ABP. — 17. I. nehein A — - 
18. I. dann\ IL danne AJ. 



CDEGO. - 

— a. n. i, 
m. UCD. - 
ABJCDEb. 

17. IL 6dde 
CD EH. 



Der monache ist oin bceser sac, 
er hcBQot aller würze amac. 
deu menBchcn Itttzel firte, 
der im da; ebche ü; kert«. 
swer dui'cL sich selben siehe, 
den diuLto der lip vil aiiieehe. 
swio scL(Bno der mcnscho C^cu ist, 
er ist doch innu eia bi»ser luist. 
swie wir den lip hio triuteu, 
er muo; ducL Yun deu Uiiteii. 
swio liup der munsche Icbendiu si, 
or ist dach näcli tödc mmiaü'e bi. 
BÜ sehoäiiß ist niomau noch so wert, 
em werde, da? sin uicinau gort. 

Vi)u swackem sämeii '; incusube wirt, 
diu muoter c§ mit uÜt gebirt; 
siQ loben da; ist arobeit, 
gewisser t5t ist ime bereit. 
war umbe wirt e; icmcr fröV 
e^ ist stiete als im fini'e ein sti'ö. 

Swer di'iu dinc budipLto, 
der vermite gotus jeJite: 
wa? er was und wa? or ist 
und wa; er wirt in Iturzer frist. 

Sus Bpreclieiit die Ak sint begraben 
beide zen alten und zeu knabea: 
'da; ir da sit, da; würcu wir, 
da; wir ufl sin, da; werdet tr; 
[ir kernet her zuoz uns ba; 
dan wir znoz in, wi;;ot da;.'] 

ih;, auch im lalg. a.; It. der 66cA CÜK — iO. I. imni^n' 
ai. I. däh/r. — 26. I. iRHB» iai.or APf.; IL in«« nifi fältr 
■ 87. l. hie ftldt ABPghi. — 23, S. II. W«.* C E G M Q T. 
>i iit »Seh C. — 0. 11, inmiMi tamtHs CDE. — 7. H. tin 
- 8. II. liAm üt gar (in CUEJ. — U. I. U. »tele fehlt 
— 15. war or mm KLPftV; «w» er mim uic-den N. — 
Wilt; M,i arwii i'tirit iuo den in. CDE. — 2(1. 31. nur iii 
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Und lebet der mensche iemer, 
er goruowet doch niemer, 
sin herze klopfet z'aller zit, 
25 sin atem selten stille lit; 

gedanke und troume siut s6 fri, 
si sint den liuten swsere bi. 

23 9 1 Swer nimt den moskat in den mont 

und nimt in wider ü^ ze stunt, 
er dühte in c genaeme 
und dar nach widerzaeme. 

5 Sit wir uns selben widerstan, 

wer sol uns dan für reine han? 

£ ich nü der spise wolte leben, 
diu kinde wirt von erste gegeben, 
eins wilden wolves ae^e ich e, 
10 e^ tffit mir wol oder we. 

Swie we dem menschen gescSiiht, 
er geloubet doch dem andern niht. 

Menneschlichiu broedekeit 
deist der sele herzeleit. 

15 Manc man sich bekeret, 

der got von erst ba^ eret 
ein manot stille und offenbar, 
dan dar nach über zehen jär. 

Manc reine mensche ist so guot, 
20 da^ er s6 vil durch got getuot, 

da^ ime sins lones über wirt 

22. I. lebete^; II. und fehlt; lebete ein BCDE. -— 23. T. sinUpger. 
AB.; geruowet AKMN {entMowet J); II. den- lip B; geriMwete BQV; er 
KMNQV {ez J). — 24. U. daz herze CDEGHV. — 25. I. IL der atem 
ABCEGHLPV. — 27. I. sint oftem menscheti A. — 23, 1. I. swer 
nceme muschät; II. muskät nceme CDE; obiges nach ABKMNOP. — 
2. I. unt namern under JA; IL und wider üz taete CDE. — 3. I. dCihten e; 
IL er wäre im CDE. — 5. L sint ACMQ. — 10. L er ttßte ANO. — 
11. I. we da? eime m. (B). — 12. I. e? gl. HgkDNa; dem amder A. 
— 15, I. IL manec {manc) mensche AB CDE GH, die andern man. — 
18. L danne AL(B). — 20. 22. 23. I. e? (aber alle in 22. 23. er). 
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SO vil (des er doch sanfte enbirt), 
da^ er mac teilen, swem er wil; 
Sant Peter hat doch Ions ze vil. 
25 sin gewalt, den er da hat, 

von himel unz in die helle gat; 
solt er den niesen eine, 
24 9 1 so waer sin ere kleine. 

die heilegen solen teilen sd, 
da^ wir noch mit in werden frö; 
diu kristenheit wser übel beriht, 
5 genü^^en wir der gaoten niht 



D, 



ie Juden nimt des wunder gar, 

da; ein maget Erist gebar. 

der mandelboum niht dürkel wirt, 

so er bluomen uj^de nü^^e birt: 
10 diu sunne schint durch ganze; glas: 

so gebar si Erist, diu maget was. 
Die Juden wundert, wie da; si, 

da; ein got ist, der namen dri. 

driu dinc an der harphen sint: 
15 holz, selten, stimme; ir sin ist blint. 

diu sunne hat fiur unde schin 

und muo; doch ein sunne sin, 

dem kan nieman gescheiden 

ir eine; von in beiden. 
20 als wi;;et, da; die namen dri 

ein got ungescheiden si. 

got ist, als ich; meine, 

alliu dinc al eine. 

Die Juden wundert aller meist, 
25 da; vater, sun und heileger geist 

24) 3. I. da? wir noch werden mit in f. A ; II. da? wir mit in w. f. 
CDEGP; die Wortstellung schwankt sehr; noch haben die meisten. — 
5. IL wirguoter Hute CDEGP Q.— 6. Überschrift: 5. VON DEN JUDEN. 
— 13. I. II. der gnenden dri AJM. — 18. II. daz nieman kan JLQ. — 
25. I. 8uny der here geist AM; II. aun der heiligeist C. 



90 BESCHEIDENHEIT. 

25, 1 oln got ist ODgescheiden ; 

des wandert euch die beiden. 

Es wundert euch die sinne min, 
da^ dii einer müe^en sin 
5 und einer dri; da^ wei^ ich wo!, 

da^ ich des gelouben sei. 
ich sage iu mines glouben zil: 
got mac tuen und ist swai; er wil. 

Krist selbe zuo den Juden sprach, 
10 d6 er des keisers münze sach: 

'ir sult gote unde dem keiser geben 
ir reht, weit ir rehte leben.' 



s, 



'wer Kristes lere welle sagen, 
der sei sin lere ze liebte tragen: 
15 s6 muo^ der ket^r lere sin 

in winkeln unde in vinsterin. 
hie sei man erkennen bi, 
wie ir lere geschaffen si. 

Got hat geschaffen manegen man, 
20 der glas von aschen machen kan 

und schepfet'^ glas, swie er wil: 

nü dunkt die ketzer gai* ze vil, 

da^ got mit sinro geschepfede tuet 

alle^, da^ in dunket guot 
25 sin wellent niht gelouben hän, 

36 9 1 da^ ieman müge nach tode erstan: 

da^ got den man geschaffen hat, 

deist groe;er, dan da^ er erstat. 

Swie vil der ketzer lebene si, 
5 ir keiner stat dem andern bi; 

25, 1. II. ein got »iit CDEG. — 2. I. ^» AB. — 8. II. g. m. tuon 
8waz er fP. DKq. — 13. Überschrift: 6. VON DEN KETZERN. — 
14. II. sie st. sin l. CDEJ; alle anderen sine l$re, — 22. I. iles ze vil 
ABQ; II. dunket ketzer g. C. — 26, 1. II. daz mat^näch tode müge CDE. 
— 4. II. lebenne. — 5. 1. ander A. 
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geloubeten s' alle geliche, 
si twongen alliu rtche. 

Die kristen strüchent sere 
nach der ketzer ISre, 
10 die hant sd maneger bände leben, 

man möhte den beiden fride geben, 
unz man e; bie geslibte 
und dar nacb jene; beribte. 
Ob icb; vor gote sprecben tar, 
15 sd dunkt micb der ze lützel gar, 

dorcb die Krist die martel leit. 
als nü lebet diu kristenbeit, 
son mac der zebende nibt genesen, 
diu buocb enwelln gelogen wesen. 
20 suln ketzer, Juden, beiden 

von gote sin gescbeiden, 
s6 bat der tiuvel '; groe^er ber, 
e^n si, da; uns sin gnade emer. 
£ins dinges ban icb grd^en nit, 
25 da; got gelicbe weter git 

kristen, Juden, beiden: 
der kein; ist ü; gescbeiden. 
a die ime wseren undertan, 
b die selten e; doch ba; ban. 

27, 1 vTot bat driu loben geschaffen; 

gebüre, ritter unde pfaffen; 
da; vierde geschuof des tiuvels list, 
da; dirre drior meistor ist; 
5 da; leben ist wuocher genant, 

da; slindet liute unde laut. 

13. I. jenez dar nach ABG. — 14. I. got geaprechen ABDLMy. 
— 15. II. dunket mich ze CDEJPQ. — 16. II. inarta; martel NOR.— 
18. 19. II. i8tz toär, als an den buochen atät: son wirt des zehenden küme 
rät CDEFGH; 18. I. so mac AB. — 23. I. sin fehlt AH; II. esn si 
dan daz im got ertcer DE. — 27. II. ir keinz GL. — 27*** nur in G. — 
27, 1. Überschrift: 7. VON WUOCHER. — 2. I. unde fehlt JLP. — 
6. II. bürge unde CD. 
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Fünf waochcr die sint reine ^H 
und latzcl me deUoino: ^^ 
deist vische, hone, Lülz iiudo gras, ^H 


10 




übe; io reiniu spise was. ^H 

swem got der fUiifor günde, ^H 
diu wohsitnt äni.- Sünde ^| 
und äno niictiol arebcit; ^H 
dchi'iii erdo reiner spiae trcit ^H 


15 

• 




bi-n släfet und envirot niht: ^^^^^| 
er gcwiuuet nahtes alsä vil ^^^^^^^| 
so tages, der e; mcrkeu wil. ^^^^^^^| 
sin gewin alle? fOr sich gät, ^^^^^^H 


C' 




so al diu werlt ruowe liät, ^^| 
Swie danne ein wuochereere tuet, ^^H 
so Wirt siii lip, sSl unde guot ^^H 
in driu geteilt, sor tAt geJit; ^^| 
diu teil belibent äne strit. ^^| 


W '' 




deu würmon ist der lip laeschert, ^^| 
die sele dem tiuvel niciuau wert; ^^| 


W 




sin guot da; nement die harren gar, ^^H 
die onniocbBot, war diu s^le var. ^^H 
als Bchiero so diu tcUo geBcWht, ^H 
sin teU engffibe ir keiner niht ^^^^H 


b 




iimbe zwei der besten teUe, ,^^^^H 
ob sie Joch w»ren ^^^^M 
der tiuvel hat dekeineu muot ^^^^H 
weder üf Üp nocli üf guot : ^^| 
so ist der herre so gewert, ^H 


10 




da? er nilit sk\ noch libes gert: ^H 


9. 


II- *-«(feblt CEGd. — 11. ir. dc<- hxier g. ULEÖ. — 13. I. 


ä«e Sriie CEd 


. ~ 16. I. gerihl ABUJMPd, — 10. 11. b6u>H mrh 


mrütrel 


n. DE 


. — 21. 11. .«■«z «» CDGH. - B3, 11. gettilil, ^ o- DF. 


[in driu 


fehlt). - 


- 31. II. dai da von eiitBiil Mn >lr. D(CGJI), — 28, 1. Ili^H 


«, neami tin gml die trbc« sar D(F). — 3. 11, ««rf «.r. C D P. — 4. 1. jMÜl^H 


ABJLMOPd. 


— S. I. ßff.- lip noeh 6ffe g. AB. — 9. 10. IL m '■•^II^H 


Är?wf das 


J»Df ( 


■rkm-n: da lip und i<Vc Ul r™ i-irUrrn CDEF. I. rfnf 'R^H 


sei noch 


B. 


J 
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SO sint die würme so beriht, 
sin gerent sei noch guotes niht 
sus kan teilen 's tiuvels list, 
da^ ieglich teil da; liebest ist. 



fjLi 



15 XXöchvart, der helle künegin, 

wil bi allen liuten sin. 
swie biderbe oder boese er si, 
sin lät doch niemens herze fri. 
Hdchvart, girheit unde nit 
20 diu habent noch vaste ir alten strit; 

da; schinet an Adame; 
SOS verdarp sin reiner same. 

Höchvart stiget manegen tac, 
bi; sie niht hoeher komen mac, 
25 so muo; si danne vallen; 

29 9 1 diz bispel sage ich allen. 

Dem tiuyel nie niht liebers wart 
dan nit, huor und höchvart: 
so ist des tiuvels herzeleit 
5 d^muot, triuwe, geduldekeit. 

Armin höchvart ist ein spot, 
riebe demuot minnet got. 

Höchvart verderbet alle tugent, 
s6 zieret zuht die edeln jogent. 
10 Höchvart, unminne, gitekeit, 

der ieglich nü die kröne treit. 

Ich wei; wol, da; nie höchvart 
des beilegen geists geselle wart. 



12. II. »in g. der sile od guotet D. — 13. II. ms hat geteilt C 6. 

— 15. Überschrift: 8. VON HÖCHVART. — 16. I. II. diu wil AB G 
EGHLZa. — 18. I. « lät eht A. — 19. I. gUeheit ALP. — 20. I. ir 
ersten ABa. — 21. I. da^ sehein et an E; II. der sehein wol an ED; obige 
Icsart nach allen andern. — 24. I. II. unz M ; bis: die übrigen. — 25. II. 
sin ider 9. GH. — 29^ 3. I. danne AL; II. dan unkiuseheund hoehv. DH(G). 

— 6. I. deist Ax. — 8. II. vertrtbet GDEak. 
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Lucifer verstoßen wart 
15 von himele durch die höchvart 

So vil man herren flehen muo;, 
so vil man vellet an ir fao^, 
so vil man leistet ir gebot: 
so waent ein töre, er si ein got. 
20 swer höchvart da vermiden mac, 

deist dem tivel ein größer slac. 
Höchvart twinget kurzen man, 
da^ er muo^ üf den zehen gän. 
Höchvart manege faoge hat: 
25 si sliufet in vil arme wät 

und lü^et dann dar inne 
an goteliche minne. 
30, 1 Durch höchvart maneger vellet, 

der sich zuo ir gesellet. 

Von höchvart was der erste val, 
der von himele viel ze tal. 
5 Höchvart wil des haben pris, 

si gat dicke in hauen wis. 

Höchvart dicke strüchen muo^, 
si siht selten an den fiio;. 
Höchvart niht mac vermiden, 
10 sin müe^e manegen niden. 

Höchvart manec gebserde hat, 
diu wisen liuten übele stät. 

Höchvart diu hat kraneches schrite 
und vil wandelbsere site. 
15 Höchvart manegen leret, 

da^ er den hals verkeret, 
da^ er niht an gesehen kan 
ze rehte weder wip noch man. 

14. 15. nur in AB. — 16. II. ad man den Ä. CD. — 17. II. daz 
man vellet C. — 1-8. II. und leistet gar ir CD. — 19. I. *f ^o* ABCD 
LMQ. — 25. II. slichet in v. armer CG. — 26. II. lüzet oueh CDE. — 
27. II. goteliche, — 30, 3. I. von fehlt CGNO. — 8. II. siht vil seUen 
CG. — 9. II. niht kan CDG. — 14. I. und hat vü NO. 
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Hochvart ist der sele tot: 
20 ir pin gät für alle n^. 



I, 



m selben niemen an gesiget, 
wan der der werlde sich bewiget 

Wa^ tuet diu werlt gemeine gar? 
si altet, bceset; nemt es war. 
25 Dia werlt git uns allen 

31, 1 nach honege bitter gallen. 

Diu weorlt stritet sere 
nach guote, witze und ere; 
ich wei^ wol, da^ nie werltman 
5 der drier dinge genuoc gewan. 

Zer werlde mac niht be^^ors sin 
dan ein wort, da; heilet min. 

Zer werlde niht so süe^es ist, 
sin betrage ze langer frist. 
10 Dirre werlde stte^e diu ist gar 

der sSle vergift; des nemet war. 

Der weride ist niht mere 
wan liute, guot und Ire. 
Girheit, fr&; mit huore 
15 deist nü der werlde fuore. 

Hiute liep, mome leit, 
deist der werlde unst«tekeit. 

Swer got und die werlt kan 
behalten, derst ein sselic man. 
20 Got nieman des engelten lät, 

ob er der werlde hulde hat. 
Dehein leben ist sd guot, 
sd da man inne rehte tuet 

19. 20. nur in GDE; 19. I. der sele not. — 20. I. si stü-bet ewec- 
liehen t6t D. — 21. Überschrift: 9. VON DER WERLDE. — 24. II. boset 
AHM; de» nemt war CGJQiL ~ 31, 6. I. II. niht süegers BMPa; 
be^ers JLNOQ/. — 10. I. diu fehlt HLMNP. — 13. II. tmn lip 
guot CE. — 14. 16. nur in NO; 14. I. gitikeü; II. gttekeit ohne hs. — 
22. I. nehein W. •— 23. I. II. mtm ime Eac. 
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Swer üf der erde rehte tuot, 
25 da^ dunket hnch ze himele gnpt. 

Diu tumbe werft triutet, 
swa^ man ir verblutet. 

83, 1 Dirre tumben werlde sin 

ist der s^le ein ungewin. 

Der werlde ist nü vil maneger wert, 
des got ze trüte niht engert 

5 Der werlde lop nü niemen hat, 

wan der übeliu werc bel)a;at 

Diu werft wil nü niemen loben, 
em welle wtieten unde toben, 
swer roubes, brandes, mordes gert, 
10 untriuwe, huores, derst nü wert. 

Diu werft ist leider s6 gemuot, 
si nimt für edele kleine; guot 

Der werlde maneger lacheü muo;, 
der wol erkennt ir valschen gruo;. 

15 Da; herze weinet manege stunt, 

so doch lachen muo; der munt 

Der lip muo; in der werlde leben, 
da; herze sol ze gote streben. 

Je loeser unde ie loeser, 
20 ie boeser unde ie boesen 

sus stat ie der werlde sin; 
sus kam si her, sus gät si hin. 

Swie grö; der werlde fröude si, 
da ist doch tödes vorhte bi. 



24. 8iver hie üf erden H. — 25. I. ouck da Aa. — 32 , 2. I. der 
seien ung. Di. — 3. I. ist hie AH. — 9. I. »wer brandes roubes A; 
II. swer roubes unde brandes g. CDE. — 10. II. untr. mordes, derst CDE. 

— 12. II. für adel ein kleine CDEGQ; l. ein fehlt AGNO; kleifie^ 
nach DGO. — 14. IL erkande; erkennet alle hss. — 17. I. fimoz hie AH; 
II. muoz der CE; muoz ie B. — 19. 20. I. unde Icßser : unde boeser AB. 

— 21. I. stät der AB; IL stät nu dirre CDE; stät ie NO. 
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25 Swer mit der werlde umbe gät 

und des deheinen meister hat: 
mac der Sünden widerstan, 
33, 1 den wil ich z'eime meister hän. 

Zer werlde niht geschaffen ist, 
da^ stföte si ze langer fiist. 



ü, 



ns ist leider allen not 
5 nach Sünden, die uns got verbot 

Nach Sünden nieman runge, 
der uns ze Sünden twunge. 
Swer sündet äne vorhte, 
da^ ist der verworhte: 
10 swer ze Sünden vorhte hat, 

da mac der s^le werden rät. 

Durch Sünde, schände und schaden lät 
manc wip und man grö; missetät; 
wseren die dri vorhte niht, 
15 so geschsehe manic ungeschiht. 

Wie der die s61e toetet, 
der sich ze Sünden ncetet! 

Swer Sünden wil, swie vil er mac, 
deist libes und der sele slac. 
20 Swer ze Sünden sselde treit, 

deist diu groeste unsselekeit. 

Swer Sünden bno^e in alter spart, 
der hat die sei niht wol bewart. 
Nieman ist unreine 
25 wan von Sünden eine. 



27. I. mae der den s. (NO angegeben; aber N fehlt den). — SB, 4. 
Überschrift: 10. VON SÜNDEN. — 6. II. nach deme da« CD HL a. — 
10. IL näeh sünden riuwe CDEGHa. — 11. II. des sele mae wol w. r, 
GDEGHa. — 12. L und fehlt EHKLMOPQX. — 13. IL mane man 
und wip CGHLSX. — 15. L m. gro? ung. GJKLSX. — 16. IL der 
fnan sin sUe teUet ODE. — 17. I. sieh sünden JPaf. — 19. I. finde sele A. 
— 25. I. nitnoan von A. 

Fridankos Bescheidenheit y. Bezzenberger. 7 
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34, 1 Swer merket sine missetat, 

die mine er ungemeldet lat. 
swer naeme siner Sünden war, 
der verswige die fremden gar. 
5 der rüeget 's andern missetat, 

der selbe hundert größer hat: 
[der hundert wil er wi^^en niht, 
als er ime der einen giht] 

Wir möhten Sünden vil versteln, 
10 wolt uns der tiuvel helfen heln. 

Wir selten uns der Sünden schämen, 
nü ist e^ gar der werlde gamen. 

Swie der man sich kan bewam 
vor Sünden, der hat wol gevam. 
15 Swie tougen ieman missetuo, 

er sol doch vorhte hän dar zuo. 
Sünde ich selten koufen wil, 
der mac ich hän vergebene vil. 
Treit ieman sündeclichen ha^, 
20 der vert doch selten desto ba^. 

Sünde ist süe^iu arebeit; 
si git ie nach liebe leit. 

Dem Sünde wirt ze buo^e gegeben, 
der möhte iemer gerne leben. 
25 Wir getrüwen alle gote wol 

und maneger me, denne er sol: 
swer Sünden niht vermiden wil, 
85, 1 der getrüwet gote alze vil. 

E^n wart nie grce^er Sünde 
dan luges Urkunde. 

Swer mit Sünden si geladen, 
5 der sol sin herze in riuwe baden. 

34, 3. I. Sünde AHhk. — 4. ü. verswige der mSner E(CDHJB). 
— 6. I. grce^er BDJ. — 7. 8. nur in P. — 13. I. sieh mae ABafi. — 
19. IL sündelichen J(6aBM). — 22. I. ie doch A; II. gU doch CDE6H 
adgh. — 25 — 35, 1 in CDEFH. — 35, 3. I. Umkens urk, A. — 
5. I. in herzerittwe. 
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lüuwe ist aller Sünden tot, 

sus koment die Sünder ü^er not. 

Swä got die wären riuwe siht, 

da Wirt allin sünde ein niht. 
10 Swie gr6^ si iemens missetat, 

got dannoch mer genäden hat. 

So wa^^er hin ze berge gat, 

s6 mac des Sünders werden rät: 

ich mein, so^ flin2;et tougen 

15 vom herzen zuo den ongen; 

diz wa^^er hat vil lisen flu^, 

und hoert got durch der himele dua;. 

Der zäher, der von herzen gät, 

der löschet manege missetat, 

20 die der munt niht mac gesprochen, 

noch der tiuvel tar gerochen. 

[Guoter gloube und reiniu werc 

diu swendent der Sünden berc, 

als diu hitze tuet den sne; 

25 den ungeloubegen wirt vil we.] 

Swer sine sünde weinen mac, 

deist der Sünden suontac. 

369 1 Maneger sündet üf den tröst, 

da^ der schaecher wart erlöst 

von einer also kurzen bete, 

die er an dem kriuce tote; 

5 hete er got iht e erkant, 

er hete in e genäden ermant. 

swer üf den tröst sin riuwe spart, 

^ der vert vil lihte der tören vart. 



7. II. kumt der aünder CDEHa. — 11. I. grosser gnade ABa. — 
12. II. daz w. BCDEGHJQa; I. II. üf ze berge ABCDEH; hin ze 
JMNOPQa. — 14. IL ich mein fehlt; awenne ez CDE. — 16. I. II. üf 
zen ABCGHa. — 17. II. man hoert in himel stnen duz CDE GH. — 
22 — 25 nur in a. 23. I. den sänden b, — 25. I. ungläubigen. — 27. I. II. 
suonestae wie 36, 16 ACMR. — 36^ 2. I. achächar AM. — 6. II. er hete 
genäden in erm. G; I. genäde AB; gemant A. 

7* 
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Manie tore vermi^^et sich: 
10 'ich wil schiere bekeren mich, 

und swa^ ich Sünden hän getan, 
die wil ich mit einander län.' 
solchen mt der tiuvel git, 
unz maneger in der drühe lit. 

15 Erst tump, swer hie gerihten mac, 

spart er^ unz an den suontac. 

Swer Sünde lät, e sie in la^e, 
der vert der wisen strafe, 
swer Sünden volgt unz an den tac, 
20 da;; er niht me gesunden mac, 

den lat diu Sünde, em lat si niht, 
da^ leider liuten vil geschiht 

Swer von Sünden viren mac, 
deist ein rehter viretac. 

25 Nieman tuet unrehte 

wan der Sünden knehte. 

Swer wol lert und da^ selbe tuet, 
37 9 1 da^ gät den sündem in den muot. 

Min selbes Sünde ist s6 vil, 
da^ ich der fremeden niht enwil. 

Diu wunde niemer heil wirt, 
5 die wile de^ isen drinne swirt: 

die wile ein man treit Sünden last, 
so ist er rehter fröude ein gast 

Diu jugent sündet dicke vil, 
des sie niht Sünde haben wil: 
10 so geschiht durch des tiuvels rat 

ein ungefüegiu missetat 



9—14 in CDFGHad. — 9. 1. verm. sere sich a. — 14. 1. in dem 
dr. a. — 16. 1. II. suonea tac C Ja. — 18. II. die rehten wisen str. c. — 
19. II. volget an CDEGHO. — 21. II. er lät BCDE LMP. — 26. I. 
niuwan AM. — 37, ö. I. <f«V>f2ß A L M (N) a. — 10. I. sorgät; II. so ergät 
ABj I. vil lihte ABLM. 
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Diu gro^e Sünde tuot so w6: 

swa^ Sünde er hat verge^^en e, 

mit gedanke wirt diu niuwe 
15 in der waren riuwe: 

s6 klaget er, swa; er hat getan; 

des lät in got sin hulde hän. 

da hat der tiavel selbe sich 

verraten; also dunket mich. 
20 Dehein sünde wart s6 gro^, 

sin habe mit riuwe widerstö^. 
Swie vil ein man guots begät, 

die wile er toetlich sünde hat, 

diu güete gar verdirbet, 
25 ob er an riuwe stirbet; 

ist, da; er sich bekeret 

und sine guottat meret, 
38, 1 swelch guottät e verdorben was, 

diu gruont her wider als ein gras 

und blüet als ein mandelboum; 

vor gote wirt sin stlnde ein troum. 
5 Des siechen riuwe lützel frumt, 

swenn ime der tot so nähe kumt, 

da; er im an da; herze gät; 

alle riuwe er danne lät 

und klagt niht wan des herzen n6t: 
10 alsus verleitet in der tot. 

Swä Sünde ist äne riuwe, 

diu ist vor gote niuwe. 

Swer mit gewalt unrehte; guot 

erbet, also maneger tuot, 
15 dem volget alle; sünde bi; 

an gebomer sünde ist er fri. 

16. I. IL da? AB. — 20. I. nehetn; II. nie kein A(B)HJLP. — 
24. II. 8tn g. CDEF. — 38, 2. II. diu gruonet wider CDEGOPQ. — 
3. I. rehte «/« ABGM. -- 6. I. ze nahe DEF. — 9. I. niuwan G. 5—10 
in CDEFGHd. •— 12. II. diust zollen ziten n. i. — 14. IL arbeitet R 
— 15. L alles ABNO; IL aller LQ. — 
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23 ;Swor den menschen zündet 

mit rate, da^ er sündet, 
- :^5 diu Sünde üf sime nacke lit, 

ze der er sinen rat da git, 
und hat ir deste minre niht, 
39 9 1 von dem diu Sünde da geschiht. 

Got zwei dinc niht getuon mac, 
diu tuen ich wol, da^ ist min slac: 
ich vinde minen tiurren hie, 
5 ich Sünde, da^ entete er nie. 

Wa^^er lescht fiur unde gluot, 
ahnuosen rehte de^ selbe tuet: 
da^ leschet Sünde z'aller zit, 
da man^ mit guotem willen git 
10 Vier grö^e loene almuosen hat: 

als frö der ist, der e^ enpföt, 
als vil sin ist, des man da git, 
als dürft sin ist in hungers zit 
swer^ git mit guotem willen dar, 
15 dem werdent die vier loene gar. 

Almuosen bitet für den man, 
der selbe niht gebiten kan. 

Merkt, swer für den andern bit, 
sich selben loeset er da mit 
20 Swer valschliche bihte tuet, 

dem wirt der ablä^ selten guot 

An mir wehset al da^ jar 
Sünde, nagel unde här. 



V. 17—22 8. u. uach 66, 13. — 23. I. da? m. u. 24. ez nur i!i AB. — 
27. I. II. ir \der]d€8te. — 39, 3. I. deiat ouch min AKM. — 5. I. diu A, 
getet ABJKLN; entet CMOQ. — 7. II. alm. ouch daz CDE. — 9. IL da 
fnan mit C. — 10. II. so grozen Ion alm, CDEF. — 14. II. au^er P. — 
15. II. der enpfät den Ion gar CDE. — 18. II. man seit nach arm. Heinrich 26; 
die hss. haben merket. — I. II. bite : mite-, die hss. haben bit : mit, — 19. 11. 
lißse; die hss. haben Icßset. — 20. I. II. eine valsel^e d. B(DEG)H; vaiseh- 
liche JMOPQa. — 22. II. toahset; die hss. wehset; I, durch da^ By. 
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Sünde uiemiin mau vergoben 
an riuwe und äne rohte? loben. ' 

Manc süude kurze fröudo hat, 
näcb der vil laugiu riuwe gät. 
40, 1 Sin herze da; wirt schäme vüI, 

sweun er ze rehto hihton sol; 
dar uäch tuet grö^iu bao;c we; 
erst Bieüc, der; bedenket e. 
5 Ob silnd niht sflude wtere, 

Ei golt doch sin immsere 
durch vil mauege unreinekeit, 
dic> man von der stindc seit. 

Xch Bihe, da; mir sanfte tuet, 
10 vil riclieii tnmp und armen fmot 

£^st nicman riuho iln ai'gen list, 
wall der gerne arm ist. 

Swä richer man gewaltii; si, 
da sol doch gnäde wcson bi. 
15 Mau Bol siüb gerne erbarmen 

über die cd(!bi armen. 

Swur richo ist, ob er; teilen wU, 
der hat lemer friunde vil. 

Der richtuom ist von sieldcn niht, 
30 da von uieman gnot geschiht. 

a Der riubtuom ist fUr oiht gar, 
b des man niht gebrüchen tar. 

Swer sieh z' einem riehen man 
gesellet, der verlinset dran. 

Arme unde riche 
suochent ir geliche. 

B5. I. UHt nhlH B. — 40, 1 n, »cJwm« uih-t alii h. r. CDERH 

I. tfi P. — 3. I. gr. Tiuiee B; II. swftrc A. CDBGH. — 9. über- 

WhriR: 11. VON DEM BICHEN UND AHMEN. — II. tl. »inum Ut 

12. I. HiiMtai A. — U. i. so! genäde ACÜGJLQ. U. sol 

iHcA gnädt CHE; doih MNO. - 17. 11. obc er teilen CGLai. ~ SO. I. 

wt rfn» AB. — 20'" nur in i. P 
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25 
41, 1 



10 



15 



20 



25 



42, 1 



Die riehen friunt sint alle wert, 
der armen friunde nieman gert. 
wirt dem man da^ guot benomen, 
so ist er euch von Wunden komen. 

Ein werder man sol schdne tragen, 
sin armuot niht ze sere klagen; 
die friunt vehent in ze stunt, 
wirt in sin armuot rehte kunt 

So swache liute werdent rieh, 
sost niht so unvertregelich. 

Manoger wünschen niht verbirt, 
der niemer desto richer wirt. 

Da^ mer nie desto groe^er wart, 
ob ein gans da^ wa^^er spart: 
ein lant des ere nie gewan, 
was drinne ein richer boeser man. 

Swer wistuom, er, grö^ richeit 
mert, der mert sin arebeit. 

Die giregen und die riehen 
sol man zem mere geliehen: 
swie vil zem mere wa^^ers ge, 
e^ hete doeh gerne wa^^ers me. 

Diu wa^^ersuht und da; mer 
hänt für durst keine wer. 

Vil ofte de; mer näeh wa;;er gat 
zem brunnen, der sin lützel hat: 
e; bitet dieke ein richer man 
den armen, des er nie gewan. 

Wa; frumt dir, richer man, din guot, 
so dich der tot nimt in sin huot? 

E;n ist dekein riebe man. 



41, 4. II. ein wiser m. CDEn. — 5. I. II. ze verre ABCDMQ; 
ze sere ENO. — 15. I. sa? dr. A; riche bcBse m. AMQ. — 18. I. gttegen 
AEJ. — 19. I. dem w. ABDEGHi. — 23. I. vor d. nekeine A. — 
24. II. V. dicke CDEGLOQg. — 27. II. daz er ACLNO; des er 
EHJMPQ. — 42, 1. I. frumt dich DF; 1. 2 nur in DEF. — 3. II. 
dehein. 
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em mDc^ß an sim@ binde bän ^^^| 


5 


einen vient Aber zwelf jnr, ^^^| 




o; si stille oder offenbar. ^^H 




Die trehciic sctticro trueken sint, ^^^^^^^| 




die des rieben maniicB kint ^^^^^^^H 




weinent ob des vatJ3r grabe: ^^^^^^^H 


10 


die sint Bchiero gewischet abe. ^^^^^^^H 




s<J merkiit armer Hute kint, ^^^^^^^H 




diu äne helfe weisen sint, ^^^^^^^H 




der trcbene lange ^^^^^^H 




mit jämer diu wange, ^^^^^^H 


15 


Diu armcu dunkent siuue blö^, ^^^^^^^H 




bi der witze gr6;. ^^^^^^| 




[Die rtubüu alle ^^^^^^| 




die armen sint an rännen blint] ^^^^^^^^| 




Armuot niac nibt lügende hän, ^^^^^^^^| 


20 


wan sie kau ereu iiibt begün. ^^^^^^^H 




Armiu schäme duist ein not, ^^^^^^^H 




diu dicke maehet ougeii ^^^^^^| 




Armuot mit werdekeit ^^^^^^| 




deiBt verborgen ^^^^^^H 


25 


llünt arme liute buese ^^^^^^H 




verderbcut ^^^^^^| 




Dem rieben waldu lützi>l schadet, ^^^^^^ 


43, 1 


ob eich ein man mit holze ladet: ^^^^^^| 




da; eineu riehen hebt uuUÖ, ^^^^^^| 




da? machet einen armen frö. ^^^^^^| 




Den armen rate ich, sme si leben, ^^^| 


5 


da^ sie dock guoten willeu geben. ^^H 




Swer redet nach dos manncs site, ^^H 




der behaltet in da mite. ^H 


4, 1. »i, 


»1 kiniUti ABEJGP. ~ u. 1. obc ir v. liG. — 11. I. 11- ^^| 


i6 wcinciilBS. 


— 13. 11. die äni. - U. II. h- uange GK. — IT. IS. nur ^^| 


in stfghik. - 


- 18. I. dn- aruun .<Nfl< ätmktnt U- a. — 19. I. II. higciidt ^^| 


1 /idtt aUe auBflc 


NS, wo »->» htm. — SO. I «•- n>ae ABF; 11. ne nihl ^H 


b frmm<KD(C). 


— SC. U. da mTderbmt «' tieh mite CDEGHJQ. ~ 27. ^^H 


■ 1. den fkhen tmldf» kUini AB- ~ 43, i. 1. lin; fiii fkhtr AQJF. — ^^H 

1 




- 7. I. dei-mil/i; G. T- aUht nur in abghik. ^^H 


L— 


' 
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[Swen gnüeget, des in gnüegen sol, 
dem ist mit siner habe wol.] 
10 Swen genüeget, des er hat, 

der ist riche, swie^ ergät: 
a Ich mide vische manegen tac, 
b so ich ir niht gehaben mac. 

Dem armen ist niht me gegeben 
wan guot gedinge und übel leben. 
Man kan mit keinen dingen 
15 richtuom zesamne bringen 

an Sünde und äne schände gar; 
des nemen die riehen herren war. 
Manc armer herre tugende hat, 
so er rieh wirt, die er danne lat. 
20 Frcelich armuot 

deist grö^ richeit ane guot. 

Waer aller liute sin gelich, 
son waere nieman arm noch rieh. 



u, 



ntriuwe in deme schinet, 
25 swer lachende grinet. 

44 9 1 Untriuwe schiltet manic man, 

der si selbe niht vermiden kan. 
Für untriuwe ist niht s6 guot, 
so der getriuweliche tuet. 
5 E^ waent ein ungetriuwer man, 

ich künne untriuwe, als er kan. 

Nieman sich versüenen kan 
mit einem ungetriuwen man. 
Sich süenent valsche liute 
10 ü^erhalp der hiute. 

8. 9. nur in bhky. — 11»^ nur in CE. — 19. I. wirt «r rtehe 
Ba; er schiere lät B. — 21. II. ist BCHJLPTahi. — 23. I. so waere 
AEHLPd. — 24. Überschrift: 12. VON TRIÜWE UND UNTRIÜMTE. 
— 24. II. an deme CDEGHJ. — 44, 2. II. der sie doch fdeht 
CEZfghikl. — 4. I. ungetriu/weliehe A. — 5. I. ungetriuwe AQ. — 6. 
I. II. er si kan AB GL. — 8. II. eime. 
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Man siht nü leider selten 
mit triuwen triuwe gelten. 

[Man siht nü t^en manegen glänz, 
der innen valsch ist und niht ganz.] 
15 Swä man ein antriuwe begat, 

da ist euch ander missetat. 

ünrehter gewinne 
onde ünrehter minne 
unde nntriuwen ist s6 vil, 
20 da; sich ir niemen schämen wil. 

Ich hoere genuoge liute klagen, 
der triuwen münze si verslagen. 

Swä valsch untriuwe widergät, 
da enruoche ich, weder^ beijijer hat. 
25 Swer stsete an unstsete ist, 

da ist euch ander valscher list. 

El machet dicke valscher gruo;, 
45 9 1 da^ man mit valsche antwürten muo^. 

Ein valscher man muo^ iemer han 
ze frumen liuten boesen wän. 

E^ fliu^et manegen liuten vals 
5 äne kupfer durch den hals. 

Den groesten valsch, den iemen hat, 
den decket ein vil kleiniu wät. 

Valschiu friuntschaft 
diu enhät niht triuwen kraft 
10 Nieman eine wunden mac 

verheilen, da ne schine der slac. 

So der slange lat sin erste hüt, 
s6 stechent in dorn unde krüt; 



13. 14. nur in a. 13. I. sihet ü?en. — 15. II. ataer eine 
C(D)E. — 19. IL untriuwe CEHLPQa; der ist OB'S. — 23. I. un- 
triuwen AGLM; II. widerstät CDEGk. — 45, 3. IL ze guoten CE. — 
7. I. IL vü Ithtiu ABC EM. — 9. I. IL hat an triuwen kleine kr. AB. 
— 12. IL die alten h. CD(EGH). — 13. IL so sticht in dorn BJQj 
I. dorne ABO. 
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SO slüffe er gerne wider in, 
15 und riuwet in sin tumber sin; 

swier dan sliufet oder gät, 

der zagel iemer blö^ bestat: 

als ist, der durch valschen rät 

tuet ein grö^e missetat; 
20 so er^ gerne widertaete, 

sost sin riuwe ze spsete; 

swie schöne er sich dar nach bewar, 

man vingerzeigt doch iemer dar. 

Würde Judas zwirnt geteuft, 
25 dannoch hete er got verkouft; 

manger tffite noch durch miete, 
da^ er got verriete. 

46, 1 Swelch man dri^ec tugende begät, 

und begät er eine missetat: 
der tugende wirt verge^^en, 
diu missetat geme^^en. 

5 Sit beide vater unde kint 

einander ungetriuwe sint, 
und bruoder wider bruoder strebt, 
und mäc mit mäge übele lebt, 
und sich diu werlt allesamt 
10 nekeiner slahte Sünde schämt: 

swie vil man triuwe brichet, 
da^ die nieman riebet 
(roup und brant sint ungeriht, 
man fürhtet künec noch keiser niht, 

14. 15. in II. umgestellt: so riuwet in u. s. w. und slüffe u. b. w. 
nach CDE. — 16. I. danne AG(BMQ). — 17. II. zagel ime bl. CDEOQ. 

— 18. I. swer ABGJLP. — 19. I. getuot A; II. begät C(EGM). — 
20. I. 8or « ABDH. — 21. II. ad ist ez ze CDK — 22. II. swie wol er 
CDE; I. dernach — 23. II. vinger zeiget iemer ^CEHJQc. — 24. II. und 
w(Bre DFG. — 25. II. dannoch so C. — 46, 1. II. swer dr. CDEGHd. 

— 2. I. und fehlt AP; II. und tuot er C D E G H d. — 4. I. wirt gem. alle 
außer J. — 9. I. werlt noch APQ. — 10. IL enketner (CD EP); II. sünden 
CDEHO. — 32. I. die nu AHM. — 13. IL unbenht CEH(DG). 
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15 aehte und ban sint tören spot, 

man lat durch sie niht noch durch got) : 

Sit roemesch ere siget, 

und ungeloube stiget, 

s6 sult ir wi^^en äne strit, 
20 uns kumet schiere des fluoches zit. 

[Swer valsch sieht und hat geslagen, 
der muo^ eim andern valsch vertragen.] 



s, 



'wä ein diep den andern hilt, 
da enwei^ ich, weder me stilt. 
25 Der diep getörste niht stein, 

47 9 1 künd er niht louken unde heln. 

Ein ieglich diep wei^ vil wol, 
wie er der diube louken sol. 
Unsanfte kan ein diep verheln 
5 vorm andern, der euch kan stein. 

Da enhilfet niht der friunde heln, 
da mich die vinde sehent stein. 

Swa^ mit zwelven wirt verstoln, 
da^ ist unsanfte ein jär verholn. 
10 Der diep ist boese nähe bi; 

sin nachgebür wirt selten fri. 

Schulte ein diep den andern diep, 
da^ wsere ir nächgebüren liep. 
Ich wil minen schätz niht 
15 verbergen, da^ der diep siht 

Nü^^e nieman stelen mac, 
em habe z' ieglicher einen sae. 



21. 22. nur in AB. — 23. Überschrift: 13. VON DIEBEN. — 
24. I. dane ALMNOa. — 25. II. getörste niemer ODE. — 47, 2. I. 
ieslieh ACQ. I. IL der wei? ACEG. — 6,1. da er; II. der BGMNOPa. 
— 10. 11. nach CDEF; N hat: der diep ist böse nachgebür Verzihen ist 
den mitten für (1. sur) , andere ähnlich. — 14. I. II. mines Schatzes n. ; 
obiges nach LMNC; der spruch fehlt ABCDE. — 15. I. da^z HJOa; 
IL dä'z LMQ. 
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Miuse sol man vahen, 
diebe sol man haben. 
20 Der diep ist gar an angest nibt, 

swä er vil gerünen sibt. 

Swer eine kleine dinbe tuet, 
der staele oncb libte ein groe^er guot 
leb wei^ wol, reifer unde diep 
25 sint selten guoten Unten liep. 

Ein karger diep mit sorgen bilt, 
swa^ er üf sin leben stilt 
48 9 1 Nieman sol des baben muot, 

da^ wuocber, roup, verstolen guot 
gote si genseme: 
e^ was ime ie widerzaeme. 
5 Swä die ribter babent pflibt 

mit dieben, des docb vil gescbibt, 
des mac der diep genießen wol, 
s6 man in verteilen sol. 
Irriu wip, zem unde spil 
10 diu macbent tumber Hute vil. 

Durcb wip und spiles liebe 
wirt manic man ze diebe. 



Y, 



on spile bebt sieb manege zit 
fluocb, zom, scbelten, sweren, strit; 
15 ichn spricbe nibt, da^^ ieman tuo, 

da beert docb manc untriuwe zuo. 

Sin pfant dicke wettes stät, 
der sin ere an Würfel lät. 

18. 19. in II. umgestellt: die diebe sol man hähen : die miuse in 
Valien vähen CDEGH^. — 21. II. gerünene D. — 24. II. wetz daz stri- 
tei' w. CDE. — 26. II. ein kündic DEg. — 27. II. üf atnen Itp (D)EH. 

— 48, 5. II. swer den rihter pßihten aiht C(E). — 9. II. zorn GHJK 
LOPQby; zeren ABMNai(DghkET). — 10. I. machent diebe harU 
vil A(B). — 12. I. mmeger z. AELMNPQ. — manic man BCEH JOd. 

— I. zeinem AELMQ. — 13. Überschrift: 14. VON SPILE. — 14. IL 
ßuochen schelten wide7'8trit. — 16. I. II. hceret manec untr. AGLMP. — 

17. II. vil dicke CDGJ. — 18. L der sieh an die w. AB; II. »wer »&i. 
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Würfel, huore, vederspil, 
20 hänt diu triuwe, derst niht vil. 

Spil tuot gennogen liuten leit, 
e^ leret boese kündekeit; 
da ist lützel ztthte bi 
aud Wirt selten schänden fri. 
a Von spile hebt sich grd^iu not, 
b von spile lit euch maneger t6t. 



D 



49 9 1 xJen guoten knehten rate ich wol: 

ir keiner gerne vinden sol, 
er sol ouch niht Verliesen; 
s6 mac man triuwe kiesen. 
5 Swer gerne vindet, gerne stilt, 

swer gerne verliuset, gerne spilt. 

Müe^ekeit hat da; reht, 
si machet manegen f(üen kneht. 
Müe^ec wät, vergebeniu spise 
10 diu machent manegen man unwise. 

Swelch herre guoten willen hat 
und sinen kneht den wi^^en lät: 
der kneht sttndet wider got. 
wendet er sins h§rm gebot. 
15 Der ougenschalc endienet niht, 

wan da e; der herre siht. 
a Under wilen schalchaft kneht 
b durch trügenheit dient wol reht. 
Swä Schalke magezogen sint, 
da verderbent edeliu kint. 

19. I. IL Würfel rosundv. ABEGKLMPOQc; huore nticb. N(J). 

— 21. II. tuot manegen l. C'M.y. — 23. II. vil I. C. — 24. I. vor ach. 
Ad; II. von ach. CH; obiges nacli DKNO(QJMP). — 24»'» nur in G. 

— 49, 1. Überschrift: 15. VON DIENESTE. — II. den aehütknehten C 
E(D)Gd. — 8. I. manigen bceaen ALMQ. — 9. I. m. kleit. — 10. IL 
diu fehlt BDELPhi; L manegen fehlt NP. — 13. 14. in IL umgestellt: 
tuot er dan niht sin gebot : der kneht u. s. w. CD. — 16. I. niuwan AM; 
IL ane aiht CDE. — IB**» nur in g. 
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Slüffe ein schale in zobeles balc, 
20 wser er iemer drinne, erst doch ein schale. 

Der schale mit valle niget, 
swenn er ze höhe stiget. 

Die löser sint den herren liep, 
doch stelent s' ir ere als ein diep. 
25 Der löser schadet manegem man, 

50 j 1 dem er niht wol gefrumen kan. 

Die jäherren hänt den mnot, 
si lobent, swa^ der herre tuot; 
deist ein ungetriuwer site, 
5 da affent sie die herren mite. 

Swer zwein herren dienen sol, 
der bedarf gelückes wol. 
a Hänt zwene herren einen kneht, 
b er dienet böden selten reht. 

Swä man dienst für dienest hat, 
da sol man dienen, deist min rat; 
10 swä so dienest wirt verlorn, 

da wsere dienest ba^ verhorn. 

Der niuwe beseme kert wol, 
e da^ er stoubes werde vol: 
alsam der niuwe dienest tuot, 
15 vil willie ist sin erster muot. 



& 



'wer unreht wil ze rehte hän, 
der muo^ vor gote ze rehte stän 
[an dem jüngsten tage 
mit klegelieher klage.] 



19. I. zobelbalc A. — 20. II. dannoeh waer er drinne ein ach. y. — 
21. II. mit valsehe CDEGH. — 22. II. so er ze CDE. — 24. I. II. 
alsam ein ABP. — 25. I. sehat vil manegem AJLO. &0) 1. II. wol 
fehlt DEBO. — 5. I. und affent doch AB(L). — 7*^ nur in g. — 
12. II. kert vil wol ABK. — 16. Überschrift: 16. VON REHTE UND 
UNREHTE. — 18. 19. zusatz aus F; ist in II. nicht aufgenommen. 
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20 Vor gote er wirt geswachet, 

der reht z' unrehte machet. 

Vil dicke äne reht zergät, 
swa^ unreht gewunnen hat. 
Da; mich kramp dnnke sieht, 
25 and da; mich anreht danke reht, 

51, 1 verbiene man mich iemer, 

des eng^oabe ich niemer. 

Nu merket, swer anschaldic ist, 
den kan deheines mannes list 
5 mit keiner slahte sachen 

vor gote schaldic machen. 

Swer wi;;ecliche dem gestät, 
der anrehte kriege hat, 
swa; Sünde mac dar ambe ergän, 
10 dia mao; M siner sele stan. 

Ich warte ie, wanne anreht zerge, 
s6 wirt sin ie me ande me. 



w, 



ir wünschen alters alle tage, 
so; dan kamt, s6 ist e; niht wan klage. 
15 Alter bringet arebeit, 

minne senede herzeleit. 
Alter liute minne hat 
dri riawe, swie; ergät: 
in riawet, da; er s' koafen mao;, 
20 in riuwet anwerder grao;, 

in riawet, s6 er sich verstat, 
da; er die sele versündet hat. 
Swer dem alter und der jugent 

24. I. II. krümbe A. — 25. I. da? fehlt den andern außer EMN 
OQ. — 51, 2. IT. geloube ABLP(JMQ). — 13. Überschrift: IT. VON 
DEM ALTER. — 14. I. so*? d. Ar., boH niwan kl. A; II. atoanne ez Ä., 
80 istz ein hl.y ans mehreren zusammengestellt. — 17. II. älter manne CG. 
— 19. II. er k, CDSy. — 20. I. ir unw. AGHJMPS. •— 21. I. stven- 
ner sichs AS; II. awenner ABCMPjs so er HJKLNOS. 
Fridankes Bescheidenheit y. Bezzenberger. 8 
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ir reht behaltet, da; ist tugent. 
25 Diu jogent ie nach frönden strebt, 

52 9 1 mit sorgen witze und alter lebt 

Die alten senent sich nach der jugent, 
die jungen wünschent alter tugent. 
Hänt alte liute jungen muot, 
5 die jungen alten, deist niht guot; 

singen, springen sol diu jugent, 
die alten walten alter tugent 

Swa man lobet die alten site, 
da schiltet man die niuwen mite. 
10 Des jungen lop sich meret, 

so er den alten eret: 
so ist des alten sselikeit, 
swenn er dem jungen iht yertreit 
S6 junc ist nieman noch s6 alt, 
15 da; er sin selbes habe gewalt. 

Swer sines mundes hat gewalt, 
der mac mit eren werden alt. 



Ei 



lin tugent minnt die ander tugent, 
als tuet ein jugent die ander jugent. 
20 Beide in alter unde in jugent 

zimt niht so wol s6 zuht und tugent 

[Ein man sol swig^n in der jugent, 
s6 behelt sin alter tugent] 
Schäme deist ein gr6;iu tugent, 
25 si be;;ert>alter unde jugent 



24. I. II. deist Hn t ABZc. -- 52, 11. I. stvenne er ABLMP. 
— 12. I. beschetdenheit F. — 15. l. der {= da? er) ABETafghi; da? er 
die andern — 17. II. der fw7 CDEG. — - 18. Überschrift: 16. VON 
EDELE UNDE TUGENDE. — I. mifmei d'ander {die ander ABLMN); 
II. dandern {die andern HJMPQ). — 19. II. die andern. — 20. 21 
nur in AB. — 22. 23. nur in CDEFG; jede aber hat die Zeilen anders; 
auch haben sie 29, 8. 9 damit verbunden; 23. I. eö zieret zuht die edeln 
tugent D; II. «6 behaltet a. — 24. II. eeJume ist BCDEHLohi. 
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53 9 1 Di6 JQgent nieman mac gezamen, 

sin welle sich dann selbe schämen. 

a Swer sich niht liegens schämen wil, 

b der yolget eime boesen spil. ^ 

Swer sich lüge niht enschamt, 

der hat ein ungetriuwe; amt. 

5 Swer lebt an ere und äne schäm, 

dem mocht, wser al der werlde sam. 

Maneger hat der ^ren amt, 

der sich doch der Sren schämt 

Swä von ein man stn 6re hat, 

10 schämt er sich des, deist missetät; 

man siht sich vil der linte schämen 

ir Sren nnd ir besten namen. 

est lützel namen äne schämen 

wan harren unde fronwen namen. 
15 Yorhte machet lewen zam: 

eren beseme da; ist schäm. 

E; schadet yorhtelösin jngent* 

sost nieman edel äne tagend. 

Swer äne vorhte wirt erzogen, 

20 an dem ist alliu tngent betrogen. 

Nieman sol sin liute län 

an vorhte, wil er ere hän. 

Alliu ere gar zergät, 

diu niht zuht noch meister hat. 

25 Von zühten nie kein man verdarp: 

unzuht dicke schaden erwarp. 

Sich mac mit manegen sachen 

54 9 1 ein man wol veige machen, 

der niht veige wsere, 
ob er unreht verbsere. 

589 1. I. diu jugent; IT. kan CDG; I. gezemen: Schemen BCDG 
Lc. — 2*»» nur in g. — 6. II. allen Uuten C. — 7. II. vil m. CDEGH; 
fuwten: der wil sieh doch der Sren schämen CDE. — 20. I. mcmec tug. 
AB. — 21. II. sine l. — 22. I. weller. — 24. I. noch z. A; II. der niht 
C. — 26. I. II. schände ABCBIRQB.; schaden JLMNO. ■— 54, 3. I. II. 
unzuht AB. 

8* 
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Swer boesem muote widerstÄt, 
5 diu tugent vor allen tagenden g&t. 

Swer tugent hat, derst wol gebom; 
an tugent ist adel gar verlorn. 

Er si eigen oder fri, 
der von geburt niht edel si, 
10 der sol sich edel machen 

mit tugentlichen Sachen. 

So ganze tugent niemen hat, 
em müe^e erkennen missetät 

Swer die sannen wil erstrichen, 
15 der ensol niht sanfte slichen: 

man mac in kurzen wilen 
unsanfte tugende erilen. 

Swelch vederspil ist äne kla, 
da gestriche ich niemer n&: 
20 min herze niemer dar gestrebt, 

da man äne tugende lebt 



& 



^wer blinden winket, derst ein gouch, 
mit stummen rünet, derst e^ euch. 
Der stumme niht gesprechen mac 
25 und mac doch betgn allen tac. 

55 , 1 Dem blinden ist mit troumen wol, 

wachende ist er leides vol. 

Ein blinde gseb sin grifen niht, 
umb da^ sin beste friunt gesiht. 
5 Vil maneger hat der ougen niht, 

des herze doch vil wol gesiht. 



4. II. swaehen m. Ca(DEGH). — 6. I. tugende AJc; IL rehU 
tuot CDEGHdm. — 7. 1. edele AJLP(ac). — S. 1. der man H AB. 
9. I. atoer v. ABGJL. — 12. IL fügende CJc. — 13. L er m. COMP 
fghik. — 15. L der «o/ALP. — 22. Überschrift: 19. VON BLINDEN. 
— 55^ 1. L troutne AB. — 3. Jl. g€ebeZf ohne bs. — 6. I. vü fehlt ABb. 
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Wie sol der blinde sich bewarn, 
wil sin geleite unrehte vam? 
[Swä blinde gat dem andern vor, 
10 die vallent lihte beide in*^ bor.] 

Wil sieb ein blinde am andern haben, 
si vallent lihte in einen graben. 

J-f es honeges stiege verdriu^et, 
s6 mans ze vil gemutet. 
15 . Nu seht da^ honec, swie stiege e^ si, 

da ist doch lihte ein angel bi. 

Des honeges süei^e wsere guot, 
wan da; vil we der angel tuet. 



u, 



f minne und üf gewinne 
20 stänt al der werlde sinne; 

noch Büe^er sint gewinne 
dan dehein werltlich minne. 
56, 1 Vil liep sint wip unde kint, 

gewinne michels lieber sint. 

So der man ie m^ gewinnet, 
so er*; guot ie serer minnet. 
5 Des mannes sin 

ist sin gewin. 

Swar ie des mannes herze stat, 
da ist sin bort, den er da hat. 
Nieman weite sinen muot 
10 gerne wechseln umbe guot. 

9. 10. nur in AB. — 11. 12. nur in BOP. II. vallent beide in P. 
— 13. Überschrift: 20. VON DEM HONEGE. — I. erdriu?et AB. — 
18. II. ican da? sin angel w$ t. BCDE. — 19. Überschrift: 21. VON 
GEWINNE UND GÜOTE. — 22. dehein weltlich minne JLMNOQ; 
I. II. keiner slahte minne ABCDEfgky. — 56^ 2. II. gewinne dannoch 
l. C. — 5. 6. II. des mannes sin ist sin getoin: swanner mit sinne vert 
dahin; aber die letzte zeile nur in L. — 8. 1. deist sin. 
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Swer richet an dem gaote, 
der armet an dem muote. 

Da; guot mac wol heilen gnot, 
da man mite rehte tuet. 
15 Niemer der ze Mrren zimt, 

der sin guot ze harren nimt. 

Swelch man ist des gnotes kneht, 
der hat iemer schalkes reht 

Nach gaote wirbet manic man, 
20 und Wirt dem, dem ers übele gan. 

Sanfte gewunnen guot 
machet überigen muot 

Da; guot sich niht verhelen kan, 
e; sprichet dicke t^ dem man. 
25 Man ^rt da; guot an manegem man, 

der tugent noch ere nie gewan. 

Man ^rt nü leider riehen kneht 
57 9 1 vor armen herren ^e reht. 

Man fraget kleine an dirre zit, 
wie er'; guot gewinne« eht man; git. 

Manegen riuwet 's andern guot, 
5 der selten wol mit sime tuet. 

Nieman ritter wesen mac 
dri;ec j4r und einen tac, 
im gebreste guotes, 
libes oder muotes. 
10 Swä herren name ist äne guot, 

da; machet dicke swseren muot. 

Der man ist eilend ane guot, 
swa; er kan od swa; er tuet. 

15. I. II. nieman der ze AGJKLMPhi; niemer der NOs. — 
20. II. Wirt deme ers niht wol ^. DE. — 22. II. üppigen DEM. — • 
24. I. spriehet ofte AGMP. — 27. I. ouoh leider AB; II. man h-et Mder 
r. CDg. — 57, 1. IL für a. BDEHLPbgi. — 3.1. taie man? ADEK; 
II. derz da git BQ; obiges nach JMNOP. — 4. I. II. maneger reehent 
A(E)JKMQ; andere anders; obiges nach N. v. 1129. — 9. I. gebreete % 
ABJLP. 
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Deheines gaotes ist ze yil, 
15 da mite man guot tuon wil. 

Swer guot mit not gewannen hat, 
deist wunder, ob er^ sanfte lat 
Ze guote maneger witze hat, 
der sich ze 6ren niht verstat 
20 Manc guot ist s6 verfluochot, 

da^ sin got niht geruochet, 
da;:^ ime ze dienste werde 
ze himel od Af der erde. 

Swer guot behaltet, so er; hat 
25 . ze rehte, deist niht missetät; 

des gttots si Itttzel oder vil, 
er mac e; geben, swem er wil. 
58 9 1 Man sol nach guote werben, 

als nieman mttge ersterben, 
und sol e; dann ze rehte geben, 
als nieman sttl ein wochen leben. 



Xvof 



»st i^^et stahel und isen, 
also tuet sorge den wisen. 

Sorge machet gräwe^ här, 
sus altet jugent äne jär. 
E^n wart nie künec noch künegin, 
10 diu äne sorge mohten sin. 

a Gedenken, hoeren unde sehen 
b diu wellent nieman staete jehen. 
Ane sorge niemen mac 
geleben einen ganzen tac. 

14. IL keines DJF; I. nekeinea A. -r- 21. II. daz got niht BQ- 
enruoehet BHOQR. — 23. I. hifnele noch üf erde (B). — 24. I. gehaltet 
B. — 26, II. dee [gmtes]. — 68, 2. I. II. sam statt als AGJLMP; 
IL sül HG. — 8. L mit vollen g. AB. — 4. L IL wm AOMP. — 
ö. Überschrift: 22. VON SOKGEN. — 6. IL sam A; siyrge tuot C — 
7. I. gräufiu h. ABJQcbi. — 8. 1. aUent jungen Ab. — lO*** nur in 
ghikL — 11. IL in einem muote CDE(F)Tgki?. — 12. IL einen halben 
CDEF. 
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1 


Swoi- alliu dinc besorgen wil, ^^H 


f 


dft^ ist alles leidos zil. ^^H 


f '' 


Swcr den andern FUrktoii muo;, ^^H 


L 


iltra mochte, würde im sorgen buo;. ^^^^^H 


^K 


Der frnine sorget sere ^^^^^^| 


^B 


liute, guot ^^^^^^1 


V 


nmbe ^^^^^^| 


20 


der girege umbe gewinne, ^^^^^^| 




dor sorget alle tage, ^^^^^^| 




wie er brien vil bejage. ^^^^^^| 




Miuh grüo^cnt iemer sorgen ^^H 




zem Ersten an dem morgen. ^^H 


25 


Den morgca sorget mennoglich, ^^H 


59, 1 


so ist der abent fröndcn rieh. ^^H 




bete ein abent, dos or gert, ^^H 




er wiere tösent morgeu wert ^^^| 




Swer sant und uuoh der Sternen scbia ^^| 


5 


wil zeln, der muo; unmUe^ec siu. ^^| 


H 


^1 

£jen eiecbvn boart der arzät, ^^H 




die gesunden tuont sin guoton rät. ^^^^^B 


^ 


Arzäte gliche bcUent, ^^^^^| 


H 


so glocken gliche scbellent. ^^^^^^| 


^^ 10 


Ein siecher arzät nerte sich ^^^^^^| 




michels gerner daJine mich. ^^^| 


^^^^H 


Fond ich so wison arzät ^^H 


^^r 


(xe demo suochte ich gerne nitj, ^^^| 




der durch die liute möbte sehen, ^^^| 


15 


dem weite ich meistci'schcftc jeben. ^^^| 




Dem siechen kumt da^ selten nol, ^^^| 




ob in dcr-ai'z»t erben sol; ^^^| 


U. 11. 


der hat büliehf leiäe» i'.iDG(a). — 17, U. der bidcrie CE^^H 


— ao. I. fitr 


gitig> AJL.— 32. I. iriim j™«« AL(0)Qb. (dt, ,Kw N^^^H 


törUit CGJ; 


pil CGJNO). — 91. 11. dtn marg. AOQ. — 69, 4. t,'^H 


tierre« AO. 


— 6, uberHübriftr 33. VON AHZATEN DNDE SIECHEK.-^H 


— I. Jte. A. 


- 7. ]. muu r. AB-, 11. hs„i ,. CDEGJM. - 14, IT.H 
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er lät in lihte sterben, 
waent er sin wip erwerben. 

20 Enthabung ist der beste list, 

der an den arzatbuochen ist. 

Dem übe hilfe ich allen tac, 
dem nieman doch gehelfen mac, 
die sele lä^e ich under wegen; 
da^ hülfe, wolte ir ieman pflegen. 



D, 



60 9 1 JL/iu nidigen herzen 

gewinnent manegen smerzen. 

Nit taot nieman herzeleit 
wan im selben, der in treit 

5 Gel, grüne, weitin 

da; sol diu nitvarwe sin. 

Swa ein dorf ist äne nit, 
ich wei; wol, da; e; oede lit. 

[Swenne zom, ha; unde nit 
10 in allen klöstem gelit 

und hinderrede, verkertiu wort, 
s6 ist aller dinge ein ort.] 

Nieman mac ze langer zit 
grö; ere haben äne nit. 

15 Swer alle; da; wil rechen, 

da; man Übels mac gesprechen, 
der Wirt selten äne nit 
und äne ungefüegen strit. 
Sich huop nit unde strit 



19. IL daz wip CK. — 22. II. Hp wir helfen CDEG. 24. II. und 
län die »Ife BCDEG. — eO, 1. Überschrift: 24. VON NIDE. — 5. II. 
grüene gel und w. Bj'; und fehlt ANOQj/. — 8. II. ez waate (CDEQ). 
— 9—12 nur in P. — - 16. I. ObeU km ABP; II. man im mac CDE. — 
17. IL der altet CKOB., — 18. IL engestlichen CDE GH. 
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20 ze himele bi der ersten zit; 

da von ist; ein wunder niht, 
ob üf der erden strit geschiht 



M, 



erket, swer sich selbe lobet 
äne volge, da; er tobet. 
61 9 1 Min eines loben ist ein wiht, 

volgents ander liute niht 

Sich selben nieman loben sol; 
swer frmn ist, den gelobt man woL 
5 Swer sich lobt al eine, 

des lop ist leider kleine. 

Werltlich lop ie selten wart 
an lösen nnde an höchvart. 

Man lobt n&ch töde manegen man, 
10 der lop zer werlde nie gewan. 

Maneger lobt ein fremede; swert, 
het er; da heime, e; wsere nnwert. 

Swer lop in sime lande treit, 
deist diu groeste werdekeit. 
15 Ein ieglich man wol lop vertreit; 

schelten ist in allen leit. 

Swer die werlt mit ören hat, 
deist ze lobenne, ob er s' lät. 
Swes ist ze lützel oder ze vil, 
20 neweder; ich da loben wiL 

Gennoc ist be;;6r dan ze vil, 
d4 man; ze rehte merken wil. 

Man hoeret nft vil manege; loben, 
da; man I het für ein toben. 
25 Swa; man lobet an dem man, 

22. I. erde oueh A. — 23. Überschrift: 25. VON LOBE. — IL Nu 
merket CDc. — 61, 1. I deist AEafgh. — - 2. L t^o/^^tAGJM; IL 
und volgens G. — 4. IL ewer tpol tuot GDFfi. — 6. I. dee ire tat gerne 
kl AB(EJMPghi). — 11. L IL fremede ACMQa. — 14. IL daet 
ein miekel CDE. — 16. IL um allen G'Dgiy, — 18. L deret, — • 28. 11. 
da man ez rehte DEJLOP. 
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da k^rt er stnen fl!^ an. 

Da enlobe ich niemens schallen, 
62 9 1 da man sich mac ervallen. 

Mines viendes mnnt 
lobet mich ze keiner stunt, 
nnd ist, da; er mir gnotes giht, 
5 deist doch in sinem herzen niht. 

E; si durch w&rheit oder dorch ha;, 
son lobt man niemen ftne ein da;. 

Nieman sol ze langer frist 
loben, da; ze schelten ist. 
10 Yil übte sprichet der mnnt, 

da; dem herzen ist knnt 



E 



I; vint an ime ein ieglich man 
ze schelten gnaoc, der; merken kan; 
manc schelten er verbsere, 
15 der merkete, wer er wsere. 

Swer niht wi;;e, wer er si, 
der schelte sinre gebüre dri; 
wellent e; die zwene vertragen, 
der dritte kan e; wol gesagen. 
20 Ich schilte da; an manegem man, 

deich selbe niht vermiden kan. 
Man sol vergebene gäbe niht 
schelten, des doch vil geschiht 

Swes leben ich schilte, der schilt da; min, 
63 9 1 onz da; wir beide schuldic sin. 

Swer schiltet wider schelten, 
der wil mit schänden gelten, 
a Swer schiltet, da; man loben sol, 
b lobt boesiu dinc, da; zimt niht wol. 

27. I. da lobe AHLPa; IL iehn lobe D. — 62, 5. II. dazn ist 
CD; tim tff ä0m h, Dgk. — 7. I. man lobet nu nieman A; II. son lobet 
man niht an C, — 9. IL schelten daz ze lobenn CD(E)Gd. — 11. I. II. 
unktmt BLP. — 12. Überschrift: 26. VON SCHELTENNE. — I. iee- 
lieh AQ — 28. I. das doch aghi. ^ 68, B. IL mit schelten CD 0. — 
3»* nur in EG. 



r 


1 


£;a ist uilit (liugcs also guot, ^^^H 


1 




mau schilt c; wol, der^ i<uo vü tuot. ^^^| 
Sin laut nieuiau scheltfu sol, ^^M 

aoc-li siucn herreii; da; stät wo!. ^^^| 
NJeman mau sich lOgu erwerii ^^^H 

noch vor schelten wol äniom. ^^^H 


p 




Nioman der bescbßltcu kan, ^^^^^^^| 
der selbe ere iiio gevian. ^^^^^^^H 

Swer sich lät au schelten, ^^^^^^| 
der mac sin wol eugelton. ^^^^^^H 

Swer sich scheltens wil bogäo, ^^H 


•~ 




diT muo; der iiasen angost hän ^^^| 
und der zungeu, diu o; sprii-hot: ^^^| 
an den beiden man e; richot. ^^H 
Wir schelten alle ein ander leben, ^^| 
uiiz wir in den beenden swehen. ^^| 


•20 




lehn schiltc niht, ewa^ ieman tuot, ^^H 
machet er da; ende gnot. ^^H 

XI ä wi;;et, da; gesellen dii ^^^H 

vor ha;;e niomer werdent fri. ^^^H 

Friunt ich gerne haben wil ^^^| 


64, 1 




und doch gesellen uiht ze vil. ^^| 
Zwene mühten gerner dagen ^^H 

dan mit einander miere sagen. ^^^M 
Swer den man ericennen welle, ^^^| 


5 




der werde sin g<^Belle. ^^^| 
E;n hat dehüin goseUeschaft ^H 

mit nngelichem muoto kraft. ^^^| 
Des gesellen ger ich nicht, ^^| 


V 


«iht dingea M ,S k. — 5. I. 11. sehlltl? «-«l , rf«-; A JMaghi, 


■ ffeiwABJHPQagh.; «A.V( BNOP; a«. «JNO, - 10.11, «Uman de« i. 


H CDUNOP 


agi, 


. — U. I. U. dir A'« w«e nü ACMP; TgL nnm. — 13. I. 


■ mu »; la. 




nwABH.— H — 17 nur AB.— 16. l. diu? da A.^_^M 


■ 17. I, »u»? 


d^ A. - 19. I. :i. «m rfa? ADEGLMa. - Sl. II. ««^H 


■ «»«A.'f GHhk. 


- ga. Überschrift. 27. VUN GESELLEN. — 23. X^H 


■ vm h. CDGJL 


QBbhij'. - 34. I i'ri«><dc Dfgi. - «4, a, II- UttJ^M 
1. II. delv;« A E J. ^H 


H EHQi — 


■ 
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der värct, ober mich strüchen siht, 
10 da; er mich nider drucke 

und niemer üf gezacke. 



s, 



^tte^u rede senftet zom. 
Swer rehte taot, derst wol gebom. 
Guot rede ist üf der erde 
15 im aller hoe^ten werde. 

Des mannes witze ein ende h4t, 
swenne in größer zom bestat 

Swer in zorne ist wol gezogen, 
d& hat togent nntngent betrogen. 
20 Der tnmbe in zorne richet, 

der wise sich besprichet. 

Erst tomp, der richet sinen zom, 
da von er selbe wirt verlom. 
Swer in zome Mget, wer er si, 
65 9 1 da ist niht guoter witze bi. 

In zome sprichet lihte ein man, 
da; wirste, da; er danne kan. 
Gelast, nit, höchvart nnde zom 
5 diu sint nns leider an gebom. 

Herzelieber frionde zom 
der wirt schiere verkom. 

Swer sin leit so richet, 
da; er sich selbe stiebet, 
10 der hat sich übele gerochen, 

dSr sich selbe hkt erstochen. 

Swer mir ze leide schendet sich, 
da; geriuwet in e danne mich. 
Sanfte ze tragen ist da; leit, 

10. 11. I. dtHeke: gerücke ADEHL; 11. II. und selten üf DE. — 
12. übewcllrift: 28. VON ZORNE. •— 22. I. swer ruhet AHJMPfk. — 
^9 3. II. das ergste GHhi; andere: ä<iz bceste. — 8. II. swer sich also r, 
DE. — 9. I. erstiehet ABLPQ. — 10. II. sieh niht wol DEF. — 
11. I. da^ er sieh selben AMQ; II. gestochen EJM. — 13. II. riuwet 
Dab. — 14. I. se tragene. 
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15 da; ein man von schulden treit; 

da; leit dem herzen nahe gät, 
da; man unverdienet hat 

Swa; mir aller leidest ist, 
da für kan ich keinen list, 
20 ichn müe;e dran gedenken: 

desn kan ich niht entwenken. 

£; dnnket mich ein tomb^ mnot, 

swer im selbe schaden tnot 

sime nächgebüre ze leide; 

25 e; gerinwet s' lihte heida 

Fronde nnde herzeleit 

nieman mit einander treit 

66, 1 llJLan lidet grosser areb^ 

durch die helle nnd grosser leit 

dan durch da; himelriche, 

und lönent doch ungliche. 
5 Zer helle drie str&;e gftnt, 

die z'allen ziten offen stänt: 

derst einiu, swer verzwiveidt, 

des sele ist ewecliche t6t; 

diu ander ist, swer übele taot, 
10 und er sich dannoch danket guot; 

diu dritte ist breit nnd s6 gel>ert, 

da; sie diu werlt gemeine vert: 
38, 17 diu werlt sündet aller meist 

üf tröst, der selten wirt geleist, 

da; si sich bekeren welle; 
20 der tr6st ziuht zer helle. 

swer sündet ilf gedingen, 

24. I. näehgebür. — 66, 1. Überschrift: 29. VON DEM HIMMEL- 
KICHE UND DEE HELLE. — 1. 2. IL heruleit: mt$keU CDSG. — 
7. IL diu Sine ist BCGKP. — 9. IL eweeUehen, — • 10. IL und n«* 
BD G HL — 88, 17 — 22 schließen sich hier nach N nnd dem gaoxeo 
zusammenhange an; s. o. u. vgL anm. — 19. II. tieh hmstem CD E.G. — * 
21. I. üf den g, A. 
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dem mac wol misselingen. 
66, 13 Man gewinnet'^ himelriche 

in dri wis ongeliche: 
15 einer; mit gewalte hat^ 

der sich selben vam lat; 

der ander sich ze himele stilt, 

der guot ist und da; s^re hilt; 

der dritte kouft e; äne strit, 
20 der eigen umbe ahnnosen git 

Den tinvel twinget manic man 

mit gotes werten, swer diu kan, 

da^ er mno; sprechen nnde seit 

sin schände nnd sin herzeleit. 
67 9 1 Durch wort ein wilder slange gät 

zem man, da; er sich toeten lät; 

durch vfort ein swert vennidet, 

da; e; niht ensnidet; 
5 durch wort ein isen niemen mac 

gebrennen, glaote; allen tac. 

disia wort sint als ein wint 

wider den, diu in der messe sint 
Da; ich den tinvel und den tot 
10 muo; fürchten, deist ein grö;iu not: 

und ich ir deweder; nie gesach, 

und fürhte doch ir ungemach; 

ich muo; ir beider angest hau 

und enwei; doch, wie si sint getan. 
15 Der tiuvel kert deheinen list 

nach deme, der sin eigen ist; 

66 9 14. II. drter wtse CG; andere anders. — 20. IL eigen und 
(Um, CDEGHLMPQV; umbe tUm. ABN. — 22. I. der diu:E. — 67, 2. 
L zen UuUn, da er «. väken l. AB; II. zem manne ^ da*r eich t<»ren l. B; 
zuo dem alle; doi er BHJMN, der DO; taten CEHJMNOPQ. — 
4. I. doi^ nie mtm ABG(H)PQ; versnidet AM. — 5. II. niht enmao 
D. — 6. I. verbrennen A. — 7. II. elliu wort CDHQ. — 10. II. daz 
ist mir ein not CD. — 11. I. U. und ir dew,; ich fehlt AB. — 13. U. 
zen beiden DGG(L)OQc. — 14. II. ei ein CGJ. — 15. II. kh^ 
keinen BD Ja; I. neheinen. 
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yirtaffwieTpy^HfUTi ^^^^^^^^^^^^^^| 


■ 


workf^n widür stät, ^^^^^^^H 


H 


dar kert er list und argen tki. ^^^^^^H 


H 


Des tiuvels triuwc gät noch für, ^^^| 


^^^ 


e ieman dienst hin z' inio vorlUr; ^^^| 


^^^^a 


slUonde g; Über tösent jitr, ^^^H 


^^^^H 


er vergK^es nienier umbe ein liär. ^^^| 


^^^^P 


Der tiuvel hat durch sinon spat ^^^| 




mü martelsere danne got ^^^| 


25 


Den sämen kan der tinvol geben, ^^^| 




man velschet allin rehtiu leben. ^^^| 




Swcr ander wolven schaf ist, ^^^| 


68, I 


der hat hetrogou dos tiuvels list. ^^^| 




Der mich und al die worlt geachnof, ^^H 




der hotrt gedanke als den ruof: ^^^| 




der tinvel wei? gedanke niht, ^^H 


5 


wan als er an den werken siht. ^^^^^H 




Ob der tiuvc] ^^^^^^^H 




werlde rihtcere, ^^^^^^^H 




nr rihte ba;, als ich; verstÄn, ^^^^^^^| 




dan noch die ricliter hänt getan. ^^^| 


10 


der tiuTl mno; rihton äno list, ^^H 


^H 


als imc von gote crlonbct ist. ^^| 


^^^^k 


Oot mohte den tinvel niemer ba? ^^| 


^^^V 


geljcenen, de V so höhe sa;, ^^| 


^^^^ 


da; nä diu broede menscheit, ^^H 


E 


die er verriet, da kröne treit. ^^H 




So der tiuvel niht erwenden kan ^^H 


^^^^1 


gnotio werc an guotem man, ^^H 


^^^^H 


sij kgrt er manegen list dar zm ^^H 


P 


und raetet, da; ers so vil tuo, ^^H 


H so. n. i 






A(BP); mrfclm-c AOQ; ir. mmterare MP.; 11. danrS^^ 


■ CD.— 20 11. 


ei veliehtt C. — 68, 3. I. ,am de« AGHJag. — 8. L 


H <jn- >i;<fr — IC 


1 I tivvci rihl 6n argen l. ; riAlrl A G. , /irgtn l. A B G. — 


H 10 n ä«; j»f, 


obiges nach BCHJLMNOPQ, — 13. II. drr »Ö CD.— 


H 14 I <i^»M da 




■ ,«awj™ «»H ABJLMPQ. _ m. I, j*:;™ AJP, J^H 
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20 da^ ers niht müge verenden; 

sus kan er tören sehenden. 

Swä mensche in gaotem leben ist, 
dar k^rt der tiuyel sinen list, 
wie er in onstsete gemachen müge 
25 so mit gedanke sd mit lüge. 

er sendet im dan in den muot, 
da; in sin leben niht danke guot: 
69, 1 so beginnet sä stn herze streben 

von einem lebene in ander leben, 
als er danne unstete wirt, 
so ist er hie und dort verirt 

5 Dria dinc niht gesäten kan: 

die helle, fiur und gitegen man, 
da; vierde sprach noch nie 'genuoc', 
swie vil man ime zuo getruoc. 

Mir sint staetecllchen bi 
10 vil starker viende dri: 

diu werlt unde des tiuvels list, 

min herze der dritte vient ist. 

got mac mich vor den zwein emem, 

ichn mac mich 's herzen niht erwem, 
15 wan da; wachet z' aller zit, 

s6 der lip mit slafe lit. 

Des herzen ouge hat niht baut, 
e; siht durch mer und alliu laut; 
durch himel und durch helle nider 
20 siht e; und kumt doch schiere wider. 

22. I. lebene AJ. — 23. I. manigen^ IL manegen AJLMPQ; 
einen nach (B)N0. — 24. 1. iüie er? B. — 26. I. II. sent JMP; im 
iesä A; dan N0(J san). — 69, 2. II. üz e. lebenne BJLPQ. — 7. II. 
noch fehlt AG HL. — 9. I. et€eteeUche. — 10. II. miner vinde leider d. 
ODE. — 14. II. dem herzen mac ich niht (C)DE. — • \b. lalle zit 
ABE. — 18. I. in? mer, durh elliu ABE(M)P. 

Fxidaukes Bescheidenheit v. Bezzenberger. 9 
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Di 



ie uns guot bilde sollen geben, 
die velschent gnuoge ir selber leben; 
die hoehsten tragent uns lere vor, 
die manegen leitent in da; hör. 
25 Swes leben ist wandelbsere, 

70 9 1 des lere ist lihte unmsere. 

Man Yolget micbel m^re 
eins guoten mannes ISre 
dan zweier, die wol l^rent 
5 und selbe ir reht verk^rent 

Ich wei; wol, da; horwic hant 
machet selten wi; gewant 

[Wem mac der lüter wa;;er geben, 
den man siht in der hulwe sweben? 

10 [Swer ramic st, der wasche sich 

unde wasche danne mich.] 

Swer des tiuvels werc begät 
und des hsele niht enhät, 
swa; dar umbe mir geschiht, 
15 den h&n ich f&r ein engel niht 

swer ein engel welle sin, 
der tuo; ouch mit den werken schin. 

Wie mac mir der gelouben iht, 
der im selbe gloubet niht? 

20 Der dorfman ist niht wol beriht, 

kan der-pfaffe des glouben niht. 

21. Überschrift: 30. VON DEN PFAFFEN. — 22. I. IL der v, 
ACEJfy; vil ir ACDE. — 23. H. uns fehlt CDE6H; I. K. büde 
AECDEGH; alle andern: Ure. — 24. II. in ein hör GDEGH. — 
70, 4. I. zehenen ABLP; IL zwelven DEH; eweier JMNOQ. — 5. II. 
ir werc ODE. — 6. L diu horwge AP(M); IL ein horwie EHP. — 
7. IL selten wesehet EHd. — 8. 9. nur in A. — 10. 11. nur in AR — 
11. IL ouch mich; ouch von Grimm zugesetzt. — 14. 15. in I. umge- 
stellt nach AB. — 14. I. aw, mir Joch dar. B. — 17. IL Uto ms mit 
CDD*EJP. — 18. L der mir glouben ABJ. — 19. L selben AMQa.— 
20. I. da? dorfliut ohne hs. ; IL da? dorfvoU CDEM; dorfman N. 
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Swann ich des weges irre gan, 
und ssehe ich tüsent blinden st4n, 
stat ein sehender da bi, 
25 den frage ich, wa diu strafe si. 

Giengen hundert tören vor, 
und vielen s' alle in ein hör, 
71, 1 ein wiser man sol umbe gän 

und sol si alle ligen län. 

Swer iu guote 16re gebe 
und selbe iht gsebecliche lebe, 
5 da nemet ir guot bilde bi 

und enruochet, wie dem andern si. 

Diu kerze lieht den liuten birt, 
imz da; si selbe z' aschen wirt. 
Genuoge guote l§re gebent, 
10 die selbe unnützellche lebent. 

W^ dem engen, da; gesiht 
eim andern und im selben niht! 
wa; frumt da; ouge einem man, 
da mite er niht gesehen kan? 
15 Strüchet der da; lieht treit, 

deist den nach genden leit. 

Swer da; fiur erkenne, 
der hüet, da;; in niht brenne. 

Swer niht kan von der erden sagen, 
20 der mac der himele wol gedagen. 

Mich dürstet zuo vil maneger zit, 
da; mir nieman trinken g!t: 



23. I. und fehlt AB, aihe ich JL. — 24. I. und JF; II. und 
stuende E; I. gesehender ABP. — 25. IL fragt ich "E. — 71, 4. II. 
und auch selbe rehte CDEGHPQ; oueh fehlt ABG; in NO fehlt der 
ganze sprach. — ö. II. nemet iu CE. — 9. I, gäbe lere A; II. manege 
vü guote CD(E)H. — 10. I. ungaebeeliche A; IL unredeliehe C(D)EG; 
unnütfssliehe nach HLMNO. — 13. I. keinen m. AJLO. — 15. I. da 
treit Aa. — 18. I. hüete; II. [niht], — 19. I. von erden A JMa; II. von 
der erden niht kan CDEGH; obiges nach BLNO. - 20. II. des himels 
CDEGHQ. — 21. I. dürst P; ze tegelieher zit A. 

9* 
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SO suoche ich lütem brannen S, 
danne ich zno dem trüeben ge. 

73, 1 Juant und liute geirret sint, 

swä der kttnec ist ein kint, 
und sich die fürsten fli^ent, 
da2; si tmo enbi^ent; 
5 da Wirt selten wol geriht, 

Salomdn des selben gibt. 

In küneges rate nieman zimt, 
der guot für 's riches ^re nimt. 
Ein herre niemer mac genesen, 
10 wellent ime die sine vient wesen. 

Der fürsten herze und euch ir leben 
erkenne ich bi den rätgeben: 
der wise suochet wtsen rät, 
der töre sicl^ zen tören hat. 
15 Ein wiser herre gerne hat 

witen Munt und engen rät 

Man merket bi dem rate wol, 
wie man den herren haben soL 
Ein forste der mac wol genesen, 
20 wil er ze rehte meister wesen. 

Swelch fürste frides und rehtes gert, 
der wirt gote unde der werlde wert. 
Der herren l^re ist leider krump, 
da von ist witze worden tump. 
Die fürston haut der esele art, 
73 9 1 si tuont durch niemen äne gart. 

Maneger durch sin missetät 
sins knehtes kneht ze herren hat 

23. I. II. lüterbrunnen AEP. — 72, 1. Überschrift: 31. VON 
KÜNEGEN UND FÜRSTEN. — ö. 6. nur in NO hier. — 9. I. H. 
kan gm. ABCGHJ; die andern: mae. — 11. II. unde ir BCGHPa. — 
14. I. II. näeh toren ACHJMPQc. — 16. II. wUe fr. BCENQ. — 
18. haben nach JNOy; die andern: loben oder $ren. — 25. I. der eeele 
AJMQ; II. der eeel KOafgh, esele ohne e^ N. — 73, 2. I. IT. dmreh 
sine. 




SA ekeae nie kein kftnoc gcsa;. 
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35 den kk da^ beere Tcrkm-n; 

nieman dodi gefebcliGii mac 

gotes woit und lielrten Uc 
74, l Ob e; der kdser soto swem, 

ern kau sich mUcken aiht orwern; 

wa; hitfet herschaft mide Ust, 

Bit dor flöch sin mcisUr ist? 
5 Der keiser sterben mno; als ick, 

dem mac ich wul genö^eii mich. 
*. LH n«B<forA{HKP); .mVi?«. CGO> (B J KQI, - 5. 1. H «*• 
fehlt ABCGHÜ«.— 8. IL norf fehlt CPa. — 11, 11. rfn' "»" Ck. - 
1*. I. ad aber AB — 16. I. IL val/ mÜMH g«l ACQHKPZi aUgri ««i'h 
JLMNOÜ- — IS. I II. ■> irt AB; die meiitcn: ;«>««. Wn. NO. - 
38.11 n» iriB W«c .0 rici* (CEGP). — iS. l. U. i«, u-Or,-» AC. - 
26. IL Uh « tihe CD. — 74, I, IL mldti dn' *. .riA« .t«r.i C. - 4. I. «fl 
da; rf*r AEHJKLMP; IL ,il rfoe ««CG; Aitfi-hHNH, — «. I. lUi ume 
ich im u'ol: n. wo( fehlt; obiges nach KMKO; i.» fi'lilt iiiidh AltLP. 
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■■■l^^^^l 
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BBSCBiaDBNHKIT. ^^^^| 




Swelch hSrre sterben muo; als ich, ^^^H 


H 


wes möhte der gotroisten mich, ^^^| 


H 


sä mich da; biever ane gät, ^^^H 


^H. '" 


imd er den zauswom hat, ^^^H 




und er neweder; niac gcwern? ^^^H 


^^^^M 


dem wU ich selten hnlde Bwcm. ^^H 


^^^r 


Des eigen woltc ich gerne sin, ^^H 


B 


der der sannen git s(i liebten acbin. ^^H 


■ 


Swer alliu dinc wei? , ö s' geschehen, ^^H 




dem lierren so! man 6rcn jehon. ^^^| 


^^^^L 


\aa dem ich beere de; beste sagen, ^^^| 


^^^^ 


des wäfen wolle ich gerne tragen. ^^^| 


^^r 


E;n hi\t nieman eigenschaft ^^H 


20 


wan got mit siner kratt: ^^H 




lip, sele, ere unde guot ^^^H 




deist alle; lehen , swie man taot. ^^H 




Seit ich die wärbeit z' aller zit, ^^H 




BÖ fundc ich manegen widcrstrit; ^^H 


25 


dar umbe muo; ich dicke dagen: ^^H 




man mac zo tÜ der wärbeit sagen. ^^^| 




seit ich alle;, da; ich woi;, ^^^| 


75, 1 


so müeste icb böwen fremden krei?. ^^H 




Swer die wörbeit fuoite ^^| 




und die ze rehte ruorte, ^^H 




die bcehsten treten ime den tdt; ^^H 


5 


si brecheat, swa; in got gebot. ^^H 




a. Viscbiere unde vcrgen, ^^^| 




b zolusere unde schergen 


8, I. 




ABCDEG 




m.*™ ABG 


; N tnMfeden: fficmi CLNO. — 14. I. sin Ar feh^^H 


ÄHMO; I 


gU den ichin CDEG, — 15. 11. neer weic diu ''N^H 


D. — 16. 


tuginde ABJ; II. iri DLMQ. — IT. I. ieh^ iliU hoi^^M 


ABHJLMQoghi.- so. I.ir. «».«.«« j«AM.— 8a. 11. f.(BCDGJLiD.-^^ 


!3. I. alU sU 


ABHLfgk. — £6. I. di> wAren AJLP. - !7. U. mid <t^H 


DEfglif-, I 


halbtz Jpg; 11- AaB** ABD; alle? NOfghüo. — 7Ö, ^^H 


II. >u>-n6di 


DE. - 4. n. hHutm-EB.^. ^ n. I. <A> »r. A H J M O-^^H 


6»— ' nnr in 


^^H 
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c die kunnen manegen boesen list, 
d der dem tiuvel liep ist. 

Vil selten äne riuwo ergät 
anreht hirät. 

Merket, wie diu werlt ste: 

man siht nü lützel rehter ^; 
10 und nseme ein herre ein wip durch got, 

da^ wser nü ander harren spot. 

swer wibes gert, der wil ze haut 

liute, schätz, bürge und laut. 

swelch ^ durch gitekeit geschiht, 
15 diu enmachet rehter erben niht. 

manc grö^iu h^rschafb nü zergät, 

da^ sie niht rehter erben hat 

Der rehten leben ist niht me 
wan driu: ich mein die rehten e, 
20 magetuom unde kiuscheheit; 

im ist niht m^, swa^ ieman seit. 

Ich sihe aller slahte leben 
wider sinen orden streben. 

Tiuschiu laut sint roubes vol: 
25 gerihte, voget, münze und zol 

diu wurden e durch guot erdäJit, 
nü sint si gar ze roube braht. 
76 9 1 swa:; ie man guotes üf geleit, 

ze bei^^em die kristenheit, 
die hoBhesten und die bersten 
die brechent e; zem ersten. 

5 Die fürsten twingent mit gewalt 

velt, stein, wa^^er unde walt, 
dar ZUG beidiu wilt unde zam; 

8. II. nü merket ODE OK; I. nu aÜ ABJ. — 15. I. II. machet 
AGP. — 21. I. ir tat ABGHLa. — 23. I. atme. — 25. I. 11. und fehlt 
GJPQ. — 26. 1. durch got alle außer DGN. — 76, 1. I. ieman; 
II. awazman CD. — I. II. beezerne AG. — 3. II. oberaten Mn^^CDEG. — 
6. I. II. ateine; atein EHKNPQ. — 7. I. II. beidiu fehlt ABCDFG J. 
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si tsetcu lulte gerne aJsam, ^^^^^^| 


1 


der muo; uns doch geroeine sie ^^^^^H 


1 


möhton s' uns der sannen scbtn ^^^H 




-verbieten, euch wiut unde regen, ^^^H 


^^^m 


man müoate in zins mit golde wegen. ^^H 


^^^^b 


doch möhton s' allo bilde nemen, ^^| 


^^^^P 


da; mückcn, fliegen, flixhe, bremen ^^H 


^" 15 


sint in vint als eim andern man, ^^^| 




der nie schätz noch lant gowun. ^^^| 


H 


ii' herschaft duuket mich ein wint, ^^^| 


H 


sit lioese wQrme ii' meister sint. ^^^| 


1 


Mich duniiet, solto ein ieglich mau ^^^| 


^^ 20 


guot nach aincn lügenden hün, ^^^| 




so wUrdo manic hcrre kneht, ^^^| 


^^^^1 


manc knebt gowünne herrcn reht. ^^^| 


^^^^r 


Als ich dio werlt erkennen kan, ^^^| 




BOn wei; ich keinen riehen man, ^^H 


25 


da; ich Bin gnot und einen muot ^^H 




wolte babeu, swie er tuot. ^^H 




Sicherheit wier dicke guot, ^^| 


77, 1 


und beten s' alle glichen muot; ^^H 




[weiten sie niht selbe einander lau, ^^H 




so möhte in nteraan vor gestän.] ^^H 




[Die berren hänt ein tnraben muot: ^^H 


5 


swa^ einen solchen danket guot, ^^^| 




da; muo; dan alle; für sich gäu; ^^^| 




den Site uö die herren hau.] ^^^| 




[Swor die vferden nider drucket ^^^| 


e. O, de 


,i l«ftc tatet.! E- — 9, I. 11. u>» noch ABCO. — 11. ^^| 


c«ch feUt; n. 


Mnt weh u»iU C. — 18. I. möwen A; II. müe>e in JK. >^^| 


13. n. « mitin ää bi CD. — 14. I. II, ßegm ». ßaht irmm ACOM^H 


IS. 1. II. n mämt al, einen ame» fli. lüie auBer NOQ. — le. U. iM^^| 


neeh ichaU C. 


- 19. I. ülieh A. — 20. I. 11. Häch ii»tm (II. >b>M ^^M 


mmte ABGHa, 


— 23. I. II. gcu>. <M>eA ÄUEJK. — 37. 1. der AffY^^H 


rirAn-Äof E ; II 


. »charheit äiu Ka; dicke guot luißb JELMNOP. -4^1 


77, 1. I. httms 


einen E; und nacli JKLMNO. ~ 1 — T nor in X. -^^^| 


8 — 11 nni in 


^^H 
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und die swachen für zucket, 
10 von swelchem herren da:^ geschiht, 

dern gert keiner eren niht] 

Swä die halme ein herren weint 
und sie ir hoehste^ künne zelnt, 
so inac der schoup wol wesen frö: 
15 erst tiurer dan ein ander str6. 

Swer wa^^er in den s^ treit, 
deist verlorn arebeit 

Diu wa^i^er niergen diei^ent, 
wan da si sere flie^ent: 
20 swelch herre liute ungeme siht, 

da ist ouch eren Schalles nihi 

Vil verzihen unde vil gebiten 
da; gezimt niht harren siten. 

Swer niemen getar verzihen, 
25 der muoi; geben unde lihen. 

Swer alle; muo; ermieten, 
der mac niht vil gebieten. 

78, 1 Gebieten machet höhen muot, 

da; vorhtlich fl^he niht entuot. 

[Swelch h^rre niht gevolgen mac 
harren namen, deist fröuden slac] 
a Swä größer schade und dar zuo schände 
b sint beide in eines harren lande, 
c und hat der h^rre fürsten namen, 
d er mac sich wol ir beider schämen. 
5 So richer künec nie kröne getruoc, 

em hete doch armer mäge genuoc. 

8. 9. I. die vromen n. drücket: basen vür zücket E. *— 11. I. II. 
des werdekeit heger ich niht DF; obiges nach (0) EG. — 13. II. sie fehlt 
JQ. — 15. LH. denne MPQ. — 16. I. in die siwe u>a??er ABLM; 
II. fßozzer in dem sibe genau nur EF; den see {D)(Q,)1^0 (J. dazmer). — 
18. I. mrgenA; IL niender P. — 21. L der hat AB; Sre A. — 22. IL 
und [vit]. — 23. IL enzimt CMOQ. — 24. IL nieman tar JMPQ. — 
78, 3. 4. nur MQ, — 4*-'* nur E. 
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ot hat den wisen sorge gegeben, 
da bi den tören senfte leben, 
a Des wisen mannes sorgen 
b git angemach verborgen. 

£^n hat nieman wisen muot, 
10 wan der gotes willen tuet 

Die wisen werdent gotes kint, 
die andern alle tören sint. 

Dehein wisheit niht vervät, 
wan ob der sele wirdet rät. 
15 Sin selbes sin er mSret, 

der wisheit gerne leret 

Swer niht enwei; und niht enfraget, 
und niht kan und in lemens betraget, 
[und die kunst, die er da kan, 
20 ze lemenne niemen gan] 

und hai^^et den, der rehte toot: 
disiu drin sint tdren muot. 

Frage und wisiu l^e 
die bnngent michel ere. 
79 9 1 [Swer alliu dinc befr&gen wil, 

der hat wisheit niht ze viL] 
a Swer witze hat und künste list, 
b so wi^^et, da; der meister ist. 
Swie vil der wise witze git, 
er ist doph riche z' aller zit 
5 [Wisheit michel elter ist 

dan kunst und al der werlde list] 

7. Überschrift: 32. VON DEN WISEN ÜNDE TOBEN. — 8** nur 
E. — 10. I. niuuHm A6W. — 13. IL dekein JR. 13. 14. nach N: 
dehein witheit niht vervähet: ao man die sHe gote niht nähet. — 17. I. II. 
toei? ABJKLMP; niht fraget JELP. •— 18. IL [und niht lum] unde in 
lernen». — 19. 20. nur in AByC; vgL anm. — 22. I. viern$ AB. — 
24. I. vüegentUhP; II. maehent GDa; hringent BNbcfks. — 7^^, 1. 2. 
nur in c. — 2»*» nur E. — 4. I. richer A. — ö. §. nur in MF. — 6. 
I. danne M. 
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Da; nieman wisheit erben mac 
noch kunst, da; ist ein größer slac. 

Swä witze ist äne sflelekeit, 
10 da ist niht wan herzeleit 

Die wisen können manegen list, 
der fremede tumben liuten ist. 

Die wisen manege; irret, 
da; t6ren lützel wirret. 
15 Wisheit überwindet übel, 

also twingt da; va; der tübel, 
da; e; niht rinnet z' aller zit: 
witze scheidet manegen strit. 
Ich hoere sagen die wisen: 
20 ^ein nagel behalt ein isen, 

ein isn ein ros, ein ros den man, 
ein man ein burc, der striten kan, 
ein bore ein lant betwinget, 
da; e; nach holden dinget' 
25 der nagel der ist wol bewant, 

der isen, ros, man, bore ond lant 
solcher 6m geholfen hat, 
80 9 1 dk von sin name so höhe stät. 

Gewalt den wisen an gesiget, 
da man rehtes niht enpfliget. 
Ist nieman witzic äne goot, 
5 ' son ist der armen keiner froot 

Man findet manegen wisen man, 
der niht wiser rede kan. 



7. II. ivUheit nieman CD. — 8. II. ein miehel sl. CD. — 10. I. 
iet niuwan Aa. — 16. I. II. das; fehlt ACLMa. — 17. I. II. rinne 
AGO. — 18. II. 8US aeheidet wisheit CDEG. — 19. I. diz »agmt uns die 
AB. ~ 20. II. kehtdte M(CH). — 21. II. Uenz ros nach K — 22. II. 
ifitf hure: ein alle hts.; eben so 23., wo II. daz l. — 24. II. ringet 
BDEGO. — 80, 2. I. II. den witzen BCBGJLMaha; toiten 
ADNObgbils. — 3. I. awä ABLHghi. — 6. II. ez ist vü mande 
wiser m. CDGa. — 7. II. der niht wol gereden kan CD. 



^^^t4Cl 


^^^^^H 


1 


llät wisin wort eiu wiscr man, ^^H 


1 


ein täre im niht gesU'iten kan. ^^M 




Swcr niht wol gerodcn kaii, ^^H 




der swige und si ein wise man. ^^H 


^^^^§ 


Mit Witzen sprechen da; ist sin, ^^^| 


^^^^M 


da; wort eukumt niht widi^r in. ^^^| 


^^^^p 


Wol im wart, der vil gereit, ^^^H 


^~ ,5 


und wei; or rehte, wa; er seit. ^^^H 




Ich n^me eins wisen manncs muot ^^^H 


H 


für zweier richer töreu guot, ^^^H 


B 


Manc täre sprichet wisiu wort, ^^^| 


H 


kand er s' bescheiden an ein ort. ^^H 


^^ 20 


Der wise man der hat für guot. ^^H 




Strafe ich in, sor missetuot, ^^^H 


^^^H 


und tiete ich eime t4>reD da;, ^^^H 


^B^ 


er wier mir iemer me geha;. ^^^^^^^| 




DoiHt aller tören herzeleit, ^^^^^^| 


25 


swer in guot und ere seit. ^^^^^^^H 




\Vä diu wishoit wesen sol? ^^^^^H 




diu ist in kleinen Hüten wol ^^^H 


81, 1 


und vermidet mauegou großen man, ^^^H 




der wisheit niht geptlcgcD kan. ^^^^^^^| 




Sahnön ^^^^^^| 




Marolt da; verkexte; ^^^^^^| 


5 


den Site hänt noch hiute ^^^^^^H 




leider gnuoge liute. ^^^H 




Salmön hüt doch war geseit: ^^H 




din werlt ist gar ein äppekeit. ^^H 




Swiu grö;en schätz der töre vant, ^^H 


10 


der was des wisen sä zehant ^^H 


1 


. (ciM »Mh BJNiib — IS, ]. Kilu ABJHFfbL — 13. iJ^H 


rnkumt ABMNOPfbk. — 20. I. 11, «.« aUe auJerN; to.« BMHah. -=^M 


ai. I. ref«, ich in, aus K(MLiAf); I. «ctnnir ABLTk. — 36. I. «et 


diu Witte 


w. ,«l, A(J)B. — 27. 1, m>l. — 81, 1. I. U. u. midtl 


ABCDU 


. — a, I, «jiVw ABEJLP. — *. Maroll [Marolf, Morel/, 


Jf*rk.Uf. 


Markälfllt Mttrolf), — 6, mamge CHQ (jimgeH). — 8. 1(^^^ 


Hg. C. 


J 
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Die wiscn möhten niht genesen, 
selten s' äne tören wesen. 

Die wisen kurzewlle hänt, 
so sie mit tdren umbe gänt. 
15 Wisheit dicke aleine stät, 

so törheit grö^e volge h&t; 
doch nmo^ der tdre snochen rat 
zem wisen, s6 im missegät. 

[Nieman tören volgen sei; 
20 swer rehte tuet, der vindet; woL] 

Die t6ren nement der glocken war, 
die wisen gänt von 'n selben dar. 

Der wisen und der tomben strit 
hat gewert nü lange zit 
25 und muo; euch noch vil lange wem, 

man mac ir beider niht enbem. 

Swer verdient der tören haij, 
82, 1 der gevelt den wisen desto ba;. 

Swer lebet nach der wisen site, 
der verliust die tören mite; 
[doch be!5!5er ist eins tören zom, 
5 dan da^ ein wiser wsere verlorn.] 

Swa^ an dem tören wandeis si, 
da be^i^em sich die wisen bi. 

Wisiu wort und tombia werc 
diu habent die von Gk)achesberc. 
10 Bi rede erkenne ich tören, 

den esel bi den ören. 

Der töre verhilt deheine frist, 
swa:; in sime herzen ist 

18. I. II. 8wmne im ACM. — 19. 20. nur in P. — 21. 22. nur 
in EGHad.; 22. II. g, selbe, — 24. I. manege z, ACFEQa^^; II. vtl 
manege Gay. — 26. I. II. er muos; alle außer DNOy. — 82, 1. I. II. 
den hänt «ie alle außer NO. — 3. I. die fehlt. — 4. 5. nur in Ed. — 

6. I. an den t ABJEdfg.; II. den fehlt GGHQ; dem DMNOhis. — 

7. II. versinnen sieh C(DF). — 9. II. diu fehlt BCDGHJ. — 10. II. 
merke ich CD. 
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1 


Entlgheat sin and tören rät ^^^^^^| 


L 




vil seltiin lost betwungen hat. ^^^^^| 
Wan {la; e; uieraau reden sol, ^^^H 

eiu töre lint den aaderu wol. ^^^H 
Vint ein töre ein muwen site, ^^H 

dem volgent alle türen mite. ^^H 


^^^^ 




Der Wre hat gesellen vü, ^^^^^H 
die wile er türe weseu wil ; ^^^^^^| 
swenne et' m^ret wilze kraft, ^^^^^^| 
BÖ iniuQert sin geseUesuhaft ^^^^^^| 

So töreht knmt mir nieman zno, ^^^| 


'25 




eru wieae, da; er \ best« tuo. ^^^| 

Der tAre sere miniiet, ^^^^^H 

swa; er mit uöt gewinnet, ^^^^^^| 


83, 1 




und swa; er sanfl« möhte bin, ^^^^^^| 

da^ Ifit er Übte hine gan. ^^^^H 

Swer dem tdi-en Sehen niuo;, ^^H 

dem Wirt selten sorgen buo;. ^^H 


5 




Swer al die werlt effen wil, ^^H 
der Wirt vil Übte der affeu s|ji]. ^^H 

Swie verre icb reit oder gie, ^^| 
eime töni kund icli entrinnen nie. ^^^| 

Swer mit der werlde wil genesen, ^^^| 


10 




der muo; ein wile ein töre wesen. ^^^| 
leb kan wot gouclies töre sin, ^^^| 

unz e% gät au den schaden min. ^^^H 
Der market wirdet niemer guot, ^^^H 

wan so man tören schaden tuot. ^^^| 


11, I 


. mtW,«>h KNO; «»me ABGHJKLNOR; II. geligc» dbcIi _^| 


Walther 81 


. 13 


; w. CDFgi mlllh^l «» DFPb. - 17. 11. >.*. -^H 


18. n. Jwd. 


iD; 


I. U. fort niutti nU ; «n ni'hwsh a. E M N b f. (DLk).-J^^I 


19. II. im CDH 


i ealgetata.— SO. I. der iumbe ABEQHJKHPb. -^^H 


SB. I. Kitit 


nndi 


■ AD: n. «lütm BCGJ.— 23.I.i«>H'e( Aa.— 34,1 H^^H 


larahtr BP 


(AEJMa); läriht HLK(OClf). — 83, 3. II. dr^Ji <■ die ma^^H 


steo; dem AMOal. — B. I. II. al dii liuU AJM Fil( BKQ); ttl <*4^^H 


wtrU GNObeafg; afff« AMQaboi cß'c» GJLNOdfg. — B. I. «-. 4^^| 


ABl.— 8, 


IL 


[timil- 10- I. II- «;«* (i™ gegen BDENOPahii.-^^« 


13. I. n>ciflr 


■ 


^^H 
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15 Nieman sol ze langer zit 

tören län unrehten strit, 
er wsenet anders, da^ er si 
wiser dan Salmdnes dri. 
Tören hoere ich harte vil, 
20 die jehent: Hch tuen wol, swa^ ich wil', 

der dem h4re niht verbieten mac, 
e^n wahse naht unde tac. 
Die tören sint so here, 
si enbietent nieman ere; 
25 da; ist euch der esele pflege, 

si entwichent nieman % dem wege. 
Swenne ein töre kffise hat, 
84, 1 son raochet er, wie dai; riche st&t. 

Ein töre nseme des gouches sanc 
für der süe2;en harpfen klanc. 
Ein töre wolte niht sin leben 
5 vil lihte umb eines küneges geben. 

Wir gevallen alle uns selben wol, 
des ist da; lant der tören vol. 
Swer w8enet, da; er wise si, 
dem wont ein töre nihe bi. 
10 De^ töre sünde niht verbirt, 

unz er im selbe unmsere wirt. 
Swer dem tören sOnde wert, 
der hat ime die sele ernert. 
Den tören danket selten guot, 
15 swa; ein wise man getuot. 

Swer sine tompheit überstrebt, 
der hat guoten tac gelebt, 
a Swer wil die tumpheit verjagen, 
b der sol von wisheit hoeren sagen. 



19. I. II. der tören, — 21. I. eimhäre B(A). — 25. I. dtz A. — 
26. I. II. von dem ABJG. — 27. I. II. brien ä«^ AKa; käse JMNOQ.— 
84, 7. I. II. diu werk CGHafghik??,V; daz lant (J)KLMNOPQcrr; 
II. gar t. CGLa, — 16. II. kintheit CDbghiks. — 17»^ nur in C. 



^^1 


1 


^^^^^^^■t^ ^^^^^^^^^^1 


^^^14^^ 




Dem Uren lUE^inaii alege wert, ^^^H 
wan der in ouuh hin wider bert. ^^^H 


H 




E^ stritet aller tären rauot ^^H 
Dach dem, da? maa in tiure tuot. ^^^^^^^B 

Die törn niht anders bieten, ^^^^^^^H 
swer Bwa; si tetes. ^^^^^^| 

Swer tören welle stillen, ^^^^^^| 


V 




der rede ir willen. ^^^^^^| 

Swer wil den töron reiben, ^^^^^^| 

der so] im vil geheimen. ^^^^^^| 


F 85, 1 




So der tören wille fUr sich gät, ^^H 
son tuont si niht wan missetät. ^^M 

Der töre inantsger dinge gert, ^^^| 
der er mit schaden wirt gowert. ^^^| 


H 




Swer in dem aacke kaufet ^^H 
und sich mit tören roufet ^^^^^H 
und borget angewissor diet, ^^^^^^^H 
der singet dicke klageliet. ^^^^^^^H 


^^^^H 


a 


Alter wibe ^^^^^^^H 


^^^^H 


b 


und junger ^^^^^^^H 


^^^^V 


c 


und kleiner rosse loufen ^^^^^^^H 


^^ 


d 


sol niemau tiure koufen. ^^^^^^H 
£: ich eis töre wolte sin, ^^^| 


■^^ 




ich lie; e Röme, wsre e; min. ^^^| 
Manie man hM wisen muot, ^^H 

der doch vil tumpliche tuot. ^^H 
Mit tniubcn tiunp, mit wisen wis, ^^H 

da; was ie der werldc pris. ^^H 


1 




Erst -wise, der Verliesen klaget ^^H 
uad gewinnes stille dagct. ^^H 


H 


I. der tSre H. a. iaile AJLMFQbi IL «m ISre i» mAC M^^^H 


■ bau CGE 


:; die 


tSrt» n. a. bann NO. — 23. I. 11. da- lobti, «MJ "^^H 


H ACa; I. aet<eie 


BKb; ,imr hbU HJOd (rf™ da; ma» BNP^); ri «ortl^H 


H NO. 


24. I. 


. do. IStm. — 25. nSeh linm (AB ai«c»l — 66, 4^H 


H 1. >6 tuo«i 


ABHLHFa; »i'w««« i.. — 3. 11. ei» 1. CDGH. — t.^^^H 


H fii<7 ttoftrft 


A. — 


5. I. II. .-»mo A. — B-- ''im Liedersaal 3, SOI., an^^H 


^1 et , abtr Dodcrs. 


— t. n. tcca-nm. \; ii (ec) die übngen; II. H»(f vo»-. ^^H 


H »ifl 


»eger 

m 


hat vil «1. m. CD. — 14- 11. il«i i't »ü dtr CDL. ^^H 



BESGHEIDENHErr. 145 

Rehtia witze ist sselekeit; 
liep wirt selten äne leit. 

Kurzen man demüete 
20 und röten mit güete 

und langen man wisen, 
die dri sol man prisen. 

E^n ist dehein selbselbe me 
wan einer, des ich mich verste. 

25 Ich wei; wol, da; ein ieglich man 

wol im selben gaotes gan. 

Manc töre sere gäbet, 
86, 1 da im sin schade nahet. 

Toren spottent maneges man, 
da; er niht wol erwenden kan; 
und lachent sie nach tören site, 
5 s6 muo; er lachen alle; mite, 

da; er den spot vertribe 
und äne zom belibe. 

Der wise gr6;e sorge hat, 
wie siner sßle werde rät 



I, 



10 Xch wei; wol, da; ein milter man 

genuoc ze gebenne nie gewan. 

Geben tuet dem muten ba; 
dan enpfahen, wi;;et da;. 

Dem muten tuet verzihen we, 
15 doch schämet sich der bitende e. 

17. 18. in CDE abweichend. — 18. Kgis^ lesen der diep st. 
liep. — 19. I. kurzer man dem. BQc; IL kurzen mit CH. — 20. I. 
roter die meisten. — 21. I. Umger m. wtae BLQ (wise ABDLQ; aber 
langen ACHJMNOPc). ~ 22. I. der lop eol; prise nur AD. — 23. I. 
dekein selp m$, — 25. I. ein totser m. AB. — 869 2. II. diet oren 
CD HJ. — 4. I. lachenta denn B. — 5. 11. sol er allez lachen CDGO. 
— 8. I. icise man sorge B. — 10. Überschrift: 33. VON MILTEN UND 
VONKÄ.EGEN. — 13. I. danne ALP; ver^hen ABJLP; IL versagen 
CDGH; mp/^Ä<j» KNObfhiks. — 14. IL v^««^^ ODE GH. 
Fridankes Bescheidenheit V. Bezzenberger. 10 
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Diu mute niht von herzen gät, 
swer nach gäbe riuwe hat. 

Diu mute niht ze lobe stat, 
der git, der selbe niht enhät 

20 Milte machet werdiu lant; 

von obe^e wirt der boum erkant. 

Em wart nie rehte milte, 
den milte bevilte. 
. Swer rehte milte wil begän, 
87, 1 der muo^ gebrest durch milte hän. 

Der karge dem schätze dienen muo^, 
im enwirt doch niemer sorgen buo^: 
so ist der milte wol gemuot, 
5 dem dienet schätz und ander guot. 

Diu schuole l^ret milte niht: 
grölen höven sam geschiht; 
swer bi den beiden alten sol, 
dem wirt diu malhe selten vol. 

10 Ich wei^ euch, da^ selten wirt 

bi eigenem bröt ein milter wirt. 

Diu milte ist von tugende niht, 
diu durch fremeden rät geschiht. 
Den milten nieman kan gedron, 
15 si hänt hie lop, vor gote ir 16n. 

Reiniu milte nie verdarp, . 
s6 erge manege schände erwarp. 

Erge hat dicke erworben, 
da^ künege sint verdorben. 



17. IL 8wer riuwe nach der gäbe CDEGH. — 19. I. IL swer 
ADfgi; I. git da'r; IL des er niht CGh; da? BJKNOQfhis; er selbe 
niht ABDUJNQfgis. - 87, 2. L der arge ABKM; dem fehlt ACJ 
KOQ. — 3. L dem wirt auch AEGHJK; IL und tvirt imB. — 6. 7. 
nur in AEGNP. — 6. I. Stole nach Lachmanns conjectur; IL iule K. 
{schule AG(P); sc?iuld E). — 8. 9. nur in ENOPC- — 14. 15. nur 
in ABG. — 16. 17. nur in ABCDEGH. — 16. IL rehtiu CDEGH. 
— 17. IL karkJieit gröze CD GH. 
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20 



Ich sach ie, swa; der karge spart, 
da; (i; dar otcb dem muten wait. 

Den btesen ie ze teile wart, 
swa^ man yoi' dem fnimea spai-L 

Der kai^e Torstolno 6 driu Tcrlür, 
ti er rait willen ein? verkür. 

Ein arger man niht vinden wolte 
guot, da; er e; geben soltc. 

Swie kargen niuot der karge truoc, 
er dühte sich doch mute genuoc. 

So der goucli da? erst« loup geslLt, 
so getar er sicliii gesat^'n niht, 
er fflrhtet, da? vz, ime zeriune; 
da^ sint oucli der kargen sinne. 

Vil dicke dem wfi geschiht, 
der liutc ungenie e;;en silit; 
wie möbte dem wira geschehen ! 
er muu? sich selben e^;en sehen ; 
i?;et LT , da; ist imo ein not, 
i??et er niht, da; ist sin tOt: 
von BQs getaner arebcit 
Wirt er niomer ätie leit. 

Don ziegel nnd den bwsen man 
nieman volle waschen kan; 
sü da; da; luter ali in ge; 
si Bint ze jungest trüebu als S. 

Des mores hat unsanfte lät 
ir swarze varwe, die si bat: 



20. I. »fffe ABP. — 22. II, rfs,« i^.™ DKMPSds. — i* I- 
arge AliMR, — 26. 27. I. ein arger man iiihi ti'olte: [finden] guot, da; 
CT! g. B. Wortstellung imoll üec meisten, die dann vinden ta dar Kweiten 
aaüe hallen: as. II. kargsr GK. — 27. II. r? fohlt EGJKM. — 
88, 1, I. argon EQKMOPQa, arge ABKMOP. — 3. II. ereihi CE 
LMP. — 5, 1. drtK (Ol. — 0. I. deist: argen AHMOP; ü. dai i'l iw- 
ger; kargen BJLNQ; «V NO. — 7. Ü. rfm hertm dic/ie tue ODOH.— 
fl. II. der nihi gerne essen D(C). — 9. I, 11. wir vü/ite im iemer mrt 
ACDHLPQ; de«, NOil. — 11. l. deisl im. — l'i. I. If. m l<r er IM 
ABCGEHJLMP; dar, Ui ,in löt N(0), — lit — 34. nur in GNOIl. 
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1 


des löbarten hinte sam geschibt, ^^H 
diu eniät ir manfger flecken nilit: ^^H 
als wii^et, da? ein Abel man |^H 
sin übel niht vßrmidon kan. ^^^| 


P 




Sw& der boeso Wirt crkant, ^^^| 
da schiahot man in sä zeliant. ^^| 




a 


Swer bcesen Hüten dionet iht, ^^| 




b 


des tvirtlm zwärc niemer niht ^^^| 




c 


gcdauket kleine als iimbe ein här: ^^^| 




d 


LT muo^ im SL^lbo tuon für vtär. ^^^^^^H 
Ein bi£se man unsanfte treit ^^^^^^^H 


■ 89, 1 




und grö^e lücheit ^^^^^^^H 

Swa^ der boese bceses siht, ^^^^^^H 

da; seit er, und des guoten niht. ^^^H 

Swie boeslich ieman liabe getan, ^^H 


H 




er wil doch sinen bcescm hän. ^^^| 
&Ian merket nü da; bceste gar ^^^| 

und nimt des besten tutzel war. ^^^| 
Der bcese de; bceste merkeu sei, ^^^| 

s6 tuot dem frumen da; beste wol. ^^^| 


L _ 10 




Uor bcese dii'ke dulton muo; ^^^H 
unwirdo unde swacben gnio;. ^^^H 

Die bcesen se4,ca ungetwagen, ^^^H 
solle ir laster nieman sagen. ^^^H 

Ein boeser selbe wol verstät, ^^^H 


H 




da; er niht ganzer tugende hat; ^^^H 
heter danne ere unde guot, ^^^^^^H 
als im erteilt sin selbes muot, ^^^^^^^H 
so wier ero kleine, ^^^^^^^^| 
und bete ze jungest keine. ^^^^^^H 


V 20 




Ein b(Bser man mc €ren gertg ^^^H 
dan er sich selben dunko wert. ^^^| 


1 


11. ilc> pardfs keine \a.— SG'-'< nuc in E. — S9, 3. I. ^^^| 


H «nd de„ ic 


fe« CGAQ(Dnd); rfeii ffDJCR EJMNUa. — 4. I. häl gtto^^^^ 


H luiit CNO, 


— 


7. I. iltifts wflrABf(L).- 'J. I. .5 emf A.B. — 1«-^^H 


^B rler itrie j 


iB, 


— IG. 11. iMi fr üi-t. CSP. — 19. II. ZE b^^H 


H BDK(CJLPMa)i I. <fe/ic<>ie E. — 31. I. 'Mn»G DHP. ^^H 



w 


BESCHEIDEKHEIT. 149 ^^H 




Swer der irumeii liulde hat, ^^M 




der tuot dor boasen liliten rät. ^^| 




Dcii Irnmen man ieinor lobon so], ^^^| 


25 


s6 taut er dustu guruer wol; ^^^^^^^| 




den bmsun nicman sol vi>rtragcii, ^^^^^^^H 




man sol in doch ir loater sagen. ^^^^^^| 




Eim boascD giftigen man ^^^^^^| 




man legen piu ^^^^^^H 


flO, 1 


Swci- bidi;rbo ondo b<£se hat ^^^^^^| 




iu gliche, da^ ttiissetät. ^^^^^^| 




Die btesen nieman nidcn ^^^^^^| 




den ü-umcn gan ich nidea ^^^^^^H 


5 


Swer den framon übelo hat, ^^^^^^H 




den bcesen wol, deist miBsotät. ^^^^^^H 




Als ein fnim man wol getuot, ^^^^^^| 




derst saslic, hat? diu werlt für guot; ^^^^^H 




als ein &um man missotrit, ^^^| 


10 


80 erschrockent alliu sinio lit. ^^^^^H 




Ein ieglich tnun mau midet wol, ^^^^H 




Ewa; er zc rehtü miden ^^^^^^H 




da; ein swachgemuoter man ^^^^^^| 




nicmer geniiden kan. ^^^^^^| 


15 


Der bcese niemor sol verstän, ^^^^^^H 




wie sich der iriunu muu; begün. ^^^^^^H 




Zo friunt ich ba^ behalten kan, ^^^^^^H 




zwei! fiiime dan einen btesen man. ^^^^^^^H 




Noch bc^^er ist der ba/son ha; ^^^^^^^H 


20 


dau li' triuutschaft; merket da;. ^^^^^^^H 




Swanu ich der bcescu hulde hän, ^^^^^^^H 




so h£Lu ich etcwa; luissetän. ^^^^^^^H 




Mau sol hau mit den besten püibt, ^^^| 




die bcesen beeren tmde volgeu oibt ^^^| 


V 


U. It&u ALPQi. - 2*. L le man loben; II. immer.— 27. I. ^^H 


H in «Mtl ir 


A.— ST'" nnrini. - 90, 7. U. .«wfM o» (G). — 3. U. ^H 


■ *uvimc H 


DE). - 10. 1. II. im (II. {•»>) AD; al »ni« ALQ. — 11. I. ^^1 


H ietlitt/i A. 


- li. I. t-emfrfwAPQ. — äO- U. «•izzel rfnj CGHM(DEL). - ^^| 


■ 2i. IL dl 


Aaicx liuu; i'oli/vn nM CC)I). ^^M 



^^^»6^^^ 


BXSCHXmilXBBIZ. ^^^^^| 


1 


Wer luac die besten 0; golcscn, ^^H 




s6 nieman wil der bceste wescn? ^^^| 


1 


Ein b<BBei- man uugome silit. ^^^H 


^^91,1 


swä dum fniDK-n guot gcschiht ^^^H 




Swer gitekcit und erge hat, ^^^H 


^^^^M 


deist gnmtvost aller missetät. ^^^H 


^^^^P 


Dem kargen tiorzcloit geschibt. ^^^H 


^^ 


so er gebeu muo; od geben sibt: ^^^| 




so ist des muten be^zelei^ ^^^H 


H 


swenuc er iemau iht verseit ^^^| 


1 


leb wolt durch da; niht vinden guot, ^^H 


H 


da; ich tiete, als maneger tuot, ^^M 


^^ 10 


da; or zort an ere und öiie got, ^^^| 


■ 


und >sirt dar iiäcli der linte Ei)ot. ^^^H 


■ 


VTeruu w^re menneglicb ^^^| 




in siuem lebene eren rieb. ^^^| 


^^^P 
^ 


Ein man umb ere werben sei; ^^^| 




swenue er wil, die lät er wol; ^^H 




üb or gewinnet lasters \il, ^^^H 




da^n lät er uitit, sweuno er wil. ^^^H 




Swer Uutc nnd 6ro welle hän. ^^^| 




der Sül siii guot niht Idn zergän. ^^^| 


20 


Swer äne riuwe welle leben, ^^^| 




der sol sin ere nieman geben. ^^^H 




[Swer tagende und ere wdle begän, ^^^H 




der muo; sin eigene sinne büu.] ^^^H 




Sin ere selten wenkct. ^^^H 


25 


der sieb enzit bedenket. ^^^H 


25. 11. A 


«»CBEGH. - ae.I. <«.>>; n.<«'iTf>»sD(C£lik); vä öij^^^ 


ACGM. — 


27. 1. rl^r ia^ir ma« BE: 11. der AffiM {ma» fehlt) CDFOI^^H 


II. vü HH^erfic 


C— 91, 1. II. rf«»/.-. CLOQ. - 4. 1. «.y«.AGa:MP.— ^^" 


5. n. (0 er s' 


Drfcr CD. - 10. 1. 11. der «rt (dB? fehlt) B. — W. 11. 


nur iu BNU. 


- 12. äber»(^liiift: 3*. VUX DER ERE. - 18. U. ci» 


iVfffiirA CUb. 


— U. n. «ine le6en»f. — 17. 1. dl, i»lSt. — 28. L^^^ 


«mH« ä^» au 


— 2b, I, II. l-i» HQ, — 24. 11. c- - k>-»,kil C(D>. ^^H 
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93, 1 Unverdähtiu maere 

sint dicke wandelbsere. 

Der werlt ist niht mere 
wan strit umbo ero. 
5 Mit senfte nieman ere hat, 

als nü diu werlt stat. 

Nieman hat an arebeit 
wistuom, er, grö^ richeit. 
Der füle gert niht mere 
10 wan senfte leben an ere. 

Wie sei des lasters werden rät, 
der sin ere ze laster hat? 

Von rehte des mannes ere stat, 
dar nach als er sich selbe hat. 
15 E^ vorschent gnuoge mere 

nach schänden dan nach ere. 
Swer sin laster decken kan 
und zom, der ist ein wiser man. 
Swem ich sin laster hilfe tragen, 
20 der sei min laster niemen sagen. 

Den strit sol ich gerne län, 
des ich schaden und laster hän. 
Der schade ist wol an geleit, 
der mannes laster tibertreit. 
25 Mich mtiet, da^ maneger ere gert 

unverdient und äne wert. 
Swer eren sich bewegen hat, 
93, 1 des lobes tuen ich lihten rät. 

Swen man nü fürhtet, der ist wert; 
der ere nieman guoter gert. 
]fcre und alliu werdekeit 
5 sint äne volleist hin geleit. 

92, 6. I. also nü BJMQ; II. aU ieze disiu C. — 12. II. dem sin 
ere ze laster st&t CD. — 14. I. selben ACG. — 15 II. maneger vor- 
sehet mere CD. — 17. I. erkennen a. — 18. I. toise ag; 17 — 20 nur in 
EZadfghikl. -^ 21. IL ich sol den strit DE.— 24. 11. der des mannes 
GJc. — 93, 3. I. II. rf^r h-en ABCDEHLMP. — 5. II. nide^- geleit CD. 
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^^^^^^-^ ~»«^^ 


^^^t^^ 


BBSCHSIDXNHEIT. ^^H 


^ 


Bos, Bdiilt, sper, bäbe imdo swei-t ^^H 


^^^^1 


dio macbeut guutcii ritter wert. ^^^| 


^^^H 


[Ut'ngost, kodier undu bogen ^^^| 


^^^^r 




10 


Eri! isdü; koofeu maiiiu mau ^^^H 




vun liem, der erc uio gewau. ^^^| 




Mit unatatün erc ^^^^^^^B 




dii; müet diß wisen scrc. ^^^^^^^H 




Uurclit büisKilicbD ^^^^^^^H 


15 


cnjn ^^^^^^1 




Swcr er uiht Ubcrsetien wil, ^^^^^^| 




der Iml icmer sorgen viL ^^^^^^^| 




£lre kau uicman goeuden, ^^^^^^^H 




gieb er mit tüscut houdou. ^^^^^^^H 


20 


£lrc iiiemaQ gc-eudcu kau, ^^^^^^^H 


^^_ 


ducb goit ir wip nudü mau. ^^^^^^^B 


^^^^k 


Ein man sul gnut mid öro bejagen ^^^H 


^^^^H 


und dock got in siaem bcrzeu tTagen. ^^^| 


^^^^ 


Nicman so vil eron bat, ^^^H 


V 25 


ivhn wi;;o wol, wauu er si tat. ^^H 


1 1 


X ruukenbeit ist selten gnot, ^^^| 


H 


sl tubut und velschüt wiseu muot; ^^^| 


H 


si ist ein roup der tngoudo gar, ^^^H 


H 


si ist tödes bildo; iieiut es war. ^^^H 


■^^ 


Swä Iruukeno liute uud tobeudo sint, ^^^H 


^^^^1 


swor dic^ uikt fUrhtet, derst i.'iii kint ^^H 


^^^B 


Tritiikeubelt ist selten M, ^^^| 


^^^P 


da cusi Sünde, scbande, subade bi. ^^^| 


^r 


1. diu MU AJfghik. — g. (I. h^,U) g. nur ü. £. .^^| 


H 


dat l'eUt ABLg. — U. I. 11. «iircluiu; unrein HNO. -^^H 


H 18. I. moe A ßJLM- — 33. I- >'h /-erstu LP; II. ^of /keh in 4tm A«r4^^H 


■ Da; .'» 


liHcm ÄjMNUHo. — 2b. U. cm «: (C); •ran. — 94, J^^H 


■ übe«ohrift: SB. TON TRDNKENHEITE. - 1. U. «uri süu» CDafÜ^^I 


H — X. n. 


•1 loi^t Edky. — 3. 11. I. r, der linM CD EOä. — 4. U. d^^H 


^1 Bfflte (ffdi 


■ CDG. — 5, II. I^betide m.d hunkcm Uule CDGHd. ^^^| 


■ 


■/ llCDUMil. — B, n. ™«rie .md «chande bi U ti. ^^H 
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BBSCHEIDKNTn;! T. 

Sorgo , zoni uiiil truiikeDlicit 
lüu tuüut don sicschou dicke luit. 

So der wiu kiunt m da; lioubct, 
so iät dur inuül betoulct. 

Swor sine sttudo weinen mac, 
SU or tranken ist, deist winos slac; 
dem seltu z'aller stimde 
dor bechor sjn vorm mundo. 

Ein \-ilie, da; lützol sinne liät, 
swenn e; ze doif vou veldc gät, 
so erkennet iegeliele; wol 
hftfi und hut', dar; kumeu sol; 
so trinket leider manic man, 
da; or bös noch hof erkennen kan. 
diz laater liutcn vi) gosehiht 
und geschiht doch dem vihe niht. 

E; trinkent tüscnt ß den löt, 
6 einer stürbe in durstes not. 

Mete und win sint beido guet 
für Burgo, dürft nud ai-mnot. 

Für dnrst mae niht b6;;orB sin 
dan wa;;ei-, bicr, met oder win; 
oueh ist gnot für huugers nfit 
visch, flüisch, ksaso uude bröt: 
swer din zwei zesaraono bringen mac, 
der gewinnet manegcn gnoton tac; 



B. t. und fehlt AQLH. — 10. I. die fehlt ABy. — IS. I. ao 
iil! Ai annütle AG; II. min«ac CDBJLMNOPd; <j» n'nn,: B führt 
BuT das ribhtiga der muul ; 1. beroulmt ABCE OJKLMPd; betoubet HNO; , 
W.garbet. CDE.— 1«. 1. II. (rui.ten ieiV( ABL; die unaam i«. — 18.1, 
II. am mMide ABL; üio undcrn vnr äetn (itiiinia). — m. 11, n htha vm 
CD. — au. n. dar iu m toi DI'HPd(EQ), — 25. U. öwiA™ E Jad. — 
95, l.I, AHiem«-A(M]ia); 1. it^'ba ABCDGPZa; IL .iuris EJ MNO. 
3. 1. aurge diirtt alle ausser H (dorfi). II. imd dürfte nnoli CO. — 
5. U. «nife tcfn CDEHJMO; oder A B N P. — 6, 11. is ii( Bueh guat 
CBEHd. — 7, I. vische ß. ABJLÜQ; II. Jleiach i-itcke CLHd; viach 
ßaimh MN. — 8. I. n. M-ei luhlt in uUen axiäti NO. — 0, II. der 
hat walß-mlkhl» C(DH). 



^^^16^^ 


BBSUemUBItBBIT. ^^^^^^^^^^^H 


B 


hcei-t ilit (lingos nie dar zuo, ^^^^^^^H 




üa? ist gaot, da; maa da; tuo. ^^^^^H 




Uniuffi^lich e^^on. traiili dar zuo, ^^H 




tQont wii-8, dan mw^lich hunger tuo. ^^^^^H 




Cjin friunt ist nutzer näiio bi ^^^^^H 


■ 


daii hiii dan v(!rre ilri. ^^^H 




Gemachet filunt zc not bcatät, ^^H 




da lilite ein mäc dou andern lät. ^^H 




Gewisse friiuit, versnoehtiii swert ^^H 




din eint ze nceten gold^s wert. ^^^H 


^^^^ 


Wol im, der vil frinnde liät; ^^H 




w6 im, des trfist gar an in stät. ^^H 




Frinndo bau icb harte vil, ^^H 




unz ich ir niht bedürfen wiL ^^H 




Ein schade friont vil diuke muo; ^^^M 


1 iJä 


dulten ungetriuweu gruo?. ^^^^^H 


■ 96, 1 


Die wil die biutele Icltngeut, ^^^^^^| 




die friunt dar gerne dringont; ^^^^^^^H 




verUast der biutel '; klingen, ^^^^^^^H 




s6 Wirt dar kleine di'ingen. ^^^^^^^H 


1 


Manie man vU friundt) hat, ^^^^^| 




diu wile sin dinc ebene gät, ^^^^^^^B 




nnd bat doch bi in aUen ^^H 




vil iQtzol nötge stallen. ^^^H 




Niemen wei;, wä er fiiundc hat, ^^^H 


10 


wan aö; au lip und ere gut : ^^^H 


11, 


. 1. II. .11 ^ol ABJLOP; siM MKQ. - U. überaahiifl^^H 


3fi. VON 


FfilüNDEF. - IS. U. *j« i>erre s«*<« »dtr dri H(f£J). ~^^H 


le, n. M 


naltn ,tät Dghik. — 19. I. sc «aU AKi.', 11. diu (eU^^H 


CDJQj.. 


— 21. n. gar fehlt CDEH. — SS. I. II. >«n«- vä; *aruN(^^^M 


— B3. 11 


. nown toA DG(Cao). ^ 9fi, 1. L die teifl A(B). ^^^H 


3. I. «■ *i 


in J; 11. iieeliinne » >V GH; der üuHl da? A£UN(0). -^^^I 


B, I. ™ e**** (A); U, iM e*™« CJM. — 7. I, unär in A. - iO. |^^H 




^^M 



w 
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da Wirt der rebte frtuiit crkant. ^^^| 


^^^^H 


der valschc friuut weiikt ze haiit. ^^^| 


^^^^1 


Swie fremede ein friuiit dem andern si, ^^^| 


I^^H 


da Hol doch trinwe wesen hi; ^^H 


■ 15 


swor mir ze trinwen wirt erkant, ^^^| 




den minno ich über '; viordc lant. ^^| 




Swer Iriundes "valsch mit volaiüie seit, ^^H 




da; wii-t im dar nach lihto Icit. ^^H 




Ein heimelicher vient tuot ^^H 


20 


dicke schaden und sfiiteu guot. ^^^^^M 




Manc riuwe der gewinnet, ^^^^^^^M 




der '^^^^^^1 




Swer an fiiundeu missotuot ^^^^^^^H 




zo langer frist, da; ist niht guot, ^^^^^^^H 


25 


Erst tump, der triuwi; suocliet, ^^^^^^^| 




da man ir niht enruciciiet. ^^^^^^^H 




Swer sich habot an den dorn, ^^^^^^^H 


97, 1 


sor vollet, der hat zwirnt verlorn: ^^^^^^^H 




swer ungetriuwem friunde klaget ^^^^^^^B 




s!n leit, da; wi^ro ha; vordaget. ^^^| 




Swä guot ein &iunt dem andern glt, ^^^| 


5 


da hebet sich &iuntschal't wider strit. ^^| 




ßwä ein friont den andern ladet, ^^^| 




kumt er dar ze ofto, ich wsenc, 05 schadet. ^^^^^H 




Man mac mit Ithten sinnon ^^^^^^^H 




manegen friont gewinnen; ^^^^^^^H 


10 


ouch muo; er sin ein wiao man, ^^^^^^^| 




der guotea friunt behalten kan, ^^^| 


1 


. I. 11. friHHi füblt BDÜi alle andurn iiubon es. L M tehant ^^| 


AB; n. 


wichet CDE; 11. da» G. — 13. 11. «c» verre CDEGHQii;; ^^| 


v«,fr.a 


i). — 15. I. der mir — werrf* AB. — 17. 11. treii 0. — 18. 11. i» ^^H 


SAle Klbe Jtit C. — 23, U. frwude C(I)E), — 34. I. l<B>gtr i-U« &. — ^^| 


86. !, n 


MC«- trivicc ABJMPdrior. — 36. I. ir ilciiH, runchit A. — ^^H 


ST. n. teii hole« C(DEfghk}. — 97, 1. II. hc'V CEUftdhi. — ^^| 


a. I. 11. 


ms'iTUieen friimdca ABCEGda; y«««rfj DH JM N (LP). ^^M 


— 7. I 


. er is dicke BCU|Q). — 10, U, doch »d er CDGU. — ^^M 


11. 1. s« 


«UfrUml ABOiighik. ^H 



Der mau ist under friuuden gast, 
dorn da hcimo loidcs nie gebrast; 
dem stelde und ere ist beschert, 
15 der ist da liL-ime, swä er vert. 

Ich wÜ mir selben holder sin 
dan miner bcBien friunde drin. 

pell merke, da? ein ieglich man 
im seihen wol des besten gan,] 
a. Wirp selbe diniu dinc, 
b so kürzet sieb da? togedinc. 
20 Der friniit wirdet niemcr guot, 

der lobet, swa? sin Munt getuot, 
[Mir gevelt der friunt niht wol, 
des icli laster haben sol.] 

Swä friunt von friunde seLeiden wil, 
25 der suochct gerne schulde vil. 

Der friunde sehiere sich verwiget, 
swer allü zit uiugeme phigct. 
98, 1 Swä friunt mit rede wird verlorn, 

da wffir diu rode ba? verbom. 

Swer nieraan wil zo friunde hän, 
dem sol von rchte missegän. 
5 Der riebe friunt sol hän fiir gnot, 

den dienst , den imo der arme tuet. 

So getriuwes Mundes ger ich niht, 
der gerne wolte haben pfliht 

13- 1. n. ,ia fcUt ABCLMP. — U. 1. «'in AJMPa; 11. .. 
unä heil CDU. — 15.1. j««(r ABMOic. — IG. I. «Mew. A. 
17. I. II. mm«, b. fnmdcn ABCHJMPak; (mUicr DGHOblH 
friunde GNOQfhi). — 18. 19 uur in tj; foMon in II; dagegen in t 
19"'' aus ft, die in 1. fehlen, — 22. 23. aus GHd foWon I.; dagog ' 
mrd in I. 90, 19. 2U. wiederholt. — 25. I. siuiohct üf in ich. AB. ■ 
8fl. I det erlundes; II. bewigal C. — 37. I, der niuwer vriunde pßifli 
tmgmiB ist dun^h b. aoo. a. 15. gL-siuhert; vgl. anm. — 98j S 
ride AJ!P. ~ 5. I. »eme,, JUr ABMPQRf. 
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BESCHEIDKKHniT- 157 ^^^| 


^^^ 


mit ratme wibe näth untren; ^^^| 


^^^^ 10 


voD deme sol man keren. ^^^H 


^^ 


Owä man minno veilo treit, ^^^^^^H 


^^^B 


da konft der gonch unswlikcit. ^^^^^^| 


^ 


Rehtin fröude ^^^^^| 


V 


bQ valschiu minne trflric stät. ^^^^^^H 


L ^^ 


Teiliu minne ^^^^^^H 


^^^^_ 


da man rehter minne gert. ^^^^^^H 


^^^^H 


Swe3 maot flf veile minne stät, ^^^^^^| 


^^^^H 


der konfet iilite misaetät. ^^^^^H 


^^^^ 


Ich wei; ein fremede msere: ^^^^^^^H 


r 20 


swä minne vcile wiere, ^^^^^^^^| 


L 


diu nieme eins alten schiUinc ^^^^^^H 


^^^^B 


für jungen pfunninc. ^^^^^^^H 


^^^^H 


Huors gelust von herzen gut, ^^^^^^^H 


^^^HF 


da^n tuot uiht ander missetät; ^^^^^^^H 


^^TO, 1, 


ander stinden vil goschiht, ^^^^^^^H 


H 


die gänt so gor von heraen nibt. ^^^^^^| 


H 


Minne und tanz hänt den ruom, ^^^^^^^H 


H 


ieglich wxnt da^ beste tuoa. ^^^^^^^H 


H 


Minne nieman darf verswem, ^^^^^^^H 


^^^^ 


si kan sich selbe äu eido wem: ^^^^^^^H 


^^^^ 


[da^ selbe reht wil mute h&n, ^^^^^^| 


^^^^H 


si kau sich selbe zem leston län.] ^^^^^^^H 


^^^F 


Minne leret maiiegen man, ^^^^^^H 


■ 


s6 lunge unz er ii- nilit onkan. ^^^| 


f 9. U. ini( 


' utidci E(G); I. mit iHhM ,oibf BJLMNOQ. — 10. I. ^^| 


P Kit ich mich no 


r BQ; 11. »ol mtm lick GE; koI «tan kfven JLMNOP. ^^| 


1 - 11. übera^hrift: 37. VON MINNE UNDE WmEN, — 13. I. rfn- ^H 


h Mit BKMN; 


II. koufcnl goHfhe JÜ{aP). - 14. f. II. B<.H» ^H 


■ nUJMPQuIk 


; talMhe CDEGNOba. — 15. 16. nur iu CDEFG. — ^^| 


H U.U. dta fllti,, 


1 GP. — aa. U. da GP. — S3, II. mkiuicle gehul ^^| 


■ ClDEL). - 34. I. da; tml JLMP.— 99,1. 11. Ar m-rf».-» CDE(H). ^H 


■ - S, XI, ««.«, 


Meruom. — 4. 11. tV fülilt, icglichcr GZulJP). — ^^M 


H 7. 8. nur CDEG — B. I. ieilm D. ^^H 



^m 


M^^^l 


W *^' 
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Minne blendest wiBen man, ^^^^^^| 


^^^^H 


der sich tot ir nibt hUeten kao. ^^^H 


^^^^H 


Manc wip \11 schAuc blicket, ^^H 


^^^^p 


diu scbiere den man bestricket. ^^^^^H 


^1 


Minue imdc gltekoit ^^^^^^^H 




diß sint z'enpfähonue bereit. ^^^^^^^H 


H 


Minne nieman ptlegeu mac ^^^^^^^H 


H 


so tougen cineu halben tac,' ^^^^^^^H 


H 


e;n wi^;en viere uder m€ ^^^^^^^H 


^^^^ 


oder iibte sehse, & '^ erge. ^^^^^^^| 


^^^^L 


Ich sihe ii^li frcmeder mimie vam, ^^^H 


^^^^M 


der sin wip nibt kan bewaru. ^^^H 


^^r 


Swer miunot, da^ er minnen sol, ^^^H 




dem ist mit eime wibe wdi; ^^^H 


25 


ist si gaot, erst wol gewert, ^^^| 




awes mau von allen wiben gert. ^^^| 




Ein man sol sin getriuwe; wip ^^^| 


100, 1 


miunen lilr sin selbes lip; ^^H 




swer ein getriuwc; wip büt, ^^H 




diu tuot im maucger sorgen rät. ^^^| 




Ist sub(£nß wip getrinwe, ^^H 


5 


der lop sol wesen niuwc. ^^^M 




[Triut od balst ein man ein vrip, ^^H 




sieb enpfengct al sin lip.] ^^H 




Swer miunü fliubt, den äinbet si, ^^H 




und swor si jaget, dem ist ai bi. ^^H 


10 


Vil libte er schaden gewinnet, ^^H 


^^^^1 


der ba^^et, da; in minnot. ^^H 


^^^^H 


Swä wip durch minne missetete, ^^H 


^^^^P 


da? kam von der manne bete; ^^^^^^H 


^^^^ 


ein man oucJi missetiete, ^^^^^^^^| 


1 


^^^^^^^^H 


■ 


sie den; um keine; bit BDEPaj.— 1 7 — 80n^Ä>^^^| 


■ BCDE. - la. 




H ~ -n. 1. m'Ac'fl 


> aus »iht dt» OHJXh. — 100, 3. I- » Mal Vlß. 4^^H 


H S. 3 nur in GDEFGX ^ 4. !>. nur in Tabfhil. — 6. 7. nur in b. '^^H 


^M 10. ir. Mimei/f 1 


■imee gm-innel CDEO. ^^H 
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Ein wip Wirt in ir herzen wert, 
swenn ir der besten einer gert. 

Ein man wirt werder, dan er si, 
gellt er höher minne bi. 

20 Diu wip man iemer biten sol; 

euch stät in verzihen wol. 

Verzihen hoert ie gegen bete, 
da man s' unredeliche tete. 

Verzihen ist der wibe site, 
25 doch ist in liep, da:; man si bite. 

Ein sinnic wip mit reinen siten, 
die endarf nieman lasters biten. , 

101, 1 E:; minnent gnuoge nnminne, 

der sin ist von unsinne. 

Durch not muo:; Musche sin ein wip, 
der nieman sprichet an den lip. 
5 Swie sere ein wip behüetet si, 

dannoch sint ir gedanke fri. 
Dehein huote ist s6 guot, 
s6 die ein wip ir selbe tuot. 
[Der boesen wip man hüeten sol, 
10 die frumen hüetent selbe ir wol.] 

Unrehtiu huote 
kumt selten ze guote. 
Betwungeniu liebe 
wirt dicke ze diebe. 
15 Als ein unwip missetuot, 

s6 spriche ich guoten wiben guot. 



18. I. tiurre GXagk; denn Xa. — 21. 11. doch BCQ; stet CDE; 
versagen CDEO; I. in reht (verzthen) BJLMPXa. — 22. IL versagen 
CDEGHQ; hört ich CH; (ie) die bete H. — 23. II. swä HQdk. — 
24. II. versagen CDEFGH; was ie CEGX; der frowen BCDEHPfg 
hikl. — 27. I. ir. diendarf. — 101 j 1. 11. minnent manege unm. G. — 
2. IL daz kumt von swachem sinne CE. — 5. 1. swie vaste B. — 
7. I. «f enist kein httote also g. B. — 8. 1. so da^s BIK; LH. seiher. — 
9. 10. nur in B. — 10. I. ir seiher, — 16. 1. reinen Wihen B. 



160 BESGHEIDENHErr. 

Ein reine wip hdt reinen lip, 
den Mt selten ein nnwip. 

Noch senfter waere ein igels hüt 
20 am bette dan ein leidiu brüt 

Ein leider man ist swserer bi 
guoten wiben dann ein bli. 

Swem vil der werlde des besten gibt, 
den hat sin tombe; wip für niht 

25 Swer liep hat, der ist selten fr! 

vor sorgen, da;; unstaete si. 

Sin herze dicke trüric stät, 
103 9 1 der nngetrinwe; liep hat 

Swie heimlich man den wiben si, 
d& ist doch grö^in fremede bi. 

Dehein man diu wip erkennen sol, 
5 si snfai die man erkennen wol : 

man sol ir tagende nemen war, 
ir dinc sol nieman wi;;en gar. 

Swer wibe tagende erkennen kan, 
so sint si tiorre dan die man: 
10 si schament sich maneger missetät, 

dar üf der man kein ahte hat 

Manc man ein wip versprochen h4t 
durch angelogene missetät 
und nimt von fremeden landen 
15 eine mit dri^ec schänden. 

Ein man vil maneges Sren hat, 
da; guoten wiben missestät; 
[die man vil manege; kroenet, 
des diu wip sint gehoenet] 
20 tuet ein wip ein missetat, 

der ein man wol tüsent hftt, 

17. I. reine? BGHX. — 19. II. eine ÖDE. — 102, 1. II. der 
ein ung. CDE6L; ufip DEQSfgl. — 4. I. It. kein BJPX. — 
11. II. niht ahte CDiy, — 18. 19. nur in a. 
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BESOHEmKKEElT. ^^^| 




25 


Swor wihün aprithet valscliiu wo«, ^^H 

der Lüt früudi^n niht bt-kurt ^^H 

Der wilie muut stuODt ivtaev hö: ^^^M 




104, l 


und würden s' ulsA liliti« frü ^^H 

vom manne als dor man von in, ^^^| 

sj heten iemor Bt4eteD sin. ^^^| 

Der wün ist allen tilren bi, ^^H 


1 


5 


si wienent. da; ir &önde si ^^H 
der wibe tröude; dos ist niht; ^^^| 
sus ist mauc guot wip unberilit. ^^^| 
Sit man e; alle; reden sol, ^^H 
son ist zer werlde niemen nol, ^^^^| 


r 


■ 10 


wan der ein liebe; wip hat ^^^^^^^^| 

und »ich äf ir triawe läL ^^^^^^^^| 




fc' 


Wtere der liintel permtt ^^^^^^| 


k 


1 


und zuo da; ertrich ^^^^^^H 
und alle stenien pfalfcn, ^^^^^^^| 


■ 


1 


die got liät geschaffen. ^^^^^^^| 
si ktlnden niht geschriben ^^^^^^| 


F 


1 


da^ wunder von den wiben. ^^^^^^^H 
Swer in liebe; wip gewan, ^^^^^^^H 

der wi^nt der besten eine hän. ^^^H 
So st^to friundin niemen hat, ^^H 


^ 


15 

1 


er fürhto doch ir missotät. ^^H 
Wibes schcene manegen bat ^^^| 

verleit Af grä;e missetüt. ^^^| 
Der wehsei nienuin missezimt. ^^^| 

swer guot für die schctne nimt. ^^H 




87, I. «fi. 


Man siht iiil manege sthcene, ^^H 
diu doch ist vil litene. ^^^| 

i>»d<! C: IL ■> «f E (C iä so ho). ~ tOl, 1. T. n. «i^^H 




fehlt BCDE. - 


~ 6. 11. da: iH B. — B. I. »il ^m»; mi B. — 9. ^^H 




11. « ül BEGHKPX. — 11. U. .V gnüdi CDEGL. — 11 >-», «^^H 




in H| a — f ein 


ganz obscoener Bpnxoh, im anhange.— 14. H. ti «"^^^H 




lii^ D(CE). — 


15. 11. mi CKu. — 1». I. 11. gilfte (gunt, HO; ««^^^l 




^01^ CDEK; , 


g«ol GUiLNVQSatghik). — »0. W/ nacb J N U^^H 


1 


fehlt I. If. — 


l.a,.i R. ^^H 
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Adam unde Samsön 
Davit unde Salomön 
die liütcn wisLeit unde kraft, 
do<:!i twanc si wibea meiat«rachaft. 

Swie dicke wij) undcrUgent, 
den mannen sie doch an gesigent. 

Er hat sin er niht wol bewart, 
der Bin wip mit einer andern spart. 

Fremede aciieidet herzeliep; 
State machet manegeu diep. 

Herzeliep hat manic man, 
der doch vemiugernet dran. 

Swer herzeloit muo? eine tragen, 
der mac wol von noiten sagen. 

Nieman hin zer helle vert 
durch spise, die er rehte zert: 
swer ouch wibe wil ze rehte iiflegcn, 
der verüust durch da? niht gotes segeii. 

ÜK&i guots und Übels ist geschehen, 
des muo? man 'n teil den wibeii jeben 
des besten und des b<tsten, 
des nidersten und des hcesten. 

Der Site dunket mich nicht guot, 
so eins mannes w!p niissotuut, 
des tiuvels er engiltet, 
da? man in druinbe scliiltet; 
bi miner triuwe ich da? wol nim, 
da? 0? nicman leider ist dan im. 

86 man an einem frumen man 

zo schelten niht i-inden kan 

an muote noch an libe, 

BÖ k@rt man hin zem wibe 

r.narinBhik.— SO. II. [d.-H]M-'. — 105, I. II. irih i 

m BtirfBrn Efi. — 10. IL tpiii, da- lie GLX{HKMP). — 

I itbeh und gtiäUi. — 1(. II. dtt fehlt, man mtmz; 13. 14. olle 

CDE. — Kl. I. «! in daah 

ifler* ich ii«en eil B; v. 21. 



ob«. — la, 11. 


ob siH 


1''^ n« ntiiael. 


an al,& Mt B. — 


S2. 


. aU im; di-s n 


nur inBGX- - 


24. I 


i'm'indai B. - 



p 


IIP^H 




nnd Bchiltet s' ima zu leide, ^^^^^^H 


W 106, 1 


nnd sint dui:h imsuhuldic; beide. ^^^^^^^| 


1 


Mit pfafTcn und mit wiben ^^^^^^| 


fe 


Bol aieman Bcheltün tribon. ^^^^^^| 


H 


Dnrch fröude &ouwea sint genant: ^^H 


■ 5 


ir frQude erfrönwet altia laut; ^^H 




wie wol-er firöude erkande, ^^^^^H 


^^^^L 


der s' grate fronwen nande! ^^^^^^| 


^^^^H 


Swä kint sint bi der glttet«, ^^^^^| 


^^^* 


da ist not, da? man ir liüete: ^^^^^B 


■ 


swä wip nnd man zesamne sint, ^^^| 


L 


si gewinotint lihte de:; dritte, ein kint. ^^H 


H 


iVLaneger w^nt erkennen mich, ^^H 




der selbe nie erkande sich; ^^H 


^ 


erkande sich ein ieglicli man, ^^H 


■ 15 


er lüge ein anderu selten an. ^^H 




Swer sieb selbe erkennen kan ^^^| 


^^^^L 


ze rebt«, derst ein wise man. ^^H 


^^^H 


a Swer ha??et den, der rehte tuet, ^^H 


^^^1 


b des sin eudunket mich nibt guut. ^^H 


^^^1 


Nieman als6 rebte tuet, ^^H 


^^^F 


da; e; alle liute dunko gnot ^^^| 


20 


Swer simc rebte nnrelit tuet, ^^^| 




da Wirt da; ende selten guot. ^^^H 




Mich müet, swie wol iemen tuot, ^^^H 




e^n bat der fünfte nibt für guot. ^^^H 




Swer nach minem willen tnot, ^^^H 


107, 1 


dem trage ich iemer holden muot ^^^H 


IM, 


1. U. äecU fehlt HP. — 5. U. frihiKet die mdetn ant^^^| 


BHLNO. 


— 9. I. im durß IP; IL üt guat CD; not HMNQ. -^^H 


10. r. 6i fi. 


1 aniftr B. — li. 1. da wirl vil lihlt BH; II. He »ukAm^^H 


IThIc CDFJMFQc; «i gwinntnt NO. — IS. überaebrift: 38. VOJ^^H 


BKEANTNISSE. — 15. I. U. dm ander}, BCCE. — IT. IL wt(^^^| 


BDEHOQ 


g. — 17"> nur in DEF. - 20. IL .».« dingt CDE(i). ^^^H 


Sl. 11. dtm 


,mri CDETdh. - 23. I. es« (« BHLNOk). — 107, <^^| 


II. ZHB dem 


DECK; .Vi»»- fehlt DE G. ^^H 



H 


1 


ipiv^HmH 
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^^^P 




Swer übel wider übel tuot, ^^ä 


^^- 




da; ist mennoschlicher maot; ^^H 






swer guot wider ttbel tuot, ^^H 


k 




da; ist gotelicher muot; ^^^^^^B 
swer Übel widor guot tnot, ^^^^^^H 
da; ist ^^^^^^H 
Swer uiorkot Übel unde gnot, ^^^^^^H 
der wei; wol. waiuie er missetuot ^^^^^H 


■~ 




Man wirt mit guoteii liuteD gnot, ^^^^^| 
mit Qbelu übet, da man Übel tuoL ^^^^^| 

So sSro niuman mlssetuul, ^^^^^^^H 
ßr welle doch gern wescn gnot ^^^^^^| 

E; si Übel oder gnot, <^^^^^^| 


15 




swa; ieman aller gemest ^^^^^^| 
twinget man iu, da; er; ^^^^^^H 
eru kiunt niemer gern dar ^^^^^^H 
e; ^^^^^^H 
d; im danno unmiBro. ^^^^^^H 


20 




Betwuugener magetuom ^^^^^^| 

hat vor goto kleinen ruom. ^^^^^^| 

Si jetient, swä da; lihter ^^^^^^| 

ouch da; bceser ^^^^^^| 

Manc mau gi'o;e ^^^^^^| 


25 




nnbetwungon sanfte treit, ^^^^^^H 
diu in diuhto ^^^^^^^^| 
ob ers betwnogen wierc. ^^^^^^^H 


108, 1 

B. I 




Dchoin böge s(> gnot ist, ^^^^^^| 
man müge in spannen, bi; er brist. ^^H 

;r CUBl Übel «pider gunl B. — 9. 1. "^n BPc]'(Hhks)- ^^| 


- 10. 1. 


ri. 


M s'«leK CDEGJLMPQaofh«; mit HNOgi. - ^H 


11. I. H dane l 


inwe, der übel Mof B (L) ; II. b( nbiln übel CBEäEJFQ ^^H 


acta; ™V 


nhsln Übü UNO: 11. »b manz l,mt D£; du ma» Übe! tuol ^^M 


GHJMNOPQ 


■ag\. — 13. II, im ^dU CGi I. er velie danmeh mit« ^^M 


BE. — 16 


. 11. 


Mtd M. CEGK — IT. 1. U. er (11. ern) k. dar (II. da) ^^H 


niemir ger 


nt ZI 


«0 CJM. — IS. II. (n ime «-'«» CQ. — Sa. I. da^ ^^| 


hnm L, - 


- 26. I. dme. - 108, 9. I. "N= Ma; II. A.? er HQ; Aü ^^ 


JLN. 


■ 


J 



m 






Swem (iio stemcn wE^^dcDt gram, ^^^H 




dom Wirt der mäne Übte alEani: ^^^H 


5 


ichn fQi'Lto niht des mäncn sciiin, ^^H 




wU mir diu Bunnc gDtedic siu. ^^^H 




Gewuncheit diu ^^^^^^| 




tiuubBD liuton schedelich. ^^^^^^| 




Bcesin. ^^^^^^1 


10 


machet scliadcn nnde leit. ^^^| 




Ein itsglieh kint »ich Ak nach sent, ^^H 




als P^ diu mnotcr hat gcwent. ^^H 




Swcr ein kint niht ziohcn kau, ^^H 




da^ ziulit vU lUitü dßr lantman. ^^^| 


^m ^^ 


Den ninwen va^^en nicmen mac ^^^^^H 


^^^^L 


benemen ir ersten sm&c. ^^^^^^M 


^^^H 


den Site ein man unsanfte lät, ^^^^^^| 


^^^H^ 


des er von jngent gcwonct hat. ^^^^^^| 


^F 


Ein iegclichün danket guol, ^^^^^^| 


H 


swa; er aller gemest tnot. ^^^^^^^| 


^^^^^ 


Üppigiu kcEse ^^^^^^^B 


^^^^h 


mache nt aite bcese. ^^^H 


^^^^1 


a Unkiusehiu wort dia machent, ^^^H 


^^^H 


b da; gnoto sito swachont. ^^^^^^| 


^^^^H 


Sn-er sich fli^et guoter ^^^^^| 


^^^^P 


dem volget dicke sielde mite. ^^^^^^| 


^^^ 


Swer wol gebadet and wol gebet, ^^^^^H 


V 


(ia? gerou in selten, swer e? tet. ^^H 


H 


Er ist man, swer den man ^^H 


W'- 109, 1 


nach sinen siten halten kan. ^^H 


1 


Die Site niemau kunneii mac, ^^^| 


L 


der man nü pfliget und e pflac. ^^^| 


■ 


Mich dülite vert vil manege? guot, ^^H 


H 


da; hiure beswieret minen muot. ^^H 


H 


iitrrtH Oj.D. — 0. I. ich värfue; enßirhte DNOQ. — 


H 14. I. zmA*t 


San der Z. — 15. I. II, dmt iaiin v. DEab; die andara 


H ninvien. — 


IB, I. den er BDT. — la. L dmki. — aa"- nur in Ic. — 


H BS. I. ffi6at. ■ 


- 26 I. rferrfosJli; 11. do? (e(; e» N OPgik. - 109,1. I- «fi»;*^^ 


■ Sit, BMai , 


■I^UllcnBS.— i. l. vcn'ent B(v). ~ b. IV. bctcarct mir dm ^^^ä 



■ 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 
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^^H 


Der hiure dt>D vastot, der tuut wol, ^^H 


^^^^H 


des er ze järe slahcu sol. ^^^| 


^^^H 


Ein maa slaoc (da; was unheil) ^^^| 


^^^^P 


al der werlt da; vierteil. ^^^H 


10 


Au eiuer stat ein tiimt erbal, ^^^^^^^H 




da; e; über al die werlt erscbal. ^^^^^^^H 




[Z' einer luote, ^^^^^^| 




da; e; al die werlt muote.] ^^^^^^^| 




a E; sint driu diiic alkine ^^^^^^| 




b aller manno gemeine ^^^^^^| 




c pfaffen wip und spiler win, ^^^^^^| 




d bego;;eD bröl niac'; di'Jtto sin. ^^^^^^| 




£; Bint vier gotes geachaft, ^^^^^^| 


15 


der lelieu diu sint wundürimft : ^^^^^^^H 




salamandrä sptset sieb ^^^^^^^H 




mit (iure, da; ist wunderlicb; ^^^^^^H 




gamäliön des lut'tes lobt, ^^^^^^^H 




der herinc wa;;erB, swtt er swebt; ^^^^^^^H 


20 


der scher sich niht wan erdon nort: ^^^^^^^B 




sus ist deu viem ir nar beschert. ^^^H 




Flur, ^va;;er, luft und erde ^^^H 




diu giltet meinen nach ir werde. ^^^^^^^| 




Erde and wa;;er nider swobt, ^^^^^^^H 


1 ^^ 


fiur and luft xo bei'ge strebt. ^^^^^^^H 




Swer alten hont an lannon leit, ^^^^^^| 




der yerliuset michel arebeit. ^^^^^^^H 


^l», 1 


Ower liep wü sin, da'r unm»r ist, ^^^^^H 




diu liebe wort deheine fiist. ^^H 




Maneger ist unmiere, ^^H 




da' r gerne liep wwre. ^^| 


1 


, (!««■ worWe •? BLN (N all^r dir); 1. vierde lr.,1 BJGL; ^H 


■ Bie,-lea CHEMNO, — ll. II. daz über CDEMP, — 12. 13. nur in ^^| 


r EGHJ. 


- 13»-'' nur in g, — U. I. ticn a. — 15. 11. diu fehlt; ^^M 


r «(BODI 


K; vil u-uiid. Cll. — 16. 11. sidainander Dy. — 19. I. ^^H 


1 neä dT. - 


- £0. I. ><>/• nmwmi MUflUI. — 23. I. diu (diu) fehlt BLk. ^^M 


L 26. n. «(«n. hunl eiit banl o» /. D E F- — 37. II. verm>t rf« a. GEH. ^^| 


■ - 110. 


1. I. „nu>crt DNTEhi. - 3. ü. vil m. 13EH. ^H 





■■MJ^H 


K 


Swer liop dorn andern leidet, ^^H 




von fröuden er in scheidet. ^^^^^H 




Liep beginnet leiden, ^^^^^^^| 




so sie sieb wellent scheiden. ^^^^^^^| 




Vi] dicke mir da lifi) gcschacli, ^^^^^^B 


■ 


da ich mich liebes niht versacb; ^^| 








da er sich leides niht versihL ^^| 




Vil dicke ick mich gestö;en hän, ^H 




da ich gar ebene wfuide gün. ^^| 


^^^ 


^1 
k?wa; iu gcsctiach od uocb gcsebiht, ^^H 




da; gBscbacb an suche niht. ^^M 




Va^ siät an des glückos rade, ^H 




est als lihte guot als schade. ^^M 




lehn W(!i5 von nioman also vil ^^M 


1 20 


als von mir selben; doch ich; bil. ^^M 




Swcr in sin selbes herze aiht, ^^H 




der spi-icbet nicman arges niht. ^^^| 




Ein man aol guot und arc verGtAa, ^^^| 




da; bestu tuon, da; bcesto län. ^^M 


W 2b 


Ein man sol gaotcn wiUcn ban, ^^H 




mac er der wi^rke niht bogän; ^^| 




gnot Wille vor in allon gilt, ^^| 


1 111, 1 


der anders nibt zc gebenno hat. ^^H 




Ü; icgeliebcm va;;e gät, ^^H 




als e; iimerhalben hat. ^H 




Nätüre uudc gowonebcit, ^^M 


^^^H 


der beider kraft ist harte breit ^H 




Kmt, steine unde wort ^^M 




diu bänt an ki'cften gi-A;en bort. ^^H 




AI din werlt niht geahten niac ^^H 




des obe;cB und des krütes smac. ^^| 


1 


»U vertaeh BDPabfhi. — 11. U. vil ebene £JLUO^^| 


^^^^ — 17. I. dt> 


fehlt HLMNO, - 80. IL m-ie icU DEP. - 31. I. «ü^H 


^^^H vM"- <» 


'. £b. — 111, 3. I. äaz H'ii- — 1- I- äitt fclUt BLPQftt^^l 
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10 [Swer z'eime helblinc ist erborn, 

wirbt der nach zwein, er ist verlorn.] 
Swa^ ieman Wunders hat vernomen, 
des wolte er gerne z'ende komen. 



M, 



a JJJLaneger der gelobet vil, 
b des er doch niht geben wil. 

Ich wsen, nieman so richer lebe, 
15 er geheime me, denne er gebe. 

Geheime mac ein ieglich man 
wol riche sin, der liegen kan. 
Swer vil gehei^et äne geben, 
der wil an not mit schänden leben. 
20 Tseten mir geheime wol, 

der erwürbe ich einen stadel vol. 

Swer git, des er unsanfte enbirt, 
diu gäbe ba^ vergolten wirt. 
Diu gäbe tuot selten wol, 
25 die man mit schäme erbiten sol; 

diu gäbe in hohem werde Itt, 
die man ungebeten git. 
a [Da^ waer vor gote stsßte, 
b swer gsebe, e man bsete.] 
HS, ;1 Diu gäbe ist zweier gäben wert, 

der schiere git, e man ir gert. 
Swer dicke sprichet 'beite', 
ich wsene, er abe leite. 
5 Dem ist we, der maneges gert, 

und in nieman eins gewert. 

10. 11. nur in DE F. — 10. I. zeinem. — 13**» nur in H. — 
14. I. ich w<ßn daz BDJKLQdgkil; II. ieman CDJLMadkl; I. IL 
[so], — 15. II. ern gelobe C. — 16. IL gelübde C. — 18. II. gelobet 
CDFHf^. — 19. L in schänden B. — 20. IL gelübde CH. — 
21. IL acMuren vol C. — 24. IL vil selten CDJLPQ. — 26. IL in 
holder wirde CJLO. — 27*^ nur in CH. — 112, 3. 4. IL swer dicke 
heizet beiten: der wil abe leiten CGHy; 4. I. deist ein abeleite B; ich 
warne er KLMNOP. — 6. L in der n. BLMPh. 









EHn man die wUe er nierc geri, ^^^^ 




son Wirt er niomer irol gewerL ^^^^^^^ 




Ein gitic herze oiomen mac ^^^^^^| 


L ^^ 


erfüllen { daist elo übet ssc ^^^^^^^H 




Swcr unrehter dioge gert. ^^^^^^^B 




den sol man li^en nngewen. ^^^| 




Swer welle, da; ich in gewer, ^^^H 




der sül ouch tuon. des ich ger. ^^^^^^^| 


■ ^^ 


Bete ist worden äne schäm, ^^^^^^^| 




so ist verzihen reht alsam. ^^^^^^^| 




Ueni schadet keiner slahle kleit, ^^^| 




der ein reine; herze treit; ^^^^^B 




dem frumet keiner sUhte ^^^^^^| 


H -20 


valsche; horze ^^^^^^| 




reine; herze und reiner muot ^^^^^^| 




diu sint in allen w^teu guot. ^^^^^^| 




funde solche ^^^^^^ 




von der würde rät, ^^^^^^| 


V 


der mflest« ein eile thire stän, ^^^^^^| 




ich wotte ir eine spanne hän. ^^^^^^| 




-I? remede schadet unde fnimt: ^^^| 


^ U3, 1 


den bcBsen sie ■m staten kumt. ^^^H 




Mit fremede niemer wirt erkont ^^^| 




weder liute noch da; lont. ^^^| 




Der fremede acker stnont ie ba; ^^^| 


^^^^ 


dau eigen sät; da; macbüt ha;. ^^^H 




^1 
kjwer id den lip gevangen llt, ^^^1 




den dunket lanc ein kurziu ztt. ^^^| 


H 


fH«», de,- nUe? B: ^li BN; «cocrn BL. — B. 1. de,- »M^^l 


H BD; jor ynccrt R — 17. IL im «hadil CDEFH. — 19. U. M 


■ y™n»< CDE(P)GH. - 23. 1. 1« ../(«■ w«(e BJPbg, — 25. I. II. fr 


H CDGJ; II 


. iBlIe CDs; I. eU — vü tiure. — -iü. I. tnteh ein BGI.. 


■ 113, 




H fehlt, p-omdei- CDG. — 6. I. dm« J. ^^^1 



m 




^^^^^^^^^B 
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171 ^H 


^^P 


Swer merket, wa? er hat getan, 


^1 


^^^^ 


der 141 mich wol sin hulde bän. 


^^H 


,0 


Die mit in selben z' aller zit 
TchtGDt, dejst ein herter strit. 

Müht icli min selbes meistcr siu, 
so heto icli gar den willen min. 
möht ich mii- selbe wideraagon, 


J 


15 


so müeste ich minen viont tragen, 
möht ich mir selbe ane geaigon, 
Bo het ich min not gai- öbcrstigen. 

Ich tnon mir selbe leides me 
dan al diu werlt; da? tnot mir we. 
mich lie^e wo! diu werlt genoaou, 
wolt ich mir selbe gensedec weaen. 

Des mannos unbescheidenheit 
tuet im selben dicke leit. 

Werne sol der wesen guot, 


1 


25 


der an im selbe misaetuot? 
Swer sin selbes vient ist, 
dorst min fiiunt ze keiner frist. 


H 


lU, 1 


J-Jät iu diso zit gevailen wal, 
Sit Doch ein bo^ser komcu soL 

Swa? hie äne triuwe ist, 
da? wert dort deheine frist. 


B 


5 


e? enwirt euch Diemer guot, 
swa? man äno mä;e tnot. 

Swer kan bebalten nnde geben 
zo rohte, der seit ienier leben. 

Swer schöne in siner mä?o kau 


1 


10 


gelebeu, derst ein wise man; 


^^^H 


0. 11. 


u>ol fehlt DEHJPQgl; «hb. — 10. II. «v 


r i«, .rfJ.^^^^H 


£r(EUG). 


- 11. II. vi/'M (EjUÜgr. — 15. 11. vM 


verlr/tj/tn Uli. ^^H 


— 17- I. 11. 


iA hete DE; I. min«; 11. min. — 114, 


^H 


iSi BCllLf 


; die andern diu. — 7. 1. haUai BDHQ. 


^H 


,«/;« ,mm BCEGHPgk; tchc JLNc(MüQ). 


_J 



^^^^1?^^ 


^^■^^H 


^ 


da bt mit Spott« mancger lebt, ^^H 


^^^^B 


der d; dor mi^& eero atreLt. ^^H 


^^^^H 


Mancger schallet z' einer frist, ^^| 


^^^^p 


da; er icmer doste krenker ist. ^^| 


^^^^ 


Die gUs8e macheut gi-ö^eo du; ^^H 


H 


und hänt dar näcL vil kleincu flu;. ^^H 


H 


Da; mcr ist tief iinde na;, ^^H 


H 


doch bUe;et durst ein bninno ba;. ^^H 


H 


Ein man den riemon sniden so) ^^| 


^^^^ 


nach der hiute; da; stät wul; ^^H 


^^^^L 


macht er den riemen iht zu breit, ^^H 


^^^^H 


e; Wirt im an der hiute teit. ^^H 


^^^V 


Swer ain galt an bare hüt ^^H 


^P 


spaunet, dem ist e; zcj trnt. ^^H 


H 


Man sol vollen becher ti-agen ^^H 


H 


ebene, bu^re ich dicke sagen. ^^H 


H 


Gelücko ist rehte als ein bal: ^^M 


■ IIa, 1 


swer stiget, der sol färbten val. ^^| 


^^^^ 


Ein man den nüschel keret, ^^^| 


^^^^m 


als in da^ weter leret ^^H 


^^^^p 


Der wäu ist gtmogen liuten hi, ^^H 


^^^* 


so da; tl- leben da; beste si. ^^^| 


^K 


E; danket manegeu tumben man ^^^| 


H 


diu kuust diu beste, die er kan. ^^^| 


H 


Betrogen ist ir oller maot, ^^^| 


H 


die sich selben dunkont gnot. ^^^H 


■^^ 


Swer zwei werc mit einander tuet, ^^H 


^^L 


diu werdeut selten beidin guot. ^^^H 


^^f 


^1 

X!j; sint gedanke und ongcu ^^^H 


^ 


dos herzen jeger tougen. ^^^| 


H 


[. Mic ilrtbt BCGHJLPQc. — 11. 11. dir icmir. .^^H 


H IS. I. g'M?e 


J. — 16, I. der nach. — 21. 1. macklern; 11. mach» m>. 4^H 


■ SS. IL da; 


wirl DEUKLU. — 2*. I. tpcnnet JNOP; — i".(s dlä^^l 


■ 11. .« « oiw; n( fehlt LMHüQb. — 87. 11- ™« em *. E JM 0. ^^^ 


■ 11&, 2. 3. 


I. die nüccM; khe : 2fr< ELMPQ. — i- I. 11. MOMyiM^H 


H IiHlon BCDELa. — 5. 11. »ö l'cblt CDEGLog. — 11. tl. ieitlm «^^H 


H fen DEH- 


J 



U6, 1 



Diu baut mac niemen \inden, 
diu mine gedanke binden ; 
man vät wol wip. nude man, 
gedanke nieman väheu kan. 

S6 dicker miirn siut niergen drl, 
ich gedenke wol durch eL 

E^n wart nie keiser also rieb, 
mit gedanken si ich im gelich. 

Swa? min ouge reht eraiht, 
da; wei; ich unde wtene es niht; 
ich wiene maneges, da; man seit, 
unz ich ervar die wärheit. 

Diu wärheit darf geziugos niht, 
die man hoiret, gritet unde siht. 

Wtenich unde Trflwesniht 
die habent mit den tören pfliht. 

Die liute kan ich fl;en spehen, 
ichn kan niht in ir herze sehen. 

Brot under spsenen 
erkenne ich äne wsenen. 

Wir leben al nach w&ne, 
der sorge ist niemen ane. 

Mich dunket, swä ich eine bin, 
ich habe tüsent manno sin: 
und kume ich dar, du liute sint, 
sd bin ich tomp alsam ein leint 

Diu erde tüscnt alahte birt, 
der kein? geltch dem andern wirt 



14. n. ian fli 
Unden CD£G(H}. 



1 CDEHLQ. — 15. U. diu gtdoiikt muga 
16. I, vShet; wol fehlt B. — 18. I. «ö dicke 

II. em rinl niht [ri] dicker m. d. CDE; obiges 
naih nJLMNOQghk. - 19. 11. im gidiehtc Mag, — Sl. 11, ichn 
rf im nit g. giiüh (DECo). — 116, 1. I. IriMeesnihl. — i. 11- ich mac 
niht OEHL. — 7. r. U. a! Pd; alle andern alle. — 11. I. II. ich 
d& dit l. BCDG; dar da HJLNOhi; die fehlt HJLMNÜPZit. — 
Vi- I. IT. fiHnber li DF Tabeefh [ ka ; t»mp CG JLMNOPyT; I. dem, 
ein n; II, d^ame; «f. ENOP; ri»««. CCJLM. 



pp 


BKBOBGIDRIfHSrr. ^^^| 


1 " 


Der bluomeii nteme niemen war, ^^^H 




wteren s' alle gcltch gevar. ^^^H 


^^^^^ 


VU iDiiiiic schcene menscU(> gät, ^^^H 


^H 


Ja; doch ein bitter Lerzc bnt. ^^^H 


^V 


Aj& maufgen diugüu ist mir gäch, ^^H 


20 


da; mich geriuwet dar nach. ^^H 




Unrehtiu gfehe schaden tuol, ^^^| 




reht gebite diu ist gaot. ^^H 




Sich vergäbt als lihte ^in man, ^^| 




als er sich versümen kas. ^^^H 


25 


Swem gäcb ist z' allen ztten. ^^^H 




der sol den esel riten. ^^^| 




Swa; seltsten ist, da; dnnlcet guot, ^^^| 


117, 1 


und man; den liuteu tiure tuot. '^^^| 




Sd guots ich niht erkenne, ^^^| 








Man raac aller hande spil ^^^^^^^H 


5 


triben, unz sin wirt ze ^^^^^^^H 




Der sumor nlirde unm^re, ^^^^^^| 


^K 


üb er z' allen wiere. ^^^^^^^H 


^^ 


Uie äne sannen müe^en sin, ^^H 


H 


den wffire endanke des mänen schin, ^^H 


^^^_ 


Swem dicke leit gescbiht, ^^^^H 


^^^^L 


dem (^nwirret trären nibt: ^^^^^^^H 


^^^^H 


swem nie herzeleit geschach, ^^^^^^H 


^^^^r 


dem ist trftren nngemach. ^^^^^^^H 


^ 


Nach trüren dunkßt frönde guot, ^^^H 


H 


näeh iriJuden wg da; trflren tuot ^^^H 


H la. 1. «■*««»« Hoow B. — 19. t. H. miV i>i t, m. ä. g^eh BDS 


H HLafEhi. - 


- 20. I. na dtmaeh M; II. schiert dernach EL; Khieri 


H fehlt BNOPghi. — ga. IL oIk schiere CDEFGH. — 86, I. sicr bJ 


■ KZi\\x\: ga<k. 




H >r» UEG. ~ 


6. n. gar »nmc^re Q,- — 10. 11. herzeUit CDEGPa^^H 



w 
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Mch früuden dicke trOren gät, ^^| 


^^^^H 


manc trOren fi-teücli ende hat. ^^H 


^^^H 


Ein ieglich zit hat stn zit, ^^1 


^^^^ 


leil uäch &Ouden trüren git. ^^^^^H 


r 20 


Man sol bi tröuden weseo M, ^^^^^^^H 




bi trüi'en trärDii, kumt e; so. ^^^^^^^H 


^^^^H 


Frö mit ^^^^^^^H 


^^^^B 


diu frOude unatiete. ^^^^^^^H 


^^^v 


[Bekumberte; lierze ^^^^^^^H 


^ 25 


SE^U<jn mit sdierze.J ^^^^^^^^M 




^wii oin künne stiget, ^^^^^^^H 




da; ander nider siget. ^^^^^^^| 


118, 1 


E; dienet mäc nö mäge ^^^^^^^H 




df gliclieii gelt der wäge. ^^^^^^^H 




Sin selbes schände er msfret, ^^^^^^^H 




der sin gesiebte uii^ret. ^^^^^^^H 


5 


Swer hei^e; bcch rüeret, ^^^^^^^H 




meil er dannen führet. ^^^^^^^H 




Swer sieh m kletten mischet, ^^^^^^M 




unsanfte er abe wischet: ^^^^^^^H 




nieman frumer misclie sich ^^^^^^^H 


10 


ze bcesen liuten, da; rät ich. ^^^^^^^H 


^^^^1 


Swer linden beizet M den durn, ^^^^^^^H 


^^^^H 


der bat ir beider relit verlorn. ^^^^^^^H 


^^^^r 


Diu klette unde der bagendoru ^^^^^^^H 




diu tuont g^en liuten zom. ^^^^^^^H 


15 


Din gej; kratzet manege z!t ^^^^^^^^| 




Ton weiclie, bi; si herte Ht: ^^^^^^| 




er sei niht sin ein tuinber niau. ^^^| 




der sonfte leben vertragen kau. ^^M 


18. n. 


ir Ef! Jghi. — ai. n, u-Crm Ir&rtc BQh(BDftfBhkl). — ^^| 


83. I. |-« »rf/™ y/alt Ha. — S4. 86. nur in P. — 86, 11. (i/ Mg«l ^^| 


BEJ(ti). ~ 


IIS, I. I. nu mac mag' BLUP. — 10. I[. (/nt f«blt E. ^^M 


11. I. (Mirfn, 


eu,ig,l. L, — 14. ir. tumf de» liul«, £<£> !. DEH. ~ ^^M 


16. I. 11. vm 


herdt (/M-lzi a) «me « wäökt lit a; obigiea nach BJ. — ^^| 


n. ir. «■» i> 


mihi tin oa\,(i-Kii). ^H 



V 17S 


BESOHEIDBKHErr. ^^^1 




Swer niht sanfte kan gelebüu, ^^H 


20 


dem mac got wol unsciifte geben. ^^^H 




Wol im , dtii- tlä büwet wol, ^^| 




da er iemer leben soL ^^| 




Swer fliegen milge, der fliege so ^^H 




weder ze nider nocli ze hö. ^^^| 


25 


£; beert ein lli;eniere ^^H 




vU libte leitUu mtere. ^^| 




Ein man sol stigen in der jugent ^^^H 


119, 1 


vou einer togent zer andern tngent, ^^^| 




Niuwer dinge Iröuwet sieb ^^^| 




ein ieglicb man: so tuon oacb ich. ^^^| 




^an &öut sieb maneger iiiuwe, ^^^| 


5 


diu scbiere zergät mit riuwe. ^^^| 




Man sibt tU selteL wlssagen '^^^H 




in stme lande kröne tragen. ^^^^^^^H 




Icli gesaj^li nie guoten bolz ^^^^^^^H 




yedeni und iine bolz. ^^^^^^^H 


V 


Nieman ist so wol geschehen, ^^^H 




cm sülc doch zcr erden Beben; ^^^H 




[wau er von erden ist genomen ^^^H 




und wider muo; ze erden Itomen.} ^^H 




Ein iegtich mau venuiden muo; ^^H 


H 


den distel , gSt er barfuo:;. ^^^| 




Wer ist nähe oder verre, ^^H 




dem nibt arges werre? ^^^H 




Swa; Af der erden lebend ist, ^^^| 




(ia; muo; fdrhten mannes list; ^^^| 


H 


so tuot dem manne herzeleit ^^^| 




da; bceste, da; diu erde treit. ^^^^^^H 




Debom leben ^^^^^^| 




da; gar urliuge s!. ^^^^^^^H 


^f 23. L <-J 


ifS^ wellt P: n. atiü CDEGLMP. — SB. I. ofl feMt, 


■ I. II. dick. BL 


; I. S««« «.ari BJLM. — 11», 3. I. lüi tuon ohne hl. 


H — 9. I. fprfer 


BPi. — 12. 13. nur in E. — 16. 1. (»!( BEPa. — 


H IS. I. er,U HLUa: i<r»iHM •'»! GJLs(Q). — 2S. 11. ifcr rfaAm Übe« *^^H 


H «>7tr C. - 23. 


I. (b;;: II. Ate ffi; t; feMt alUn. ^H 





HPPV^H 


^H 




BESCHEIDE^-HEIT. 


177 ^H 




Dehein nrliiige als näüe gät, 


^1 


B 25 


als da? Pin man da hoime hat. 

Swer vier nrlinge samet hat, 

der fride drin; da? ist min rät; 


B 


■ ISO, 1 


wil er in allen an gesigen, 

Dehein Schaft ist so lanc, 
em si sehs stcben ze kraac. 


H 


H 


Breitin eigen werdent smal, 
BÖ man si teilet mit der zal. 

Unkrflt wehset äno sät, 
so e; schoanem kome missegät. 

Swer niht ba? gevarn mac, 


fl 


r ^^ 


der vert die naht und lät den tac. 

Wir vam ie tagewcide 
zo liebe oder zo leide. 

Ich weig wol, wa? dem goschiht, 
der '? bceste merkt, da? beste niht 


I 


^^^^ 15 


Ich Wien, dehein unmä^e sl, 
da ensi ein ander bi. 

Nieraan ist so vollekomen, 
da; er dem wandet si benomen; 
an Wandel niemen mac gestn, 


1 


B^^ 20 


deist an ai der werlde schln. 

Ich wjene, da? iht böttes si, 
da si ein bcesiu vcder bi. 

Manc dorn schoene bliiomen birt, 
des stechen doch vil sSre swirt. 


1 


25 


Vil manic schceniu bJnome stät, 
diu doch ^-il bitter wurzel hat. 
Swelch wise ist gemeine, 


^1 


121, 1 


der gras ist gerne kleine. 


^^H 


24, 


Tl. i,.n DEIIJr. — 35, I. «(s Äi< BL N. — 130, 


, ^H 


dtr int; dtr fehlt in ullcn. — 6. 11. hriiie h«t>be DE. - 7, II. 


^H 


— 8- r. «s 


■ fehlt BJLMOQab. - 16. II, kä« HL. — 20. I. , 


il fehlt ^H 


Bag. - 


23. II. rfs'B rf 00. — »7. I. «Btleh mate B. 


^H 


FrtdMke 


»>Be«:1ial,i.inhe<t r.Beiieuberser. 12 


J 



^^^n^^^ 




L 


Swä fiiir bi dem strß, ^^^^^^| 


■ 


da; brinnel libto, kumt c; so. ^^^H 


1 


Schadü spbimpf ist dicke leit ^^| 


^^m. 


und lastorlicbiu wi'irhcit ^^^| 




Swer siD losttir decken wil ^^^| 


^^^^B 


mit minem laster, doist ze vil. ^^^| 


^^^r 


Swa; in si liop, da;; man iu tno, ^^^| 


V 


d.a; tuot oach ir; da^ liatrt dar ziio; ^^^| 


■ 


swa; iu si von iemen Icit, ^^^H 




d.i^n (not ir iiiht; deist stelikeil. .^^^^^^H 


^^^^L 


Dar umbo hflt man bUrj^e, ^^^^^^^| 


^^^H 


da; man die armen würge. ^^^^^^^H 


^^^ 


hfls vtino bat ^^^^^^1 


15 


dan einen, da; bAs zergät. ^^^^^^^| 




Vil manic lastor in vei^t, ^^^^^^^| 




der sine gebftrc willic liät. ^^^^^^H 




swer mit eren wil genesen, ^^^H 




der mno; mit sinon gobflren wesen. ^^^| 


20 


£; saget dicke ein gebär ^^^| 




vom andern, ist sin trinken sülr. ^^^| 




Ich mno; beeren unde seben, ^^^| 




und enwü docb niemens schaden speheu. ^^^| 




Mauegcr riiegct selbe sieb ^^^| 


25 


undo zibt es danne micb. ^^^| 




E; sprecbcnt gnuoge ir selber scbaden: ^^^| 




die füern cncb, da; si bänt geladen. ^^H 


122, I 


[Swer vorsehet uäcb dem schaden mia, ^^H 




ich frage auch libte nach dem sin.} ^^H 




[Ein gebür seit von dem andern dicke, ^^H 




und lit er in dem selben sirieko.} ^^H 


5 


Swä brinnet mtns geböres want, ^^^| 




da fflrbtc ich miner sä zehant. ^^^| 


121, 8 


II. Ais gur GDJFk. — 7. I. ru^nm icbiivd«* BW^M 


TT. minm tchtmk«. — 11. II. Au ftiol «dht DE- — IT. I. II. «A(^H 


EaQMO. - 


19. I. II. Bf««.. — 80. IL re «.'/; «7 MW CEfl^^H 


ghi, - S,l- 


H. iiH/l toi 'E-, lauter DE. — STi. T. imd änheli Bb>ni^^| 


r,f,v„>/. (a)P 


~ 37, It. mith feliltPui, — 122, 1 — 4, mir in Jabfgt^H 



Den gebiiron schadet, aint si rieh, 
iat. in der voget zo hcimelich. 

Ein gebür gcnuoc eren liät, 
der vor in sime dorfe gät. 

Nieman also nähe scliirt 
so der gebor, der lierre wirt; 
[da? schem er wol billlcho kan, 
wan man c; imo vor iiiit getan.] 
15 [arwei?, bflne nnd linse 

setzet er ze zinsc.] 

Dar umbe sint godanlie fri, 
da^ din werlt unmüe^ec si. 

Swer sich mit eiden fristet, 
20 der hat mich überlistet. 

Sttech ieglich eit als ein doni, 
im würde nilit sO vil geswom. 

Sfl gröijiu witze ist niemcn liJ, 
da; er wi??e, wier geschaffen si. 
25 ntl seht in Spiegel tfisent stunt, 

ir wert iu selben niemer kunt. 
Bwer sich besiht in spiegelglase, 
\, 1 den dunket krump sin selbes nase. 

Swie dicke ein töre in Spiegel siht, 
er kennet doch sin selbes niht. 

Erst tnmp, der lieben sämen 
5 8a;t in starke hrämen. 

Swer berlin schüttet für din swin, 
diu mngen niht lange reine sin. 

Vil lihte zerret sich der sac, 
aö dar In niht mer enmac. 
10 Den dornzwi unde den sac 

nieraan wol versttcnen mae. 

8. I, II. f^irt in BCOHa. — 11. U. «./-e-'n man so C. — 12. 1. 
da tiit gibüT GJM; lin h. DE, — l.'i. 14. nur in E, — 14. 1. Bin 
int vor h. Bueh gel. — 15, Id. nur in MF«. — lii. I. und fehlt P. 
19. J. eide B. — 23, I. tö iPärdc ir niht BMa. ~ 36, 11. tceräent . 
[lelien]. — 123, ll». I, 11. dmti!Ü?i vgl. anni., dtr sprni.'li steLt nur 
JMNUPQ 

12' 



^^^«^^ 




^^ 


Ower wol reit und Übele tnot, ^^^^^B 


^^^^fe 


der hat niht gar getriuweii mnot. ^^^H 


^^^f 


[Wir gdoben got mit worten nl; ^^^H 


^^^ 


diu werc nieman für bringen nil.] ^^^| 


H 


Schceniu wort enbelfeut niht, ^^^H 


H 


da der werke nilit geschiht. ^^^H 


H 


Des manncs werc erzeigcnt wol. ^^H 


H 


wes man ime getrüwen soL ^^H 


^^^ 


Sidi hebet manic grO^er wint, ^^H 


^^^^L 


des rcgene doch vU kleine sint: ^^^| 


^^^^1 


man hebet munego sachQ hö, ^^H 


^^^^r 


diu schiere gellt mit kleiner drö. ^^^H 


w 


nQ merket, swcr ze> \il gedrdt, ^^^| 


1 25 


den ftlrhtet nieman nmhe ein bröt. ^^^| 


1 


Swer färbtet donres blicke, ^^^^^^| 


1 


der mno; ersclirecken dicke. ^^^^^^^H 


L 134, 1 


Ii'h wil armen wärsagen ^^^^^^^H 


^^^1 


selten minen kumber klagen. ^^^^^^^H 


^^^^H 


Swie man zc walde rüefet, ^^^^^^| 


^^^F 


da; selbe er wider gücfet: ^^^^^^^H 


m 


ein minne d' andern suochet, ^^^| 


H 


ein fluach dem andern tlnochet. ^^^| 


^^^- 


Ich missevalle manegem man, ^^H 


^^^^m 


der mir onch niht gevallon kan. ^^H 


^^^B 


Swer übele von dem andern reit, ^^^| 


^^^ 


des Wirt im zwii'nt als vil geaeit; ^^^| 


■ 


ob sin ze guote wirt gedäht, ^^H 


^L 


desn Wirt niht halbes z ören bräht ^^^M 


^^^H 


Ich kan mit allen ^^^^^^M 


^^P 


mir selbe niht entrinnen; ^^^^^^H 


H 1 


15. nur in E. - 15, I. v^lbringm,; II. <fef «»»^«^3^1 


H . ^r; HiANOi 


1 E. — 17. n. >» »Mn der u>irke niAf etitilu DEFg. '^^I 


H 18- I. ineigi' HI fc. — 33. n. diu lihfi rillet in ein itrS DB. — 131, i^^| 


H II. aUaagen 


EHe. — 8. I. nihi «.»; gcvalteti JLÜZ, — 10. H. MM^^I 


H >w aM. — 


13. I. rf« JMUn; imibn JM. ^^H 



ich ontrünne genio, wiste ich war; 
nü bin ich menscho, swar ich var. 



De, 



■ hungcr ist der beste koch, 
der ie wart oder wirdet noch. 
Swen hungert, ist er wiete blö^, 
20 Bon wart nie siechtuom also grö^. 

Siechtuom, arniaot, spise kraue 
diu machent kurze wlle laue. 

Swcr äne huuger e^^en sol, 
dem Wirt mit spise selten wol. 
125, 1 So säte; kint niht e;;cn mac, 

Bä bittert ime des honeges smac; 
Bwem aber we der hunger tuet, 
den dunket süriu spiae guot. 
5 Diu beste spise, der beste traue, 

der süe^e wert niht spauneu laue. 

Manie spise dar bekumt, 
da; Bio me schadet, dau si frumt. 
Gin iegUch spise ist alsd guot, 
10 so ein ander, diu ebt aanfto tuut. 

Vil dicke frö boubet stät 
an satem bflche, swer den hat. 

Erst tunip, dor siiier kiudo bröt 
deu hunden git in hungiTS not. 



iOwa; mit varwe ist überzogen, 
da Wirt ein kint lihte an betrogen, 

16- I. «0 bin BLN. — 17. übccBchrift: 39. VON DEM HIIN- 
GEß. — 19. I. /ileidcr 4/öj BHghL — 30. I. ntckUge B(N); II. »i 
BCIiJOghij'. — 21. I. lieihMge B(F); II. ntehtüm «nde >pUe CDEG. 

— B2. I. diu folilt BZ. — 126, 2. I. immm-ct im A. — i. l. mnKluK 
tpUe a. — 5. I. da^ beute tr. BP. — 7. I. Jaonac. — 8. I. dimHt fr. M. 

— B. II. laanic ,p. CDE. — 10, I. g« rf' ander HJLMPQ. — 11. I, 
vromett Aoubet B. — 13. I. ü/ aatem BDGJfg. — 16. übarachiift: 
40. VON WANE. — IL awä uip CDE; iezagm CDEHJghik. — 
18. I. n-irt «<flH BCDi;Gi II. lin «.«n; ei» kint HJLMNOftXak. 



^^^^i 


1 


Ein kint luem eü geverwet ei ^^H 

fOr ander driu oder zwei. ^^^H 

leb liän >'il manegen man erkant, ^^^H 


1 




der goll suoülitG und kupfer vant. ^^^H 
Manie houpt bat goldos scbin, ^^H 

dem decb der zngel ist kUpfeiin. ^^^| 
Obe Silber, emnittea zin ^^^H 

da git ein stUcke de; ander hin. ^^H 


136, 1 




Der konfman dran verliuset, ^^^| 
der glas fflr mbiii kinset. ^^^| 

Swor ein hnndes bat gesiht ^^H 
für zübolbalc, des ist doch niht. ^^^M 


5 




Nieman kan gemachen ^^^^^^H 
von haste scharlachen. ^^^^^^| 

Wart edel kint ^^^^^| 
dem BtiofyateJ, deist wnnderiich. ^^^^^H 

Swä kunst ist äne besehe Idcnheit, ^^^| 


10 

• 




da ist verlorn ai'cheit. ^^H 
Erc an nntz ist tugontlich, ^^H 

so sint an erc gcnuoge rieh. ^^^H 
Wa; touc der Siegel änc stil, ^^H 

da man blöcher spalten wil? ^^H 


• ' 




Diu glocke muu; den klüpfel hän, ^^H 
Bol si grölen dön begäii : ^^H 
zü redcnne hilfet knnst noch liat, ^^H 
swcr lam an der zungeu ist. ^^H 

E; dunket midi ein tumber sin, ^^H 


20 




Bwer wrent dcu oven Übergin. ^^H 

Vil lilito er Beiladen Bcheuwet, ^^^| 

der über sin houbet houwet. ^^^H 


17. 


11. 




SS. I. um 


i»t der a {der epmcli nur in GHXb). — 33. Ei. nur in 03S^H 


- 33. 1- 


Ob- 


,ilber «,ider ahtzin X. — 12«, .1. I- II, tnihl JLHS^H 


II. liHs lumdei 


1 h. BO. - *. 11. mM* BJLMQ. — 10. 1. rfof in «M!^H 


lemiu arte 


it BJLa. — n. t. 11. drmi gilifh aUe auBer N, vgl. anm. — ^H 


IB. II. dBth i. 


( ^1 iri Hiemat rieh CD- — 13. I. iimc et >l. ~ 14. IL tj^^l 


man die M 


DE(HJQ). — 16. I. guolen däu UH. — IT. I. m tit^^M 


J,clf<:M DEP, 


- 21. II. >■;; rf-eAe UEIl. - S2. I. .« fehlt J. ^^H 



137, 1 



So ttbele nioman ist getan, 
ern habe docli zer BclueiiG wän, 

[E? wjienet dickp eiu ofllu, 
ä si Bchffiner denn diu ktinegin,] 

Auch dunket uiht, da^ ternan sUl 
ze lange hari'fen in der mül. 

Swä nü^^e schdnt diu kindelin, 
da mac des Iftnes lihte sin. 



Ei. 



nagel den andora dringet, 
bi? er 'u von st^tc bringet; 
Til dicke ein übel da? ander muo? 
vertribon; aus wirt sorgen buo?. 

Umusere ist mir des oberes smac, 
an dem ich mich envüi'gen mac. 

Der gebiir da niht glückes Ijät, 
da der wagen fUr diu rinder gät. 

Der nagen hat deheine stat, 
da wol st^ da; fünfte rat. 

Swer sieht, der sol unibe sehen, 
wa? im da wider mllge gescbuhen; 
ich woi; wol, da; uiemen mac 
verbieten wol den widersla^j. 

Swer den hongat riiert an die fi-ote, 
aö sieht er üffu dS, ze stete. 

Diu longo machet schöne wät, 
und si selbe trüebe stät. 

Ich erkenne drier slahte ufit, 
da; viurda da; ist tröuden tot: 



24- 1- h-Oe mi der Bfi. — ib. i6. 


nac in B; feklen in II. — 




41. VON GÜÜTB UND 


ÜBELE. - 5, I. 11. «BJ «r» BM. — 7, 1 


. uirt ir biidct DE; TI, «■ 


fohlt; <wpm. nach N; andere sOMe. — 9. 


I. 11. dar an ich BCGH; 



II. encorgcH CD EH. — 10. I. g. l&txcl gl. E. — 11, I, äem rffl- I 
13. 1. vol i/esaunc BMac{J). — 18. 11. dein hengait riiert die H; 
spruuU nur in HNOP. — 10, 11. 6/ an der IL — SI. I- II- hhs 
si {Uli: B, 4<j rfn.- J); siiüe mal N; iii'il L. 



in jngende kinscbe da; tsot we; 
milto in armuot truret me; 
Bwen hnngert, ob er'; e^eu lät, 
so er lil gnoler spiae liät; 
und Einen vicot minnen sol; 
disiu vieria tnont niht koL 

Des Vogels floc, des vischcs fing, 
des skogcn sluf, des domes sehn;, 
wie gerätjjn sOln diu jungen kint: 
der strafe uns verborgen aint- 

Swa; wir noch frOuden hkn gesehen, 
da; ist uus uls ein trouin geschehen. 

Min herze in Irounie wunder siht, 
da; nie geschacta und niemer geschiht 

Ein ouge woltö ich gerne hän 
am nacke, möhte e; da gestän: 
vü unzühtö mir geschiht, 
der mir sus goscheehe niht 
Vit dicke ich gerne sshe, 
wa; hinder mir geschehe; 
ein schö; , da; man vor gesiht, 
da; wirret lützel oder nilit. 

Swen aeliio;ons niht vcrtUiu;et, 
swie ttbelü er danne schiu;et, 
er trifl'et doch etswenn da; zil: 
als ist, swer gol biten wil; 
er erhtert in z' etclicher zit, 
da; or im sine hulde git. 



128, 2. I. "Mrf er e;;cn B. — 5. 11. dinm dme CD(E). — 
du icbn sluc L; I. des nehiffe» flu; kücc ha, — 8. H. und vi« CHf 1 
II. jim^m felilt CDGH. — 3. U. die stiSie BCDLMQa; 1. um alUj-A 
BDL; U.a/(™ COHJMa; fltfe (ai;«i) fehlt MO; I. M. fremtde liM jül» , 
BoBer NO. — SO. 11. geicMt t)E(U); fi-nikt DE. — 21. IL Alz ««Ao- 
*( DE. — SB — 27 wie in L, nur !5. I. goU vUhen BG; anders 11. 
nach C D E ; iweH dtt niht rerdritizet , das er vil gitchiiial , er triffet »tti- 
WMM des eil; als ül drm der bete» wil, er «lac gat biten in der iK dax <f^ 
im itne toAidde vergit. — 



^H 


^HiPPB^H 


w 


BBBCHBlDBNaEIT. 195 ^^^| 


1 199, 1 


[Got iu Dävides spruche giht^ ^H 


H 


'ir siilt niino kristcu rüerou nilit; ^^^| 


H 


e; sol ouch miucu wlssageii ^^^| 


H 


nieniau arge znngeQ trageu.' ^^^H 


1 


die rollten ki'istßii meinet got, ^^^^^^^H 


H 


die gerue loistent aiu gebot, ^^^^^^^H 


V 


und mciiict niiit diu kiiateii mite, ^^^^^^^H 


p^ 


die nibt lebeiit nach Eristea site.] ^^^^^^^H 




Wer keiscrs ^^^^^| 


L ^"^ 


ob ich den für in brsehte, ^^^^^^| 


K 


der ouch sin hnlde bet« verlorn, ^^^^^H 


H 


8Ö würde dem keisur lilitä zorn; ^^^^^| 


■ 


vttrb ich dem nmbe hnlde, ^^^^^| 


P 


so mgrte sich min schulde. ^^^^^| 


L ^^ 


[duhein aündur 'u andera ti'custen sol: ^^^^^H 


L 


'ich gewünn dir gutes huldß wül.'] ^^^^^^| 


H 


M!ue Spruch sint uiht geladen ^^^^^^H 


B 


mit lügen, Sünde, schände, Hchaden: ^^^^^^H 


V 


in diseu Worten stät ^^^^^^| 


■ 20 


aller warlde missetit. ^^^^^^| 


K 


swer an diu vieriu strichet ba; ^^^^^^| 


■ 


dan ich, da; %e Ich äue ha;. ^^^^^^| 


H 


Swer zwene wege welle gän, '^^^^^^| 


V 


der muo; lange schenke! hän. ^^^^^H 


J 25 


[Ein ieglich dinc von banden strebt, ^^^| 


1 


da; gevangenliche lebt.] ^^^| 




Nä merket, swer gevangen ist, ^^^^^H 


130, 1 


der keret allen IJst, ^^^^^^| 




wie er ledic werden mUge, ^^^^^^| 




e; si mit wärheit oder mit lüge. ^^^^^^| 




gebunden ^^^^^^M 


5 


und Wier da; baut llit sw^re, ^^^^^^| 


138, 1- 


-S nur in S, icblen in 11.; S. 1. kriiu» ICriMii B). — ^^| 


9. I. II. des fehlt B. — 15, 16 nur in SO; fohlea LI. — 17. U, die; ^^| 


fehlt allen uuHo 


r C; I, biladen B. — 30. II. -ü der Cill- — 25. 2Ö. ^^1 


nur iQ Bii. - 


130, 3. I. a mit .<'., l. H. ^H 



r 


1 


ich gäude os eiitio tören wol, ^^^^^^^^| 

der bindmi u&de onbinden sol, ^^^^^^| 

da^ or mich enbündo, ^^^^^^| 

er mich laeson ktlnde. ^^^^^^| 


L 




Der ban und geistlich orden ^^H 
die sint ze spotte norden; ^^H 
sollen alle flüeche kleben, ^^^^H 
sd müesteii lutzcl linte leben. ^^^^^^| 

£; ist manc nnde man, ^^^^^^| 


P 




da; niht goots gereden kan, ^^^^^^| 
und kan vou Übeln dingen ^^^| 
wol sagen unde singen. ^^H 
Swa; guots und Übels wirt gotäo. ^^H 
da; muo^ an drin dingen stän: ^^H 


■ 




Mille, wort, vferc din hänt pfliht ^^M 
m guoto nnd Ubele, swa^ geschibt. ^^H 

Der hamer und der anebö; ^^H 
die bänt vil herten widerst«;. ^^M 

[Zwene gliche berte eteiiie ^^M 


25 




maleut selten reine.] ^^H 

Des bnumen flu; will selten breit, ^^H 

in den mau da; wa;;er treit: ^^H 


131, 1 




ein man muo; sinne selbe hän, ^^H 

sol er ere und tngeut begän. ^^H 

Icbii g^ebe m'ineu frieo muot ^^H 

umbe debeiner slahte guot. ^^H 


5 




E; ist ein ungedultoger gast ^^H 
eim armen wirte ein müelich last; ^^H 


s. 


1. Ol 


n> üglieAtH mol CDE. — 9. 10. in I. umgeetellt B. ~J^| 


10. IL lUeAä» imd DE. — 11. I. die felill BJPQ; «W mi HJ. ^ 13. I. ^" 


f; müifle lälut 


liuluB; II. iS mm«» CDEJQ.— 16, U. rtd«i BMQ. 


~ 18. II 


Bbeh 


undgiiMei; ullo wie oben. — 13. t. II. in drSn dingt» 


»tgän {in 


BGI 


a; orgAx BGLMQfl|; obigos nii«h JNOP{Ma). — 


83. II. rf« 


fphlt DELP; I. (if7 1uhtt BHJLMPQu, — 21. SS nur >l>%,^| 


und zwar 


soi 3 


. II. kUme. — 87. U. dA mtn dai a. in triit CDQ. <>^H 


131, 1. 8 


IL nnchCDE umgestellt und anders^ «rar tii;«il und in tf^^H 


fojün, rfs-- m<« 


•.■il gmle limie ha». 1. l kfinir H. — 5. I. «? ■.( MH^^I 


B; II. «H 


««gißU<ger DE,— 6. I. i.( w.'On «■"■(B ü ^^H 



ist der wirt onch nabescliGiden, 
da; mac geschaden in beiden. 

[An guoten wegen ilmbc 
enschadot koin la-ümhe.] 

Swen mau vindet fino wer, 
den tlberrite ein kranke; her; 
fonde ich äne wer Q-in lant, 
daj; twauge ich wol mit einer haut. 

[Mau ritet ein werhaften man 
in sime üome ungeme an.] 

Swer sch6ue gi-Ue;et einen man, 
denie er doch niht guotes gun, 
der Btilt sich hin zer helle, 
swie ers niht wi;;en welle. 

VU dinges man vergi??et, 
des man sich tiure V6rmi;;et. 

BB5;er ist zwirnt geme;;en 
dan 7' einem male vorge^^on. 

Swcr sich selbe solte 
schepfen, swie er wolte. 
der vergieße maneger liantgetät, 
der gel niht verge?;on hat. 

E5 dunköt in ein größer pi'Is, 
swer sich schöpft in sackes wis: 
so hangent zwcnc ermcl di'an 
als eime handelösen man. 

öwa; geschehen sol, du^ geachiht: 
dos gnoten yolgo ich, 's Übeln niht. 
swer; ze rchto merken weite, 
e; geschiht \ü , des niht geschehen solte. 



7, I. ic.j'/ ilan iinb J. — 10, nur in B. — lä. 1. ilbiriit. — 
6, nur in B; I. rit ein wrhn fügen. — 17. I, gÜflUnh g>: n. ~ 
18. I. dem tr guatti rtihl e»jan B. — 3S. I. li'urti a; äei aprueti ntii in 
DFHa. — 83. IL itar EHP. — BJ. I. RoHdt ftm BHMN. — 
132, B. I.'rfu»*eJ mcA MNOQ. -- *. I. «n« «■m/fa JMP; It. ermein 
7. II. KO?je [ifh]; ich iu BJLMNOPQ; II. denlgiiolen — den 
übttH L. — S, 11, te leWt HMPQ, — 9, II, [geachehen\ 



^^i!» 


BSSOHXIDIINHMIT. ^^^^H 


1 10 


Snen bröt von wei;e danket kranc, ^^H 


■ 


der mache be;;or; nod bab danc. ^^H 


1 


Swer mich der diugo httXo, ^^^| 


K 


diu ich doch gerne Ueto, ^^^H 


■ 


der bete solle ich in geweru, ^^^^^^| 


l_ 


ir zUiiteclichen geru. ^^^^^^| 


^^^^ 


Later wiQ, rein unde ^^^^^^| 


^^^^L 


der junget alter liute muot: ^^^^^^| 


^^^^^ 


boeser win, trüeb imde icalt, ^^^^^^^H 


^^^B 


der machet schiere junge alt. ^^^^^^^| 


V 


Da^ mer mac nieman Uhom'aten ^^^H 


K 


noch der werlde sich gcsatsQ. ^^^H 


^^^H 


Min ougß maneger slahtQ siht, ^^^| 


^^^^H 


des mich gelUst: und s^ehe ichs niht, ^^^| 


^^^^r 


des ich lihto enbsere, ^^^H 


^^^^ 


ob e; mir fremde wtere. ^^^^^^^H 


1 


Yilkarc unde Samkarc ^^^^^^^H 


H 


gölten teilen dri morc: ^^^^^^^H 


■ 133, 1 


Vilkarc woltfi \ bo;;er hän, ^^^^^^^H 


H 


Samkarc wolt« e; niht län^ ^^^^^^| 


H 


der stTit ungcscheiden ^^^^^^^H 


H 


imdür'u kargen beiden. ^^^^^^^H 


H 


Swer allen ^^^^^^| 


^^^^ 


welle gevallen, ^^^^^^| 


^^^^k 


ai'men unde riehen ^^^^^^^H 


^^^V 


muo; er sich geliehen, ^^^^^^^H 




den Ubelen unde den guoten, ^^^^^^^H 


10 


den tdreii unde den fi'uoten^ ^^^^^^^| 




wil er der alier holde hän, ^^^^^^| 




so muo? er selten müo;ec gän. ^^^^^H 


18. 


I. kranker u-i» B(. — 19. I. jimgeii M; 11. Jugcnt C P. -^^^f 


I. ir. Hiht 


gel. PB, gfhiBli D, und fehlt BOEP. — H. 11. kh vü «a^^l 


H. — 26 


— 1S3, 1 nochmals 1&8, U— 19. — 26. 1. Sämt/a-iB UO.^^^^ 


27. lt. die sollen GJLPQ. — 133, 'i. 1. Sämfkarcj wotdea IL waütt i^^^^ 


G. — 6. I 


. taitwil giv. UJLMOPa; IL wil gar ical D; wdle <foS If.-^^H 


11. II, ir 


«llei-DEF. — 12. II. erm«o= DE, til idleii D; Wn» itä» D^^H 



Der tombcn klöst^rlinte sin! 
der strebt ber fl?, der strebt hin in. 

p)er manche wolte ich einer sin, 
der für wa^^pr trinket win.] 

Die beteverte wseren guot, 
verkörten sie niht reinen muot 
an manegem man, der iemer mS 
dar nach htescr ist dan e. 

Swes man zera ersten beginnet, 
der mnot dar serc brinnet; 
S05 beginnet alten, 
8Ö geriet e^ kalten. 

Swer malen wil, ontwirfet e 
nnd merket, wie sin bilde ste. 

Als der sieche den gesunden labet, 
und der töte den lebenden begrabet, 
und man verfluecht der Sielden kint 
nnd segent, die yerflaocliet sint: 
so sah ir wi^^en äne strit, 
da? ims knrat des fiuoches ztt. 



T ier grOi^iu diuc sint ans unkunt, 
diu wir doch nennen manege stunt: 
got, sele, engel unde wint; 
swie heimlich sie den liuten sint, 
aon seit mir niemen äne wän, 
\Yie s' alliu vieriu sin getan. 



U- I. II. der fehlt BOHLP; I. um Kir hin in B; 11. 
be« h. in GHM(L), — IB. 16. nur id CDEH. — 19. 11. manne iemer 
mi S; man, der iemer tne allo nuiler E. _ 20. It. der dar nSch E. — 
81. I. von crel, II. von h-aU B. — 24. I. gerietet^, 1. II- [owÄ] kalle«: 
23. 84. cur in B. — 85. II. «■^l«, fMKer/e E. — 26. II. und sö!,onm 
E[D), — 13i, 4. 11. lundei- itrll 6f. — fi. I. komen tPüB; der ganzt 
Spruch nur in BGH;. — 8. übersclirifti 43, VON ÜNKÜNDE. — 
8. n goemgel tlle unde der CLMQ. — 0. I. heindieh rfiaBDJMPQ.— 



11. I. < 



! diu r 





HHIH^^^I 


^^^«^^ 


BESCHKIDKiraEIT. ^^1 




Da; kristen gloubon niemeii mac ^^^H 




crgrüsdoii , da; ist tSren slac. ^^^^^^^H 






■^^ 


unsoriD glouben ze kranC'. ^^^^^^^| 




swer ergründen wil die goteheif, ^^^H 




dem wei; zc jungest, ^a; er seit. ^^^| 




Ich U; micli nilit berouben ^^^| 




mines rebte.ii glauben; ^^H 


H 


mich enkan oucb nieman bringen ^^^| 




von guotcn ge dingen. ^^^H 




Diu grcestc fründc, die tcb hau, ^^H 




deist guot gcdinge und lieher nän. ^^H 




gedlngo ist allct' werlde trdst, ^^H 


V 135, 1 


da;; sie Ton sorgen werde erlöst ^^H 




Gedinge fröuwet inanogen man, ^^H 




der doch nie herzeliep gewan. ^^H 




Gedinge grce;er früado git. ^^H 


1 


danne nus gebe diu sumerztt ^^H 




Swelch berre gerne Hute siht, ^^H 




so er ir darf, nnd anders nibt, ^^H 




den herren sei man eine län, ^^H 




so er gerne liuto weite hän. ^^H 


m 


Swie die butc geschaffen sint. ^^H 




wir sin doch alle Ädämos kint. ^^H 




Ein man sol mit den liuteu wesen, ^^H 




mit wolven niemen kan genesen. ^^H 




a Müht ich mich anders nibt ernem, ^^H 




b ich wolte mich mit wolven wem. ^^H 




Diu iie??el schiere wirt erkant, ^^H 


15 


der si nimt in blü;e baut. ^^^| 




Maneger mir die strafe wert, ^^^| 




die er doch selbe gerne vert. ^^^| 


15. I 


. i3l kriite« gl.B; gar sx BLM. — 20. IL ian La, — 33. £^H 


«,r Ai« HJ.- 135, 3. r. A«i fehlt BQ.- 4. 11. «.,. ffr<™r CEghi. — 


G — 9 nur 


in ECDEFG. — G. I. sver die liuti B. - 8. I. Ah mi 


«1» ^H« ri*i 


«le Jün B. — 9. 1. *w««i er ri gerne B D F 0, — 13. L «Mo 


gaitifv a; 


der apnifih nur in CJlEGHa. — IS'^ nur in CG. - 15. I|^H 


nr«- ti DI 


^QZ. — IT. 11. ge^-oe sdhc LO. ^^H 



BKBCHEm KSHKIT. 



Swer mir leidet guoten ahi, 
derst lützel nixer, danne ich biu. 

Zwi^el bllwet aelton wol, 
des ist manc acker diatel vol. 

AI diu werlt niUt eiikan 
zo gnädou bringen einen man; 
ern well dan selbe gerne dar, 
verlorn ist ir biten gar. 

Niugerno grölen Bchadon tuot, 
si velscbet manegou steten niuot. 

E? machent leidiu msere 
TÜ dicke berzeswtere. 

Diu bcesen mfere werdent wtt, 
da? guote mffire achiei-e gelit. 
EÖ da; rarere io verrer flinget, 
BÖ man ie mfl gelinget. 

Ich sihe wol eins andern nac, 
den mlnen ich niht sehen raac. 

E^n gewan nie man so berten muot, 
er tffite doch etswenne gnot. 

Verslolniu wa??er süe^er sint 
dan offen win, des jehent diu kint 



D„ 



-'er Iowo fttrht defi mannes niht, 
wan ob er 'n beeret und niht siht. 

Der lewe nicmer sol geklagcn, 
wellent in die hasen jagen. 



34. I, dan feUt GJMOQn; i/erue nelie N; II. veUt datme; gtnu 
lehlt CDEGPQ. — 9.'i. II. iV iete C D F.. — 25"" nur in Eghia; 
35» 11. «imiiarc; niugeme nach a, — Sfl i" 11. ez reinfiel; «' hi». — 
136, B. II. a^/ia«( gm CH. — i. II. ma« tc ie EGHKMa(CÜ, wo 
aber w feilt). — G, I. genhm. — J. I. «5 gifan DEIIJP. — 8. I. 
er gelatle B; IL «j'sCGHK. — ■ 10. 1. de» fehlt BDPhik. — 11. über- 
BCllrift^ 43. VON TIEREN. — 16. 11. enßirht CBGQ. — 12 I. 11. 
ifBfl ni ADEGJa; nisihi ABCDMa. — 13, I. gel«gm A(M); II. ver- 
tage: PEIT(C), - Vi. II. .,b !., >!h h. vdU«l CDEZad(H). 



^^^^^^^ 


B^OEerrnnmEiT. ^^^| 


L 35 


Wäem alliu tier gelich gevar, ^^H 


^^^^B 


so vorlitß der lew9 ir breiten schar. ^^^| 


^^^H 


[Diu lewen t6t ir kint gebirt. ^^| 


^^^^r 


von des vatcr gabiic c? lebonde wirt. ^^^^^^H 


^ 


Wider natHrc und ir art ^^^^^^| 


H 20 


mintit dor Iowo undc der part. ^^^^^^^| 


^^^^ 


TOD zweier huores art ^^^^^^^H 


^^^^L 


erste der Ifbart; ^^^^^^^H 


^^^H 


ziubt der lebart ^^^^^^| 


^^^^r 


kint von sin selbes art: ^^^^^^H 


V 137, 1 


als edel ai aber niht ensint ^^H 


H 


so der lewen nnde der parde kint ^^^H 


H 


Nie tier so snello^ wart ^^^^^^H 


H 


fliegen so der part. ^^^^^^^H 


H 


^^^^^1 


^^^^ 


von des pardes snelbeit, ^^^^^^^H 


^^^^k 


da; er vil ofte springe sich ^^^^^^^H 


^^V 


zo töde; da^ ist wnnderlich.] ^^^^^^H 


w 


Wolve enzimt niht schäfes wät, ^^^| 


■^^ 


wan er niht Iciusches herzen hat. ^^H 


^^^^1 


Swä der wotf ze birte wirt, ^^| 


^^^H 


da mite sint diu scbü,f verirt. ^^^| 


^^^^^ 


Swer den wolf nimt ze rätgeben, ^^^| 


^^^^ 


da; gät den sclülfen an da; leben. ^^^H 


H 


Swä der wolf gerihtes pflege, ^^^H 


^^^^ 


da gSu diu lember von dem wege. ^^^H 


^^^^L 


Da; mac wol sin ein beilic zlt, ^^^| 


^^^^H 


so der wolf den schäfen fride git. ^^H 


^^^^r 


Swie dicke ein wolf gemOncbet wirt, ^^^H 


V 


din schäf er dminbe nibt verbirt. ^^| 


H 


vörhle; fo-wV« aUe außer NO. — 17 — 137, B. mirlnABj^H 


F fehlen in II. - 


- 137, 9. n. änii wlvt DEOUghilq; I. äml ABHJt^H 


1 LHQfgbikl. 


— 10. I. iemder. — 13. T. iwn' tedte AF. — 17. !<^^| 


K lunlfiu {htiUge 


AGJ(B). — nach SO in 11. als SO"" ein spruch, ileit^l^| 


H keine lis. tat: . 


ein ipaj leas ikcli: do nr jienos, — tr inu» ein kbI/ als ü- 



Swä der wolf den biK^k bestäl, 
dS, wei^ ich wol, wer^ be??er hat. 

SwÄ ich wei; des walvos zaut, 
da wil ich büßten miner Lant, 
da^ er niicL niht verwunde, 
siu bi;en swirt von gninde. 

Swie man vert den hnnden mite, 
si bänt docb iemer hundes site. 

Eins rindes schenke! nceme ein Lnat 
für i-ötes goldes tüseiit pfunt. 

Gieng ein himt tagea tflsent staut 
ze lurchen, er wser doch ein huut. 

Man 3ol streichen frumeden huut, 
da; er ibt grine z'aller stunL 

Manec huni wol gebäret, 
der doch der liulo värüt. 

Der hunt eni^^et hünwea niht 
und griut docb , bö er; e;;en siht 

Da; zwäne bunde ein beiu nageu 
an grinen, '5 htere ich selten sagen. 

Bt hnnden und bl katzen 
was ie bi;en unde kratzen. 

Der bnnt bat luder vre;?en, 
sfl man dieustes wil verge^;eu. 

Der hovewart nnde der wint 
selten guote friunde eint. 

ÄI3 sieb der foLs niilsens schämt, 
3Ö bete er gerne ein hteber amt, 



31. I. dir hoc da, valf ABJa. — 25. II. i/U CDEJMb«. — 
138, 3. I. wn ABDalii- — 5. IT. läge, fehlt BHJad. — 7. I. gcva- 
rtn Amt L{A)i II, vSr«d>« JMP(T); fremde» SOÜg. — 9. II. vü wol 
ÜKG. — 11. I. hunt ifcr /noc A(B). — U. I. IL rfs; fehlt nur DLhi. — 
16. II, iken ig md; ie bt-;tn rtlle. — 17, 1. II. ffe?;eii ABDEHPÜd; 
rrejsBB COJLMNOY, 



^^H 


PIHP^H 


V i94 


BESCHKISKNHEIT. ^^^H 


■ 


Swer dem Fuhsc niiüseQ wert, ^^^H 


H 


der Lät im spise gar verspert. ^^^H 


H 25 


Der fulise luaeate minre siu, ^^^| 


H 


wxren die zegeie guldin. ^^^H 


■ 139, 1 


Swie der fubs st ein schale, ^^H 


^ä 


in rerrGetet kele UDde balc. ^^^H 


^^^^ 


Swer fuhs mit fubse vähen sol, ^^^| 


^^^^L 


der muo; ir stlge erkennen wol. ^^^H 


^^^^H 


E^n fuhs gesellet« sich ^^^| 


^^^^H 


z' einer wilden katze, wsene ich. ^^^| 


^^^^H 


die gesellen faorcn beide ^^^| 


^^^^H 


uäuh miusen üf die weide. ^^^| 


^^^^1 


diu katze sprach init listen: ^^^| 


^^^^1 


'wie suln wir'; leben fristen?' ^^H 


^^^H 


dö sprach der fuhs: 'da; wei; ich wol, ^^H 


^^^^1 


ich hän ein sac, dorst list« vol.' ^^^| 


^^^^1 


da; erhnrt ein alter weideman. ^^^| 


^^^H 


vier snelle winde er gewan, ^^| 


^^^^H 


da mit er 'n alle; nach zöcb; ^^| 


^^^^H 


üf einen boom diu katze flöcli, ^^| 


^^^^B 


dd sie die winde loufen sach. ^^H 


^^^^H 


diu kalze zno dem fabse sprach: ^^H 


^^^H 


'enbint den sac, enbint den sac, ^^H 


^^^H 


die hunde tnont dir leiden tac.' ^^^^^H 


^^^^H 


g der fohs den sac onbnnde, ^^^^^H 


^^^H 


do erbi^;en ^^^^^H 


^^^H 


nieman sol stn witze spam ^^^^^H 


^^^H 


ze lange , wil er wol vam. ^^H 


^^^H 


[Der biber mao; vil höhe geben ^^H 


^^^^^^K 


stne geilen fOr dn leben.] ^^H 


^^^^^^^B 


Swer sieb krat!;et mit dem bero, ^^H 


^^^^^ 


dem muo; stn hflt vil dicke swem. ^^| 


H I. n 


. in ACLa; I. .'«■*«■( AUDJ; 11. brhert CGELMP 


H Qa; >W DQHNOh; i-er^a-t N(0). — ü6. II. «-«r«. ir GE. — 189, 


W 4 — " nur in NU, feLlsn I. 11. — 5, 6 uur in AB, ffblt II. — &.j^M 


m II, ,{,! Imul ACDEJLPQalii; hül liMNOghi, ^H 



■ 


1 


BESOHEISRNHEPT. 195 ^^H 






[Des boren zorniger muot ^^H 


' 10 

1 




im selben dicke schaden tuot] ^^H 

Hat ciu uhse riiides eite, ^^^| 
cUi enist niht gi'd;es wuudtrs mite. ^^^^^^^M 

Kumt ein ühse in frcmediu lant, ^^^^^^^| 
er Wirt docb für ein rint erkaut ^^^^^^^H 


r 


a 


Man Lät ein lieime gezogen Iiint ^^^^^^^H 




b 


liüve dicke t'Dr ein rint ^^^^^^^| 


16 




Der uhse kumborHche tebt, ^^^^^^| 
da er wider dem garte strebt. ^^^^^^^| 

Swä der ohse kröne ^^^^^^| 
da hätit diu kelber werdckeit. ^^^^^^| 

Swer lübt des snockon springen r^^^^^^^H 


20 




nnd des uliseu singen, ^^^^^^^M 
der kam nie, da der lebart sprauc ^^^^^^^H 
noch da diu nabtegate ^^^^^^^H 
Der obse mit dem eaele sti'eit ^^^^^^M 
umb fiiage and umbe biivescheit; ^^^^^^^H 


140, 1 




swer dem andern da vertruec, ^^^^^^^H 
der was doüh ungefüegc genuoc. ^^^^^^^H 

Swä man den esel krifnet, ^^^^^^^H 
da ist da; gebisnet. ^^^^^^^H 


^^ s 




Tert ^^^^^^^H 

der distele freise. ^^^^^^| 

Der &f den wä», ^^^^^^| 

Esels stimme mid gouches sanc ^^^^^^| 


1 




erkenne icb äne ir beidei' danc. ^^^^^^| 
Ber siebt unde ^^^^^M 
so er den von verre sibt; ^^^^^^H 
deist wnnder, da; er stOle stät, ^^^^^H 
so e; im an da? leben gät. ^^^^^H 


1 1 


Onn. 


■inAB-- U'i'nurina,- U. I. di> vik er &. - ^H 


H so. IL dt, gaudi^ 


„G. — 31. I. 'el«irlr AG. — 22. T. unl da Aül-MA. — ^^M 


H !3. U, >f« mtt r. 


»il ätm o;..«< CEF, - 140, 1. 11. «veMi C. - 14. I, H, ^^| 
C^; da-^ IILNOPXUi. ^H 


H an ilH leiei 


1 iTi 




■ 


^H 



W m 


■ 


^ÜP^I 




15 


Der esel kleine vorhte hat, ^^^^^^| 
zGS Ißwen kreide, swä der gät; ^^^H 
da^ii tuot er nilit durch argen list, ^^^| 
ivau da; er also narreht isL ^^^H 

Snä ein esel den andern siht ^^^H 




•20 


viiUen, dar enkumt er niht; ^^^^| 
nä seht, da; ist ein tumbe; tier ^^^| 
und ist doch wiscr danue wir. ^^^| 
Maneger wolle gerne sin ^^^H 
ein esel oder eiii eselin, ^^^^^^^| 




25 


da; man seile msere, ^^^^^^^H 
wie wunderlich w^re. ^^^^^^^H 


1 141 


, 1 


Swer den mal wil frägon ^^^^^^^H 
von sinen hcehstea mägen, ^^^^^^^^| 
sJ} nennt er e den (ehein ^^^^^^^| 
dan vater oder friunde dehein. ^^^H 




5 


Suuder gollon ist da; re: ^^H 
an nit ist latzel tiere me. ^^H 

CDes varhes stimme ist griuwelich; ^^^| 
hcert sie der lewe, er birget sidi.] ^^^H 

Dia müs hat hcese höchgezlt, ^^H 




10 


die wlle s' in der Valien lit. ^^H 
£; hat selten wisiu müs ^^H 

den fohs geladen heim ze hüs. ^^H 
Diu mäs nngemu ziuhet kint, ^^H 

swä si wei;, da kalten sint. ^^H 




15 

17. : 


Man siht \-il selten rtche; hüs ^^H 
äno diep und ane müs. ^^H 

[Swä junger miusu loufet yil, ^^H 
da heht diu katzo gerne ir spil.] ^^H 

[. durd. kargeT, ABM, — 21. I. sehet, d^isl. — 141, i^H 


H an,,, 


, — 7, 


8 nur in AB; fehlen in IL — 11. II. rii je/fen DEGH£ ^^H 


■ 


. geictm hin zeADJLMäH. - 15. t sihfl leUni AELMÜFbhi, -^H 


■ 1 


18. uar 


J 





1 


BESCHEISENEIKIT. 107 ^^| 






Die froscho taont in selben schaden, ^^| 


V 20 




WoUout sie den sUiruL zti büeo laden ; ^^| 
die wisen kimiicn wol verst^, ^^| 
vias, ich töre gesprocheu hän. ^^^^^^H 
Diu froache knm einen vuget, ^^^^^^^H 
der sie ^'il dicke nötzugat; ^^^^^^| 


f 14:3, 1 




ebenliere ^^^^^^H 
gäben aUe ^^^^H 

dem storche, der hat ^^^^^^| 
nijd der s' ouch iiiomer verlät. ^^^^^H 


i 




Der kreb; gät- aUe; hiuder sich ^^^ 
mit fUe;eii vil, deist wunderUch. ^^^^^H 

Der und diu nahtegal ^^^^^^^H 

siDgeut iiiigelichen schal. ^^^^^^^H 

Die nahtegal dicke tnüet, ^^^^^^^H 


1 10 




swä od ohsc IQot. ^^^^^^^^| 

[Ich nieme der nahtcgalon sanc j^^^^^^^H 

für der süe^on harpten klanc] ^^^^^^| 

Der p^we dieboB sliche hat, ^^^^^^| 
tiuvels stimme und ongels wät. ^^^H 


H 




Sich badet diu kit in allem fli^ ^H 
und wirt durch da; doch uiemer wi?. ^^H 

DeE rappon stimme ich fliehen wil; ^^H 
sin ätGm tcetel vedui'Spil. ^^^^^H 

Die gire fliegent gerne dar, ^^^^^^H 


■ 




da si dos äses nordent gewar. ^^^^^^H 
IL de>- froich gmthinet lüde uhadm, viil »' CDEGHJuf ^^M 


L s^^ - 


23. 


I. IL ,ratiH tiHtu AGJMa (iuicK NOQ). - 2i. L v.l ^H 


m fehlt AELU. 


— 142, 4- L lt. ninntr i»i BGJFQ; niimer ANO. — ^^H 


H 10. 1. c<; 


M'tl 


ohii AJaV. — 11. IE nur in AB; Ygl Si, 1. 2. feli' ^^M 


■ Uc 11. — 


1! 


3. IL mit alim BDELZ. — IB. II. und kan doch nieaw ^^| 


P «wdfn «: 


DEUJ, — IJ, n. iflfe» CDE(GQ). — 19. 11. ßingc^il dicke ^^H 


r *»■ CDEH, 


— 20, IL nemen( HW CDI], ^^1 





^BPVi^^^l 


IM 


BKBOmtmEKHKlT. ^^1 




Eiu ag(!lstcr sprach (dus ist laue), ^^H 




zer tAbcn; *lert uiicli iuwcra ganc' ^^^H 


143, 1 


diu tube sprach: "ich leio iucb gäu, ^^H 




muget ir die alten tücJto lÜD.' ^^^H 




Ei gicngo nach oder vor, ^^^| 




si bic'to ie beideathalp in'; bor. ^^| 


5 


swer schalküit lernet in der jngeat, ^^H 




der hat vil selten steeto tugont. ^^| 




Raradrius ein vogel ist, ^^^| 




des sinne gänt fttr mannes list:' ^^^H 




swolchon stechen er gosiht, ^^^| 


10 


dem enwirret schiere niht; ^^^| 




awplcb sieche niht genesen kan, ^^^| 




den gesiht er niemer an. ^^^| 




Des valkeu dinu niht rehto stät, ^^H 




swenn er v: l'uv^ näclt spiso gät. ^^^H 


h 


Des gouches sanc ist niergeu wert, ^^^| 




wan da man be^^ors niht ougert ^^H 




Swa; mau den gouch gelerct, ^^H 




siiicn saue er niht vei'kßrot. ^^^| 




[Dom gonche sprechen wir ein goudi; ^^^| 


1 






die man hat von ün gesett: ^^^^^^H 




swa din grasemtlcke ieit, ^^^^^^^H 




and des der gouch wirt gewar, ^^^^^^^H 




LT gar ^^^^^H 


V U4, 1 


und birgot er diu ^^^^^^^H 




tierin iu ^^^^^^H 




mt ^^^^^1 




hclfo \a, brüeten. ^^^^^^H 


B 


. agtUilti' NU; l. de/f. 11. «ilU l-'ic Gi. — Si.uTfim^^M 


■ 1U> yC - 


- IIS, 1. t. inth \«al\ si». - a. II. <Ati,i bitke AHP^^H 


■ QQ). — 0. 


11. fthäl niht ilater COG, — 8. I. mniiehen AB. — 8. d^^H 


H rfm liieAm dm tr an gei. QDE. — i;j. I. >ul>l ebene J. — 14.1. >a I^^B 


H Htr «äf. — 


15. n. Hiixdir EHF. — ID -lU, B nur in kB, fehlt I^^H 



p 


BEBOHTODBHHinT. 


iS^^^^B 


^ 


diz bispel üf den jaenachen gät, 
der keine witee z'ercn hat, 
und aber ze bceaer küiideküit 
im al die sinne sint bereit.] 

[Der gonch der ist eia schceuo vogel 


1 


lU 


und ist dodi boese und dar zuo gogeL] 

Dill rephUenre einander steint 
ir oier (da; si sf>re hclnt) 
und brüetent s' (a, als ir kint. 
als sie ze vogclen worden sint 


J 


15 


BÖ nement b' ir rebton muoter war, 
swä sie die bteriit. und fliegent dar; 
si l&nt ir atiefmuoter fri 
und sint ir rebteu muoter bi. 
als stUt der tiuvel manegen man 


1 


20 


von silier muoter, awic er kan; 
diu muütor ist diu knsteubeit, 
diu nieman trAst noub gnäde vorseit. 
diu muoter luanegen leret, 
da? er von Bünden keret. 


■ 


25 


80 ist der tiuvol betrogen, 

und ist sin repliuüu bin geflogen. 


■ 


Uä, 1 


[Mit Sinei' engen scbinc dor strü;; 
brttotet Biniu eior ü;.] 

[Ein vogol bei?t pellicänus, 
der ziuhot siue jungen sus: 


1 


5 

t 


stn berzebluot er in g!t 
ci^en, unz er tflt gelit. 
dor selbe vogol geüchet ist 
flf den genifidigen Krist, 
der ouch den bitteru tot Icit 


■ 


r 


dureb alniu kint, die Imslenbeit.] 




1 .«, 


a. 10. uiir in Aa. - 10 I. doch fohlt A. — 2 


.,.,. ^ 


1 beiroscn A. — 


1A5, 1 — 10 üur ia Ali; fehlt 11. 


^i 



9Ö stolzen nmot nie man getnoc, 
em hi-le an «änem wibe g^nitoc. 
tb wil^ iltT hane (rt55er häo. 
dem »nt zwölf benneii luidertÄii. 
da.; er der zwelfcr meister ist, 
da; gät for Sakunöneä list; 
doch enwKr sin ere niht sii grö;, 
bet er ein andern bösgenü;. 

^licb dunkel, er si iolen slaht, 
Bwer Ar deu tac nimt die DafaL 

K; ist den Togeln ein grO;er brcst, 
alliu jär ein ninwp^ ncsl. 

Man sibct bi dem nesie wol, 
wie man den vogcl loben sol 

Diu fliege ist, wirt der samer bei?, 
der kflenste vogel, den ich wci?. 

Fliegen, floehe, des tiavels mt, 
die mQent die liate z'aller ztt 

Dem lewcn wolle ich fride geben, 
liefen mich die Scebc leben. 

Din mückc mno; sich sere mflen, 
wil sie den ohson überlüeii. 

Der bremcn hücbgezit zergät, 
so der ougest endo hat 

Die kovcm fliegeut unverdäbt, 
des vellct tnancger iu ein bäht. 

Der kever sich selbe triugcl, 
swenn er ze höhe tiiuget 

Ein smer! ist be;;cr nf dem tisch 
dan in dem wäge ein gr6;er visch. 



11. IL «ie man >b hSlun 
mar alle auBor JEN, — 18. U. 
keins bi. — ül. I. cogclrt grö 
8Z, 11. ein Hiutie COQh. — eä»» nur 
ABLP. — 4. I. dii vliegm B. — 9. 1 
ein albü &; U. «b simüe CDF; 11. üf de 



woi gett. CDEG5. — 1 
■itiBV /t&igenö; G. — 19. I. 
AJfhi; gtöral AGJLOTZfhL 



•lieilähl CEHy. 
CBQ; ygl. ncm. 



^H 


1 


WW^^^I 








V 
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^^^Hi 15 




Swcr alangen hecken lerot, ^^H 
von rehtc er iu vcrsSrot: ^^^| 
von rehto e; ill' iu selben gät, ^^^| 
doi- dem andern rietet valschen rät ^^H 

Swom giebes botou not goschibt, ^^H 


H 




der endarf des Bnocken niht. ^^H 

Der snocko undo der rcgeawurm ^^H 

dio hebont selten großen stürm. ^^M 


1 117* 1 




lUau minnet schätz aü mere ^^^^^^H 
dan gut, lip, scle und ure. ^^^^^^^| 

Swor mit schätze umbe gät, ^^^^^^^H 
der tuet der armen guotcu rüt. ^^^^^^^H 


H 




Hiitne, schätz und grö; gowin ^^^^^^^H 
verkerent guotcs maunos sin. ^^^^^^^| 

[Swä Schatz wider schätze broget, ^^^^^B 
der machet lihte riehen voget.] ^^H 

Begraben schätz, verborgen sin, ^^H 


^^^^ 10 




dcist vertust finc gowin. ^^H 
[Des menschen lierzo ist /aller zlt, ^^^H 

s'vi sin schätz verborgen lit.] ^^^H 
[Des hoi-des samcmere ^^H 

siut selten miteteüiere.J ^^^| 


^^^H ^^ 




Dem horter wirt des hordes niht, ^^^H 
wan ob er 'n wei^ und ob er 'n siht. ^^^H 

si weichet maüegen herteu muot. ^^^^^^^M 


20 




er funde gnot gedinge. ^^^^^^^H 


17. 


IL : 


H TChlt CDEJ, — le. I. ,v>er BJT. - BO. I. (Ä^^^^H 


ABLMki 


11. 


(fern btdarf ü. — 32. 11. rU siltoi. — 14J, 1. über- ^^H 


äuhriSt; i: 


1. VON SCHATZE ÜHÜ PFEMKUfGE. — 2. I. dannt ; »dr ^B 


eye AH. - 


i. 1 


.mnenrdcAB; IL /«(«.CDEJMk; ™o(f«LNOag. - ^H 


G. II. verkira ODEOHJUUabm; gmisF UaU CDE. — T. 8. dui in ^^| 


Ga{h]. - 




. 1. von dm Imt mtma» ?. AB; 11. iM Ml »ieman rm g. ^^M 


g; obiges noohJMNOPflO, — Jl — 11 nur in AU; 11. &. müU Ici- ^^| 


lare , U, ^uof« 


l. — 16. I. des MÄflto. ALki II. .f™ /.o'*. Bgb- — ^^M 


16. I Bdcr 


■ 


ALh; U. icim daz. er» g\V; Mdc aiM Hgik.. ^H 



pp 


BESCHEIDKNBErT. ^^^H 




Man Uc^o wolve uud <lie1je lobon, ^^^| 


^^^^M 


möhtcu s' gaot mit vollcu geben. ^^^| 


^^^^H 


a Mau sol pfeunioge rehte gern, ^^| 


^^^^r 


b die liute mögen ir uihl eubern. ^^^| 




^wer den pfeuitinc liep hat, ^^H 




■io, rehle, deist niht mibsetät; ^^H 


25 


docli miimt mau nQ den pfenninc ^^^| 


148, 1 


Tür alliu i^'crltlidiiu diiu'. ^^| 




Er euiüt nilit vollen karc, ^^^| 




der uimt den pfenninc für die marc. ^^^| 




J^Xlles Schatzes fiü;;e gänt ^^H 


5 


zc Börne, da; si da bestänt, ^^^^^H 




und doch niemer wlrdot ^^^^^^^H 




da^ ist ein unaielic IloI. ^^^^^^^H 




so kumt oach alliu sündc dar, ^^^^^^H 




die uimt man da den lintou gai-; ^^^H 


10 


wä si die behalten, ^^^H 


^^H 


des muo; geiacko walton. ^^^| 


^^^^h 


[Swer Römer site rehte eraiht, ^^| 


^^^V 


der be;;uit alnea glouben niltt.] ^^^| 


^^^^ 


Bcemcsch aent und sin gebot ^^^| 


[ 


deist pfalTeu unde loieii spat. ^^^| 




»ilito, bau, gehörsame, ^^^| 


^^^^1 


die hrichet mau nü äne schäme. ^^^H 


^^^^H 


gut gobc e; uns ze heile, ^^^H 


^^^^P 


benne sint wol vcilo^ ^^^H 


a<) 


swer uueh volsuher eide gert, ^^^| 






21. 


11. diche und Koloe GGL(E). — ii-"" nur in CDFGH. ^^H 


S9. II- n« 


«■„«^(CD. - 148, a.L üt AJLNP; «.«(KMU,— 3. I.^^^H 


.werAGHJPQ. - 1. öberflchrift: 45. VON RUME. - 5. 1. ^ ^^^| 


ALPft. - 


- e. II. mid kan dsoh nicmn- wcrdm wl GDEGH. — 7.>^^H 


dtitl ei» u: 


«<o%fj ABGHMP; 11. e= i»t /&$• n-ar ein übel hol CDE. — 


8. 11- omh kommt alle tüntk dar CDEF. — 9. 11, dii niiul man den 


CDGMV. 


— 10. I. acäi II. mid eträ CDEE; lad hat keine hs. — 


IS, 13 nur 


■ineDEFH. — n. I. A» fehlt AB. — 21. I. ff»a< DO JS|^^ 


IL ir fotilt ABCGGLP; fOMiH; pfcnmiacirt nQ(CLJM). ^^H 



BESCUEISUHBEIT. 

Wä siut si uü, der Römc was? 
iu ii' palaseu wehset gtas. 
dk numeu dio fili'sten bilde b'i, 
25 wie stteto ir lop nach tüdo si. 

149, 1 Rönie twanc 6 mit ir kraft 

aller h^rrea li^rschaft; 
nu sial si schaikeu undertän, 
da^ bat got dm-cb ii' valitch getäii. 
ö Saut Peter kam an ciuo Stat, 

da ein lamor almnüson bat. 
nfi merket, wiu sant PeU-r s|)rach, 
dö er den siechuu ligon aacb: 
'ailbr and gült ist fremodo mir, 
da:^ icb hän, da; gibu icb dir.' 
also gap er inio zo stunt; 
er sprach 'etant M und bis gcäunt.' 
gffibo noch ein habest so, 
des war din kristenheit ai fm. 
a Ich hcere an dem buouho lesen, 
b der bflbat sül lebondo heilic wesen, 
i: oder swio der habest werbe, 
d er si heilic, so er sterbe, 
e kamt nie kein bähst zer helle, 
f so tuo er, swa; er welle, 

[Man gibt vil, da; der bäbost tuo, 
da enhcert niht spreehens zuo. 
ob dei' bähest (lanne ein nieusuhe ist, 
son bilfet kunst, gewalt noch list, 



HD. I. II. Somi l' wiu ABMPa — H. II. fi/ tV CDEi teahitt 
ABLPO. — 14», 3. I. n. KclniHrit ACGHMa. — 6. I, II. dam ein 
BGHJPa; I. ^muogm,, A. — 7. I. U. «« harel ACKGU. — B. I. 
ei-n »i uceheH AB; U. den laine» CEGH. — (l. I. II. und leblt ACE 
GHa. — 10, II. Aair; I, dA kän ABHP. — 12. I. H. und vyä; /li» 
BEGHLNa. — 13. II. der b. GEH. — U. II. dm krütenl^eit vm 
ttltiu fri CGH, — 14- -'nur iö GH. — 15 — 26 nur in CDEFGH. — 
le. I. Od hanel a-, II, Mn — eprcchmm:». — 17. I. rfa«. — 18. II. 
hilft in E. — 



■ 204 


BKSCHKIDKNHinT. ^^^^H 




om luiie^o ouuh mennesuhltcbe leben ; ^^^| 


20 


er mac luis guotiu bilde geben ^^^H 




und bcesiu bilde dar mi): ^^^H 




got gebe, da^ or'; beste tuo.] ^^^H 




[Da^ der bübest nibt gcsüDden müge, ^^^| 




swor des gibt, da; ist ein lüge. ^^H 


25 


der bäbest Ität gcwaltes vil, ^^^H 




dodi mac ar sündcn, ob er wlL] ^^H 




Maiieger bin ze Roms vert, ^^H 


150, 1 


der ruup dar und dannon zort ^^H 




und gibt, der bäbst bab im vergeben, ^^H 




swa; er gesundet habe sin loben, ^^H 




und awi'm er acbadcn habe gotÄn, ^^H 


5 


des bab er 'n alles ledec geläu. ^^H 




swer des gibt, der ist betrogen ^^H 


^^1 


und bat den bäbest an gelogen. ^^H 


^^^H 


I>eni bäbest audei's niht onzimt, ^^H 


^^^P 


wau da^ or Bünden buo?c nimt; ^^^^^H 


^^ 


or mac wol dem liuwxro ^^^^^^H 




senften sine Bw»ere. ^^^^^^H 


1 


alle ab%e ligent nidor, ^^^^^^| 


H 


man gelte dann und gebe wider ^^^| 


1 


[nach guäden and nach niinuen; ^^H 


^K 


siis sol man £uone gewinnen.] ^^H 




[Swer mich der scbulde möbte erlän, ^^H 


^^^H 


die ich eim andern bän got&n, ^^H 


^^ 


den wolte ich suocben Über nier ^^H 




äno swort und äne wer.] ^^H 


20 


Sünde nieraan mac vorgeben ^^H 




wan got eine; dar sulo wir streben. ^^^| 


ai. I, rf. 


aw. - BB. I. nao/i mnc U. - KT, 11. vi! «mmjcf CSB 


EGK. — läO 


, b. I. atUi fehlt AB; gar »<Wäii A. — B. 11, «eer dag 


*pncAi CDE, 


— 10. I. II. Koi fühlt ABJPW. - 11. 1. «■aUcffim 


ABJPW. (10 


11 fehlt CDEOnV), — 13 I. dann fohlt ACJMOQ 


UV, - U. 1 


5, nur in NO. - IG — 13 nur in GHa. - Sl. I. i|^ 


«fem E(BQ), 


-J 



■ 






BESCHElDEKHElT. !}n5 ^^H 


F 


din giinde eim esele wul gezimt, ^^H 




da^ t!r eim olisuu sUude nimt. ^^| 




der ablä; dunkct tören guut, ^^| 


25 


den ein goucli dem andern tuot. ^^^^^^H 




Merbote und ander wirte, ^^^^^H 




gebore imde birtc ^^^^^H 


151, 1 


die vei'gebent alle sande ik\ ^^^^^H 




diu gnäde ist niergen anderswä. ^^^^^H 




Möhte mich der bäbat erloeseu wol, ^^^^H 




üb ich eim andern gelten sol, ' ^^^^^H 


5 


so wolte icb alle bürgen lau ^^^^^H 




nnd wolt mich au den bätest hän. ^^^^^^| 




Der bäbeat hat ein schuene leben; ^^^^^| 




mac er sünde an rinwe vergeben, ^^^^^^| 




s6 solte man in steinen, ^^^^^^^H 


10 


ob er der kristen ^^^^^^^| 




uder deheiner muoter barn ^^^^^H 




zer helle ^^^^H 




swer des gibt, der hat gelogen, ^^^^^H 




ze Röme loaneger wirt betrogen. ^^^^^^| 


15 


Bote ein man mit Einer liant ^^^^^H 




verbrennet liute und dri^ec lant, ^^^^^^^| 




den gewalt hat der habest wul, ^^^^^H 




swa; l)Uo;e er drnnibG liden sol, ^^^^^^^| 




da; er 'n der buo^e wol erlät, ^^^^^^H 


20 


ob er die ganzun viune bat; ^^^^^^^| 




swer lebet iii des bäbsts geböte, ^^^^^^| 




derat Sünden ledic hin ze gote. ^^^^^^^H 




Der habest irdesch got ^^^^^^| 




uad ist doch dicke der Römer spot. ^^^^^^^| 


E3. I. 


rfrai «/«(* ABP, — 2G. I. Mn-bot AN(E). — 151, 1. T. ^H 


du fehlt AJP. — S. I. «.>j«i AC; II. «.'««i'«- HP. — 3. IL erMiro« ^H 


u>ol ABCHLMPQV; erl^.e« J(E). - 7. U. AcU ABDE. — 8.1.11. ^1 


«iöhU tr AÜDE; U, W.Wf A« C. — 11. I. kehie,- ADHfJBP). — ^| 


1 l.-i. 1. ,md he 


' AUMPQ. ^H 



^ äö« 




■ 


1 


zc Rfime ist 's liäbstes ere kranc, 
iller fi'emediu laut gät sin getwani:. 
sin'hof vil dicke wüeste stät, 


■ 


^^^ 152, 1 


sweun er niht freineder töreii bat. 

Swenn alle krümbe werdent sieht, 
sä vindüt man ze Börne retit. 
Börne ist oin geleite 


I 


■ 


die beilegen sei man suocben da; 
guot bilde suochet anderswä. 


■ 


^^^^k 


i'f die stigo und öf die etege, 


^H 


^^^H 


üf die sti-ä?e und öf die wege, 

so bat riemeseb gitekeit 


H 


^^^1 


iU manegen augel bin geleit. 

[Der bäbcst sul ze rcLle wegen 
beide fluucb nnde sügeu. 


1 


B 


sin sivert sutdet deste ba^, 

siebt er^ durdi rebt und äne ba^.j 

[Zwei swert iii einer scheide 
verdorbent übte beide; 
als der bäbst des ricbes gert. 


1 


^^^^ 


so vei-derbent beidiu swert] 

Da; netze kam ze B6ine nie, 
da mite sant Peter viscbe vie; ^^ 
da; net^e ist nß versmähet. ^^| 
ruemescb notze väbet ^^| 


1 


^^^^ 


Silber, golt, bürge und laut; ^H 
da; was sant Peter unbekant. 

[Sant Peter w&s ze rebte ein degen, 
den bie^ got sJner schMe pflegen, 
or bie; in niht sch&f beschern; 


1 


H 25 


iiü wil man scbernes niht enbern.] 


^M 


■ 


1 vremediu AU. — 163, 1 I. >o «■ niht B, — 7 


'-9 


■ Bui in G H. - 


8—15 mir in AH. - 9. \. Jh'ochfn. — 14. I. l 


hMn^H 


^M ric/iei A. — 


i7. I, mit rf«« A, — 18. 11 i'tizv im «ü; keine Tis 


'- ""^^1 


H 2IJ. ir. gvil Kilben 


■ CK(H).— 21, l.',v^-eka,ilA.~- 88 - ar, nur in N t 


'PrS 



w 


BKSCHEiDKmiKrr. 207 ^^| 




[Unreht ist ze IWnie erhaben, ^^ä 


■ 


reht gorihte ist abe geachabeii.] ^^H 


1 153, 1 


Der bäbBSt sol dea gi-e hän, ^^H 


1 


vor im iiiemer wirt getin ^^^^^H 


H 


dehein unri'ht urteile. ^^^^^^^| 


1 


der hof hat manege^ veile, ^^^^^^^| 


^^ ' 


des der habest niht engert. ^^^^^^^H 




ze R6ine ist dicke miete wart; ^^^^^^| 


^P 


ze Mme ist alles rehtös kraft ^^^^^^| 




uDd alles valsches meiste rschaft. ^^^^^^^| 


V 


Der re^niesch bot' engert niht me, ^^^| 


K 10 


wan da; diu wcrlt mit werreu sie; ^^^| 




urn ruuehet, wer diu acliäf bescbirt, ^^H 


^^^^k 


da; eilt im diu wolle wirt. ^^H 


^^^B 


Bescboniiu scbäf siiit niergen wert, ^^^| 


^^^^ 


da man guoter wollen gert. ^^^^^^| 


E 


Des habstes C're ist manicvalt. ^^^^^| 




ei^n wfere niergen der gewalt, ^^^^^^| 


^^^^^ 


der da ze R6me ist, auderswä; ^^^^^^^^^H 


^^^b 


grte^er da. ^^^^^^^^^H 


^^^^p 


liege R6me in tiuscheu landtm, ^^^^^^^^^| 


20 


diu krislfinhcit wüi'de ze scbanden. ^^^^^^H 




maneger klagt, swa; dort gosdtiht, ^^H 




dem lie^e man hie 's häres nilit. ^^| 




Bwa; ze Rdnie veiles ist, ^^H 




da siht man manegen valsuhen liat ^^| 


25 


Wip und pfaffeii lebent da wol, ^^^^H 




diu nienian schelteu ^^^^^^H 




der zweier zubt ist gr(»;er da, f^^^^^H 


154, 1 


dan ich iergen wi;;e anderswä, ^^^^^^| 


28. 27, 


luT in NO. — lö3, ä- I. II. der felilt AliCEGH. — ^^M 


11. !1. ..■« ,vo 


htm liCDE, — 12. U. in BCDE. — 13. H. mV«- ^^| 


dcrP. - 1 


. 11- nicnder wurs-i dtr g. C (»yrgin) E (.■«)■ — 18. I, ^^| 


«w-rfannerfä {dm dß MNOP); 11. gfa^tr «>ari «m-thl dm> d« CE. — ^H 


80. n. di« trii 


«lU'ßrtffCE. -~ 21. I. ««eAEHNOQ; 11. klagt daz. ~ ^^1 


S2- I. 11. «an 


Uit im hie Ä. — 23. II. «eas da ii CDEGJI. ~ U. I. ^^M 


«M mu» mite , 


&. — 20. I- =«™i d^ n. A. — 'J7. I. ir i,cW(t A — ^^M 


164, 1. I. d.w> 


■ AJ; !I. in^dei- V- ^^M 





1 


ISIH^^^H 
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BESCHEIDKiniElT. ^^^^^^H 




a 


zuo Messine ^^^^^^H 




b 


da sint wip kiusclie und reine. ^^^| 

Swa; ze R6m<i valsches ist, ^^H 

da? gelobe ich niemr ze langer fiist; ^^H 

swa? ich da guotes hän geseljen, ^^H 


m 




dem viü it.h iemer guütes jehen. ^^H 
Ze R6me ist niaiiic falscher lisl, ^^H 

dar an der liäbst unechnldic ist. ^^M 
Zp, ßöme vert manc tösent man, ^^H 

die der bäbeat niht beschirmen kan, ^^H 


W ^'^ 




sin werden her und dar gezogen, ^^^| 
da s' an der s61o werden! betrogen ^^H 
und dar nach an dem guote; ^^H 
deiat ü; des h4bstes huote. ^^M 
der btibst da niltt erwenden mac ^^^H 


1 ^^ 




Stelen, ronben naht und tac. ^^^| 
swie vil da tären leids gescbiht, ^^H 
e:;n laut die andern drumbe niht. ^^^H 

IVianeges wünsch ieh hän yernomen, ^^^H 
der Seite 'und wtero ich z'Akers komen, ^^H 


H~ 




gestehe ich niht wan'; here laut, ^^H 
ichn ruoclite, stürbe ich ze haut.' ^^H 
die silie ich alle gerne leben ^^H 
und vaate wider ze lande streben. ^^H 
Die nach uns saln her über vam, ^^H 


25 




dun rate ich, da; si sieb bewant; ^^| 


155, 1 




an wehsele unde an koufe ^^H 
uenien wir d' ßrsten stroufe. ^^H 

: in R. — 3. I. IL niM le AHc. — S, II. lobii >XJ^^H 


Po. - 11 


.. I. 


rfo!» a». — 15. 1. roubc» atfl« A. — U. 1. e« fnlänt. -^^| 


18. überaclirift : 




len, die lüclit hinein geliüren, nurin ANO. ^ 18. I.II. ich Adn t>ä »»(^^B 


;« u»m>eA 


ftr. 


A. - 19. I. II. Oer tprach vim-e A. — SU. I. 11. ^^^M 


»A S»«8Ae 


äat 


reine A. — 21. I. 11. eil ze h. A. — 33. 1. 11. der Mie Ü^^H 


jtlHDC ri( s 


■ 


— 23. I. II. imd heim ze Imäe >lre ili: A. ^^H 



BESr-HJSlDKNHKIT. 

Aiers gar Yerslundun hat 
Silber, goll, ros nnde wät, 
und swa;; gelciston mac der man, 
nilit in des cnpfliehcn kau. 
uü spottent b' uiiBCr z' allev rft : 
si sprc'chCDt "alei; nnde rit 
in dtn lant hin über mer.' 
und kfL'nion 7' AkPrfi dri;co lier, 
diu fundpn. ah wir l'naden hau, 
si luont in, als a' nuR hänt gßt4n. 

Ze Roma und z' Akers ist ein pfluoc, 
der iemcr tören h&t gcnuuc, 
si hallt in kurzen stundon 
Schatzes so vil verstunden, 
da; mich lies iemer wunder hat, 
da^ er niht fUr liiii hiuser gdt. 

Sit Akere niht wil erwiudeu, 
au ist bi'^^or schem dan sciünden; 
swor dannen bringet die hfit, 
der mau wul singen über \ÜL 

Akers diu ist suhto rieh, 
der tot ist da so heimt'lldi, 
und stürben tilsent alle tage, 
da euhörtc nieraau lauge klage 

Diu erste frage, dio mau tuot 
nach töde 'hevre, wä ist '^ guot?' 
[sus nimt ir klage ein ende; 
gut sehiere nns da; sendol] 

Swor ungomc lange lebe, 
dem rälü ich , da; er i' Akers strebe. 

Eristen unde beiden 
sint z' Akers nngescbeiden ; 
aller bilgertne kraft 
scheidet niht ir gevaterscliaft. 



IS. IL IUI wii. 
iriittn, Jude», 



15«, 2. ; 



w 


210 


BESCHEIDENHEIT. ^^^^^^H 


Y 


10 


bei<io alten unde jungen ^^^^^^^H 
sprcclient heid(<nisclie zongen. ^^^^^^^H 

Jan KwSne kristen oiler dri. ^^^^^^^| 

da voQ ist uibt ein wunder. ^^^H 


E 


15 

1 


slabent s' TOlscli dar under. ^^^H 
Ze Alters ist mir wol erkant ^^H 
spise, laft, lintt> nnd lantj ^^^| 
diu sint den Tiuacheu da geha^. ^^| 
so slich&t roaneger über da; ^^H 




•20 


zem frithof, derst ein skUc trirt, ^^H 
dem manii; gast ze teile wirt; ^^H 
der tnot da da; beste, ^^^^^H 
er enpfäbet alle ^^^^^^| 
Akers ist des tödes gniiit. ^^^^^^| 




25 


da ist niht wan tot od imgesnnt; ^^^^^H 
und stürben hundert täsent da, ^^H 
man klagete ein esel me anderswä. ^^H 




157, 1 


Ze Akers sint verkgrtiu leben: ^^H 
bat in dia der bäbst gegeben ^^H 
ze buo^e fOr ir missetAt, ^^H 
so mau euch Judas werden rät. ^^H 


■ 


5 


Ze Äkers sint nngetrinwin kint: ^^| 
ein her, des hnndert tilsent sint, ^^H 
da; ist 3cbierre veikout'et da ^^H 
dan zeben ohson anderswä. ^^H 

Der bä, den man ze Jaffe tuot, ^^^H 


C 


10 


der ist ftir beiden barti^ guot; ^^^H 
eru bilfet für die kristen nibt, ^^H 
die mit den beiden hünt gepfliht. ^^^H 
des landes helfe erzeiget wul, ^^^H 
wes man in getrtkwen sol; ^^^H 


f 


10. 


I. Ml ANO.— 16 — IH Lur in A. — SO, I. ein fehlt A. -^^1 




22. 1, AJ zÄkei-s; IL [t^iwf] NO. — 23. !. enpMI M A. — !4. I. i^H 


V 


^'iw»; 11. 


zAkers ; se felilt N (). — SS. 1. II. mauWi tot »nj A. — U^^| 


L 


1 — 158, 1 


3 felilt A. — ö. II. imgtD-imi-t. — 7. I. te/iienr. ^^^M 



BBSÜHEIDENHE IT . 



168, 1 



und soke e^ nach ir willen gäii, 
der bn Wier iomer ungetan. 

Da; ki'iuue man für §jiiidä ga|), 
z' erlceaen da^ vil here grap; 
da^ wil man nfl mit banne wem. 
wit> sol man uii die s^le ernern? 

Dehein bau vor gote verrer gät, 
wan als des nianues schulde stät. 
gehArsam ist a) eine guot, 
die wile der meister rehte tuot; 
wü der moister ieman twingen 
von gote z' unroliteu dingen, 
da sol man den mi.'istor län 
und sul dem rohten Li gestän; 
der ban si knunp oder siebt, 
man sul in färbten; da^ ist reht. 

Dem keiser wo) gezaeme, 
da? "? rfiiien ende na'me, 
da; ei' unde der soldäii 
ad lange bänl getan, 
ob da; äne höhe» rät 
ze eren unde ze frönde ergät? 
dtist ein wunderlich geachibt, 
und geloubeat des doch tören nifat: 
icti bcsre oucli wlse liute Jehcn, 
sitt glüubuns uibt. e sie e; sehen. 

Vilkarc imde Samkarc 
selten teilen dri marc: 
Vilkarc wolte '? be;;er bän, 
Samkarc wolte e? niht län; 
der strit ist imgescheiden 
imder 'n kargen beiden, 
der keiaor unde der soldän 
hallt dem geltch getan. 



158, 9. I. «Hdf »runde S. — Jl. I, lU» U 
- 19. Vgl. 132, 86—133, 4. — U. I. üämökaro. 
■; 11. v^lcs im« G, - 20-163, 11 SMl A. 
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BBSCBICIDSNHRR'. 

Wä gefQor e keiscr über mar 
im banne und öno forsten her? 
nnd ist nä homen in ein laut, 


1 


L 


tlä got nocli man nie triuwe vant 
uud hat nü manogon widursatK 

(da; moo; got Bcbdd^n) äne schali:. 


1 


^^^ 159, 1 


Iclin ruochte, wie? gescha-ho, 
da? ich "5 hoilic grap gc8a?he: 
so fQoro ich z" Äkers in die stat, 
da würde ich gaoter spise sat; 


1 




swelch schif mir z' erste liieme, 
da; wwre mir genieme. 

Swa; man sO lauge bat gesoit 
von disem lande, deiat mir leit: 
e; si nö wäi' oder gelogen, 


1 


10 


si hänt manegen zuc gezogen. 

Ich Hlere genie über mer 
nnd acliihte her wider ein ander her: 
ich selbe wolto her »ider nibt 
durch die untriwo, din hie goschiht. 


1 


15 

• 


Wag mac ein koiser adiafl'en, 
Sit beiden unde [»faffen 
stritenl gnnoge wider in? 
da verdürbe Salomöuea sin. 
dem bmde ist untriuwe an gebom. 


1 


■ 20 


df-s hänt die lantUut euch geswom, 
da? si '? iemer stielen 
mit nngetriuwcn rwton. 
nntriuwe, höchvart unde nit 
iv Surjo seiton gellt. 


1 


1 


Wirt des keisers kral't rebte erkant, 
die müegen fürhten alJiu laut: 
sin erc muo; bie stigen 


1 


1 160, 1 


oder sere idder sigen. 




1 lä», 2 


i heilte. — 5. I. leral. — 14. I. jir«^ '( 


ilriuire N <) ; 


1 n. [ffrt.] - 


10. I «-( kriilen, hcidm [iml] pfuffw N. - 


IG, II. ri, 


1 [hiflen] h,ulf> 


H. Kf. - 17- I. [/««oc. — 24. I. Ä«Wä. — 


S5, I. nhl. 



hescheidbnhkit . 

8wa? der keisor Lio bcgät. 

äne genuogcr lintc i'ät, 

da ist ir helfe und ouch ir sin, 
5 swes si getUrron, wider in. 

Gcin AkerB ist nianü liur komen, 

von den ich allon hau vemomen, 

da? sie also TcrdurLeu, 

da; sie nio ere oi-wiirbon. 
10 dor ban und manic kristen 

mit \il mancgüu listen 

wollen siez, orwondet liäu; 

uä Lät doch got sin ero gotän. 

da; Sünder suln da; grap gesehen, 
15 da; luuo; im i'iue ir daiie goschehon, 

got uude dor keiser haut erlöst 

ein grap, deiat aller kristen iröst. 
Sit er da; doste hat getan, 

so sol mau iu ö; baune län; 
30 desü weUent Römer lihto nilit. 

swa; äno ir urloun guots gcsuhiht, 

dem woUent s' keiuor stteto johcn; 

nü ist da; äne ir lianc geschehen. 

alle Sünder spreclicnt wol dar zno, 
25 da; den fiide iemau wider tuo; 

von Röme mac uns niht geschehen 

gi-ai;er §re, wolte e; johon, 
, 1 dio in den landen mtte;en Wesen 

imde dos landes müe;on genesen, 

ilie enwolton 's tandos wider niht 

wa; obe ein wnnder noch goschiht, 
5 da; in ii' höcbvart wirt benomon? 

iintriuwc in mno; ze helfe komen. 

leO, 4. I. d,-i>l; LI. ,last. — S. 1 II- "■". — 8. I, rlasK fliiii 
0. — !). T, A/5» fiä dchcin N (0. kfin). — aS- T. mdlwU deAci- 
— 25. I. diif» NO. — 161, 3. I. eiiwolltn dti! landei NO; 11. 
fridti; vgl. auin. 
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BEBCHEISBNHEIT. ■ 

Got die stat erloset hat, " 
an der des glonben fröude stät- 
wa; bedürfen sünder mere 


1 


^^^ 10 


wan ■; grap und 's kriuccs 6re¥ 
wEern dem keiser die geslanden, 
die ime sin ^'e wanden, 
da; grap und altiu disiu laut 
diu stüendeit gar in siner hant: 




1 


Nazareth und Bethlebeiu, 
der Jordan und Jemsalem, 
dar zuo mauic heilii: stat, 
da got mit slnen Rieben trat, 
Surje nnd Jüdeä, 




W 20 


vil schcenes landes anderswä. 
die Bbä^c uns alle offen slänt, 
die zno den hereu steten g&nt. 

Den Talscben an ir herze gät, 
da; sieb der keiser niht enlät 




^^^ 25 


verkonfen alse mauic her, 
diu hie verdürben äne wer. 
Bwer linte hat, er unde guot 




1 163, 1 


nnd sich dnrch got der abo tuot, 
getuot dar ioman \alsclien rät, 
deist ein grö;in misselät 
Der ban der bat krefte niht. 




^^^H 


der darch vientscbaft geschiht; 
der dem glouben schaden tuot, 
der ban wirdet niemer gnot. , 
Akers hat verbannen 
ke^^el unde jitannen. 


■ 


m ^'^ 


gesoten unde gebraten; 

nü mlie^e nns got beraten! 

des gelonbcn nieister wellent toben. 

got hgrre, wä sol mau dich loben. 


1 


^^^f 


utid tri«««. — 17. I. '"fnec /.cUgiu. - IB. 


.....ifl 


■ as. I. ''lilge*. 


N. — 37. 11, fre febll. — 162, 9. I. ket^fU. 


— 12 — W 


M nur in N. - 


12. n. reellen. 


J 



Sit dia stat verbannen ist, 

da inn' dft, herro unde krist, 

würde gemartelt iiiide begrabün ¥ 

dius glouben örc ist abti goscliaben, 

siindt-m ist ir ti'öst benomen ; 

wä sol man Sünden z' ende komenV 

des zwivelt al diu kristcnLoit. 

got höiTC, tä dir wesen loit, 

da; uieman mae besclicencn. 

der ban wil gehcenen 

da; grap und alle kristenheit ; 

des wii't der ungeloubo breit. 

Ich sach, da; man Kristes iant 
äu offenlicbc wer da vant. 
dö man; gewiuuen solte, 
uieman; dö weri'n weite. 
der tiuvei bat da; laut emort, 
Bit e? dö niemau bat erwert. 
da; siu nilit inere ertwungen ist, 
da; underatDOut des tiuvels list. 
swor sehuldic si, da; rihte got, 
da; wir da sin der Walhe spot: 
und möhteu tiusche liute 
da; laut gewinnen blute, 
diß Wallie sint in sß geba;, 
si gunneuB den beiden micbelB ba;. 

Swcr siech and arm zu Akera vert, 
dem wirt vil liite da bescboi'l 
ein hüs vuu sibcn füe;L'n; 
da kau mau sühte büe;en. 

Für Sünde nie niht be?;ers wart 
dan über mer ein reiniu vart; 



. n. j/enuirtcrt, 
3. I. doj; fehlt ii 



I auBer BGa. ^ n. II. i 



. II, [dm]. - 17, 13, haben alle größer 



, 1. da; W; 

-168, 12 



V' NB Üb ia ie^c mäan mM. 

svfT Biit rvläiT imltiil 
^ khKir hix Ud Iber fanltf 
(da^ ist do' gekabt- miaf. 
itr aol «kIi itMdctt Jedie du. 

25 Aken ut des Bbi« rM 

BBd dodi dft bi der stte tr«M; 
U4, I de» ak ir lae nriml «efiea, 

««er dl n-htd sdiiet, dcnt ^cneseiL 



D^ 



Jüi wvav lii. daf ienea Ireit 

da; ist diu aiBgo, sä mui seil. 

tfen ümige m;i:l Baucgeii Etiit 
und dicke Lug«; ««niden uU. 

Swa^ wir Obck häo ^cruamon, 
deiet meisteil vun dct mugcu komeiL 

Din znnge reibet mao^geo zotn, 
da lii» mit s^ie will M'rii«i. 

E; hänt die Qbelu Eungen 
die- guotea ü^ gt'drangen. 

Diu 2img*f- reibet manegc not, 
die uiemau endet wan der tot. 

Diu ziinge manegen gcbendet: 
si atttmiuelt ondc blendet 

Uu Koiige bat deheiu bein 
und brielit docli bein nndo stein. 
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^v 


BEsoHRiDKincBrr. 317 ^^H 


^^^p 


Diu Zunge stcerot manic lant ^^H 


20 


und stiftet raup undo braut. ^^H 




Von der znugcii mcistoil vert, ^^H 




da^ 3ü manegor moineit awort ^^^^^H 




Swor eine Ubcle zungeu bat, ^^^^^^H 




diu füoget maaege missctät. ^^^^^^^^| 


165, 1 


Dia ztmgo triuwe scbcidot, ^^^^^^^H 




da; liep liebe loidet ^^^^^^^H 




Diu zungc niaiii^geu ^^^^^^^H 




zaugc rebt verkik'et. ^^^^^^^H 


5 


Vüii dur zuiig«a da:; ergionc, ^^^^^^| 


^^^ 


da^ Eriat an dem kriuce biouc. ^^^^^^| 


^^K 


Von der Kungen dicke kamt, ^^^^^^| 


^^^H 


da; beide schadet iiiide frumt. ^^^^^^| 


^^^" 


Für schände wart nie be^^er liat, ^^^^^^| 


L '" 


dau der der zangen meistfir ist. ^^^^^^| 




zuugi' bat dio meiEte pHibt ^^^^^^| 


^^^^ 


au giiotc und Ubeli;, swa; gescbiht. ^^^^^^| 


^^^B 


Swä dia zun^e rclite ^^^^^^^H 


^^n 


dti euist kein lit sü gaot. ^^^^^^^H 


15 


Dia nbelo zuuge scheiden kau ^^^^^^^H 




liebe; wip nud lieben man. ^^^^^^| 




Diu b'£se zuuge ist ein vcrgift, ^^^^^^^H 




da; seit Davit au stner schritt. ^^^^^^| 




Manc zuuge niUeste k'Urzer sin, ^^^^^^^| 


20 


stüondi^ u; an dem willeu min. ^^^| 


19 I » 


mcgm [minist ABK^IP); mamö CüJLüZarV. — SO. I. ^^M 


statt UNrf steht 


■AJMPdZaJ, «■>/ AGHJLMPÜb; 11. *«.<( BDEG ^H 
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a. JE. — 14. IL kein ßl'DEHJLP;'; L ti i,i ABC ^^H 


GHJKMPUfl 
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17. IL rf.« (iW 


CDE. - lä. II. ^u dir CE (rfcr DOnii). ^^H 





VÜS^^^H 






L 


Xjiegeii triegeu site. ^^^^^H 




dem vil der wurldu vulgt^t mite. ^^^H 


^^^B 


IJegfU tric^üii dicko gät ^^^| 


^^^^ 


Uli) t'ärsteu au des rü'bes lil. ^^^| 


■ im. 1 


Licgeii triegeu sint so wert, ^^H 


H 


da; man ir /' allen koofen geil. ^^^^| 


■ 


Liegcus Iriegens ist ad vil, ^^^^^^^H 


1 


da; man; ze rehte haben wil. ^^^^^^^H 


^H. ' 


Liegen triegen werder sint ^^^^^^^^| 




ze hove danne forsten kint. ^^^H 


^^^H 


Liegen triegen Mnt den pris. ^^^H 


^^^^r 


an gi dunket nicmen w!s. ^^^H 


B 


Liegen triegen liänt ir t'uo; ^^^| 


■ 


gesalzt, da^ man in volgen iimo;. ^^H 




Liegen triegen tnont so wol, " ^^^^^^H 


^^^^L 


da; ir diu werlt ist alliu voL ^^^^^^^H 


^^^^P 


Liegen triegen sint bereit. ^^^^^^^H 


^^r 


ze velscLeu al die kristeulieit. ^^^^^^H 


15 


Liegen triegen ist ein list, ^^^H 




der wert vor allen listen ist. ^^H 




Liegen triegen bänt die kraft, ^^^| 




st druckent alle meisterscbaft. ^^^H 




Liefen triogen baut gesigetj ^^^H 


2(J 


da; man nibts so sere jitliget. ^^^H 




Liegen triegen noch begät, ^^^H 




da; sich nieman zem andern lät. ^^H 




Liegen triegen fQegent da;, ^^^H 




da; vator dem kinde wirt geha;. ^^^| 


25 


Liegen triegen swer din kan, ^^H 




den lobt man z' eiueni w!sen man. ^^H 


8J. überäohrift; i8. VON LLEGENNE CNÜE TRLEGENNE. .^H 


166, 6. II. d«, 


D£QKOb;', der ßh-itenCJi'EKZ'b',.— 10. 11. ^«Mm|^H 


getaut H(Gb 


; 1. man 'n. — 13. H. ir ül al dm tnrlt C£H. — 13. B^H 


riHi .6 ADEFJEL; breii S. — U. 1. >i reliehent A¥. — IB. ^^| 


rfrÖB*«.«. - 


KZ. I. .»J d». a«äe,;i mt-man AD; 11, äWi ai,d«m »tMü^^H 


GJKMab. - 


ii. I. dfm kWX ABK. ^^H 



r 


^HÜP^PV 


V 


Liegen triegeu ist ein aral.. ^^H 


P 167, 1 


des sich niiinanic herrp schämt. ^^^H 


1 


Liegen üiegen got verbot, ^^^| 


^ 


da von siiit sie der s^le tot. ^^^^^^| 


H 


Liegen triegen noch hcjagent. ^^^^^^H 


K 5 


da; sie zt> Börne kröne tragent. ^^^^^^H 




Liegen dorn, ^^^^^^H 


^^^^B 


von dem uns knmot gotes zorn. ^^^^^^H 


^^^H 


Liogen triegen ist min klage, ^^^^^^| 


^^^* 


dar unibe sehilto iu.h s' alle tage. ^^^^^^H 


10 


Liegen triegen lobo ich niht, ^^^^^^H 




niemer guot in geschiht. ^^^^^^H 




Liegen triegen ha^et got; ^^^^^^H 




swer; tuot, der brichet sin gebot. ^^^^^^H 




Liegen triegen hänt da; heil, ^^^^^^^H 


15 


hänt an allen lohen teil. ^^^^^^| 




Liegcin triegen hünt da; reht, ^^^^^^^| 




si machont knimij mit werten sieht. ^^^^^^^| 




Liogen tiiegeu sint s& grO:;, ^^^^^^M 


[ 


fii hcehcnt manegen ungenö;. ^^^^^^H 


b_ 20 


Liegen triegen s6 karc, ^^^^^^H 


h 


si niachtint von dem pfnnde ein marc. ^^H 


■ 


Liegen triegen ist ein schilt, ^^H 


w 


dft mit man manege scbande hilL ^^^^^^^| 


r 


Liegen triegeu ist ein böte ^^^^^^^H 


1 25 


allen hßrren iLne zu gute. ^^^^^^^^^ 




Liegen triegen sSre schadeut, ^^^^^^^^| 




da; sie die s€l mit sfiuden ladont. ^^^^^^H 


168, 1 


Liegen triegeu swer diu lobet, ^^^^^^^H 




da; wi^et rehte, da; er tobet. ^^^^^^H 


167, 1 


[. I. 11. lütxil hene» ABLZ, — 3. L n. der äüc löi alle ^^M 


BuBerN, wo , 


,diden. — 6. I. deUt Ä, — 7. 11. dÄ vo» DEGZ; I. kimt ^^| 


*r ALZb. 


— 8. I. dfist A. — 11. 11. tmn fiittH«n guoi bmn DE; ^^H 


«ünun K(ÜEGHQ). — 15. II. d» •>«»> Minnt n. — VI. I. ein lehlt ^^| 


AJZMN, - 


33. I. iHiV dem man AL;'. — 35. I. II. inm u gets AE ^^H 


LO(Q); ä« 


BDEHMKj-. — SJ. II. di, ,?U sie mit DE. - 168, ^H 


S. II. i> iiUt 


ui^tH JGH, dw B. ^H 



^^^»^^^ 


^^^^H 


■ 


Liogfin triogcn liänt den strit ^^^B 


H 


bohabt in ftl der wcrlde v.\t ^^M 


■ 


Liegen tric-geu sinl. so Uop, ^^H 




si niachont maiiL'guu rtcbca dicp. ^^^B 


^^^^L 


Liegen tiie^en sint zwei üinu, ^^^B 


^^^^H 


si velsubeut maneguu jungoütii'. ^^^B 


^^^^r 


Liogon tdegon ist ein tröste ^^H 


10 


der setzet manogen iif den röst, ^^^B 




Liegen triegeu dringcnt t'Ur ^^H 




■£e bi'ibstes und zo keiscrs tär. ^^H 




Liegen triegeu ist ein iiflnoc, ^^H 




der bM ackediute gennoe. ^^H 


15 


Liegen tiiegen ist dn val, ^^H 




dea bitt der Uuvel grüben scbftl. ^^M 




Liegen triegen sint aö trat, ^^H 




man pfligot ir sUllc und über lät. ^^M 




Liegen tnegen rüement sieb, ^^H 


20 


si erkeuni' der bäbeet ba; dan ich. ^^H 




LJegen üiegeti manegeii uurt, ^^H 




der duch bi gnoteu liuteu vert. ^^H 




Liegen triegen sint so alt, ^^^B 




des ist ir knnst lil mauievalt. ^^H 


1 


[Liegen triegeu haut die sehar, ^^H 




iu volgent uäcb die liute gar.] ^^H 




Liegen triegen ist ein bac, ^^H 


^ 169, 1 


wel im, der in vci-miden mac. ^^H 




Liegen triegen bänt den sin, ^^H 




si ziebeut liute vil nach in. ^^H 




Liegen triegen ist ein slac, ^^H 


m 


der wert bi^ au den siieutac. ^^B 


■ 


.0* aUu imßer H M N ü. - 4. II. Öc/«.U»> GKJfi. ^^B 


W 10, 1. 11. manegc« «(«■( A; dio andern; « Kfienl manigen. — 13. I. (« 


1 B/H»e> ABI. - 


- Vi}. I. trkemm; dra bätest DEJ. — 22. II. hi dm 


■ ffuoten vert DB. 


— 81. II. *5 mani-xalt DELM. — BS. I diu (mU 


B H<M« fw D ; S5 


. 26. niu-inDEF. — 189, 1. I. eijf salin, de.n Jab.'^^H 


B Ü- I. II. »HZ n» 


> BELj «tw» tac A. ^^B 



r 


BBSCHEIDRiraElT. 221 ^^^1 




Man muo; xuab he liegen ^^H 


^^^^M 


nnd sgJ uiht friuut betriegen: ^^M 


^^^^B 


e; schadet Ifige sere ^^H 


^^^r 


und hüfet valscher «re. ^^^^^M 


10 


Swcr ^^^^^1 




so ^'il gotriugiet, ^^^^^H 




da^ im nioman gloubet, ^^^^^M 




des bcFDubtit. ^^^^^^^H 




Nieman kan botriegea ^^^^^^^| 


15 


den andern anc liegen. ^^^^^^^H 




Don nieman kan bctriegon, ^^^^^^^H 




dem cnsol üuch nienian tiugen: ^^^^^^^H 




swie dicke gote wlrt gelogen, ^^^^^^^H 




er ist doch temer unbetrogeo. ^^^^^^^H 


20 


Wer ist der, der nie gelonc, ^^^^^^^H 




nnde den nie IQge betronc? ^^^^^^| 




Ein man wul al die werlt betrüge, ^^^^^^| 




wolt mau glüuben siner lüge. ^^^^^^H 




Man vert mit lügen durch da^ lant, ^^H 


25 


lier wider nilit, wirt nian bekant, ^^H 




Wolte got gebgon hfin, '^^^^^^| 


170, 1 


Juden beten im nilit getan. ^^^^^^| 




Swer hiute seit die wUrhoit, ^^^^^^M 




da; ist den lügensercn loit. ^^^^^^^H 




Swie unscbuldic. ist ein man, ^^^^^^^H 


^^ 5 


man mac in dauuüch liegen an. ^^^^^^^H 


^^^^L 


E^ lachet dicke nnschuldic mau, ^^^^^^^H 


^^ 


man ^^^^^^| 


r B. IL ™ 


er wil Efü). — T. 11. dorn sbI UDE. ~ 9, 1. •'»/- ^^H 


1 imliiu Im K(HJLOF). ~ ll. 1. iitrivgel ü. - 12. IL »tm i<i iiO.I ^^| 


t DEL. - 13, 


II, iil gar b. l}EH(0)i L derti «n frm AB. ~ 17. I, ^^H 


■ s/illc ABHi U 


W EJLPa. - in U. 19'-" ein unecht«i apruch aus ^H 


■ G, s. anhang. 


— 21. I. unt die grasten lägonare b. Aa. — S3. I. «jü ^^H 


■ mar. AJKMP(< 


ak. — i&. I. h«- midm- ttirt man h-oI b. DE, — £G. U. ^^| 


■ A>.'*( C(DE), 


aUe andern got — 170, 3. 1. da^ «V»' JMNÜ. — ^^| 


■ 7. I. 11. .«■».» 


«H-, CMP(UÜ); =.-. DENÜhik, ^H 



w^^^^^^ 


BESCTBEISXNHKIT. ^^^^^^^^^^H 




Seit mir lügeuiere vil, ^^^^^| 




d.>a gloube ich, aU vil ich wil. ^^H 


M 


IcL glüube nilit. <la; temaii inOge ^^H 




die würbeit mai^ben z' eiuer lOge ^^H 




od lUge z' eioer wärlieit, ^^H 




ob mir e; der habest eeit ^^^| 




t^ode ich veile ein isenboot, ^^H 


m 


der für lüge waere guot, ^^| 




und eiuen schilt fQr schelten. ^^H 




des wolte ich tiure gelten. ^^^| 




het ich ein hOs für ungemach, ^^^| 




dem lie^e ich selten fülen '; dach; ^^^H 


^^^ 


und einen turn für trören, ^^^^^^^H 




den wolte ich höhe mlb'eu; ^^^^^^^H 




für \ alter tiise salben, ^^^^^^^H 




die striehö ich allenthalben; ^^^^^^^B 




und bete ich für den tot ein swert, ^^H 


H 


da? wiert! tüaent lande wert; ^^^^^H 




[uud fiü- arger liute uiUiust ^^^^^^| 




ein Widers chie^e ad amibrnst, ^^^^^^^H 


^^^ 171, 1 


Aat, künde mir niemau gelten, ^^^^^^^H 




und kteme üucb von mir seltea] ^^^H 




£in ieglich man ze schirme hat ^^H 




lüge für siuG mlssetät. ^^H 


H 






der muo; liegen sä ze haut ^^H 




Der schUt wert deheine frist, ^^| 




der von iQge gemachet ist. ^^H 


^V 


ie vil CE; «fa NO; 1. rf« ««<- ich gloulm, B; ™v« ieh 


H BHKLPauZ 


ahik. — 13. I. e^ ßck ohne hB. ; 11. min der 6aitU 


■ »»« Q(HP). - 


- 14. 11. linem Kuot CDE. — 16. I. liegen. — 17. II. 


■ A'« WirfM Ch(Dk).— 19. I, 11. /Ö&?*.flA JL. — St. II. A«A(rE(C). — 


H iS. I. UM Fdr;, 


: 11. r«»rfl »ar oif«- CDEJI. — 34. II. ««rf fehlt ; 4e[ 


H ith. — 26. I- II. /{iKnt marke BC DEMc ( ÖGH); lande JKN0(1.P). 


■ — 20—171, a 


! mir in HE Fr- — 171, 1. II. {mir}, - 2. I. <^H 


H käme. — '.. 11. 


. dik,i»e übue bs. — B. n.fär lilye K(Cj. ^H 



■ 


■ 


^Ü^^Pf 






Koste ieglich lüge ein kölnisch pfunt, ^^M 


10 




man lüge nihl aö nianege stuul. ^^H 

Swor sich koofcs wil begän, ^^H 

der muo^ stn war sagen län. ^^^^^H 

mich dunket niht, da^ ieman mQge ^^^^^^^H 

verkoufeu lüge. ^^^^^^^H 


15 




ze market gät, ^^^^^| 
wan des muot zo triegen stät. ^^^^^^| 
swer koufes päigt. da; duukot micli, ^^^^^^^| 
er triege, triegen sieb. ^^^^^^| 
Swer koufen nude verkonfen wil, ^^^^^^| 


20 




der gewinnet gerne an beiden ^^^^^^| 
E;n wart nie man so wol gezogen, ^^^^^^| 

im enweere leit, wnrd er betrogen. ^^^^^^| 
Liegen scheidet ftiunde vil, ^^^^^^| 

swä man lügen glonbon wil. ^^^^^^M 


25 




Swenne ich gerne liegen wil, . ^^^^^^| 

so mache ich sUe^er rede vil. ^^^^^^| 

[leb hörte ie süe^er rede gennoc, ^^^^^^^H 


172, 1 




diu eiter in dem zagel truoc] ^^^^^^^H 

Mir hat manlc man gi:logen, ^^^^^^| 

und wient, er habe mich betrogen, ^^^^^^| 

den ich oach kilud' butriegen, ^^^^^^| 


5 


a 


ich hin wider liegen. ^^^^^H 
Man mac tU liate triegen ^^^^^^^H 




b 


mit goJUbde und mit liegeD. ^^^^^^H 

nf\ kumt diu ^^^^^^^^^H 

dag diiTe werlde ein ende ist, ^^^^^^^^^H 

mac oucb äf erden ^^^^^^^| 

liegens und triegens ende werden.] ^^^^^^| 


9- 


n. »in 


;. DE(JQ); I n» p/uHt BHJL. — 10. I. »6 tügi ^^H 


MB» niAt talter 




ahk. — 


aa. r 


in Mlhji agk(Bi9); Ko^-de D Q. — 87—173, 1 nur ^^M 


in B. — 


173, 


5"' nur in EGH. — — 9 nur in B. — 9. I, 11. ^^M 


[und triig 


«..). 


. J 



f m 


^auß^M 


■ '^' 


[ W ir hau lange da? vltiioiiujii, ^^^^^H 




(ia^ der Endckrist aol konion ^^^| 




nopii vor dPm niteile ^^H 




ie gnotc- unii zuo anheile.] ^^H 




ßringl di3r Endekmt uns schätz, ^^| 


^^^H 


or gewinnet klehieu widersatz ^^H 




dorn gelouben manoger widerseit ^^H 




durch des Schatzes girekeit. ^^^| 




kumt er bor iu tiuscbiu laut, ^^H 




manc herre biutet im die haut. ^^| 


K -20 


Mit hörhvart kumt der Endekrist, ^^H 




der aller sUnden nieister ist; ^^^^^^| 




er wU got und keiaer Wesen: ^^^^^^| 




nicman guuter mac genesen. ^^^^^^| 




Vor disen drin dingen, ^^^^^H 


■ 173, 1 


als er die werlt wil twingen, ^^H 




deisl märtet, zouber unde schata, ^^^^^B 




viiidet kleinen widersatz. ^^^^^^| 




den filrsten git ur also tÜ, ^^^^^^ 


^^^_ 


da? Hi glouben, swel? er wil; ^^^^^^| 




mit zouber or manc wnnder tuet, ^^^| 




SOS verkert er armer liute mnot; ^^H 




die i'eht«n kristeii lident not, ^^H 




der Wirt vil geinartttlöl. ^^H 


H 


Der wäi'e Krist. kam uitit alsij: ^^^| 




äu höchvart linde äne drö ^^^^^H 




kam er durcb eine güetd ^^^^^^| 




mit grö^or demflete. ^^^^^^| 


m 10. üWachrift : 43. VON DEM ENDEKRISTE. - 10 — 13>i^^| 


■ inCDEFOH. 


— 10. I. !a%ffs tnol vtru. D£F(1I). — 12. I. nüfte uMf^^H 


H F. ^ 13. I- cmieile. ~ 15. 1. »' vinrfcf B- — 17- I- 11. giukeit P. J^H 


H 21. L *«i«(fa fi» 


BMQ. — U. U. wir tÜKe» DEF. — 173, 1. II. ofi^H 


H feUt, «^ ef .fr> «,erU ÜEG. — 3. U- marltr BCHJMPQ, — 5. ^^H 


■ ^et«<Jmf BO. - 


- 6. II. m.mie. — S. II- Mste» felilt CE{UF)) ffrSi^^M 


H nSr CEDFG. 


— S. U. auch ra CEEFGH ,jf,mirUrM CEP. -^^H 


^M lu. I. i/rr gi'icm 


^H 



■ 


BBatlHEmjäNHEIT. ^25 ^H 




mit gewalt oi- nii-men twuuc ^^^^^^| 


15 


glouben über slueu dauc; ^^^^^^| 




i'm gii|> ourli nieinan scliat;.es uit, ^^^^^^| 




lürte DOS goteltchiu ^^^^^H 




Erisl gap uns z'allon tugcndnu rät, ^^^^^H 




LT UDS alle missetäl; ^^^^^^| 


•2ü 


zouber er nieinaii beti'ouc; ^^^^^^H 




dor ^^^^^H 




iu ba; gcvallc, ^^^^^^H 




dem sult ir volgoii allo. ^^^^^^^| 


m, 1 


\L/k diu gpbut, ^^^^^H 




diu uns gebot der wäre gotr ^^^^^H 




dinen soltu minncn ^^^^^H 




mit herzen und mit ^^^^^H 


5 


dinon ebenkristen, ^^^^^^H 




da^ du den minnest als<1 dich. ^^^^^^H 




den viretac man f^ren so), ^^^^^^H 




des bedarf Iti) und sele wol, ^^^^^H 




dinen altem seltu ere bem, ^^^^^^H 


10 


lange üf erden wem. ^^^^^^H 




iiiemau slahen tat ^^^^^H 




dnrch ^^^^^H 




aller slalite ^^^^^^^| 




sültu miden unde huere. ^^^^^^^| 


15 


du solt dinbe miden, ^^^^^^^| 




da die bell ^^^^H 




zuo iiurebte sol dln muot ^^^^^^^| 




niht gern ander liute guot. ^^^^^^^| 




euch sol niht gern din llp ^^^^^^^M 


20 


andern mannes wip. ^^^^^^^H 




^^^^^^H 


15. r 


n. =™ BCGHJPQ; im Ünen BEHQ. - IG. I, 11. hört ^H 


DEDUMP; ori JNOQ. — 19,11. «nrf terlit CDS. — 20. II. nie- ^^ 


N« w P, 


- SU r. w iM dir, rfor U. - 174, 1. I. überefhrift: 50, ^H 


ÜN DEN 


ZEHEN GEBOTEN; 1 — 84 unechter zusalj in U , fehlt ^H 


1 II. 


^H 


Fnd(Uil(«a 


BeaoliDldDuhell V. BuKcntierger, lü ^^M 



swer s5 liebaltet dise gebot, 
der sol wi^^en äne spot, 
da; er da; bimclriche 
besitzet ewecltche.] 

Gotes gebot er bricbet, 
der übel mit übele riebet. 

Adäin solt eins gebotes pflegen, 
da; selbe He; er nnder wegen: 
nü Silin wir leisten zehen gebot, 
nnd sin docb bloeder, da; woi; got, 
dan Adäni du wsere, 
do im ein gfbot was ze BWKre. 

Ob ein man alle; da; begät, 
da; ime got geboten hat, 
dannocli sol er angesl hän, 
wie in sia genäde welle enpfän. 



(jTot I 



t tet wol, da; er verbot, 
da? nieman wol; sin aolbes Iflt: 
wisten in die linte gar, 
der tanz gewllnne kleine scbar. 

[Anevanc und ende 
Stent in gotes hendc] 

E; ist ein not, da; niemen mac 
dem töde entrinnen einen lac; 
[da; selten wir nü sehen au 
und got desto ba; vor ougeu hän.] 

Wim mngen mit keinen sinnen 
dem töde niht entrinnen. 

Swie die linte würben, 

86. U. überaohrift: 50, VON GOTES GEBOTEN. — 175, 5. II. 
tradtr J(DEa); dan fehlt DEHPQ. — G. I. dm» Ha. — 7. H. « 
fehlt Pft, — 9. 1. Ai5 »n« BF; 11. im alle andern. — 11. I. toCm; 
TL «IUI (leU a) GDEJHQ; *f» g. wHU verUan DE(C), — li. über- 
getirift: Bl. TON DEM TODE, — U. II. wan willen CEG(H). - 
16. 17. nnr in CDPam. — 17. I. ilnnl. — 20. 31. nur in P: 81. I 
11. [äfile]. — a2. Tl. tpir mugen RGHPd; I. mit .Ulm B. — 21. I. 





SEBCHEIDBiniEIT. 29T ^^H 


176, 1 


BJ lebeten, imz si stürben; ^^^| 




uud swie ei noch gcwerbent, ^^^| 




si lebent, udk si sterbeut. ^^| 




Swenne ich sterben lerne, ^^^^^^^H 


6 


da; tuou ich niemer gerne ; ^^^^^^^^| 




die wtle ich ienier mac geleben, ^^^^H 




so wil ich wider den löt streben. ^^^^^^| 




Swa; ich her gelebet ^^^^^H 




da; dunket mich gar nuBsctän; ^^^^^^^H 


10 


ein lützol mir gcvellet wol, ^^^^^^^H 




da; ich noch geleben ^^^^^^^H 




mich tröst der tac von niome me, ^^^^^^^H 




dan swa; ich hän g:^Iebet e. ^^^^^^H 




Ein valBclier trdst ist uns gegeben: ^^H 


15 


wir wienen alle lange leben. ^^^| 


^^^^m 


Edele, zoht, echoene und jogent, ^^^^^^^^ 


^B 


Witze, rlcheit, uud tugent, i^^^^^^J 


^V 


die wil der tot niht stiele län; 4^^^^^^| 


^^ 


nns kumt, da; wir verdienet hän. ^^^^^^| 


■ 


Bie alten lebent korze frist, ^^^^^^| 


^^ 


der jungen einer niht genist; ^^^^^^^| 




swer hie genist, dort oder da, ^^^H 


^H 




^v 


So der man nibt niö gelebt^n mac, ^^^H 


m "' 


so gteber '; riche umb einen tac. ^^^| 


■ 


Het ich hie, swa; ick weite hän, ^^| 


P 


da; maeste ich doch zu Jungest lau. ^^| 


r m, 1 


Zer werlde komen wir äne wftt; ^^| 




in swactaer wat OQch siu ans lät ^^^| 


178, 1. 


I. II. t> iargetm {bärgen H). ~ 3. I. II. li mrgmt BO 


I-Mm. - *. 


I. >wii «nd ß; gfl«-»e li. ~ 6. I. ich tuent äamoch B; 


ungern f BJ. — 


7. I. dm tide MO. — H. I. mt her B; 11. a«z {bii) 1 


feUtCEJMOP, — 12. 1. irmtt P; 11. frUi ; trauet MNO(B). — 14. L ^^| 


käl «Ht »argibe: 


ri BGUJMa. — 15. I. Imger B. — Ifl. 17. I. [imA]. — ^^H 


2». II. ?«..«;. 


; 4ml Mit CEGO. — 33. I. 'Ur mmz. — 177, 1. II. ^^| 


uir komi» zcr 


>''tT;</<^ CDEGULP. — ü. I. 11. «'«feBCJ; wat die ^^| 


«mie™. 


^^1 



m 






Zer wcridc ich bld^or kamen bin, ^^^| 


H 


diu lüt mich oucli niht fUerun hin. ^^H 


■ 


Nach landlbe al diu ntrlt strebt; ^^^H 




hüte Adam unz her gelebt, ^^^^^H 


^^^^L 


da; vriere widtT der ewckeit J^^^^^^^| 


^^^^B 


uiht eines Lalm^s ^^^^^^| 


^^^^r 


Der menEche ist so brtede, ^^^^^^^H 


10 


alälite t(£de ^^^^^^| 




die sint dem menschen beschert, ^^^^^^^| 




awa^ er tnot od awar er vert "^^^^^^^B 




Wim haben niht gewisses mc ^^H 




wan den tot; da; tuot mir we. ^^| 


15 


ieh wei; wol, da^ der tot geschiht, ^^H 




des tödos zit enwei; ich niht. ^^^| 




Dem tödo manuger winket, ^^H 




der äne durst trinket ^^^^^^| 




Diu werlt mit valache vfirbet: ^^^^^^| 


20 


briut, ander stirbet ^^^^^^| 




Der von liebe schelt, ^^^^^^| 




er uns alle hin gezelt. ^^^^^^H 




E^ sint murgen alle liute ^^^^^^^H 


^^^^H 


b dem tüde näher danne liiule. ^^^^^^^H 


^^^^H 


Der t6t die von uns stilt ^^^^^^| 


^^^p 


d reLt als der schächzabels spilt ^^^^^^| 




Da? jär gät hin, der tot gät hör; ^^^| 




der widerseit uns üne sper. ^^^H 


25 


Maueger !tet bin ze grabe, ^^^^^^H 




als ob er sich vorslimet habe; Ü^^^^^^l 




da; gäben da; ist. äne nQt, ^^^^^^| 


4. : 


r. H acdeghmQb; IL «tMt {«« lat) cjoa; r. II. oue;^^H 


mich ACGKMV. - ft. 11. di« «<erll Mch Umcl. DEU, _ 8. I. «»>^^H 


kltimn h. 


A. — ». I. Au; m. ~ 10. I. lütmt Aandc ABF; U. it^^^M 


mmtgir hande CDEG. — 11. I. II. «tnt (>» alle üt CE(G). - le. I^^^H 


«rnn odtr 


%c& daz weiL ieh n. (DEF); I. i» uei^. _ lg. I. dOrHa^^^M 


ABLMOPQ. - ao. 1. .« «.-««• AHL. — BS--'' nur in d. -^^^ 


24- II. r.' 


CDFGH.1, — as. ir. t.i( wfl«^«-CDEH(l. — SS. I. ««^^I 


Ithlt; «/. 


H* liCI.NOj'. — S7, II. rf«; Um CDEII;, ^^H 



er Iteg' wol miie5ecliclio tot. 

Manie man urstirbot 
dai' näcli, als or wirbot, 
der niemer üLole stürbe, 
ob er rehte würbe. 

Vor allen nosten ist ein nßt: 
swa^ lebcndic ist, da; ffirht deu tot 

Desn Wirt mii' niemcr rehte wol, 
ichn wei;, war ich nfieli töde sol. 

Mirn künde iiipmur liup geschehen, 
Salt ich niht t'riunt näcL töde sehen. 

Der t6t da^ ist ein höcbgezit, 
die lins diu werlt ze jungest git. 



179, 1 



vTot vordcn an dem jüngsten tage 
aehs (liiic an uus mit größer klage; 
'mich hungert«, mich dui'ste, ich was gast, 
inwer helfe mir dar zuo gehmat. 
ich was siech uud nacket gar, 
miuer annuot iiämt ir kleine war. 
in dem kerker icL gevangen lac, 
im tröst mich weder nahl noch tue. 
moht ir der wnrke uihi begwL, 
ir seit doch guoten willen liän; 
da mite wasre ich wol gowert 
alles, des ich liän gegert.' 

Armer liutu roiner muot, 
niBm ich tiir aller koiser guut. 



178, 1. 11. er Aöra — rfm (. E(Da). — a. II. vil mmü ODE 
Gm. — i. I. If. erKtürhe AUMO. — 7, f. türhui. ABCJl-MOUao; 
II. >i«u »d lebl CDFGHLdi; I. dm feihlt. — 12. 11. äa^ fublt BCD 
GHJPa. — U. übaraolirift : 52. VON DEM JÜNGESTEN TAGE. — 
15.11. an «tu tehitUDE. — lü. 1. mt äm-ate; IL kmjer lUirat CDS. — 
IT, I. mr; dn Aß. — 18. I. ith was tecine B, — 18. li dca »ämel ir 
vä miul IC, CD E. - il. I. II. .*™. — 32. II, 8«ier nta« der (DEl'). — 
2ä, II. der ,ol dach UEF. — ai. II. icare er ohao hs.; hl er (joi E) 
DD'F, — 171), 1. II. *. er Ml DD'E. — 'i. I. m»o. MPQVe 



Xlimel 



mel und erde noch zorgänt, 
so da^ 3' in bo;;cnii wordß stänL 
est wol, da^ himol imd ordo 
mit tiure geliutert werde. 
der tiuvel bat des hiniols luft 
gounreint aaz in der hello grull; 
so ist diu erde süBden vol, 
da? man si beide reinen sol. 
die muo? da? tiur orwaschon, 
an kolD und äne aschen^ 
dar uäch suln die erwellon sin 
noch liecliter dan der auimen schin. 
dar nach sol diu werlt eretän, 
zo atunt da; urteil muo; ergäu; 
dar zuo sol man sorgen, 
da wirt niht verborgen 
dohoiner slahte missetät-, 
wan die mau ö gebfle^et hat. 
fürspi-echen hint d& kleinen strit, 
Krist fiolbo da urteil git: 
'die minen willen haut gotän, 
die suln m!ns valer riebe hän; 
8Ö mäe;en die verfluoditon vam 
zer hello mit des tiuvels schäm.' 
als6 schiere sint gescheidtin 
die lieben von den leiden, 
so ist an oude iemer me 
den gnoteu wol, den bcesen we. 



6. I. 11. 6e!^lr« hen ABJMPaa(B); vieräi LN 0. — 10. I. 
«Iti eol ABGHLMNUQa; al,e fehlt CDD*£J. — 12. 1. U. ai mmi 
ABCÜBGa. — U.U. miuI laln D D' E. ~ 16. li. al diu w. Cü 
(aUi ED'EGHJn). — 18. 11. tub> vir ODD'EHb. — 19. IL tMM 
dS DELP. — tu. 11. dtkemer ABJL. — il. n. rfi> ^r man g. D£ 
(C,D*F). — 23. II. Kau Kriit CD'EG; stlbei urteil {«Mt dax urt.) 
CDD"EGJMU.— M5. II. [dit\; i» min» vaUr r(c!ie gän CO D*E FL. — 
B6. I. II. die vruiBrAun ABCMPÜ(E). — 180, S. I, als iMere P; 
II. ••!! lehicre C. — 5. I. dp* übilen (II. übrhi) ACGMPa. 



Krist, der umb uns die martel loit, 
der onpfäJic-t da sin kristcnheit. 



VTot 



Äot hörrf«, gip mir, da; ich dich 
müc^e prkcnnon unde mich, 
hcrrti , ich hdn gesundet dir, 
durch dine güete SO gip mir 
rchten glouben, wäre riuwe. 
durch dino veterliche triuwe 
vcrgip mir minc missctät. 
durch crhermdo undc gonäden rüt, 
dorch dino namcu hero, 
durch dJner nmotcr ere, 
durch alle? himolische? her 
hilf mir, da; ich die selo prner. 
tQO?, herro, durch al da; gebet, 
da; mcusche io ze dir getot 
lä mich genießen, hSrre Krist, 
da; dich lobt alln^, da; der ist, 
durch dinc gcschepfedc alle 
nor mich von 's tiuvels vallo; 
durch al diu wunder, diu da hast 
begangen undc noch bogäst, 
Sil Icesc mich von aller not 
durch dinen menneschlichon tot, 
und lä dir durch die gnade din 
die kristenheit bevulhon sin; 
si sin lehendic oder t^t, 
so hilf in allen &;er not, 



6. U. dul-oh un> CDD*EJQR. — J. I. 11 cnpfähe ABEHJM 
— 8, Sbenohrift: &3. EINGEBET. — 9. II. erkmneti müece CGM; 
und auch GP. — 12. II. rfhlcndMiODTi'E; gelouben «nde-, mdc fehlt 
ABJMP. — 18. II. [««<*] dttrch. — 19. n. mir fehlt OE, gmer 
CDEQ. — S3. 1, dat ür ist AJ. — ISl, 3. I. tOia (II. alliu,) AGJ 
— i. I. II. ä; ailer ABCDD'EMPQZ; II. >ö lelje inieh C. — 
6. r. II. üf die C. — 9. II, hÜf in, kfne, «j athr ». CDGZ, 



VTot vater aller kristenhcit, 
lop und er si dir geseit 
von aller diner hautgetät, 
die din snn orlceset hat. 
durch da; opfer, herre Krist, 
BÖ hilf HDB, da? dö aolbo bist, 
da? wir giiwinnen reinen mnot 
nnd uns diu llcham und din bluot 
erlinterc unde gereino 
von Bünden al gemeine, 
awa? kristen sein in pinen si, 
die erlcEse durch din namen dri. 
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^F Anhang. 


■ 










ziu>ntze. 


^^M 


1, 


4. 


Vor Maximiaiies lugonc ir kint. 
Merket ilia niid gebet us iiilil dorn wint 

Ergo legant pueri pro üugis Maximian! 


1 






Quae scribo, iiec deiit ventia . . . vel inani. 


^H 


1, 


1-2. 


Wer wiechen wyl dum czukuuftigon czoren 
Der volge uacL cristo vnd leyiiem ordeu 

mit der Intein. Übersetzung: 
Cedere venture qaifquis vult iudicis ire 
Debet post cristura liliatis pariibus ire. 


' 1 


3, 


11. 


führt Griiam cinun sprucli aus H als nnuclit at 


^^M 






aber im testii 124, !) — la stobt; nnr lautot 


H ^H 






V. 12 anders; Daz wirt nicht ze lioht praht. 


^1 


7, 


17. 


An misse wende 


^^ 






Got uns sin sogen sendü. 


^H 


8, 


3, 


Daz ist vun gotz wundei' 


^^ 






Die soll du merken besunder. 


^1 


10 


6. 


Ware rewc peiht vnd rat 


^1 






Vil niauigen lii (1. hilft) und geholfen hat. 


^H 


17 


4. 


Wio die Wirt vertoni. 

Dy frag dy wiort auch für gehalten 


^H 






Allen mcnsoLen jungou vnd alten. 


^1 


H 


■ 




^^ 



34, 14. 



JJlBAirO. 

Wanne gotz wort ich halt vcnimuon 
Daz nyniant mfig zu gnaden bunion 
Er enwt:rt ein altik (1. einvaltic) als eh 
Alte kunst ist do ain wint. 
Waz gutz eiu mau hin fort 
So er stirbt daz wiii: niht zd fuit 
Vnd waz er Schatzes hye veriat 
Dez weiz er niht wie ez zagat. 

Wom sßin syn zu der weite stat 
Das er zu lang mit ir vrab gat 
Begreyft in also gottes zorn 
So iat er ßwigklich verlorn. 

IN dem hymelrich ef disctao stat 
Der vil der süssen spyse hat 
EjTi licher wirt sitzet dar oho 
Mit grosser t'rcude vnd mit lübo 
Wor dientet dein kouigo richc 
Der hat auch v'messen sich 
Er wolle ym vmer guug geben 
Die siner epjse wollen leben 
Er dut jmo des eyu gewissheit 
Wer durch ycn lidet arboit 
Vnd gemachis hie enbirt 
Das er des disches wirdig wirt 
Des die heilige diifaltigkoit 
In hymelrich hat bereit 
Der tische ist beveitot gar 
üet balde vnd komet dai- 
Vnd beidet nicht daz iet my rat 
Wann ir da grosse freude hat 
Gross froude vnd gute amagh. 
Wer sich vor Bünden hewart 
Der hat begaugeu ein gute vart. 

Swer offenbare sttnde tuot, 
der habe voihto; daz ist guot. 





1 


ANHÄMfl. 


235 ^M 


3b 


9. 


Swclher ane riuwe ist 

dem wkt gegeben kloine frisi. 

Bwaz man ano riuwo tnot, 


m 






daz Wirt vil eeltcn guot. 


^^1 


35 


11. 


WQ ers paessen vnd nymer ton 


^1 






Er mag wol worden gDtt£s sun. 


^H 


« 


9. 


Bein nicht benüget was or hat 


^1 






D' kau gulles njin' w'da sat 


^H 


49 


fi. 


Wil mau iieni<3ii (1. nemneu) den nach recht 


^1 






So haist er ein böser knecht. 


^H 


50 


17. 


An dem inngesten tage 


^1 






Mit clegolicher (yemerlicher F) clagc 


^H 


93, 


12. 


Wer sich subamet dos ir hat erc 


^1 






Der wert vil dicke vnmtire. 


^H 


57, 


15. 


Nacli gute wirbet niauig man 


^H 






Und Wirt dan iu dem Lorzen graiii. 


^H 


60 


IH. 


Wer dnrch rechten liunger ezüen 
Vnd daz trinket nach darste mwicw 
Der verlui- nicht gotz hulde 


■ 






Vnd der selben speise scüullon (1. scliuldo). 


^H 


63, 


9. 


Nieman so (1. sei) zu langer stuul 


^1 






Zu vil loben sine irunt. 


^H 


dagegen 


Niemail soll alle stuut VTid zeit 


^H 






Loben sein freiud mit widfi-struit. 


^H 


«3. 


9. 


Statt V. 9 hat H 
tragen einen starken Üst 
Sehenden daz zu loben ist. 


^1 


«2, 


15, 


Er mag vngeni schelten 


^^^H 






Man niains mag vergelten. 


^H 


63, 


3. 


So hept man im aulT t'rUe vnd spat 


^1 






Als des er schaut vnd iaster hat. 


^H 



W 236 


ATIKAKG. ^^^1 


L 63, 21. 


Dybc- viifuge falsche Sicherheit ^^H 


^^^^L 


Aygeuscliaft ist got kyt ^^H 


^^^^1 


Alle kloster zti gan ^H 


^F 


Die dieso vier bey iii han. ^^H 


63, 23. 


Wy daz ey geselo mit de aailcr v'oynet sy 




Docli so sint yn dy h'tzc nit na bi. J. 


85, 8. 


jniighes mannes strit ^^^M 




vudc uldos wynes hochtid ^^H 




vnde deyncs pcrdes lupcnt ^^H 




dti schal neman tu dnre koiicn. ^^| 


95, 17. 


Dicke wi^icJiet der geswoni ^H 




/u notcü bleibet ur geborn. H. 


97, 18. 


Van snren hurtcu houeschoyt 




Dat is verloren arbeyt ^^H 




Fapen kouhojt ^^H 




Uud uimi;u stiiticheyt ]^^| 




Vnde ussen telden '^^1 




De worden gelonet scMen. ^j^M 


99, 26. 


Bonuget mais der eyueii nickt ^^M 




So wil or sin ein poßewicht. ^^^| 


103, 15. 


I)az ist vil dicke gescheu ^^H 




' Daz han wir beide guiiurt vn gesclm. M. 


104, 11. 


Ein hnoro und ein katzo 


^^^1 


die lebent in einem satze. ^^H 


^^^^1 


dri^cu pfanne muosc vol ^^^| 


^^^^p 


die verramt ein katzu wui; ^^^| 


B 


het ein haore dri^ec man, ^^M 


1 


si hot onch niht genuoc dar an. ^^| 


1 109, 13. 


Als wir dy woyson horfin jehcn ,H 


1 


Das ist in der arcfa nou güscheeu. ^^| 


1 11-3, 22. 


Er vnd trcuwcs hertK bcstat ^^^^H 


L. 


So valscb vnd vutrüw zergat. ^^^^^^^| 



■ 


1 


^'ü^' 


^H 


115, 


13. 


Gedaiick vtid äugen die sint siiel 


^1 






Gelucke daz ist sinewel. 


^H 






vgl, t\,c. Str. li. Pfeiffer 8, !.- G, Helm« 1723C. 


^^M 


117, 


19. 


Mau sol zu allen Zeiten 


^H 






Gut flehen *nd payten. 


^^1 


136, 


16. 


de logen inod dat fwereiit liau 
rcbal fe jiniglie getruwere han. 


H 


135 


2G. 


Zisivel grozen schaden tuot, 


^^1 






er velsdiot manegen hohen mnot. 


^^1 


143, 


7. Ö 


sind in H erweitert: 
Den esel und die nacliligol 
Derkenne ich an ii paydc^r schal 
Ynd singen ungleichen schal 
Also get des esels stime vm tal. 


J 


150 


19. 


Der pahst mak mich ledick nilit gelau 


^H 






Daz ich got gelobet lian. 


^H 


153, 


24. 


Swaz verstat in Romer haut, 


^H 






Uhter Itfist man Juden pfant. 


^^M 


169, 


19. 


Ich lere wol einen man, 

der wil lernen und niht kan, 

rier lügen walten 

nnd doch die sele belialten; 

und sage ime euch da bi, 

da? ime vil bo??er si 

besehe idenlicbe gelogen 

dan mit der warlieit betrogen. 

icb lüge gerne deraa. 

da^ e; keinem t'nimen mau 

an !ip noch ere solde gan; 

da? wolde ich gerne nnderstan 

mit minen lügelisten: 


1 






da^, wolde ich gerne fristen. 


^1 


176, 


-J5. 


Dar nach die werft gern dar zu 


^H 




■ 


Daz er ymmer leben solle piz morgen Ini. 


^^1 



178, 1. Wer neme seiner ziüite war 

Er koni wol \Tigefobleii dar, U 

181 , y. Weliche freüde da ist 

Da du die dinen trOteet 

Ind in din hende bütest 

Da dn deu diueti scbenldst 

Vnd sie eesest vnd drenckist 

Vber dew diäche herrc myn 

Da mag grosse freOde sin 

Da man zttrechle mag fraüwen 

Vnd schon« antlitze sal schaüwen 

Des kindes vnd aßch der mfiler din 

Des hilff vns herre durch die name drj 

Dise redde habe oyn ende 

Got behttde tos \or missewende. 

AMEN. B 

ya leuer god nu bidde ich dich 

dat du gerokes lauest mich 
vnde gemeiiiik al de speuheyt 
mit diner vil groten hilüchoyt 
dines vil heren hilgen lichamen 
vor den prester bidde ik dj binamou 
dat he dat offer also ghcne 
Dat 13 onie vn vns to (1. niht to) schaden streue 
vnd vns syu krafft kome altogode 
mit dem vil here hügen blöde 
dat me vor vns hir handelt 
nu is id gar vorwandelt 
dat water brot vnde de wjui 
de en hir nicht we der schin 
wen id werliken ist 
eyn war god vn war criat 
wente des is hardo vil gesehen 
dat de lüde dar hebbet an geseen 
eyn war vleisch eyn war blöd 
dorch dat se hin den twiuelmot 



dfii 3'üi(iat! dorue dar vnuno bauen 
weute do licham wart begraueo 
vad vor viis an de ei'uce storff 
Tnde vus dal hiinmeli'ik<j werft 

25 den handelt rae jw lo al hir 
des valle wy nedei' an vnsö kny 
vado bidden vnsen heron god 
dat he vns geleue sjtj gebot 
vnde vns dat herte gar voruuwe 

30 mit warer bicht myt warer ruwe 

mit rechtem geloaen sunder missewende 
de vus helpet vto du8s^ elende 
syner gnade suuder ende 
~nd de nummer van ans wende 
Amen. 

Amen daz sprich ich 

Daz du herre geworest mich. 

181, 21, Maria moder int mait 

Mynen anxt dir myu hertze clait 
Dat iB van raweu sere wttat 
Dir reynen vrauweu doin ich kant 
5 SAt icli dich ewenclichen achauwe 
Alre dogenden vrauwe 
Alre mede eyn gjmme 
Erhcere myne stymme 
Vrauwe dogenden ryche 

10 Du aalt mir neit vntwyche 
So ich van dieser werldo var 
Roicke zo komcno selue dar 
DAt zeympt d}Ti6r gude wal 
Moder alre gnaden vol 

15 Ich ergeue mich in dyne guede 
Die liende iud oucii myn gemoede 
Heyne Ich beyde zo dir 




Du Lis die ijsseikimt 
2U Du Ivlje ^an dcmc dorne 
TroisteiTiine dei arrayn 
Ivu k S} dicb ei bannen 

In den ilten drucke (i) 'iteliPU f l„pnip 'ioust nicht belegte 



desgleici 
s. 242 a. 



■\ 



Qvamiita farmttw hlando «ermonf precatw 
L»t tauen mtfrdum rtetoga franäe notatv» 
Ivh mejn das wo liet lej 
Do Tgj ein boes gener bey 

tum c[uu tlhüito »ew »uppomt amor* 
Sic aensug renut ex ien*ti deterteri 
Der libet aaß vnordttliclier libe 
Dem wil tjn fundt der andern zu achibe 

n in 'S 

Que nordet lahmi mulirr uuH letdere mdum. 

\\oelch neib den mund kiu\vet 

Der schad sich niuwet 

Vacea boans rnttlitm lae prehehtt Uhi paucum. 
Die kue, diß yd lueent, 
Geben le laetzel milch 

Olli noictt prapnam oaccam tmeat ^ibi caudam. 
Wez die kuü sei der lieb sie bei dem zagel. 

Quam leges exontw ntetw mwht laeca nwrättr. 
E gras kumt so ist kno tod. 

b. ff ulfi uternenti »w» time remt Uwe denti. 
Slaffendem fuchs mt kumt 
Diu mu7 in den rnont 
Mimera quam miehi das mtchi te leiiemenier amivas 
Wei geit der ist heb 
Duw quid habet dieo tibi »alve eitiui ameo. 
Weunc du bist reich, 
Ich grucz dieli rainuecleielu 



Etu fidfm dico potum miehi qui dat amieo. 
Drink Tnd gib mir 
Daz ist trinwe an dir. 

Damfmum mi cedit, magü hwnc derisio Itdä. 
Spot tuDt nach dem schaden we. 

Sorti tum attdens dttre »t no» fert lucra gaudeni 
Der nit tarr gewagen, 
Der tar auch nit gewinnen. 

JVi»i mun ille periit prope qui ceUaria qwrit. 
Hus mua verdirbst niht. 

Ma rirum bina Idum äant: ftmina, vinti. 
Weine nnd weib 
Gefroewet mannes leib. 



E»t calcare pede melitu »eentim, niichi ered«, 
Quam tf per eaaum formn dmtergere natum. 

BesBor ist hör getretten, 

Denn .dar ein gevallon. 

Sinto sit (HÜ »citw, meuB est hmefiwtar amciu. 
Wer mir wol tuot, der ist mein froent. 

Semper gunt dampna taagno lemora mmuta. 
Besser ist ain schaedlin denn ain schad. 



Wer 1 



( porta» qui p/enaa vi 

vil wil, dem wirt ? 



tibi gportm 
lueczel. 



Sepim in foumm eadit hie qui preparat i/latn. 
Der .dem andern die gruob grebt, 
Der volt dik selb dar ein. 

Jfemo malü verhü re»pondd sie et aeerbis. 
Boesiu red hat nit antwuort. 

s. 34Sb. Smuper in ent mulür tibi fnulitu timrjntir et anaer. 
Weib vnd gense liant ain gross gedense. 

Friduk» Basithaldünhell y. BcizBUberger. 16 



I. Nldit iii deu hs8. dei' Beoclieidenbelt belludliche, aBderwSi 
Freldant zn^eBctiriebeue sptllclie (nacli tirinun). 

Rudolf von Elina Alexander (Milnoliner ha. h\. 185"). vgl. T 
nagol Lcseb. 1. 1027. Kdler Alte s^^hwänke nr. r)2. 
ouch sprach meister Fridanc 
'golücko welle zno dem man 
son fromt niht alle? da? er kan; 
doch dar rnnbe eol eia man 
nach sn-lden werben awä er kan.' 

Wilhelm von Orlens (Kaaeeler lis. iHß6— 80). 
der edel wise wigant 
was sines heiles also frö 
da? ime was geachehen so 
da? er die wege niht wol besach. 
ime geschach als einer spi-ach, 
der sich verstuont des besten wol, 
niomen sich sJnes liebes sol 
ze s4re irüim in »nem maot: 
ouch ist; dem manne niht gnot 
da? er [ain] unstelekeit BÖ [söro] klage 
da? er an trönden gar verzage, 
dnrch liep durch leit boI niemen sich 
vergäben; da? ist wislich. 
est war, so ie gfflher, 
sü ie gar unnieher. 

Sechs briefe und ein loich, herausgegeben non Ettmilller. 
1343. (Haupt zeitschr. 4 , 398) ; zweit br. v. .32 ff. 
wan her Fridanc der quit 
'ein man der rehte minne hat, 
wie dicke er von den liuten gät! 
er tnlret zallen stunden 
und klaget sine wunden, 
diu noch nnvcrbunden stat: 
wände sie uiemen hat 
der sie gebiuden künde, 
so sie blooten begünde.' 



3. Heinricba von Krolewiz Vater unser 1719. 20. 
— allori)Gste ist gefnoc, 
als ans FriilaDC gewuoc. 

4. Jobann yon Freiberg, v, d, Hagen Ges. abemt. 3, 118. v, 85. 
die fronwen hänt lange? här 
und kurz gemüete; da; ist war. 
alsfl sprach her Fridane. 
(vgl. KniocK. 12B. Sie. WinBbflkin 19, I. 8 Ranncr 330.) 

5. Minnelehre Heinzeleina von Konstanz 2012 — 20, 

trip dinc schibcn, aö ai gÄt, 
wan e? spricht her Fridane, 
der ie seito Dndc sanc 
stfeteellch die warheit, 
der hat uns disen spmch geseit, 
'so Aü schnlthei^e bist, 
8Ö ftter ö? dinen mist: 
BÖ Wirt berhaft dln mist, 
sfl dft nünimo achnlthci^e bist.' 
(vgl. Spiepel des regiments von Johnnn v. MorsÄlicim 54 
Kiichhof Wendunmut. Frankfurt 1681. b. 146», 

6. FranenbestÄndiglieit im GeBamtabentener 2, 117. 
die frouwen aint ir ranotcB kranc, 
ala nns aeit her Fridane, 
sie wieren alle stsete, 
ob ir keiner bseto 
ir libes noch ir minne. 

vgl. Freia. 101, 3. 4. 107, SO. 21. 100, 1 

7. Der ewigen winlieit lietbBclilin (Basel 1518 in 12.) , dora 
Anzeiger von Mone 3, 374. 
Freidank spricht: 
will« sin mit rüwen und gemach, 
red lützo], verantwürt nit all sach, 
vergib, öbersich und gib dinen obren vor. 
wo bös gcsellschaft si. da htit dich vor. 



8. Haus Sacha (Nürnberg 1558) 1 , 371. 
Freidank spiicLt 'schweigen ist gar gut, 
reden besser, wer im recht thuL' 



!). J. MathesitiB Sarepta is der 15. predig, 
denn solche art an vater und muter, kind und kegeln nie gnt wai 
sang auch Freidanlt auf sei» letzte farl. 
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38, IS : komen mau Ü8, 23, 
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ast. gast : baet 73, 14 : nie gebiaaC 
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45,6 : nndewät 155, 3 : Kergät 
181, 14. 

lät : begät 5, 7 : gekuufeC hfit 
80, 24 : gewonet hat 108, 17 : 
hulde hat 31, 30 ; riuwe hat 
4, T° : sl b£C 88, 19 : apiae 
hat 128, 2 : miaaetät 33, 13, 

missegfit : verUt 2, 14. 

misaotät ; ahte hSt 102, 10 : be- 
gangen hat 13, IT : genäden hat 
3fi, 10 : gDbüejet hat 179, SO : 
gr3;;er hat 34, 5 : hSrrsn hat 
73, 2 : tSaent hfit 102, SO : Un- 
gemeldet lät 34, l : unj^erochen 
lät 5, 9 : gnaden rät 180, 14 : 
werden rät 157, 3. 



rät : betwusgen b£l 82, 1' 
'sei hat 10, 6 : ergHt 1 
lasiflr bit 9S, 11 -. täros häl iTt, 
13 : muHegät 81, 17 : all 
soliC tT3, 18 : gtärfi a 
45, 18 : grfl^iu missetät 1 
imgafUDgia misaelät 37, 1< 

sät : mUsegSt ISO, 7. 

■tat : lebeii gSl 140, 13 -. 
git H3, 13 : mnlia gät J 
dn Mt 56, 7 : den Mt 12. 
geichaStea hSt 11, 19 : liep hat 
101,27 inlLt bat 86, 13: salbe Mt 
02, 13 : lärm hat 151, 37 : Tolge 
hat 81, IS ; wuTial hfit ISO, T" 
Würfel lat 18, 17 : Uhte c 
selät 08, IT : vrerlde missi 
129, 19. 

iibergSt : hat 5, II. 

TorgSt : hat lai, Ifi. 

verstät ; tagende hSt 89, 14 -. \ 
BÖndet h£t 51, 21. 

vervät t rät 78, 18. 

n£t : herie hat 112, IS : herzen 
hat 137, 9 : Ut 177, I : rSt 
113, S3 : slfit 127, 2 

widergäC : bc^cr hSt ' 

iriderstät : gät 64, 4 : 

Eergät : ende hut 146 
hüC 76, 16 : gewuimen h£t C 



r hat 6 



, 23 : sC£t 1 



A : A. 

an : An. an : hin 175, 20. 
gewan : Ma 104, 12. 
kan : getan 122, 13. 
man : g&n Be, 22 : kinde hün 
42, 3 : lügenden hän 76, 19, 

nbe. goechshe : gesiehe 159, 1. 

siehe : gesoh^he 128, 18 -. sma^hc 
21, 33. 
übte. s;hte : briEhte 129, 9. 

bediehte : tebte 22, 12. 
wnie. genuMUB : ie wideriumc 48, 3 : 
oSoh widcrzucnie 23, 3. 

gexffime : lueme 168, 4. 

keeme : gen^me 169, 5. 
a>netl. spienHii ; Wfflnen 116, 5. 



lü^emure : mrere 118, 26. 

miere : herieswiero 136, 36 : wiui- 

dalbnem 93, 1 : er wai« 140, 25 ; 

uoschuldiG waire T, 4 : veile vane 



ttüteteUane 147, 13. 

swicrB : «täte 107, 36. 

luuniere : liep wrere 110, 3 ; al- 
ten wtcre 117, 6. 

vecbairB : v»ie 62, 14. 

WBodelbicrc : unma^re 69, 25. 

WB.TB : rihtffire 68, 6 : iht awairo 
130, i : SBE\ 



I 107, 



175, 6 



40, 6 -. Terbaire 64, 3. 
nte< biiele -. gerne tcel« 133, ] 

mIasoUaCe : biete 100, 14 : g 
103, 23. 

attete : biete 111, 37*. 

ongerHit« : iiuslsfe 117, 82. 

onatiEle : gerate 103, 31. 

widorlstD : B]i!Kte 46, 30. 
»ten. bieten : lieten 84rJ2. 

starten -. raefsn 159, 31. 



I 



lent, 



t 3, 5 



6be. gebe : lebe 71, 3 

■ bo : gebe 111, U : strebe 156, 4. 
Sben. geben : fl^he leben 146, 3 : 
hie leben 3, 7 : iemei leben 114, 
7 : reble leben 25, 11 : rehäa 
leben 67, 25 : schänden leben. 
111, 18 : selber leben 69, 21 ; 
sin leben 139, 6 : wachen lebeuu 
58, 3 : vergeben 151, 8 : awe- 
ben 70, 8. 

gegeben : gerne leben 34, 23 = 
lange leben 176, 14 : aenfle le- 
ben 78, 7 : senfte; leben 4, 12 : 
Bülen leben 3, 1 : übel leben 
43, 12. 

geleben -. geben 118, 19 : rehta 
streben 5, 5 : tot streben 176, 6. 

kleben : leben 130, 12. 

loben 1 bilde geben 149, 19 : Mde 
geben 26, 10 : bähst gegeben 
157, 1 ; hx\e gegeben 23, 7 : 
got gegeben 10, 19 : küneges ge- 
ben 84, 4 : nleiimn geben 91, 20 : 
tätgeben 73, 11 : vollen geben 



J 



U7, 81 ; wUlcn gelien 43, 4 ^ 
gote streben 32, 1 7 : lande streben 
154, Sä ; urden streben 75, 83 : 
swebeii S3, 18 nune vorgaben 
161, 7 uns vergeben 10, 1. 

ritgebeo leben 137, 13. 

streben leben b9, 1 

»nolion loben 8, 20 

Teigeben rebtc^ leben 39, '2i -. 
stn leben 150, 2 wir streben 
ISO, 2U 
Ebenti gebeut : lebettt 71, B. 
ebt. gestrebt i lebt 54, 20. 

lebt : grcrte strebt 199, 15 : sSre 
strebt 114, II : drinne swebl 
IT, 21 : er Bwebt 109, 18. 

strebt ; her gelebt 177, 5 : alter 
lebt 51, 35 -. geTangeuliche lebt 
129, 26 -. übelo lebt 16, 7. 

Bwebt : strebt 109, 21. 

äberstrebl : gelebt 84, 16. 
Behen. geapreoben : geieebcn 35, 2V. 

reoben -. geapreulien 00, 15. 

apreeben : breuhen G, 23. 
Bge. pflege : lembar von dem wage 
137, 15 : ü? dem wege 83, 35. 

Stege : wege 152, 7'. 
Cgen. degen : pflegen 152, 22. 

pflegen ; segen 105, II : wegen 
176, a. 

regen ; wegen 7(i, 11. 

segen : pflegen 3, 16*. 

wegen : pflegen fiB, 21 : gegen 

SbeB. geecbeben ^ frenjcben 71, 15 : 
e^ jebea ISO, SG : wiben jehen 
1U5, 13 : Orden seben IIS, 10 : 
e7,;eD eeben BS , 9 : tSde »eben 



rehl : knebt 49, 7 ; »lobt 1G7, 16. 
sieht : diinltD robt 50, 34 : babon 
rebt 10, 21 1 iet reht 158, 2 : 



KSmc reht 1 



2,3. 



gelten 



178, ■ 

gesehen ; dune geschehen 160, 11 -. 
troom geschehen 138, 10 ; wun- 
der grte^ar gescbehon 17, 11 : 
gnalos jeben 151, 4 : krofte in 
jehen 18, 10. 

jehen : geacbehen IGO, 22 : sehen 
, 12. 

sehen : müge geschehoti 127, 11 : 
maus jeben 8, 18 : moistersuhcfto 
jehen 59, 14 : Htoie jahen58, 10* : 
spebea 121, 22. 

Bpebou : sehen 116, S. 
" ■ , kneht : äne rebt 56, 27 ; hfr- 
m reht 7«, 21 : arhalkes robl 
6«, 17 : selten reht 60, 7' : wol 
teht 19, IG". 



6hte. unreht« -. knebte 36, 25. 
Bhtes. unrebtes : siebtes 3, 17. 
SUent. bellent : aubellent. 59, 8. 
Sin. belu r stein 17, G. 

stein : holn 46, 25, 

verbein ^ sloln 47, 1. 

versteln : holn 31, 9. 
ßlnt. steint : belnt 111, 11. 
Slten. gellen : »oliott 171, i. 

schellen : angelten 63, 
den gelten 63, 3 : 
170, 16. 

Buiten -. gelten 11, 11. 
Smeo. nemen -. bremen 76, 13. 
Sr. gowor : gor 112, 13. 

her -. aper 177, 83. 
Srbe. werbe : sterbe 119, 11". 
Sriieil. sterben : erworben 5B, 18. 

werben : ersterben 58, 1. 
Srbent. gewerbent : Kterbent 176, 3. 
6ro. werc -. Gonehosberc 82, 8 : 

Sünden herc 35, 82. 
Srde* erde : geünterl werde 179, 6 ; 
bwbKton werde 61, 11 : ir werde 
109, 33. 

werde i erde 57, 22. 
Srden* erdon : werden 172, 8. 
Em. bcm : swern 139, 7 : Wem 
174, 9, 

besubem ; enbem 158, 31. 

enbem : gern 15, 26. 

gern : enbem 117, 82 ■. 

gewern -. gern 133, 14. 

wem : anbem 81, 25. 
firue. lerne : 



ge] 



werra 119, 16. 
wert 153, 6. 
gawerl 112, 6 : wirt 
gewert Bü, 3 ; dorst wol gowert 
15, 37 -. niemer wol gowert 113, 7 ; 
wort gowert 5, 17 : pfennowert 
118, 30 -. swert 152, 11 ; fino 
wort 98, 85 -. dnnke wert 89, 20 : 
morgen wert 59, 2 ; oll wert 
32, 9 : wetldo wert 72, 81 : 
erst ungewert 1 G, 8 : lfi;ea unge- 

goworl : gegerl 178, 21 : libos 
gert 38, 9 ; wiben gart 99, 25, 
Bwert : goldea wert 96, 18 : lande 
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W mEre : an «re 62, B - kriucee Gr« 


klaüie 61, 5 : menschen reine ^H 


r 161, a : maimesläro III, 3 : näcli 


7, 24 . und n-lne 154, 1 ''. ^H 


F gm 9ä, 15 ; nnib« fre HS, 3 ^ 


gemeine ■ kleine 120, 27 : reine ^^1 


guot und &o 31, IS : ii«le und 


^H 


L fere 147, 1, 


gereino : algvmutne ISl, 18. ^^H 


sSra : guot und Sre 58, 17 ; WlUo 


keine ■ gemeine 103, 15. ^^H 


und §re Sl, i ■ vulscher Freie», 


kleine : Iteine 89, IB. ^H 


8 ] Wra aa, B. 


meine : ol eine 24, 32. ^^H 


«reu. Sren : ISren 16, 83 : innren 


reine ■- deheine 97, 7 : gemeine ^H 


11, SS : garne mSron 13, 9 : ver~ 


^^M 


keren 73, 24. 


siejne : reine 130, 34. ^^M 


unftran ; liSren 98, 9. 


unreine ; eine 33, 24. ^^M 


errat. ISranl : verkerenl 7fl, i. 


einen, steinen : einen 151, 9. ^^M 


«ret. belcftflt : Prot 23, 15 : mfref 


eise, reise : freiee 140, 5. ^^M 


37, 26. 


eist, ineiat : geisl 34, 34 t galeist ^^M 


Sret ; varkEret 1«5, 3. 


^^M 


goierat : TOTkecet 143, 17, 


elt. arebeit ; bereit 23, 8 -. berieleit ^^H 


kerat : Igret 115, 3- 


51, 15 : Sne leit 68, 13 : grcp- ^H 


laret -, keret 144, 23 ; verkSret 


;er leit 66, 1 : Uebe leil 34, 31 : ^H 


30, 15 : TerBlrel 1*6, 15. 


rieheit BS, 7 : BOnfte treit 107, ^H 


mSret : «rat BS, 10 : ISrBl 78, 16 -. 


24 - sptse tieit 37, 18. ^M 


un?rat IIB, 3. 




Srsten. h^reUn : ersten TG, 3. 


beseheldenheit : orabait 126, 9 •- ^H 


«rtC 5rte ; k?rle 31, 21. 


^^H 


IMe : IiEMb 20, 311 : Terkf rie 81 , 3, 


breit : leit 114, 21 : trolt 130, 36. ^^H 




broadekeit : herüeleil 23, 13. ^^H 


EI. 


Swekeit -. breit 177, 7. ^H 


geleit : kriateuheit T6, 1 : Ober- ^H 


ei. ei : EWei ISS, IT. 


treit 92, 23. ^H 


boide = weide 139, 4'. 


gereit seit 80, 14. ^H 


leide : übte beldo BO , 34 : nn- 


geaeit : heilakeit 31, 7 : cicr leit ^^H 


BUhuldic boide lOG, 27. 


143, 21 : mir leit 159, 7 : Dp- ^H 


scheide : beide 153, 12. 




tag^waide ; leide 120, 11. 


gewi?!enhait : seit 5, 21. ^^H 


elden. getcheiden : beidau 24, 18 : 


gewoneheit : breil 111,4 : leit ^^H 


heiden 6, 1,1 ; leiden ISO, 2. 


^^H 




^tekeit : bereit 99, 15 : geleit ^^H 


eeBaheiden aß, SO ; 0^ gescliei- 


153, 7" i treit 29, 10. ^^1 


den 26, 8fl : ttngeaeheiden 156, 6. 


goteheit : breit 13, 23 : seit 134, 16. ^^H 


lüden : eebeiden HD, 7. 




unbescheiden : beiden 131, 7, 


HÜ, 24 : einander treit 65 , 26 : ^^H 


ungBlPbeidenilargHn beiden 139,3; 


erde treit 119, 20 ! in Irail 60, 3 : ^^M 


168, 18 : heiden 25, 1. 


^^M 


eldet. leidet : Boheidet [10, a. 


kielt : treit 112, 17. ^^M 


Bcheidel ; leidel 165, 1. 




eil. heU : teil 167, 14- 


181 , 10 ■- leit 162, 20 : yaraeil ^H 


unheil : vier teil 109, 8. 


^H 


rfle. heUe : wol veile 148, IS. 


kiuacheheil : seit 75, 20 : treit 7, IC. ^H 


teile : veUe 28, S. 




urleÜD : unheile 172, 12 = velle 


leit ; arebeit 109, 26 : die kri- ^H 


163, 3. 


stenbeit 145, 9 : lebet diu kri- ^H 


ein. bein : Bl*in 164, 17. 


slenheit 26, 16 -. eioh sl diu kri- ^^H 


■phain ; dehein 141, 3. 


atenheit 9, 23 : ain kristeuheit ^^1 


elne. alleine - guiaeioe 109, I3V 


180,6 : kUndakait 48,21 : ueli- ^^H 


em= ■ ere Ueina 23 , 27 : leider 


keit 131, 10 : BVhul<]enlreit65,l4: ^^M 



31, lii : wüibeil lil, 1. 

manacheit : leit 9, lö : Ueit 68, 14. 

reit : gefeit lEi, 9. 

ricltelC : srebeit 41, IG, 

Gielekeit : tieneleit 79, 9 : teit 
85, 17 : TBTtreit BS, 13. 

seit : heraelsit 66, »3 ■■ Isit »6, 17 : 
snellieit 137, 5 : wärheit 1 1 6, 24. 

Btreit : hövesclieit 139, !8. 

treit : arebsit 77, 16 : bezeichpo- 
heit 12, 9 : gSnäea leit 71, 15 ; 
meoacheit Sl, 17 : ricbeit 8S, ST : 
Bielekeit lOi, 96 -. seit 164, 9 : 
goDch unBnlikeit 9S, 11 : groMt« 
uns^lekeit 33, 20 : teViet ver- 
äokeit 139, 17 : grieete werde- 
keit 61, 13. 

tninkatiheit - lell 94, 9. 

unbeBcheidenlieii: : leit 113, !2. 

nnreinBlceit : seit 40, T. 

yertreit : leit 61, 15. 

WÜrheit ; loit 170, 3 ; seit 170, 13. 

werdekeit : geleit 03 , 1 : berxc- 
leit 4 "" 



rii^bet : beapriohal 64, 30 : slichet 

G6, S. 
sprichet : riebet 63, 16. 
leke. blicke : dicke ISS, S6. 
dicke : aneblicke 4, SO : sCrieka 
IBS, 3. 
lekflt. blicket : bestricket 99, 
Ider. nider : gebe wider 150, 

scMere wider 69, 19. 
itL verpft - »chrift 165, 17. 
Igen, gesigen -. überatig«n 118, 

usderligeo 130, 1. 

Igrent. aDderligent:gBsig«nt I04, 36, 

iget, gesiget ; bewi^t 30, 31 : ea- 

pfllget 80, 3 : pfliget 166, 19, 

pfliget : bewiget 103, 9. 

verwiget : pfliget 97, 36. 

Iht. boriht t envtret niht 37, 15 ; 

gloaben niht 70, 30 : guoten nibt 



i 



niht i 



, 33. 



widerseit ; g'ttflkeit ITS, 16, 
ette> belte : leite 112, 3, 

geleite : trügeobeite 152, 4. 
eiz, bei; : wei^ 146, 33, 

wei? ; krei? 74, 27. 
elzeil> reiben : geheimen 84, 36, 



Ich, (lieb : mich 180, 8. 

grinweÜch : birget sich 141, 7. 
ich : genäsen miAh 74, 5 : geCrcc- 

Btsn micb 74, 7. 
micb : dich 174, 6 ■■ ich 31, 9 : 
erkande lieb 106, 12 : tiiegen 
sich 171, 17. 
fBxleeliob : bnt«rjch 16, S6^ 
sich : dan ich 168, 19 : ouch ich 
119, 3 ; rate leb 118, 9 : bekC- 
Ten mich 36, 9 -, doime mich 
121, 24 : G damie mich 65,12 : 
gemei dajme mich 59, 10 : Wä- 
sche danne mleh 70, 10 : dun- 
kel micb 37, 18 iwBcik'ichias, 4». 
fllire; da^ ist wiudeclich 109, 16 . 
vil, deiBt nundcriich 142, 5 ; 
töde, da^ ist wunderlich 137, 7 
lebet. brichetTnieniaiirichet 46,11 : 
übele riohel 174, 35. 



8 nibt 2 



1 niht 115, 23 : glauben 



gErilt : gibt 73, 5, 

geschibL : eosibt IS, 4 : andern 
nibt 33, 11 : best« niht 120, 13 : 
dmmbo nibt 154, 16 -. ein niht 
9, I : engel niht 70, 14 : erben 
niht 76, 14 ! ?rea nibt 77, 10 : 
Hocken niht 88, 21 : gcsebsba 
niht 128, 16 : Mam niht 153, 
21 : berzen niht 99, 1 : enwei^ 
ich niht 177, 15 : des enwei^ ich 
niht 18, 14 ; keiner niht 38, 3 i 
Sache niht 110, IB : anecken niht 
146, 19 ; tören niht 168, 10 t 
trüien niht 117, 10 : übBliinibC 
133, 6 : urloubes niht 16, 4 : 
vihe niht 94, 33 - wisle ers nibt 
5, 33 : e^en siht 88, 7 : geben 
sibt 91, 4 : veraiht 110, 11. 

geeiht - doch nibt 126, 3 : gess- 
ten niht 88, S : minxe niht 163, 
19 : oder niht 128, 20 : schier« 
niht 14B, 9 : selben niht 71, 11, 

gibt : für niht 101, 23 : bewen 
nibl 62, 4 •■ rüeren nibt 139, 1. 

ibt : gloubet nibt 70, 18 ; niemer 
niht 88, 36*. 

nibt : gepQiht 157, 11 : alBam ge- 
acbibt 10, 11 : da gesohibt il8, 
27 : guet geectiihC 40, 19 r gno- 
tea geachibt 160, 20 : hie ge- 
Bcbihc 159, 13 : in geschiht 167, 
10 ; nt@ gesehiht 19, 19 : niht 
geschiht 133, IS : und nccb 



geschiht H, Ifl -. wunder no<'ii 
geioliiht IGl, 3 : rfil: gpschih^ 
UT, IS : aam geac.h.iht »7, C : 
Btrit geachilit CO, S I : vienUc^ft 
geaobiht 188, 4 i doch vil ge- 
schiht Sä, 22 : liuten r'il ge- 
achibt 3G, äl : wibeltn geschult 
IS, 16 : friuDt geslhl. fiS, 3 : 
von ir giisiht 14, 4 : nol gesiht 
55, 5 : giht 34, T : plliht 98, T : 
diap BUit47, 11 ; B!;;5on «iht 138, 
11 : gCTÖneu siht 47, 80 : herre 
fiiht 49, 15 : aihl siht 13B, 11 -. 
atrflolien Biht Gl, 8 : grifet uDda 
sUit 113, SC - w«i^ und ob em 
aiht 147, IS : werken siht 68, 4 : 
unberlhl 104, : ungescMht 33, 14, 

pflUit : im geachiht 17, 19 ; und 
ülwle str; geechiht 130, 30; 
1S5, 11 : TÜ geauhihl 4B, 5 : 
niht 90, 33. 

Hiht : guol goaohiht !tO, 37 : nio- 
mer gesnhitii I£B, IS : schiere 
gescMht l!l, I : ril geschiht 49, 6 : 
luiders niht isn, fl : argen niht 
110, 31 : ein uiht 35, S : er 
niht 140, Ifl : gunfen niht Sfl, 2 ■ 
icha niht 1B2, Sa : Schalles niht 
TT, SO : selbes niht ISS, 2 ; werlt 
niht S, 15. 

TrUweaniht ; pfllht 116, 1. 

migeriht ; niht 46, IS. 

yiht ; siht 140, 11. 

wiht ; niht 61, 1, 
Ifcte. gflFlihte ■ borihte SB, 12. 
11. apil : enwil lOS, 24 : hntte vil 
IG, 20 : liule vil 48, R ; lo vU 
117, 4. 

Stil : wil lae, 13. 

TedOTBpil : vil 4S, 19. 

vil ; emrü 37, 8 ; hil 110, 19 : 
ipU : 111 , n ; bedürfen ivil 
96, 28 : bringen wil 123, 14 : 
ob er wil 149, SB : geJonban, 
BW6? er wil l 73, 4 ; tnnu, swa^ 
CT wil e, 19 : Bwera er wil S7, 26: 
sweiuie er wil Sl, 16 •- geben wil 
11!, 13» : glonbon wil 171, 23 -. 
rehte haben wil 166, 3 : aSnde 
heben wil 37, 8 ■. vil ich wil 
170, 8 ■- ewa^ ieh wil 83, 19 ; 
loben wil 61, 19 ; ait nwrken wil 
87, 17 : rehte merlcen wil Sl, 91 :• 
Bchamen wil 44, 19 : tiion WÜ 
57, 14 : weaen wil 82, 90. 
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nll : aftenspll 83, 5 : Iwaen spü 
53, 2" ; friundo vil 40, 17 : kiu- 

des Bpil II, 11 ; Tederspil 142, 
17 : an beiden tU 171, 19 : recle 
YÜ 171. S6 : Bohnlde vil 97, 24 : 
Borgen vil 93, 16 : nnbildes ril 
3, 23 : vergebene vü 34, IT : 
alze vil 34, 27 : dcisl «e rU 
121, 6 : gm ze vü 35, 21 : 
kraft le vil 19, IR : Iflna » vil 
38 , 23 : geselloa niht ze vil 
03, 24 : wisheit nikt le vil 79, I : 
wunden niht ze vil g, 16 i ülI 



13. 



zU : 



Btilt 4 






, 23. 



wil 



Bohilt : hilt IBT, 22. 
Bldlt : hilt 60, 17 : gerne spilt 
49, 5 : Hchachzabola npik ITT, 22". 
fite, milto -. beriltc 86, 32. 
lltet. engiltet : Bebiltot 105, 19, 
Im. nini ; im 105, 21. 
Imt. enaiint ; nimt ISO, 8. 
gozimt : nimt 150, 22. 
miasezimt : nimt 104, 18. 
iimt : üre nimt 73, 7 ; harren 
nimt Sn, IS. 
In. bin ; füeren hin. 177, 3 ; ottch 
hin 17, 27 : sin 116, 9. 

hin : In 7, 3, 

in ; SnlomSnea sin 159, 17 : Btai- 
tensln 104,2 : tomberain 46, 14. 

Bin -. danne ich bin 135, 18 : wer 
Leb bin 18, 80 ; Sne gewin 147, 9 ; 
atn gewin 56, 6 : bin 32, 21 : 
hin in 138, 13 : nach in 169, 2 : 
getürren, wider in IGO, 4 ; niht 
wider ia 80, 18 ■. iibergin 126, 
19 : ongewin 33, 1. 

zin : hin 126, 23. 
tlUi. dinc : jungelinn 1G8, 7 : tego- 
dinc 97,' 20". 

pfenniua : dinc 117, SB. 

sehUlinc : pfenninc 98, 21. 

lunbürin« ; dinc fl, 1. 
IndeB. erfinden -. schinden 155, 19. 

vinden : binden 115, 14. 
Ittg'e, preouinge : gedinge 147, 19. 
Ingtm. bringen : gedlngen 134, 211. 

dingen : bringen 43, 14 : meBSe 



Bingen 14, 20 ; unde süieen 130, 
Ifi : twingon 17a, 34, 
gedüigan : niiaaelingen 88, Sl. 
klingen - dringen 36, 3. 
springen : aiagon 139, 19. 
(wiugen : dingen 15T, 25. 
iDgent. lilingent ; driogeiit 96, 1, 
lüget. hfltwJBgat : dinget 79, 23. 

dringet ; stete bringet 127, 4. 
Inket. winiet : trinket 177, 17. 
Inne. gewinne : unrelil«r minne 44, 
IT ; werltlioh minne SB, 31 - 
Hinne SG, 19. 
inne ; minne S9, 26. 
jninne : gewinne 68, 19 ; ime die 
sinne 4, T ; Ithle ir ainne 103, 

üerinne : ninne 88, 6. 
Innen, gewinuon -. sinnen 7, SS, 
miunon : gewinnen löO, 14 : Bin- 
nen 174, 3. 
Binnen : selbe nibt entrinnen 134, 
le nilit entrinnen 175, 23 : 

Innet. beginnet : brinnet 133, 21. 
gewinnet ; in minnet 100, 10 ■ 
sSror minnet 66, 3 : vient min- 
net 86, 21. 
minnet ; gewinnet 82, 26. 

Inse. linse : zinne 122, 15. 

Int. ensint : kint 137, 1. 

kint : rint 139, 14' : beiden gint 
10, 17 ; kat^en sint 141, 13 : 
lieber sint ü 6 , 1 ; tSren sint 
78, U : tüsent flint 157, 5 - iin- 

^ geCriuwe sint 4fl, 5 : Terborgen 
»int 128, 8 : varflnocbet sint 
13*, 8 ; vlent aint 73, fl : wei- 
sen aint 42, 11 -. worden eint 
144, 13. 
aint : ist blint 24, 14 : sinnen 
blint 42, 17 : Adämes kint 135, 
10 1 diu kint 136, 9 : edelin 
kint 49, 17 : olsam ein kint 
116, 11 : derst ein kinl 94, G : 
dritte, ein kint 106, 10 : gebar 
ein kint IB, 13 : ist ein kint 
72, 1 ; künegeg kint 166, 5 : 
mannea kiet 42, 7. 
wint ; friunde sint 18S, 19 : kleine 
aint 128, 20 : linlen aint 134, 
meisler aint 76, 17 : messe 
67, 7. 



lir : dir 149, B. 
■ir : ir 22, 18. 
irbet. erstirbef, ; wirbst 176, 
ferdirbol -. sürbot 37, 34. 
wirbet : »tirbet 177, 19. 
irret. Irret ■ wirret 7B, 13. 
Irt. bedehirt ! wirt 1S8, 11. 
birt -. swirt 120,23 : andern « 

lia, 13 : i'aachen wirt 71, 
enbirt : -wirt III, 22. 
gobirt : lebende wirt 1 



19, 17. 
»ehirt : w 
»erbirl : richer n 



t 84, 1 



t 41, 10 : 



wirt : birt 24, 8 t enbirt 23, 
gebin 32, 6 : Bwirt 37, 4 ; 
birt 137, 19 : dort verirt 69, &. 
Hehäf rerirt 187, II : nülter ' 
87, 10 : ze teile wirt 156, 
Irte. Wirte ! hirte 150, 28. 
isch. lisch : Tiach 148, 13. 
isehet. miacbet : wischet 118, 7. 
Ist. Endekrisl : ist 172, 20. 

Criat : ende ist 172, 6 : gonutchet 
ist 171, 7 : genist 176, 20 -. her- 
zen ist 82, 12 : krenker ist 
114, 13 : schelten ist 62, 8. 
ist : brist 108, 1 : dort deheine 
frist 114, 3 -. wert deheine frial 
110, 1 : keiner frist 113, 26 t 
kurzer friat 22, 14 ; betrage se 
lunger friat 31 , 8 ^ niemer le 
langer friat 164, 2 : si ze lan- 
ger frist 33, 8 : gnjcdigen Erisl 
145, 7 : menaiihe Krial 12, 28; 
20, 12 : unde Kriat IGS, 14 : 
wftre Krial 20, 14 : keinen lial 
65 , 18 deheines mannea liat 
51, 3 = für nrannes üst 143, 7 : 
rdrhien maimcs list 119, 18 - ge- 
walt noch liat 149, 17 : kunsl 
noch liat 19,21 -. SulomSneB lial 
145, 16 : allen sincn liat 12B, 27 : 
tiuvel sinen liat GS, 22 : betro- 
gen dea liuvols liat 67, 27 ■ un- 
derstuont des tiuvela liat 183, 5 : 
ander Falscher list 44, 25 ; mn- 
negen valBobon list 163, 93 : 
werlde list 79, 5 ; raiat 21, 20. 
Krisl : bist 181, 14 ; der iat 
ISO, 22 : genonni 
list 9, 17- 






^^^^^^^^ 


aiSTE». 2t)l ^^1 


1 liflt : arm ist 40, 11 : araätbuo- 


bceser bi 107, 22 t d£ bi 6, 9 : ^^| 


■ chan Ut 69, 80 ; eigen ist GT, 15 : 


firemi-dc bi 102, 2 : minne M ^^1 


■ erlaubet ist 68, 10 : nuiget and 


100, 18 : nähe hi K4, g : selten ^^1 


1 lemer ist 1, li : was undeiemer 


bt 73, in : Bi bi 100, 8 : an- ^^1 


■ isl 18, aa : liep Ut 75, 6'^ : lie- 


micto U 22, 2 ■- Teder b! 120, 81 : ^^1 


W best ist S8, 13 ; listoQ iet 166, 


vorhie b! 32, 23 : meistell uUe^ ^^H 


F 16 -. Uoten ist 79, 11 : der mei- 


fraaea bi 4, 10 : mir alle« wie- ^^1 


atBC isl 79, a« 1 drier meiBtei: iat 


nen b! 18, 16 : gnSde Wesen bi ^H 


L 27, 3 ! ain meister tat 74, ;l : 


40, 13 : triuwe weaen bi 96, 13 : ^^H 


aungon mei»l« ist 165, 9 -. nar- 


wisen bt 82, 6 : witüa bt 64, S4 : ^H 




gcbOre dii 62, 16 : der nameu ^^H 


154, e : vEenl lat 69, 11 ■ lun- 


drt 24, 12 : dtn nunen dri 181, ^H 


gen ist 186, 17. 


SO : SalniSDes drt 83, IT : ge- ^^H 


istm, kiiBlan -. Uslen 160, 10. 


danke tn 101, 6 : herze fr! 28, ^^H 


listen : ttuKeu ISS, 4°. 


17 : Dienier tri 17, S3. ^^1 


IStet. friflWt t übeclistel 122, 19. 


Ibe. Itbe : wtbe 106, 36. ^H 


tt. bit ^ mit 39, IB. 


Tertribe : heltbo 86, 6, ^^1 


misBetrit i lit 90, 9. 


Ibeil. gBBL-brtbea : wiben 104, 11'. ^^H 


Jte. mite - hnude» Bits 138, 1 : Kri- 
stea mtc 189, 7. 
aclttite : Site 30, 13. 


Wiben : trtben 106, 8 : Tertrtbea ^^H 


leb. gelteh : noch rtch 43, 82 : "^^l 


eito : blt« 100, 34 : alle;; mite 


wunderUch tSG, 7- ^H 


SS, 4 : da mit« 43, 6 ■ h^iren 


mennegltnh : gren rieh 91 , 18 t ^H 


mite 50, i : niuwau mite 52, 8 : 


Müden rtoh 58, 25. ^H 


stelde mite 108, SS : sieh der- 


rtch : geüuh 115, SO ^ sQ heime- ^H 


mis 48, 25 - aUe tSren mite 




8S, 18 : die tSren lait« 83, ä : 


Bchedeltcb loa, 7 : aUe; ungeltuh ^H 


Tolget mite 166, 81 ; Wunders 


11,23 : sin ungelioh 16, 8 : nu- ^^1 


mite 139, 11. 


verlregelich 41, 8. ^H 


Wen. biien -■ unsitou S, ao. 


tugeatltcb : rieb 126, 11. ^^H 


gebiten : silen 77, 83. 


ungeltnh : rieh 103, 3. ^^1 


silen ; hitan 100, 26. 


lebe, galtehe : riahe 26, 8. ^H 


■l??et. vergi^et; romi?,oi 191, ai. 


heimeliebe : riche 93, 11. ^^M 




himeMche : gediehe 174, 83 : ^^H 


i^ 


gallahe 1 8, 1 2 : gntedecltche 20, 6 : ^H 




duuh ungltehe 66, 3 : w!b uoge- ^^H 


t M : bl! 101, 21 : oder drt 156, 12 ; 


liehe 66, ^^H 


rerre drt W5, 14 = viende dri 


rtühc t geüehe 40, 23. ^^1 


G9, 9 : er fr! 38, 16 : Schanden 


tehen. crstrichen : alichen 54, 14. ^H 


fri *8. !3 : aalten frl 4T . 10 : 


riehen : mere geliehen 41, 18 : ^^H 


ttndem st 71,5 ; beate sE HS, 4 : 


Bich gelichea 133, 7. ^^H 


frSude8ll04, 4:gar(enBH9,8: 


tden. nitden : Itden 174, 15. ^H 




verrotden : ntden 30, 9. ^^M 


1 eesohaffen at 25, 17 ■- Bträ^e si 


tdet. vermtdet : ensntdet 67, 3. ^^H 


7U, B4 : tSde aJ 148, 24. 


tgen. sttgen : atgen 169, 37. ^^B 


drt : M 63,88 : drinne Bi U, 5 : 


Igent. nigent : sägent 14, IB. ^^^H 


durch ä 115, 19 - fiirale si 73, 4 : 


Iget, ntget -. hebe sltgef. 40, 81. ^^H 


ungeBcheiden al 84, 80. 


siget ; sägtt 46, 17. ^^B 


frl ; muötar bt 144, 17 -. erihade 


atiget : stgel UT, 26. ^^B 


M 94,7 : BWiero b! 22,26 : mlol 


then. Tcrzihcn -, llhen 77, 34. ^^H 


a! 54, 8 : si ai 12,11 : nnraue- 


llen. wtlen : erHen 54, 16. ^^H 


iw si 123, 17 : iinstÄ^te st 101, 


tn. d!D : Btn 181, 6. ^^H 


25 -. urUuge st 119, 22. 


efftn : küoogtn 126, 25 ^H 


b! : dem andern bi 26 , 4 -. ein 


gOBiD -. flubta 120, 19. ^^H 


ander btl20,15 r angelht 56,16 : 


kindeltn ata 127, 2. ^^H 




^^1 



leS, !3 : mäe^en s!ii 2b, S -. 
acliuldio sin SS, 24. 

schin : fDicdic sm 108, 5 : kiipl'e- 
rin 125, 11 : reine am 11, 14 : 
sunne »a ti. tu unmüe^«.' »in 
59, * : wunder sin B, 3! wun- 
der grCBRflr Bin 12, 1. 

siD -. drtn OT, 16 : eseUn 140, iü : 
goldin 13S. 25 r ei^ m!n S6, 9 : 
heilst min 31 , 6 : sebaäen min 
8S,1I : dem willen iniD 1G5, 19 ; 
Se9 den willen min 103, li ■■ gar 
den willen min 113, 13 : neete- 
lin 144, 1 : flurea ichin 4, T' : 
gesehepfede Bcbin 19, IS -. ir 
iiMa 17, 9 -. kleinen «chin 18, 6 : 
liehten scbin 74, 13 . mänen 
gcMn 117, ä : dan der aunnca 
■chin 179, 14 : uns der sannen 
Bcliin 76, 9 : nerken gcbru 70, 
IG : vinatertn 3G, 15 : kae win 
Ifi, 17 : oder win 9n, * -. trin- 
ket win 133, 15. 

swtn : s!n ISS, 6. 

weitin : sin 60, 5. 

wtn : atn 109, 13 '^. 
Inet. Bvbtnet : gitnet 43, 34. 
tp. Up; unwtpl01,17rw!p 174, 19 

wip : den lip 101 , 3 - selbes Itp 
99, 27 : sin Itp 100, B. 
19. prT« : hBnen wls 30, 6 . niemen 
wfH 186, 7 : BSokea wIh 133, 2. 

wis : prts B6, 13. 
lae. spise , unwiae 19, 9, 
tsen. ben -. w!b«ii 5S, 5- 

ntaen : isen 79, 19 : prisen 8S, 21. 
lt. geUt : itrit S7, 33. 

git - geltl 145, b : Itt 86, 13 : 
Birlt 9T, 4 : Humentt. 135, 4 : 
me^en i'aller «it 9,3 ; rii'be 
«'aller ütt 79, 3 : ionger» «tt 
39, 13. 

hGchgezil ; jiuigeBt ^t 178, 13 : 
(ralile ^ 16, 15 : lll 141, 9. 

l!t : da git 38, 35 : ungebeten glt 



Blrit : tat gelit 1 
git ue, 19 : artail gEt 1T9, S 
i«nil fi,t5 : wemden oft 164, 
wtl 168, fl : fratan 
kamt de* äuochas zti 134, 4 
Bchiere des Buoehes ill 48, %\ 
lange lil Sl, 1 

lagetit : gil 15, 

wit git 14, S geltt 136, 1. 

Bit : ftido gtt 187. 1" 
git 1, 7 : hulde glt 128, 26 
mui^ g!t 57, % : trinken ^t 71, 
81 : nfircn gtt 117, 18 : nnde 
g!t 16, 34 : willen git BS , S . 
herlelitllS, 15 : «ISfe lit 60, 16 
atiUe l!l 22, 34 - verborgen lt( 
147, II nitÖO, 13 rtl Ififi, 7 
lierlcr »tri) 113, 10 : manegeii 
Blrit 79, l 7 ; swereo atrit 48, IS ■ 
unrebten etrit 83, 10 -. muiegeii 
wideratrlr 74, 23. 
tten. liten : rtten 116, 25. 
1?. fli? -. wl! 148, 16. ^B 

l^ent. fli^ent enbi^ent 79, 9.-^H 



11] 



113, < 



: kldstem geltt 
geltt 159, 23 : ^t 26, 24 : ] 
60, 7 t alten strit 38, 19 : u 
fefiegen bWI 60, 1 7 t dt 146, 



^Iten 



i^M 



gie : 



152, 



lebe, liebe : dicke te diebe 101,13 

man Ee diebe 48, II. 
legen. betriegen:£neliegenia9, t4: 
nieman liegen 169, lU ; wider 
liegen 172, 4. 
liegen : hetriegen IS9, 6. 
[riegon : liegen ITS, 5* 
leiß«r. iemer : ieh ntemer 51 , 1 - 

duch niemer 22, 32. 
fenc. ergienu : enp&eae IB, 21 : 

hiono 165, 6. 
l^p. diep - liuteu liep 47, 34 ; narh- 
gebüron liep 47, 12. 
berzeliep : diep 105, 3, 
liep : ein diep 49, 23 r rti'birn 
diep 168, 5, 
lesen, verlleaen : kieaen 49, 3. 
let. diet : klageliet 85, 7. 

verriet - achiet 9, 19. 
iete. miete ; verrieW 46, BÖ. 
leten. ermieten : gebieten 77, 2li. 
lezent. dU^ent : flle^eut 77, i» 



RELMKEDISTBR. 



obeD. loben : ein Xohca ei , 2.1 
■lade (nbea '33, 1. 
taten : lohan IBK, 18. 
•bet. lobet ' rohle, da;; er lobul 
1GB, I -. volge, il«j;«rtDbiitfi(), 23. 
«eh. kuL'h ■ iuxjIj 124, IT 
fleken. geruehen. : geBtoebeo S5, 1<). 

lebrochen : gccoDhen 4, 4. ' 

Ogeil. betrogen : gslugen ISO, U : 
geflogen 144, ib •■ regenbugen 
1, B, 
bogen - betrügen B3, S. 
erxogen : beliagen 53, Ifl. 
gelogen : mtcb betrogen m, 2 : 
wirt bstrü^n 151, 13 : gozügcn 



in9, : 



US, 



getagen : er betrogen 171, Sl : 
ontugent betrogen Ii4, 13 : wer- 
den! betrogen 1B4, II). 
Bbenogen : betrogen 125, 1&, 
Og«t. vogel : gogel 144, 9. 
Ofet. broget : vogec 14T, T. 

vogel 1 nStiogat 141, S3. 
Ol. hol : Tol 11, 1.^. 

aol : EÜle wol 174, 7 : »eilen vol 
8T, 8 : tugendo Tul 1, 15 : nn- 
dem wol Sii, in ■- beste wol Sfl, S : 
er wol 91 , 14 : man erkennen 
will 10!, 4 : sitge erkennen wol 
133, fl ■. fLetiweniie wnl 9, 1 ■. 
gelSckea wol 5«, fi gtritcr 
wol 8fl, 84 ; habe wol 43, R : 
hldde wol 1S8, 15 : ir wol 101, 9 t 
liuten wol 80, Zfl : man wol fll, 
3 : ntdel wol 90, 3 : nieman 
wallCI4, e:buontnlhtwül128, 4: 
, niht wol 63, 3* ; sBlten 
wol IM, 23 : bSrren; da? alllt 
wül 63, e : hinte; du; gISt wnl 
114, 19 : mease; da; atflt wol 
15, 7 ; verithen wol I'IH, !l) : 
yindot; wol Sl , 19 ; wEbc wol 
90, 23, 
vol : bal HB, 6 : bihlen sol 40, t : 
79, in : lol 75, 34. 
Bo] 8, 19 : enbinilen 
■ er Bol 34, 35 - Cr- 




solllI,24 : geleben sol 176, 10 : 
gelooben sol X6, 5 : gelten boI 
151, 3 -. gescbeheD sol Ci, tu : 
gotrüwen aol 183, 18; 157, 13 : 
U^rreu haben boI TS, 17 - lauter 
hülMiii sol 97, !a ■ icb Bol 18, 18 ; 
biBsor komen aol 114, 1 : dar e; 
kuinou Aol 94, 19 ; selbe komcn 
•lul 15, 9 : leben sol 118, 21 : 
liden aol l&l , IT t vogel loben 
aol 145, 83' -. louken sol 47, 2 : 
miden boI 90, II ■ eobeiden aol 
Ifi, 10 : schelten sol 153, 25 : 
alnhen nol 109, R i «pTeobeu aol 
n, la : tüde »ol 178, 8 r vertei- 
len sol 48, T : rinden sol 40, 1 : 
wtenen aol 10, 9 ; alliu vol lfl6, 
II : diatel lol 135, 30 : leides 
»ol 55, 1 
Btadel vol 1 1 1 , 80 : l.flren vol 
84, fi : werde vol 50, 12. 

Oill, TBrBtoln : Terholn 47, 8. 

Olte. Bolte : weren wolle HB, 1 •- 
er wulto 131, 35. 
wolle : er aolte SO, 8 : geben solle 
87, ie : gearthehen aolte 132, 8. 

«Is, bolz -. holz 119, 8. 

Omen, benomen : x'ende komen li!2, 
18 : friundeu komen 41, 9 : helfe 



ganomen : 
megeden 
komen i vomomen IflO, ß. 

überkomen : gonomen 7, 20, 
remomen : Akere komon 154, 18 -, 
i'ende komen 111, 13 . aol ko- 
men 172, 10 : langen komen 
164, 7. 
Tollakomen ; benomen 12U, 17. 
OF. vor : leitant in da; bor 69, 33 : 
alle in ein hör 70, 26 : beide 
in; hör 55, 9 ; beidenthalp in '; 
bor 143, 3 ; toT 2, 8. 
erben, erworben -. Tsrdorben BT, 18. 
Orden, orden ; norden 130, 10. 
erteil, sorgen : morgen 58, 23 : 
niht verborgen 17l>, 16 : Unge- 
mach verborgen 7B, 8*. 
Orhte. vorhte : verworhte 33, 8, 
om. gebom t geiworn 16fl, 19 : 
verlorn 64, G. 
dorn : gesworn 139, 31 : rchl 

i, 27 : 





I^^^^H 


■ ^m ^joomsownm. ^^ 


erbom : varloru 111, W. 


ÖBt. erlSst 1 rrr^at IGO, 16. ^^^| 


gebora : dorn 17, 3 ; gar Terlorn 


rSat : trSal 1S3, 26. S^H 


54, 6. 


Irösl -. wart erlöst 36, 1 : «««ti^^| 


tagandorn : «oni 118, 13. 


erlSit 134, S4 - plne eclSst l'^^l 


TBrkorn : lora IB, 17. 


24 : röst 168, 9. :^H 




6t. brat -. not 12S, 13. ^H 


dristunt §;eborn 21, 1 : wirt ge- 


gedrat -. brät 123, 24. ^^1 


boxn 5, 3 : lüeneat ba^ TBrborn 


nSl : btät 95, 6 : gemart«lät If^^H 


50, 10 : rede ba? »erbom BB, 1 : 


6 : TfitlS, 21 :in der tot 3B,-ft^^H 


gDtes lorn 17, 1 : übt« zom 


wan der tSt 164 , 13 : träaäg^^M 


IS9, 11. 


iflt I2T, 28 ; fürbt den Iflt 17», ■^" 


zom : an gebom 65, i -. vrol ge- 


6 : grimmen tSt 7, 5* : mane- 


bora 64, IS : Terliom 65, 6 : 




gar TerlorQ 2, IB : wffire Torlorn 




88, 4 : selbe wirt Terioni Si, 82 ; 


27 ; sin tflt 88, 11 : verbSt 33, 4- 


sSle niit verlom 161, 9. 


tSl -. gebSl 75, 4 ! aUe not 30. 19 : 


ort. ort 1 «ort 173, IG. 


duTElea nSt 94, 25 : gra^u n&t 


Wort -, bakort 103, 25 ; bort 111, G ■- 


87, 9 ■ akhte n6t 174, B : üUeu 


an ein ort 80, 18 : dinge ein 


14er nSt 13, 23'; 181, 8 : son- 


■ ort 60, 11 : wunder ort 13, 25. 


der fl^ n6i 35, 6 : wir OfaCi^H 


Ot. gebot : ein got 29, 18 : wäre 


u3l Jl^H 


got 174, J ; wei? got 176, 4 : 


verbat : selbes t^t 175, IS : >«^H 


äne spot 1T4, 21 - leien spot 


tSt 167, ^H 


148, 14. 


verzvireiat : m 66, 7. ^H 


got i h§rm gebot 49, 13 : brS- 


6?;. snettbi : ffidersta^ 130, SS. ^H 


cben a!n gebot 12, IS : brichet 


Uit, : aM grS« 184, 19 - wÜl^^H 


sin gebot 167, 13 : leiereDt Btn 


gra^ 48, 15. ^H 


gebot 189, 6 : lins sin gebot 6, 


gra; : bl3z 9 , 3 : and«ni lia«|^^H 


25 : Urteu apot 75, 10 : Uulc 


nS; 145, 17 : da M^renS; *.S^^M 


spot Bl, 10 : Ramer spot ISl, 


ungeao; 167, 18 : «idelj^^H 


23 : Walhe apot 163, 7, 


^^H 


Bpol : danne got 07, 23 : durch 




got 16, 15 : inlnnet got 29. 6- 


^H 


ote. bot« : ^e ze gote IGT, 21 : 


hin te gole 15, 13. 


tede. brffida : tcede 177, 9. ^^H 


gßbol« : in gole 2, S -. ze gute 


«ene. acbiEne : bcpne 104, SO. ^^^H 




CBnen. bescWtieQ:gebcenenl68,fl^^^H 


gole ; böte 21, 5. 


OeneU krtPuet ; lant gehcmet 140, ^H 




sinC gehoiuel 102, IB. ^^H 


Ö. 


(ese. ktEse : btese 108, 21. ^^M 


teser. lu'ser : btesei 32, 19. ^^^M 


«. aka : drS 173, 10. 


testen, bceaten : h<BSlen 105, tl^^H 


frS : s3 117, 20 -. ander B(i5 77, 


oetet. tcelet : ncetet 33, 16. ^^H 


14 : ein str3 29, 10. 




bfl ; drß laa, 22 : frÖ 103, 27. 


^^M 


aS : al (rS 149, 13 : »«tdeu M 


B4, 2 ; hS HB, 23. 


oahoa. beronben : gloubaa 131, t^^H 


strd : s3 121, 2. 


oabet. gloubet : beroubut 169, IJ^H 


nnhS : frS 48, 2. 


huubet ■- betonbet 91, 11. ^H 


iw6 : M 9, 9. 


OUe. betrouo : geloue 173, SO. ^H 


teh, zSoh : flSob 139, 4 '. 


gelouu : betrouo IG 9, 20. ^H 


dn. gedrSn : lÖn 87, U. 


oncll. gouuh : oxeb U, 38 ; soba^H 


SamsSn : BalomSu 104, 82- 


keit oneb 143, 19. ^H 


ftne. kraue : LSne 13, 7. 


Ouf. tuuf : kon( IG, 6. ^^^1 


faen. taren ■ Sren 82, 10. 


üufe. kuufe : atroufe 156, I ^^^^| 
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OOfeiU tuufcn -. koul'en 8ä, 8", 
aufet. koufet : raufet 85, b, 
oufti getauft ; verkuuft 45, H. 
OngfilK ougen : taugen 115, IV. 

tougen : äugen 35, 14, 
onilli nisadelbouni : troum SB. 3. 
UUWet> Behuuwet : hounet tÜG, ^1. 

u. 

BAke> druuke i geiuoke 64, 10. 

Scket. dnukot : zackst 77, 8. 

oft. luft -. grua 171), 8, 

ng'eBt. jugeut : sin nlter tugnnt 
62, 92 t walten aller higeat SÜ, 6 : 
wünschent alter tugenl ä'i, '2 : 
nndsrn tngent 118, 27 : Sne tu- 
gent 53, IT : ist tugent 51, £3 : 
Stute tuguDt 143, 5 -. Ire und 
tugent 176, IS : «uht und tugont 

tugent : ander jugeat 52 , IB : 
edeln jugenl 29, 8 : Unde jugent 
bi, B4. 
nldCi hnlde i nfieh ÄdüneB echulde 
d, 21; 20, 10 -. min schulde 
13», 13. 
schulde 7 gulea hulde 17, Ib. 
ninpi krump : tump IS, 23, 
■mit. bekninl • fruml 135. 7. 
komi : ftumt 165, 7. 

frumt ; meesa kumt 15, 5 : nJihe 
knmt »8, 5 : atsten kumt 113, 97, 
nndc. enbunde : huade 139, i'. 
munde : alunde 31, 13. 
Btocde : munde 94, 16. 
verrnindo : gnmde 137, 25, 
mideil. standen : gebunden 17, 17 : 

rerslunden 155, 15. 
nndor. nunder -. beaunder 12,3: 
dnr undor 156, 14 : und under 
11, 7. 
IUl^e> ruugo : twunga 33, 6. 
ungren. jougeu : sangen 15(>, 10. 

zungen ; gedrungon IGl, 11. 
nllti grünt : kuut 11, 3 -. stimt 

bunt -. ptunt 138, 3 : etunt 138, 7. 
munt : kunt 62, 10 : keiner eCunt 



6i, 2 : 






t aa, . 



171, 9. 



unkunl . BtunI 134, 6, 
urbeu. verdürben : erfrurben 160, 8. 

würben -. stürben 175, 24. 
arm. regeuwurra ; slurm 146, 21. 
urt. amn-utt : gebart 9, II. 
US. pelUctänUH : aus 145, 3. 
ust. unkuet : armbrust 170, 26. 
U;. du; : Qu; 114, 15. 

&Uf, : du^ 35, 16 : Bcbu; 138, 6. 

Ü. 

fllwl. Übel : tiibel 79, 16. 
(Ige. betrüge : lüge 169, 23. 

müge : äne lüge 171, 13 : ein 
läge 149, ii ■ z'einer lüge ITO, 
10 : gedunke, sä mit lüge SB, 24 : 
wlirheit, oder mit lüge 130, 3. 
fll. HÜl - mül 126, 27. 
Dnibe. ümbe 1 krfiinbe 131, 9. 
Dnde. cnbünde : künde 130, 8. 
gündo -. Bünde 27, 11. 
aünde : Urkunde 35, 2. 
Bildet, zündet : sündet 3S, 23. 
Unne. künne ; wünne 6, SO*. 
Ilr. für : der tür 14, 26 : keLaers 
tiir 168, n : TerlHr 67, 19. 
verlür : verkür 87, 24. 
firbe. Biürbe : würbe 178, 4. 
Urge. bürge -. würge 121, 13. 

V. 

Qr. gebüi : sQr 121, 20. 
QreD. trQren : mllren 170, 20. 
Ob. hüs : mCla 141, 15. 

müs : h[IB 141, 11, 
flt. bQI : brÜt ini, 19 ; krat 45, 
12 : Wt 16S, 21 : trüt 114, 23. 
I IrOt : lüt 168, 17. 
, ft?. Btrtl! ; tl? U5, 1. 

'■ lU. 

lu. drin : diu 19, 25, 
I iugpet. getiuget -. geiiiuget 169, 10. 
' fliuget : gelinget 136, S. 
I triuget ; flluget 146, 11, 

loset. verkiUBBt ; yerliusat 20, 86, 
I vetliuHet : kioset 126, 1. 
I iate. hiute : liute Bl, 6, 

iiul« ; dünne hiule 177, SS» : der 
hiute 44, 9 ; genionen hiute 



Inten. 



; LJUten 21, 27, 



lut«t. Lriutet ; verbiutec 31, 36 
Inwe. getriuwB : niuwe 100. 4 
niuwB : wären rlawe 3?, 11 : 
na-ne 119, 4. 
riuwe : niuwe 3B, U : voUrUnhfl 
ttluwo ISO, IS. 
luwent. riuwent : niuwBnt 10, 3. 
llL;et. Terdria;;et : gemutet 55, 1 S : 



1 149, 15 : untriuwe 



BpieDhena xi 



18, ; 



: gebe, äni; cri; bvate tuo 149, 
ZI : wiene, diu; er; beats tuo 
BS, 34 - da; tuo 95. 10 : bun- 
ger tuu 9S, 12 : lü tno 68, 18 : 
widei tuu 160, 34. 
nOC* genaoc : g:etraoc 69, T : truiii; 
171, 21. 
getrooc : mEge genuoc 78, 5 -. 

wibe gaiiuoc 14fi, 11, 
piluoc : ackerliute genuoc 168, 13 : 
Mt genuoc 155, 13. 
unioc : genuoc SS, 1. 
vertTUoc : genuoo 140, I. 
aOOheti suocbet : cuochet 96, äd : 
ÜuocbeC 124, 5. 
vetfluocbet ; geniochot 5J, 20. 
nOf. geschuüf : ruof 68, 3. 
aom. magetUDm : kleinen ruom 107, 
30 : megede moni 7, 13. 
ruom : rfuhcuoni 1, 22 -. tuen 
99, S. 
nore. bnore : l'uure ,^i, 14. 

tmfuore : buore 174, 13. 
UOrte. faortE : raorte 75, 3. 
not. armuot : guot 43, 20. 

gemuDt ; ander guot 87, 4 : klei- 
ne? guot 32, 11. 
getnot : guot 90, 7. 

guot : armuot 9Ö, 3 : &uol 80, 4 -. 
friimt getnot 97, 20 -. got getuot 
33, 19 : man getvot 84, 14 : 
wip getuot 103, !3 : huot 42, 1 ; 
so BT miasetuot SO, 20 : wajtuo 
er mianetuot 107, 8 : selbe mie- 



113, 



105, 







ikia manegot tgot 91 , S i 
mauBger tuot 38, 13 i mä^e 
114, 5 : inne rebte tuot 31, 
meiBter cehta luot 157, 33 : 
nibte tuot 58, 13 ■ lanfte 
125, 9 : Bcbaden tuot S3, 
Helbe tuot 101, 7 : aiine tnotfi 
trOreu tuut 117, 14 : tiore 






107, J 



m 



iha4ai^H 



tuot 63, 4 : 

istmliuol : guot 17U, 14. 

ntJBsetaot : nibt guot 96, S3 ; We- 
sen guoC 107, 12 : wibeu guot 
101, 15. 

moDt : bloot 181, 16 : SDtuat 78, 1 : 
dunko guot 68, 26 : dunkent guot 
115, 8 ; duukotguot 77, 4 ; els- 
wemie guot 136, 7 : keüer guot 
179, 2 : liutcguot 174, 17 : iiiht 
guot 53, 4 : alabte g^not 131, 3 : 
tdren gaot 80, 16 : flf guot 38, T : 
umbe gnot 56, 9 - verstoleo gaot 
48, 1 r wiel«n guot 112 
tuot 7fi, 25 : bJrre tuot 
ieen tuot 4, 7^ - dioke 
tuut 139, 9 : selbe scbadeo 
65, 32 : tuntpUchi 
tiure tuül B4, 30 : willen 
78, 9. 

tuul : fruot 40, 9 : gluot 4, 
beidlu guut 115, 10 - da; guM •• 
1G5, 37 : dnnkB guot 106, ~ 
alle; dunkeii guot 6, 21 : 
nouh dunket guot 66, 9 ^ in < 
ket guot 25, 23 : ende gnol 
30 : für guot lOS, 33 : 
guot 47, 22 : bnrte gooC 1. 
bjmele guot 81, 24 : diu ' 
IIB, 21 : nienner guot t 
nibi guot lOB , 17 ' ; abUsj' ■ 
ten guot 39, SO : ende selten g 
106, 20 : und aelCeo guot 9" 
so gnot 165, IS : l^se f 
135, 3 : unde gaot ST, 2 
muut 36, 87 : erster ni 



BMHHEUlbTlCB 



ll : gccriuwea tnuot IJd 
gololicher tnuDi 107, i herlen 
muot U7, IT : holden muol; IOt> 
34 : liule muDt 173, ii nicu 
neacUlclier maot 107, ä slsleu 
muot 135, 26 : CSrea muot 8 
21 ■ liuTßltclier muot 10 6 
UOte. gaole : buote 154, 13 n aole 

&e, 11. 

huste : guote IUI, II. 

Inote : luODte 109, 18. 

muoCe : guale 3, 9, 
noten. guoten : Quoten 1^3 
UOteFi mnoter -. tuot er 13 19 
UOteS, guoles : naloteB h7, B 
no;. (no^ : muu; lfl6, 9. 

grao:; ^ muo^ Ü, !7 ; «argen biio:; 
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buoij S J seilen 6urgQa buo^ 
BJ 1 nrt sorgen buo^ !S7, 6 
den tuo; 30 7 u- fuoj; Z9, IS t 
»wachen gruo{ 89,10 valaohen 
grün? 3S 16 ungetriuven gruo; 
Oo 21 unwarder grao^ 61, 19. 



ÜB 

fielet raetel gaetel 124, 3. 
lleiL. mueu uberluea 146, fi- 
lieret rusret fuerct 118 fi. 
Hct rafiet luel 143 
Uete d inuete gnele SS 19. 

glÜelB huete 106 8 

giieli) d3mu«te 173 IS : hÜch- 
gODiUste > 4 
fleteu bucleu brue an 144, 3. 
Ue/PU fue eü buB/en 1 )3, 13, 
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20-23 


361-64 


63, 2-3 


901-2 


6-7 


1985-,^ 


24-27 


3835-38 


3.b 


fehlt. 


8-11 


felilt. 


58, 1-4 


1871-74 


4-5 


1019-20 


12-17 


3309-U 


5-6 


1041-42 


6-7 


1033-34 


18-19 


1497-58 

J 
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G. 


M. 


G. 


M. 


G. 


^H 














20-21 


3537-38 


12-15 


3371-74 


12-13 


2247-48 ^H 


.22-25 


18Ö1-B4 


16-17 


1853-54 


14-15 


2239-40 ^H 


ae-ii, 6 


folilt. 


18-21 


1859-62 


16-17 


fehlt, ^H 


; 7-10 


1517-20 


22-23 


2209-10 


18-23 


2287-92 ^H 


11-12 


1505-6 


24-27 


1875-78 


24-25 


2249-50 ^H 


.I3-U 


1473-74 


78. 1-2 


2152-53 


26-83, 2 


2243-46 ^H 


.15-16 


1575-76 


3-4 1 




83, 3-8 


2261-66 ^H 


J7-18 


1507-8 


4" 


fchli. 


9-10 


2269-70 ^H 


19-20 


15-21-22 


5-6 ) 




11-12 


2267-66 ^H 


?21-24 


I833-3S 


7-8 


311-12 


13-14 


2934-35 ^H 


1 1-6 


2144-49 


8"' 


fohlt. 


15-18 


3399-3402 ^H 


7-8 


981-82 


9-10 


319-20 


19-22 


2343-46 ^H 


9-10 


2187-88 


11-12 


325-26 


23-26 


2331-34 ^H 


41-14 


2110-13 


13-14 


300-10 


27-84.1 


2275-76 ^H 


15-16 


2142-^3 


15-16 


1287-88 


84, 2-3 


2285-86 ^H 


47-20 


2136-39 


17-18 


2337-38 


4-9 


2233-38 ^H 


-IBl-22 
;23-24 


3729-30 


19-20 


fehlt. 


10-11 


2277-78 ^H 


2130-31 


21-22 


2339-40 


12-13 


2233-84 ^H 


'26-73, 1 


2140-41 


23-24 


1237-38 


14-17 


2279-82 ^H 


, 8-S 


fühlt. 


79. 1-2 1 


fflhlt. 


17"' 


fehlt. ^H 


4r5 


2182-83 


2--I 


18-19 


2311-12 ^H 


6-7 


2150-51 


3-4 


859-60 


20-21 


2315-16 ^H 


. 8-9 


2I62-G3 


5-6 


teUt. 


22-23 


2319-20 ^H 


-10-11 


fehll. 


7-8 


1253-54 


24-25 


2323-24 ^H 


32-15 


2197-2200 


9-10 


681-82 


26-27 


^H 


.It«-19 


2193-% 


11-12 


875-76 


85, 1-2 


2341-42 ^H 


fSMl 


849-50 


13-14 


2317-18 


3-4 


2335-36 ^H 


,23-23 


1651-52 


15-18 


1149-.52 


5-8 


2327-30 ^M 


S4r27 


551-54 


19-80. 1 


2215-24 


8-.d 


fehlt, ^H 




2154-69 


80, 2-5 


983-86 


9-10 


fehlt. ^M 


' 7-12 


1701-6 


6-9 


fühK, 


11-12 


961-62 ■ 


13-14 


1699-1700 


10-15 


709-14 


13-14 


817-18 ■ 


.1&-16 


1941-42 


16-17 


■2231-32 


15-16 


871-72 H 


17-18 


877-78 


18-19 


fehlt. 


17-18 


837-38 ■ 


ifl-ao 


1435-36 


20-25 


2251-5G 


19-22 


1927-28 ■ 


•21-22 


1433-34 


26-81, 2 


1915-18 


23-24 


fehlt. ^M 


33-75,1 


823-28 


81, 3-6 


1281-84 


25-26 


(1057-58 ^1 


, 2-5 


2205-8 


7-8 


2160-61 




\2702-3 ■ 


s--- 


febli. 


9-10 


fetlt. 


27-86, 1 


1859-60 H 


6-7 


1261-63 


11-12 


2241-42 


86, 2-7 


3659-64 ^H 


8-17 


3389-98 


13-14 


2325-26 


8-9 


1623-24 ^H 


38-21 


1717-20 


15-18 


2257-60 


10-13 


2355-58 ^H 


;5^S3 


fehlt. 


19-22 


fahlt. 


U-15 


2363-64 ^H 


134-27 


2201 -4 


23-26 


2295-98 


16-17 


2359-60 ^H 


, 1-4 


503-6 


27-82, 1 


2303-4 


18-21 


2365-68 ^H 


5-18 


2114-27 


S2, 2-3 


11082-83 
12.309-10 


22-23 


2361-62 ^^1 


19-91 


2184-8S 




24-87, 1 


fehlt. ^H 


22 


fflhU, 


4-5 


fühlt. 


87. 2- 5 


2387-90 ^H 


23-26 


2211-14 


6-7 


2313-14 


6-11 


3529-34 ^H 


27-77, 1 


2168-69 


H-9 


2^71-72 


12-17 


^H 


, 2-11 


fohli. 


10-11 


2^93-94 


18-19 
13« 


^H 





E^^^^^^^M 


B 


H 


■ 


276 
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G. 


M 


fi. 


M. 


G. 


M. 


2U-21 


•muü-j 


15-lG 


1619-20 


11, IS- 19 


fehlt 


22-23 


2403-4 


17-20 


fehlt. 


20-21 


2716-17 


24.2fi 


3363-64 


21-22 


1259-60 


1. 22-23 


2720-21 


26-27 


( 903-4 


23-21 


2054-55 


U. 22-23 


febb. 




13399-2400 


25-26 


1819-20 


24-25 


2732-33 


ö«. 1-2 


2393-94 


27-93, 1 


789-90 


26-27 


r«ijiL 


3-G 


2601-4 


93, 2-3 


973-74 


98. 1-2 


8734-35 


7-14 


2423-30 


4-5 


1469-70 


3-4 


1733^ 


15-18 


1855-58 


6-7 


1465-66 


5-6 


3751^ 


19-24 


3793-98 


8-9 


fthli, 


7-10 


2056-69 


25-8i», 1 


2395-98 


10-11 


1957-.58 


11-12 


2824-25 


SS"-" 


feWi, 


13-13 


869-70 


13-14 


2818-lP 


89, 2-3 


1617-18 


14-15 


1245-46 


15-16 


fehlt. 


4-5 


1277-78 


16-19 


839-42 


17-18 


2790-91 


e-7 


1183-84 


(18-19 


2375-76) 


19-22 


2924-27 


a-0 


855-56 


20-91 


767-61^ 


23-99. 2 


2036-38 


10-11 


1801-2 


22-23 


439-40 


99, 3-4 


2822-23 


12-13 


2405-r, 


24-25 


703-4 


5-6 


2864-65 


14-21 


2409-16 


94, 1-4 


2441-44 


7-8 


fehlt. 


22-23 


1005-6 


Q-6 


2437-38 


9-10 


2866-67 


24-27 


1189-92 


7-8 


2445-46 


11-12 


fehlt. 


27»" 


fehll 


9-10 


2465-51; 


13-14 


1731-32 


90. 1-a 


fehlt. 


11-12 


2459-60 


15-20 


fehlt. 


3-4 


1009-10 


13-16 


2431-34 


21-22 


8780-81 


G-(; 


2015-16 


17-24 


2447-54 


23-36 


3798-2801 


7-8 


3559-60 


25-95, 1 


2439-40 


27-100. 7 


feUl 


9-10 


1467-68 


95, 2-3 


2^7-58 


100, 8-9 


27M-fiT 


11-14 


181 1-U 


4-n 


8351-58 


10-11 


905-6 


1S.16 


1112-13 


12-13 


3819-20 


12-15 


2808-11 


n-24 


1102-9 


14-15 


2682-83 


16-19 


frtli. 


(17-22 


2718-23) 


16-17 


(1047-48 


20-21 


2844-15 


2Ü-26 


705-6 




12704-5 


22-23 


2369-70 


27-91, 1 


2017-18 


18-19 


2714-15 


24-25 


382&-S! 


91, 2-3 


3407-8 


20-21 


3755-56 


26-27 


2814-16 


4-7 


2383-86 


22-23 


2690-91 


101. 1-2 


3816-17 


8-11 


3759-62 


24-25 


2686-87 


3-4 


S78MS 


12-13 


tem. 


96, 1-4 


1929-32 


5-8 


ä774-J7 


14-17 


1735-38 


5-12 


2736-43 


9-10 


f«Ut. 


18-19 


f 861-62 
12373-74 


13-14 


2710-11 


11-12 


2900 




15-lfi 


1086-87 


13-14 


/ 887-88 
\2778-79 


20-21 


fehlt, 


17-18 


2684-85 




22-231 
(131, 1-2)/ 


1783-84 


19-20 


829-30 


15-16 


feilt. 




21-22 


1657-58 


17-18 


2836-:« 


24-25 


1595-96 


23-24 


2712-13 


19-22 


2826-39 


92, 1-2 


1593-94 


25-2ß 


1203-4 


23-24 


f^hlt. 


3-4 


889-90 


27-97. 3 


2726-29 


25-26 


S80S-3 


5-6 


1899-1900 


97, 4-5 


2688-89 


27-102. 1 


H669-fiO 


7-8 


1265-66 


6-7 


2706-7 




\2831-3^ 


9-10 


2273-74 


8-17 


2692-2701 


102, 2-3 


27F8-8S 


11-12 


1179-80 


1.18-19 


12702-3 


4-U 


3665-73 


13-U 


1213-14 




11057-58 


12-ir> 


f.hl< 
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G. 


M. 


G. 


M. 


G. 


. I 


16-17 


2804-5 


7-8 


1031-32 


11-12 


735-36 ^1 


8-19 


feblt. 


9-10 


fehlt. 


13-14 


1343-44 1 


0-25 


3918-23 


11-12 


1175-76 


15-16 


1901-2 


8-103, 12 


2902-15 


13-14 


1453-54 


17-26 


799-808 




fehlt. 


15-18 


feUt. 


27-113, 1 


811-12 




2916-17 


19-20 


809-1« 


113, 2-3 


815-16 


7-20 


3830-33 


21-22 


926 


4-5 


1581-82 


1^4 


2884-87 


22«'' 


fehlt. 


6-7 


821-22 


0-26 


2842-43 


23-24 


835-36 


8-9 


779-80 


7-104, 7 


3073-80 


ffi-2ü 


1275-76 


10-11 


833-34 


8-11 


2856-59 


27-109, 1 


1076-77 


12-13 


959-60 


U — 


fthli, 


109, 2-3 


943-44 


14-15 


fehlt. 


,12-13 


iBhlt, 


4-5 


1051-52 


16-17 


1127-28 


34.15 


■^794-95 


6-7 


2170-71 


18-19 


969-70 


6-17 


febU, 


8-11 


365-68 


20-21 


1299-1300 


8-19 


743-« 


12-13 


fehlt. 


22-23 


971-72 


0-21 


2806-7 


13 ..d 


fehlt. 


24-35 


979-80 


a-25 


2838-41 


14-21 


445-52 


26-27 


2708-9 


^^27 


fehlt. 


22-23 


937-88 


114. 1-2 


843-44 


[05, 1-2 


2794^85 


24-25 


1215-16 


3-6 


fehlt. 


3-4 


2796-97 


26-27 


2349-50 


7-12 


863-68 


6-e 


2792-93 


110, 1-4 


731-34 


13-14 


fehlt. 


7-8 


2772-73 


5-6 


791-92 


15-16 


1509-10 


,9-13 


2860-63 


7-8 


1523-24 


17-18 


1084-85 


9-16 


2868-71 


9-12 


2846-49 


19-22 


2351-54 


7-20 


2880-83 


13-14 


1637-38 


23-24 


1525-26 


1^22 


hUt. 


15-18 


2100-3 


25-115, 1 


1633-36 


68-106,1 


2888-93 


19-20 


737-38 


115, 2-3 


1187-88 


.3-3 


2901 


21-22 


919-20 


4-5 


915-16 


4-7 


2928-31 


23-24 


749-50 


6-7 


fehlt. 


:.8*11 


3687-90 




753-54 


8-9 


3082-83 




/ 693-96 


27-Ul,l 


33Ö-40 


lft-11 


3869-70 




13064-67 


111. 2-3 


fehlt. 


12-13 


939-40 




831-32 


4-5 


3831-32 


14-15 


16(ß-6 


7" 


fehlt. 


6-7 


757-58 


16-17 


1603-4 


8-19 


(1080-81 


8-9 


1373-74 


18-19 


1371-72 




12307-8 


10-11 


fehlt. 


20-21 


2128-29 


0-21 


683-84 


12-13 


1483-84 


22-26 


1307-10 




697-9» 


IS'i- 


fehlt. 


26-27 


3757-58 


4.107, 1 


923-24 


14-15 


2371-72 


116, 1-9 


1311-12 


:2-3 


463-54 


16-17 


911-12 


3-4 


1229-30 


4-5 


457-58 


18-19 


fehlt. 


5-6 


2421-22 


«-7 


455-56 


20-21 


953-54 


7-8 


1775-76 


ifrS 


751-52 


22-23 


337-38 


9-14 


945r50 




927-28 


24-27 


2377-80 


15-16 


1271-72 


B-13 


1088-89 


271b 


fehlt. 


17-18 


fehlt. 




639-4.1 


112, 1-2 


fehlt. 


19-20 


1011-12 


0-21 


2894-95 


3-4 


2381-82 


21-22 


1037-38 


2-27 


1511-16 


5-6 


1181-82 


23-24 


1579-80 


1-2 


1303-4 


7-8 


819-20 


25-26 


2640-41 


^a-6 


327-30 


9-10 


771-72 


27-117,1 


iuia-14 


^feai_= 
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■ 


G. 


M. 


G, 


M. 


G. 


M. 


117, 2-3 


1339-40 


24-27 


999-1002 


19-33 


761-S4 


4-5 


1459-60 


122, 1-4 


rehlt- 


33-24 


1479-S) 


6-7 


l«5-56 


5-6 


1655-56 


25-127, 1 


1559-60 


8-9 


1021-22 


7-8 


1Ö37-38 


127, 3-3 


1573-74 


10-13 


1063-66 


9-10 


1285-86 


4-7 


1585-98 


14-15 


1061-63 


11-12 


3381-83 


8-9 


1615-18 


16-17 


1707-8 


13-16 


fohlt. 


10-11 


1983-84 


18-19 


1251-52 


17-18 


1257-58 


13-13 


1631-32 


20-21 


1247-48 


19-20 


1379-80 


14-15 


1687-88 


22-27 


feUt. 


21-22 


1569-70 


16-17 


1685-8H 


118, 1-2 


1046-46 


23-26 


1293-96 


18-19 


3321-W 


3-4 


feMt, 


27-123, 1 


2033-34 


20-21 


1689-90 


5-Ö 


1059-60 


123, 2-3 


fehlt. 


22-128. 9 


1673-81 


7-10 


1407-10 


4-5 


1397-08 


128, 10-11 


1393-94 


11-12 


1273-74 


6-7 


1301-2 


12-13 


1695-96 


13-U 


1405-6 


8-9 


1305-6 


14-17 


3317-20 


15-18 


fehlt. 


10-1 1 




18-19 


8315-16 


19-20 


1078-79 


12-13 


1043-44 


20-21 


3323-34 


21-22 


fehlt. 


14-15 


fehlt. 


22-27 


a383-88 


23-24 


1201-2 


16-17 


13^26 


129, 1-8 


faUt 


25-20 


1090-91 


18-19 


1333-34 


fehlt 11. 




37-119, 1 


2225-26 


20-23 


1329-32 


9-16 


3233-30 


119, 2-3 


1137-38 


21-25 


931-32 


(IS-ie.fehl-lI.) 




4-5 


2009-10 


26-27 


1413-14 


17-22 


1755-60 


6-7 


fehlt. 


124, 1-2 


1335-36 


23-24 


1353-54 


8-9 


1153-54 


3-4 


2628-29 


25-26 


fehlt 


10-11 


1165-66 


5-6 


1765-66 


27-130, 3 


1793-96 


12-13 


fehlt. 


-7-8 


1351-52 


130, 4-9 


1959-64 


14rl5 


1167-68 


9-12 


1361-64 


10-11 


1821-23 


16-17 


1171-72 


13-16 


1355-58 


12-13 


1723-2J 


18-21 


1375-78 


17-18 


1827-28 


14-17 


1739-43 


22-23 


1297-98 


19-20 


1391-92 


18-31 


1761-64 


24-25 


I54iM4 


21-22 


fehlt. 


32-23 


1771-71! 


26-120, 2 


1767-70 


23-24 


3523-34 


34-25 


feldL 


12Ü, 3-6 


1561-64 


125, 1-4 


1611-14 


26-131,4 


1781-86 


7-8 


1173-74 


5-8 


1989-93 


13t, 5-8 


1841-44 


9-10 


1177-78 


9-10 


3797-98 


9-10 


fehlt 


11-12 


1787-88 


11-12 


1421-22 


11-12 


184Wii 


13-16 


1533-36 


13-14 


1403-4 


18-16 


feUt 


17-22 


H93-98 


15-16 


1399-1400 


17-20 


2031-31 , 


23-24 


2301-2 


17-18 


2347-48 


21-22 


feUi 1 


25-26 


2013-14 


19-20 


1401-2 


33-24 


188^90 


27-121, 1 


1199-1200 


21-24 


fehlt. 


25-133. 1 


18a5-98 


121, 2-3 


1209-10 


126, 1-4 


1443-46 


132, 3-5 


3331-31 1 


4-5 


1217-18 


5-6 


1481-82 


6-9 


1903-6 


6-7 


1799-1800 


7-8 


1415-16 


10-U 


1913-11 


8-11 


1713-16 


9-10 


1461-53 


12-15 


193^26 


12-15 


1241-44 


11-43 


1475-76 


16-19 


1933-36 


lG-17 


1349-50 


13-14 


1773-74 


20-21 


1945-411 


18-19 


1485-86 


15-16 


1463-64 


22-ar. 


1933-5« 


20-23 


993-96 


17-18 


ithlt. 


26-27 


19C5-tifi 



r 


OBDNÜKO DKR SPRÜCHE BBl GBIMM D 


NB MTiaJÄ. 


27'J 


G. 


M, 


G. 


M. 


G. 


M. 


m* 1-2 


lfll.U. 


5-6 


2539-40 


21-143, 6 


2589-96 




1867-68 


7-Ö 


2501-2 


143, 6-10 


2664-67 


■ &-lä 


1993-98 


9-10 


2545-46 


11-14 


fehlt. 


Hl3-14 


2047-18 


11-12 


2599-2600 


15-16 


2525-26 




fslilt. 


13-14 


2299-2300 


17-18 


2305-6 


V17-20 


3701-4 


15-16 


2511-12 


19-144,8 


fohlt. 


M81-g2 


2007-8 


17-18 


2583-84 


(fehlt II,) 






fohlt. 


19-20 


2579-80 


144, 9-10 


fehlt. 


K5-3« 


]y87-88 


21-22 


2513-14 


11-26 


2607-21 




fBhlt, 


23-24 


2505-6 


145, 1-10 


fehlt. 




347I-7G 


25-26 


2531-32 


(fehlt n.) 




B 12-15 


507-10 


139, 1-2 


fehlt. 


11-18 


2872-79 


■ 16-17 


49-50 


3-4 


2537-38 


19-20 


2519-20 


m 18-21 


1539-42 


5-6 


fehlt. 


21-22 


2509-10 


|b 22-23 


f 797-98 
\1 709-10 


Cfflhlt II-) 






fohlt. 




T-8 


2517-18 


23-24 


2549-50 


1 24-135,1 


989-90 


9-10 


fehlt. 


146, 1-2 


3621-22 




795-96 


11-14 


2497-2500 


3-4 


1379-80 




1457-58 


U'-- 


fehlt- 


5-6 


2533-34 




rehll. 


15-16 


2571-72 


7-10 


2551-64 


■ '10-11 


1121-K 


17-18 


2535-36 


11-12 


2581-82 


■ 13-13 


fehlt. 


19-32 


2622-25 


13-14 


2527-28 




fehlt. 


23-140, 2 


fehlt. 


15-18 


2630-33 




2011-12 


140, 3-4 


2654-55 


19-20 


1437-38 




2104-5 


5-6 


2662-63 


21-22 


fehlt. 


■ 18-19 


73'J-40 


7-8 


2660-61 


147, 1-2 


463-64 


r- 20-21 


217U-77 


9-10 


2638-39 


3-4 


917-18 


P ^'5 


2172-75 


U-U 


2646-49 


5-6 


2770-71 




leblf. 


15-18 


2642-45 


7-8 


fehlt. 


L 26-27 


fehlt. 


19-22 


2650-53 


9-10 


1100-1 


1-2 


3579-80 


23-26 


2656-59 


11-14 


fehlt. 


3-4 


3080-81 


141, 1-4 


2585-88 


15-16 


1499-1500 


5-6 


1665-66 


5-6 


2577-78 


17-18 


2768-69 


7-8 


3255-56 


7-8 


fehlt. 


19-148, 1 


2760-67 


9-10 


2812-13 


(fehlt 11.) 




(22»" 


fohlt.) 


11-12 


2565-06 


9-10 


2569-70 


148, 2- 3 


2758-59 


13-14 


2547-48 


11-12 


2626-27 


4-11 


3186-92 


15-16 


2166-Ö7 


13-14 


3527-28 


12-13 


fehlt, 


17-137,8 


fehlt. 


15-16 


2634-35 


14-21 


3195-3202 


fehlt n.) 




17-18 


fohlt. 


22-119, 4 


3128-35 ^^ 


T, 9-10 


2495-96 


19-22 


2561-64 


149, 5-14 


3138-47 ^H 


11-12 


2493-94 


23-142, 4 


2555-60 


14'-' 


^^M 


ia-14 


2605-6 


142, 5-6 


2567-68 


15-26 


fehlt. ^^M 


15-16 


iBhlt. 


7-8 


2636-37 


27-150, 7 


3148-55 ^H 


17-18 


2573-74 


9-10 


2597-98 


150, 8-11 


3176-79 ^H 


19-20 


1315-16 


11-12 


fehlt. 


12-15 


3156-50 ^H 


20" 


fehll. 


(fehlt n.) 




16-19 


fehlt. ^^M 


21-22 


2523-24 


13-14 


2515-16 


20-21 


3180-81 ^H 


23-36 


2541-44 


15-16 


1851-52 


22-23 


8162-63 ^H 


, 1-2 


2507-8 


17-18 


2575-76 


24-25 


3160-61 ^H 


3^ 


2529-ai 


19-20 


2521-22 


26-151,2 


^H 





IP 


^v 


m 




■ 
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OBDNUNO BEB SPKCCHK BEI GKIMM IT 


ND MYUJSB. 




G. 


M. 


G. 


M. 


G. 


M. 


151. 3 


fi-lllt. 


lU-24 


fehll. 


175, 2-7 


2039-44 


4-6 


3182-84 


165, 1-168.10 


2962-3049 


8-11 


3609-12 


7-14 


3168-75 


168,11-12 


fehlt. 


12-15 


253^6 


i5-2a 


3719-26 


13-18 


3050-55 


16-19 


fehlt. 


23-24 


3209-10 


19-20 


fehlt. 


20-21 


fehlt. 


27-152, 15 


fehli. 


21-24 


3056-59 


{fohlt n.) 




152, (T«-- 


fehlt,) 


25-169, 1 


fehlt. 


22-23 


51-52 


16-27 


3879-80 


169, 2-5 


3060-63 


21-176,3 


f529-32 


153, 1-6 


3713-18 


6-9 


3070-73 


176, 4- 7 


1547-50 


7-8 


3193-94 


10-19 


3112-21 


8-13 


1092-97 


9-12 


3875-78 


W- 


fehlt. 


14-15 


1133-34 


ia-14 


2321-22 


20-21 


fehlt. 


16-19 


1947-50 


15-22 


3705-12 


22-23 


3108-9 


20 


fehlt. 


2a-154, 1 


3203-8 


24-25 


fehlt. 


21 


2049 


{24-I. 


teUt.) 


26-170,3 


439-32 


22-23 


1545-46 


154, ]"' 


fohlt. 


170, 4-5 


3078-79 


24-25 


1327-28 


2-5 


3211-14 


6-7 


3068-69 


26-27 


1341-42 


6-7 


3136-37 


8-9 


3076-77 


177, 1-2 


3263-64 


8-17 


3593-3602 


10-13 


3&3.t-42 


3-4 


3261-62 


18-23 


4001-e 


14-25 


3086-97 


5-8 


433-36 


24-155,4 


3969-74 


&;-i7i.2 


fehlt. 


9-12 


3301-4 


155. 5-6 


fehlt. 


171, 3-8 


3100-5 


13-16 


fehlt. 


7-22 


3975-iW 


9-10 


1571-72 


17-18 


2435-36 


23-156. 1 


3963-68 


11-12 


3106-7 


19-22 


1749-52 


lö6, 2-3 


fehlt- 


13-14 


3126-27 


2a'-'' 


fohlt. 


4-5 


3991-92 


15-16 


2'}32-33 


23-24 


1653-54 


6-15 


3949-58 


17-18 


8110-11 


25-178, 1 


1423-2U 


16-19 


fehlt. 


19-20 


fehlt. 


178. 2-5 


1225-28 


20-23 


3997-4000 


21-22 


1385-86 


6-7 


935-36 


24-27 


3959-62 


23-172,1 


fehlt. 


8-9 


491-92 


157. 1-158,3 


3919-48 


172. 2-5 


3122-25 


10-11 


1815-16 


158, 4-162,25 


4007-4136 


5'M3 


fehlt. 


12-13 


323-i!i 


162, 26-163, 12 


fehlt. 


14-19 


3681-86 


14-179, 3 


3287-3aW 


163, 13-16 


3993-96 


20-173, 23 


3631-58 


179, 4-18(J,7 


379-408 


17-24 


645-52 


171, 1-24 


fohlt. 


180, 8-181,7 


3403-26 


25-164,2 


fohlt. 


(fehll n.) 




181, 8-9 


3873-74 


164. 3-18 


2940-55 


25-175, 1 


2045-46 


10-21 


3427-3» 

J 







Anmerkungen. 



1, 1 — 4. Tit«l und yurrod«, «o- 
lU der verEiLBser sieb aolbat und aeiii 
buch einfühlt; im lat«m. Froiduilc 
(i. «) aa wiedergegeben: 

ättiptB »aiMii operi diierelio doiial, 
TirtnUa aliat quat auHima lautU 

QumHVit BTnala Hon tint mta sekt- 
malt ditta, 

J»«» tamrn atdifiainc (j. in/iaiiiant) 
lemui quam faiitia ßcta. — 
tuehtidtnlteil ac. f. iofaigkeit in auhei' 
den nnd ta scbliobten, jedem ding« 
e reehte eWlle DDZuwetsen , rieb- 
«rkeunaiis göttlicher wid 
SMnechlicher dinge , richtiges uitnil, 
Tentand, verBtändigkeit, einsiubL — 
dio TOD viel weiterer bedeutung als 
beute , wo es nur die maGigung in 
eelbBtecbätinng (modesHa) be- 
W. Gast 8518. du ieg- 
mim seit, äai vär altrkt gi 
; van tictlieh man bt- 
n tat, der ist aaefi sielitr lallcr 
Renner GlSfi. hiimt uwin lit 
tithridtnhfil , die alltr lugende kröne 
Ireil. Tgl. id. 3819. BfiTO u. a. ai« 
wird ftueh perBoniflciert : W, Gast 
SilS- dett »cliitt gil dir Beeckeidm- 
htit , und iD Konrads Idage der kunst 
9, Sl. 23, i. eraDheintyrD» Biaehai- 
e in tBunneiilieAer tcate und 
t dtti urteil, der gegeosatz iat 
iUtee^idenheit 113, iS. xu v, 2 
Igi. FiDT. 3, 13. Biatus Aemo, gui 
ipienliam et qui afßuit pru- 
MeUor ett ae^titiv eiut 
i^MiMÜM m'gmti et »wi pritni et 
mriinmi frmttu eiue; pritioeim- ett 
mnelü opiliuii, et anuiia, quat dett- 
garatiliir, imie iion caietit catuparari. 



vgl, EuRÜi-, i, i 1. Timor doimni glo' 
rill et gluiialio et laelitia et eorotia 
ci-uitationie. vgl. ternor das lob der 
beaeheidenbeit im W. Gaet TaSS S., 
welche «teile Freidonk mögliDher 
weiae vertmlitSt hat, soinem buuhe 
dieaen tilel zu geben. 

3. hcrihle awv. bringe iii richte, 
richte ein, ordne, auch auf werke der 
poeaie angewandt, jedoeh oiubl gaas 
Bjuoiiym mit tilUen ala aelbslüudigem 
poetischem ai^tuLäen, womit es über 
wdI zussmmengestellt wird. Wigal. 
139. der dilne hat gelihtel, mit 
Hinm tpel berihtft. dantit oIho bo- 
EBiebnet Freidank ganz bestimmt «eine 
tatigkoit itla die dea eammlora oud 
ordnera, — «in hier, wie später oft, 






tiswi 



geiates , das vemidgeu dea denken» 
und erkemieas; gern durcb odj. näher 
bealininit. Fr. will zur eutacholdi- 
gung etwaiger irrtümer sagoii, er 
hübe jedonb nur einen ach wachen 
veraland, olao vielleicht nicht über- 
all richtige erttenatnis und gesundes 
urtelL Docon Miae. 3, 178. mich 
hat ein mnn mit eitinen krune iei-ih- 
tct vl(fealtc/ie. — den sBtz auf den 
leser xu beliehen verbietet der 
zusammenbaDg. üiion , indem er 
(Qüpfner u. Ziicher zeltacbr. 3, 4SS) 
Frid-anc achreibt und dieaen numea 
'den nach frieden, uoi^h geaetzmü- 
fiiger alcberhsit sich sehnonden ' he- 
deutoD lüSt , ninuut diese zeile = 
trietit eil anima ntea. 

1. 5. 6. Fror. 1, T. 9, 10. Timoi- 
damini, prineipiutn mtiientiar. vgl. 
Pa. 110, 10. Ecclic. 1, 16, 25. er- 
scheint auch bei griecb. und latcin. 



282 



anmeekungkn. 



auloron in muniglaclipr faflung, vgl. 
Sohneidcr ChrUtl. lüöngc s. 2S f. 
SchuliB Die Vibl. aprithw. ni. 28. 
dienon und dienst wird im A. und 
N, t. noch häufigor gosotii lUa Rlrtli- 
Un und furuht, i. li, 1 Som. 12, 21}, 
Hebr. la, 28. Wipo 9: £it tapicna 
muilitm, gut atiial dti tnütum. Winsb. 
J), 1. 9EIH, diiH u^Arie itt ein^tciht, 
äit htrstn lin trlraitm /um , käC man 
tt goU miwu uiM tu»d tiÄl in niht 

mit vorhlen an. W. 0««tlIT96. uu» 
dtr riMe viistHom itt gel dittun ad- 
Itr vriat. Tgi ReniiBrl7507. 11075. 
älinliRb fangen nucli imdcTS epiuch- 
gediohco an, 

1, 7—12. Diaol. der. 36, 1. 
Suiui aaeetli divilüiB aant tramiln- 
riae tieut /lotnimii aomuis dormientia. 
ib. Sl, T. Quaii in ictv oettH ßtlitnr 
gloria mwiäi. Wipu 9S. Qui amal 
mttitd«m praitenlem , teguitHr rem fH- 
gitHlnn. id. 30, Vidnplai vmndana 
tempcr eitvana. Gregor. 16m. vcr- 
hBufe ätne two tage wiiit dat imige 
lebtn, gtin, im rat wä ich dir ge- 
icH. die panibel vom reichen manne, 
Lue. IG, 10 ff., bietet das beiapiol 
lu dioBBin spnieliB, weJclier iugloich 
Mfttib. 7, 38. il. in dos gewond den 
denlsehen BpriohwoH« kleidet, der 
gegen salz von Eeit und ewigkeit, 
IrdUcbeiii genuBe und himmlisclier 
Beligkeil ist oft, in Hprücheu ausge- 
drückt, (gl. Sanoea da oonaol. ad 
Uarc, SO, H, Omnia hummia brevia 
et eadiiea timt et infl»iH t^apvrie 
mdtam parten oeaipmtlia. wiU man 
den Spruch lieber auf die leiden der 
Welt im gogensatz m den freuden 
des hinunela beliehen, so Tgl. ä Cor, 
4, 17. 18. — fff den regenbogeii 
ämbcr» aprlchwürtl. = etwas tun, 
was keinen glund und b^alond hat, 
unrerständig handeln; auf dea sand 
bauen, luflsoliläller maohon Kl. 1096, 
den l 6fen regenboge» mit fiüuden 
vmi geboumen; auch üf ü büiec« 
BiLSaiB; einen Af den rtgmbogtn 
tttzen LiedeiB. 3, 6S3 =^ einen gro- 
Ser gefnhr anssBl^en. Mart, 7B, c, 
Meer den /rSuAin ml getiüuien , der 
ail üf ein icolken büurin, vgl. Braut 
NS, as, ]. der füret {zündet feuer) 
pff egm utiowen dach , der vf der 



icelt rÜiH seilt lyn sacA rtid all ding 
d&t ttf tsitlieh ctb; dem wüte at 
letal nüt andere me, dann da« agn 
wafl Jnn hatt betrogen, so er JmM 
vff eyn regetttoge». — y. 11. 12 sind 
nur darch wouigo späte hss. beglnu- 
bigl; fiberdieS liebt Freidank eolche 
erklärende auslührnngen nicht. 

1, 13, 14. Tgl. 66, 15, 18, — 
Lnu. 9, Sl. Qia tniin voluerit snt- 
wow moM Wcam fucera , perdtt i7- 
^sm ,' nsui qai perdidetii animaia auBm 
propter me, äalea» faciet illam. Jo, 
12, 25. Luc. 17, 33. GaL 5, 2*. 
^>' autHB eUHt Chriati, cai-rum nun 
erueifiiirimt tvm vilhi et c 



1, 15. Ifj. 1 Cor. 13; besonder« 
V. i — 8, Garilae palient tat, iesi/na 
eat; earitae tum aemulatitr, non agil 
perperiBn, nun est ttmbitioea, um 
quaerit quae ava aunt, nen i'm'Mw, 
«DM eogitttl ioaium , no» gaudet mper 
imqititate, eeitgaadtt autem verSlati, 
omtiia tuffert , omnia »rtdit , omni» 
aperat, omHia lualinel. BiscL oler. 
S, e, Qtti äeum dUigit, obedil de». 
W, Gast 8aS7. MW dienet got dttreh 
ttor/Ue und tHtnm, dar hiit tagende 
tttide einne tmde iit gar gutes kittt. 
Wigfll. llSäg. aaer ktnenlteie min- 
nei got, der iel ieMalten hie und dort. 
Bonner 179S3. — die oberalt wia- 
Aeit iit, noer allewege mintiel gol und 
reht bedenket ainen tot.' — Tgl. >pr. 
atr. 13, 1. t«m- got mitmet, all er 
aoi, dvr hSt encelt das biete teil. 

l, IT. 19. iet nnr die negatlie 
faJIung dea vorhergehenden positJTen 
Spruchs , wie sich da« aucli bü an- 
deren aprüchon wiederholt. HalUi. 
10, 33. Qiii aulBHi wgaveril me w- 
ram AamMbus, negabo et eam ooram 
palre tnta , qui in eoelie cat. ayt- 
Str. 31 , 9. («1»' an« got tieh vi 
begän, dea Ire luit niht alate. — lieli 
hegän ■'=' den unterhalt suchen, du 
leben fahren, überhaupt leben (mit 
dem nebenbegrilf der orwerbung du 
nnterhalta). 

1. 19. 2, 1, DlBcl. cler. B, 3. 






'l vorlite uiiil gidingc hnn te 
get , dat ist Kai gttSn. rncer unaem 
Afrrm ■eSurUat fvihl , der fftleuil niit 
ti» fferiil. MPiT hin «*m «i'A( gidinga 
hat, dtr gtlottit niht >fn geiiää. id. 
T&G8. 'rrr gilouAa gU im den tAI, 
0r gel vür/ilr u»de mmtu. lö 
■r AaitH tf^i die imn«, oi «r 
9ÜrM unii inüinit ffo(, oiiu er Hicn 
vBrAlc dti tiuttlt bot. — lagt rsm. 
ein aneatiohlDBoiiir mauseli, dann 
mit dem nebenbegrilT der feigheit; 
ifaier alio: er beweist iis\ im dienala 
feige, indem er im luunpfe 
seg«a die weit die fluobt prgrcift; 
m UA. war tagt eines der ehrearäb- 
ngaten BoMmpfwörler. Gr. ÜA, 644. 
a, 2. 3. — Tgl. 78, B. 10. — 
1 Jo. 9, S4. ß«i (ATot mandata tiui, 
in ülo numet g( ipie in en. ib. 4, 1 6, 
'i)>ua «ori'f« eit, il gai utanet in 
, in des manel tt da» i» lo. 
tpi. ttr. S, 9. fbs (oiV in im imä 
• iH K»« »uln etnetillc/ie Itben. 

2, 4. 5. Tgl. 28, 23. 29, fl, — 
HC. 1, 5S. Jtepaiiiit potenies de ledt 
t eaUtmii Aumilii. Jac. 4, C. iitm 
apirüt nnttit, huituiibua ma*m dat 
»gt Luc. U, 11, iPeli. 
Tgl. im A. T. ProT. 30, 33. 
. 10, IB. 17. Job 82, 29 u. a. 
D auuh bei Griouheu nnd Römern 
le zeit beliebt genesenea aprieh- 
VoTt Tgl. SchullB ur. 328. Wipo 20. 
^Srnnüii homo triataphiU in domo. — 
firäoardiui i, 5, 1009. QiiB magii 
WUa tentl »cguan, magis ima tntre- 
tur, tt bunut ex humtli sitrgit ad alla 
ioto. Wigal. 64T1. tr (ßot) niiUrt 
UeA ganücte und höhet biU gäcle. 
^^Mnt NS. 93, 123. Wtr hoehfart 
Wiit, itn nj/dtrt gut, demut er all- 
tHi ftho/ierel Aat, 

2, 6 — 11. Eccl. 12, 14. Et 
tmiel», p4et fluHt, adducet dem in 
IKdtnuiH pro omni nratu, iwe bomtm 
tivt «uOim Utud Sit. Ecnlia, 17, 16. 
18, 88. UtuH dOBniU millo plus 
t lunt tuper lotmi, eireum- 



^^ m Bbyiti et ho 

UttMet M abtcoHdüsa partes. Luc. 8, 
17. Ken eit enim oteiiltma, qiudnBii 
mifentelur, vec absoondiliim, guod 
Hon eoj/notcalur et in palam vem'at. 



BEN. 283 

1 Cor. 4, a. vgl. Schulst nr. IB zu 
1 Ham. 16, 7 und nx. 207 zu Malth. 
10, 36. lablreichc belege dieBSs 
Spinells bei Grieoheo und Romern 
Tgl. Buhneider a. ISB ü. -^ spruch- 
au. i9, 1. a H übt! oder gifol, M«« 

imil brüht a litUe — — gtdanke 
eriemlet nieman umt gel eint. Ib. 7, 4. 
diu hene »int im al erkant. — gut. 
Oorb. 495, dem km> sieh vor verbtr- 
gen niht. — Buner 49, 56. nie wart 
so Mein gtpanmen , tt kam ettvimn 
te auitnm. Ecluier 10982. — vin- 
aler utt. fimleroia. rimir^ in X, 
die eelteuere form, durch den reim in 
2S, 16. geBitbert, wird Mer nnr 
ilurob I gestützt, 

3, 12. 13. vgl a, B — 11, — 
Sebulge DT. 203. bezieht den spruch 
dem Biune nach auf Mitttb. 10, 10. 
derBolbo oDtspricht aber ganz Rom. 
2, 0. Qui reddet miimigiit sectmdum 
apeia eias. Tgl. Prov. IS, 14. 24, 13, 
Aft. 10, 34. 36. 1 Coi. 3, 8. Job 

3, 14. 15. Rom. 10, 11. Omnii, 
qtti nrtdil i'n cum, mn eon/«ndetur. 
Isai. 57, 13. Qtä aiitem Jlduciam ha- 
bet taei, Aerediiaiit terraiu et peiai- 
debit maitem «tnetum mixan. Bisut, 
der. 2, e. iSt deo firMitiv inmterie, 
onmia ermit tibi praepera, jhommjbb 
ieti: Gregor BSG, wa» im ttitmtr 
nietegSI, der eieh w rehte im in [got) 
uerUl. — til teilen niemalB, 

a, 15*'', nur In G, sind eine 
Variante von 1, 17. 18 und uneoht, 

2, IG. 17. Marc. 12, 30- EC 
diUgti dominma dev» tman dx tolo 

tola metile lua et ex lata virUile Ina. 
Hee etl primum mtnäatu». Matth. 
22, 37 — 40. Luc, 10, 87- 6 Mo». 
0, 19, Eccl, 12, 13. Bitm Urne et 
maniiala eine obterva. 

2, 18—21. 1 Petr-3, 12 — 14. 
Quia oeuli domitii mptr iuttoi et aaris 
eiut i» prteee eorum, vutliH auletn 
domini aupar faeienlee nvila. Et quia 
al, ^i vobii Boeent, ti boni aemn- 
intarei ftitrilii} iStd el qui patimini 
pi-apter iuitüiam ieali; timorcm auicm 
eerum ne liHmerilii tt non eontvrbe- 
mitii. Act. 2, El. Omiiu, gauMiigae 



884 

— hin ze yotc = j/rgen ffole =^ gott 
gageniiber. — Jtihäi ewr. clomülig 
und dringend bitten , »HppUeati, ai>- 
vrol mit diLt, als aec, ulme wesent- 
lichen untersohied der bedeutung, 
wie Gt. Mytb. Z7 Bulvbeu unmnimt. 
vgl o- B3, 3. 138, 30, Grimm I. a.-^%. 
amn. fragt, ob man achivUioa mülle: 
tmd in Ulm; die bss. «ind dage- 
gen, nnd iat in aus dem vorlierge' 



nimmt Gr. L auBg. 
totton, wÜMn; beBer wol all aee. 
des stn. imiiltn (Iub ungestüme, hef- 
tige benehmen, die wot; vgl. Ffeiff. 
Germ, i, 97, ai» ab ir lelber htt «'- 
tuen die geiieUleg uad daa aiuäen. 

2, 22 — 27. Eeeliü. 43, 3(1, Ipat 
eitim onmipolatii mper ii'imia epera 
Sita. Luc, 1, 37, 13, 25. 26, Ovid, 
Triat. i, 8, 47. NU ila tuilimc eU 
snpraqaii puieuta lewat , nun lit ul 
inferiui auppoiitamgae lieo. der all- 
gemeine in den zwei ersten zeUea 
auagedrütlne gedunke wird durch die 
heüjpiele tuu lialiii und fluh erläu- 
tert. EBnnflr 16197. teer giht hu, 
das der menaeh niht tobe, der goln 
j/etehepfäa weide twache» irnd ulbe 
fiiitn floeh niht künde imeht«. — 
«ertrife str. übertreffe, 

3, 1.2. Benner 9446. der apmuh 
bezieht aich auf die achopfiingsge- 
Bchlehte 1 Mos. I. Clc. de nat. deor, 
i, 30, Ib. Dico, Providentia dea- 
ruM mvndui» et omttei muttdi partea 



pure aämimttrari. — tafi^e stf. miiS 
sowol Im allgemeinen, als auch, ein 
besondeies, ditim: art und weise, 
welche duruh das för jede handlung 
geeteokte maB bestimmt wird. Teichn. 
283- er lebt in de» piAc» inü:. 

3, 3 — 0. in :N steht richtiger 
6. G Tur 3. 4 , wudoceh der gegen- 
eatz zwischen gutt nnd den menschen 
Bchürter herrorgahoben witd, der 
gsdanke eine andere nendung erhält. 
Fb. 103, a. 10. Miieratar et iniieri- 
eor» dumiimi, langammit et muttim 
mieericBri, Xoh iccutidian ptceala 
Hoetra fteit nobi» , neque eecundiiia 
•niquitates nottras relribiiit tiobia. 
116, 12. Quid relri6«am rioniii'o pro 



oiimiiaa, guac retrihuU milUf — 
ergibt sich luglelcb, daU mä^e 
in andeier bedeutung steht als 
vorigen spruohe 



Gal. 6, 



Qmt 



»gl 



( eerrnptiat 



ASIND, Ätec 

Munat in a»<HV taa, dt com* iC nu- 
lem, gut mühb temmat 
da apiritu melet vitam 
vgl ni a, IS. ProT. SS, 
19, Matth. 16, 27. 2 Cor. 9, 6. Qui 
p»rM amtinat, parte et melel, et ;<«* 
aeminal ui benedietioilibaa , de tene- 
dietioniiiti ei melel. Helnr. t. Mei- 
sen sagt ron den mürtp'ern n känC 
tminende gettt uu4 laekettdt grmitl. 
TrisL 12231. viV nemeit dir dingt 
wirehle war: mir lajen büaen tämen 
dar und teellett danne , dat un» AT 
lUJea mute riaen ber entriiBt» , dai 
mac aiht gnceaen; mir tnUean dai 
her wider leaen, dae da aar geteer- 



ket«. 












das selbe, dm teif da geian. — 3, 7. 
geriAta (atn. »cc. aing.) geben mm 
gerlchtliehon Terlahren euüehntni 
auadruuk, gott gibt den uneils- 
sprueb. 

3. 9-14. TgL 110, 25£i 178, 
aa, — 1 Sam, 16, J- ffumo mim 
vidtt ctt , guae par^nt ; dBrnimta aateui 
iiitaetur cm: Braut alelit Bap. 1 na. 
spruehfllr, 7, 5, neä er crkttmtt rei- 
nen muot. da nimt ei' willen eUr dat 
gaot: den uieehitel nietnan mire liM. 
W. Giiat 4TfiO. d^ wille gil väle» 
stunden dm uierken tttanen : — diu 
tee/'e Mint übel ode gtiat , der niei 
und man h/U den muot. id. 4691)- 
gat eiht äeu muot bat dan das der 
iBBH grttMt. ti dm ein man tuo rtkl* 
K-'oI, am getSt dich ftaiit» aol einttee- 
der Übel ode guot dar näeh und m 
- ' ■■ 6168. tcnH giA 



liht I 






iprdnglich ganz allgemein dw 
innere weaen des menachcn beieich- 
nend, geainimng und wille, aniMOi 
et mene zusammen begreifend; in un- 
seFec heutigen bedeutung sieht es 
mild, selten Ldlein , sondern es tilU 
ajn naher bestinunendüH adj- hlnsu; 
die ursprüngliche bedeutung tätt 
heute nur iiuoh in einigen zusura- 



AWSraHKlIWBBN. 



meiiselmugen hervur. — ülirigeiis 
«taheii diD biet Eusaninieu^falltci] 
flrei spraobe weder in der Ordnung 
N, noch A a 

8, 15—: 



-9, SI. Seimu» > 



M^a fl }■ 



Jo. 



i>fK 



, /«. 



'Mon amipild, «0 guod male peteH: r^l, 
ProT.iB,89. Cicpro dorn, h 41, |07 
SrpeU »i'AS a AV», giod lit inimtvm 
atgtii MatitiituiH. anuh bei den Grie- 
Bhm I. b. Plut. Aemil. Pnul. 19. 
fo« «hBit ungerechte bitten nicht, 
van tUhttt der gen. lUhtti nicht 
von dem varausgagimgeneD niht, bod- 
van abhängig. tjiohRi, 



Kill, » 



B4B. Or, Gr, 4, 



golt 



■will nichts tun bIs , was aohlinht 
und gerade, recht und hülig int. ^ 
g. Oerta. 436, du imge in »lliu lim'ie 
tihl. — im texte iat die schreibun); 
bUAi dnrcbgefähit , obgleich auub 
^e älteste, freilirrh erat dem aus- 
gtage dei 13- JBhrh. angobörende 
lis. mit wenigen aumahnieu alle 
Bohreibt und dieeee anoh wol stihon 
lu Freidauka zeit in geltung war, 
Ygl.Gr. l.Bnsg.g.S91. Or.Gr.l,74ß. 

8, 21 — 26. Der apmch besiebt 
Bieb nicht anf die persQn ChriBti 
nnd die monotheIctiBche ntreitiglceit, 
Hndern auf gott selbst: gutt will 
das gute, diu boae will er nicht; er 
will daa gute belohnen, dae boae 
benrafen, diu bat er una ofienbittt; 
doch Bein eigener wills iet Frei (Pb, 
135, 6. Ofnnia quaeeunque voluit, 
dMHtnK* feeii mi eoelo, t» terra, {« 
fNon et IN ommim aii/ttit.) , wir 
feimogen nnr den zuBamoiBDhaug 
im nin gottea nicht ;ni begreifen. 
V- (Bxttnt) hat aturk geändert; j#( 
Kfn'erli!/ «rillm iegaf , die er uns oft 
whI im'HM Iat, dati er Ihäl allen, dm 
tr tcü, vnd t:crheiigl dagegen üteti 
Vit. dazu führt er aua Ovid an 
triat. 2, 1, 83. Si, gHofiene peeeani 
jlom'fl», tva fulmina miiril Jupiter, 
»aigvo tempore «uKin erit. über das 
aar. haiiee Tgl, Gr. Gr. B, 9i. 

3, 27 -4. 7. vgl. 



191 , ao. 



H3. 



Kl > 



quin nun tHßti/lcaiiliir V» eatupielu 
(10 omni» vittetit, — tu pinen in 
der hÖllenntrafe, lapplieium i»fertiiilif, 
fpgefouer =^ Ml u'^«, wie einige 
has. haben; vgl. Gr. Myth. BSQ. — 
4, 8. 3. nur in A, können niubt als 
ei^bl iietrachtet werden und stören 
den tUBammenbang mit dem folgen- 
den. 4, 4. G hätten wir auch 
macht gehabt, sogar den himmel zu 
zeratören, ao würde doch einmal die 
strafe dafür folgen, und xwsl eine 
ewig lange, da vor gott tausend 
jahra der weit wie ein tag sind, vgl. 
8 Petr. 3, 8, Utimn verti Aoc uoh 
lateal vot , eaiiiiimi, ^vi« utmi rliet 
aputl deatinum eicat «lilie anm et 
male anni tieui diet atme. Ps, B4, 
II, 88, 4. g, Oerb. 6T41. da tü- 
eeni j3r »inf ein tae. Mart. 45'', 49. 
da mm nieh rthle frmceH mae, da 
tütirtl jSr 4iHt alt tin tae, der ää 
ffceiir Ai'iH eeliiet in Ar tiieltt mä 
rer ir dict. — rfw hiBth di« heilige 
Schrift, iücher iat apätare form, 

4 , 7 • - ° ftudet sich nur in G H 
und erinnert sehr an die Bpätemn 
mjslilter, Freidank aber iet jede 
mystiavhe richtung fremd, übcigens 
würde der spruob sich beßer nn die 
Sprüche schliesaeu, die tou der aünde 
oud der reue handeln. 

4, 8 — 11. Ael. 17, 84, Heu; 
qai /mit miiadi'm it omnia, quai in 
CO eiail. Flin. nat. hist. J7, 3, 3, 
S9. Omniwn renuH mml quaedmn iti 
allii eeerera- 8en. nat, quitast. B, 80. 
Arduum est de hie, quae emicelMra 
efguevdn stilil , Uliqm'd etrti promil- 
lei-f. id. 7, 24, S. Mulla tUHt, qaiu 
ttst etmeeditiHti , qiialia »int ignara- 
miiK. — Zu T. 11. Tgl. 18, 17. 

4, 12—17. Ben. de ben, 4, 
88, a. Beul quacdam nnmera «m- 
rerto kttmana gmeri dedit, a quibue 
exeiitdituT nrma. Id. de ira 3 , C. 
Sidli /arltHto lam dedila tat , M muUa 
letHptntili uiique reepandent. Sen. 
Thyeat. 595. Ima permulat brevie 
7wfa mmmie. id. ib. 3, S14. Quem 
diee ridil venitni »uperbum , tame diee 
Tidit ßigieni iaeeuletH; rttma emjidaf 
nioäiita leeundit, nemo dfiperel me- 
liara l/ipeie Ximel hnet: iÜii priM- 



286 



isxKSSos&sai. 



ktlqve Clethi) Hart farlwnaia ; rotal 
ouHu/iUiiM. Ovid, PonL 4, 3, 49. 
XhiU in AuMani* divina poleHlia re- 
but , et eerlam praeani vir /miel iura 
fldem. vgl, Ecüli«. 4«, 1 ff, — um- 
gekehrt Sperrogel MSF. 10, 26. ktin 
vtigelüeki Wort lü griz, da anc^rt 
bl Bin htili da min wir wa verte- 
ilen. — imienfie stf. imannehmlich- 
knlt, ungomnoh, rgl. IIB, SO. teilen 
hier nicht, irie Bonat häufig, = nie- 
maU, Bondem = selMn. dri^e als 
gräSoTB BUgamoine zahlheBtimmun^ 
bei Preidank wie snderwörls «ehi 
Wiufig vgl. 46, 1. B7, 7. lOä, 15. 
161, 10. 156, 10. 

4, 18.19. Tgl. a, 14. — Prov. 
3, 1. £. 4. ^Vi «11, u( oitiiinsarit 
iegii aieat , et praceejita mra ear tum» 
aiiiediali hngiludinem tnim dierum 
9t annei vitae rl paeem apponent tibi, 
El mvcnia graliam el diteiptinam 
beHtm earajH deo tl hominibui. Fb. 34, 
II. Inquiraites anlmn doimmmi tun 
tnittuentttr otmii beno. TgL Jo!>. 8, 
13 ff. 

4. 3». ai. Tgl. DbiiI. 6, 10— IS. 
8, 7 — 14. Oon. K, n in Ttrhüi- 
dang mit 8, 6. 

4, 22. 23, 1 Cor. 1, 27. Qiuk 
itulta neat Baaidi, ilegil den». — da; 
relativ eu nehmen, aber »DtärliRh 
nicht auf dimit «u 'bMiehon, büb- 
doTD duTuh eine ellipse zu erUären : 
in (mit) etwas, das u. t, w. ver- 
tmSlit swT. bin oder dünke gering, 
TerÜchllieh. 

4, 24.25. Luc. 14, 13. 14. Crnit 
faeit eeHtitium . toac paiipern , dtbi- 
Ui, elaudoe et eaeeot; et beafiu eri», 
fuia NOR Aabenl retriiuefe tibi : retri- 
buelur ntJM tibi in reiurreetiime ituto- 
ruM. — der reiuhe mann vorwoi- 
gert LaiBinB die bruBamon, die vom 
tische fielen , lind muH pein leiden. 
Lue. 16, 19 ff. 

4, 26. 27. vgl. 133, U. — 
Deal. 23, Sl — S3. Cum totum veve- 
ria domivo den iuo, ncn tardaiii red- 
dert, quitt requiret iltud domirmt dait 
tau», »l ri Moraffu fiient, repulati- 
lur tibi petcalunt. Si noluerit pelli- 
ccri. abeqiie pcecato trie. Quiui aiilcm 
jfiiirf egreiiKin est de hbiis luia , ob- 



lervabii et fattf, tteut promui 
dtmiine dcB luo tl propria cotunh 
et ore t«a laeviv et. Eocl. h , 



5. 4. vgl. fi 



11. 179, a 



17 fr. 18, 21- 



17,4. 

Ftbi- 
dftok spricht seinen glauben an die 
gniLdenwuhl (MaUh. SO, 16. gg, U 
u. a.) ganz besdnunt aus; aber auT 
die beantwurlung der frage, wie es 
xur bnmbeniigkeit gotie«, der die 
prlüsung oller ineiuGhen wUl , stim- 
me , doB der eise mensch xum ver- 
derben bestimmt, der andere lur 
gnado crkuren sei , läBt er xich nicht 
ein, sondern weist sie mit dem 
gleichnisBa vom lupfe ab, der mchls 
clnwendeo diirfe, wenn der meisler 
ihn lerbreehen wolle , 0,81 — 34. 
Eugloich aber betont er, daB der 
menscb sich deshalb uicbt der sünde 
llberlaSen dürfe; »ach die seele dei 
nicht erwahlteu ist nicht ohne 
an der siinde, denn keiner weit, sk 
er lu den erwählten gehöre i ' 
nicht; darum soll jeder gottes gel 
erfiilleu , aber ob er diu auch 
dennoch in angst leben, 
gnade Um empfangen werde, 175, 
10. 11. auch ReinmSr t. Zw. un- 
terscheidel diu himelbiereit uud drr 
heUe ki»t, venuleilt nber donjonigen, 
welcher tüttde und lehamia btgät uni 
gihl , ee ti beichqffemu lät ä» ibu 
nfiulde (M8. a, 194. b.). 

&, 5. 6. vgi 110, 85. ae, X78, 

22. 23. — Job 9, a. Vere teio, gml 
ita eil, et quid nvn iiatißcelUT Apim 
Epheii.4, 

n iUititia et eaneli- 



scliuul 

m 



dttim rruwj ei 
llUe vtritttii. 

5. 7—10. vgl. 3, 7.9.- 
S4, SS. {Deue) reddet homini iuxta 
Opera aim. 1. Sum. SQ, 83. Demi- 



- Prot. 



dum ivilitimn Moam ßdest. Prov. 13, 
St. Feecalaree pertequitHr raalam, et 
iiatie retribuentur bona. Eoulic. 19, 
a. Matlh. 16, 87 u. a. m. 

&, 11 — 14. RdHt ihr reht «ii 
ballen fester an dem , was ihnen ala 
ihre weise gesetzt ist, bleilieu ihrel 
n.ilur treuer. Eculic, 16, 27. — et 
liBti deslilerttnl ab operibHS iiiii. Aaiw 



rin itetäch disg di c nach havil, 
'mt gat van iriti virgah. nncere 
^it tHti gciapMi, ^ Atr ftieäpA die 
itf^iU, dit rirkirttn lieh in ü* da- 
iritit. W. Qast seil, xh ieglich 
dint liH ordeH h£t, dat iil ro» der 
I tidtürt rSl, ifiif cUtfri tin» dfr mau 
.•der tbuii ardn niAt kaüeit tan. id. 
«6S6. t» ül in der vmlJt ta'hl tS 
Ur, diu ia tim trdtn melie beitän 
n altert eine der tartehf man. dit 
IKgel rHegent imste Infi ; dat leildt 
tu ilt äet berget grufi und in dem 
waU; die viecJie ratbent in deta woe- 
■itr, da n tetinl. andere um se liten 
fteeltiAt , tuan tnV weiin iclmiltn mit 
MOTH eriAi HscrA uneer leben. 

5. 15 — 18. WHB hlor von Moses 
_MBgt wird, kann «ich nur auf die 

i'aniUilnne ^od, 14, 10 (f. boEiehen, 
wo Muses die mutreadmi Juden trö- 

i'Met; Jhmimu pugnaiil pru vobit, et 
IUI taeebilit, nnd ohne daS jeaei 
Iwtet, heiBt es doch auglaioh wailer 
^. 15): BixilqHe daminva ad Äby- 
i: Quid elamae ad met u. a. w. zu 
■v. 17. 18 vgl, dag beispiel der Hsrnin 
J. 8sm. I , beiiondcta v, 13. vgl. 

^I. Sam. 10, T. Eomo videt ta, qnat 

^parml, dömimia mtrm isiuetur cur. 
Uatlh. fi, 8. 

6, 19. 20. vgl. Millh. 15, 7. 8. 
■'«,6 — 7. Pa. 18. 16. Ist. flpriiiliw. 
"itOaitner) Dum tor «wn w«(, neqvie- 

nrani liiigtia lairiral. — das gebet iit 
Krane das ^bet, welches nur der 
mand spricht, ohne daB das herz 
dabei mitwirkt , ist wortlos. — fltr- 
gedanc stm. die TorauBgeheude Über- 
legung. 

6, aO-" aleht uur in CGH und 
BJinderspiicht za sehr Froidanka eit- 
lolice, als diLB der apruch eobl 

6, 21. 22. jornjimieff slf. =^ 
■ficfen Btn. kenntnia, erkenotnia, 
icaluht, iimeFDg bewustsein, gewlBen. 
J^ob. 37, 8. — repreimdil me cor 
m »im»- Vita mea. V. Sp'. 
eene w domnat, quo peeeal, 
. fTnnquan leeura eet prava 
I(m. Sen. op. iS. Si honeala 
faeie, emnti eeiant; si tiirpia, quid 
re/erl, neminem lüire, cum tu sciaa? 



feetutn raipieil ofNmn. 4S, 19. SO. 
Oagnoiril enita domima omiunt teieo- 
tiam et inipexil in tiffnut» aevi, an- 
Hunliane, qttae praeterierunl et juar 
enpemeMura mmt , revetane veetigiii 
iiceuttertit«. A'vn praeteril illum om- 
nie eofilAlue, et nun abeeendit le a6 
iB ulla> termo. I. Jo. 3, 20. Maier 
est denn eiirde nottrn et naeit amnia, 
vgl. Job. 31, äl u. a. Orid. Pont 
1, S, 73. Deui omnia novit. Bon. 
ep. sa. NU deo olauevm eit. Plaut, 
Capt. B, a, 88. Ell prafeeto deu; 
gui, quae noe gerimue, aiiditgiie el 
videt. spr. atr, 7, 1. 9. dö gel dm 
treten man getehnaf, den leelen be- 
kanle er e& tehant. Iteinm. v. Zw, 
(MS. S, lä9 n.) spricht von der 
jm(B» vorgewif^enheit. 

«, 1 — 10. vgL Gen. 1, Aul, 17, 
S4 u. a, m. vun der crsubaffung des 
leufels enthält die heil, achrift nichts ; 
J'ib 1, G tritt er mit den ongeln rur 
golt; Jo. H, 14 ersubcint orjals ein 
geschaffener, in der seit von gott 
abgefallener geisl, der nicht bestan- 
den in in der Wahrheit, 2 Petr. 2, i. 
Jud. B, sich feindlieh gegen gott 
und daa reich gottea verMIt, die 
menschen, welche der tradition sn- 
folge erat nach aeinem ahrallc run 
gott gesehafien wurden, lu verfüh- 
ren BUcht, daher die aünde, aher 
auch den tad, der sündo sold, in 
die weit gebracht hat, besundora 
gegen CSiristus seine macht geltend 
EU machen suchte , denen , die ihm 
im glauben an gott widerstehen, nicht 
auhadon kann, am iSogeten gorlchto 
wild lür immer gebunden werden. 
Bahlreicjho ateUen im A, n. N, T. 
iiuiierine stm. umkreis, BmgebllDg, 
kreiaUuf; der erdkreia. Uariav. 198 
(fundgr. a, !03) %mmd er oueh von 
nielue in dem beigen Hehle hete gc- 
eehaffen sSiv dine, den Ainwl und 
den umierine. eu 3. 1 vgl. 28, IS- 
SO. 23, 14. 15. 30, 3. 4. fiO, 19. 20. 
Jie TUTSlellung von dem hlle Luci- 
fora entsprang aus der dithin gedco- 



teteu alelle laiii. U, 12. CfHomodo 
«cirfrtfi de entlii lurifer, qui manr 
oTieharisf em-raiati m ierram, qvi 
VHltieraiai gfnlrt? vgl. Tioc. 10, 18, 
FfVfetom änlanaiH neutfulgur de eotU 
fadni<evt. auBfährlieli wird der al- 
foll Lucifen belifta<lel( In der Gene- 
Bia (Hoflm. ftindgr. S, II.). er ward 
wogen sninea houhmulB auü dem him- 
mel leratuBen, inil ihm die ans den 
10 engclcbören alitrUaiiig gcwordo- 
nen, so daü ein «olmleil aller tm- 
Btulten ward, Tgl. Berthold 33, ISI. 
IST. nach Wolfram {ParB, 463, 
4 — 18. Wüh. 308, 1 — 30) fiel dpr 
ganze zehnte ohor der «ngel Tun 
gol' ah, weshalb er auch Wilh. SSO, 
28 nur von neun uhöreB der engcl 
»prioht. daB nieht Luclfer allein 
verBtoBon ward , «ondem auch awdn- 
«&i genSttn (giteüif), finden wir 
auch bei anderen ilichl«Ta, z. b, Kai- 
aerahr. 8821. dfr /iSrnI mgil, der 
under in (den engeln) va«, im «iin«> 
Aiet iieil fta, diireh tfniiti ubiitHiol 
maeit er vatltn rtndf die >&i« nSii, 
die der vbirmuetr wSren gtaplim, — 
über den taufel vgl. Gr. Mjth. 989 IT. 
— Hier äa^ ^= überdies. Grimia 
(üb. Freid. 6. 62) bemerkt, daB 
er Sber da;, im ahd. nicht Bellen 
(Spraehsch. 6, ST), aar bei BoethiuB 
(Wackem. leaob. 1, 139, 81) und in 
Goirfriedfl Tristan 449, 3 finde. — 
zu V. 10 vgl, 158, 27. arhride» str, 
eine aCreitaache richt«Ttlc:h scheiden 
und zur entecheidung bringen. Grimm 
verweist zur orVlärimg auf Gr. Gr. 
4, 334, woeaheiBi, die voratellnng 
von gerichtUchem entscheiden liege 
nahe, soheine aber jünger als eine 
flinnliche , danu wäre die bedsntang: 
zerhanen, den knoten töaea, etwa 
wie wir heute sagen: es klein krie- 
gen. Gr. n. ausg. liest navh DE 
vier eclieidet et? da; tuoi ouc/t gol, 
der mat da lii. dann wäre der aina^ 
gat, der den teufel und die monsrhen 
BRhuf, obgleich er ihren haB nnd 
Btreit gegen einander vorher wuete, 
bringt sie auch wieder aus einander, 
allein abgesehen von der geringen 
lieglanbignngjener lesart fordert auch 
enhang die frage: irn- 



lehiildw 



! aber keii 



lösen kau , weihalb die entücheldung 
gott UborlaBen wird , der allea weiB 
und bei dem Bündenfalle g:egsnwäi'- 
tig war. 

6. 17 — 7. 3, 6. 24. Ephea, 
1, 11. In quo fliam et iiot nartt ve- 
cati lumus, prBtdeatinati eeeunduiH 
prepotintm tüu, qm eperatw onumi 
waiHdum BCHiiiiimt votimlttii mai. 
Lnc. I, 3T, No» erit impomHäe apwl 
deum Binrte rerbiiiH. Gen. I, 14. Matlli. 
19, 96. Cic. de div. 2, 11, Jfiiä 
eit, qiiod dem effietre nim paeeii. 
Hom. Od. 14, 444. »ihs — rftVcrm 
;-R(i nn'niTrt. — der ganze apruoh 
bezieht sich wieder auf die gnkden- 
wahl , wnniber eu vergleichen Rom, 
B, 28 — 9; Act. Ap. 13, 48 Ju. 
17, 6. 10, 18 u. a. am betttinunle- 
Bi«ii hat Calvin dii lehre nuBgebil- 
det. Tgl. Instit. oap. SI. de Alt- 
liaie aetema, qua deut aliai ad min- 
tan , aliee ad inleritam praedetlina- 
vit, beaundera § 6, wo er sagt : Frae- 
deelinatianem raiianiui aetnmum dri 
dtcrchim, quo apud te conilittUuiii 
Aaiiiil, qm'd dt unoquoqm- homne ßeri 
veUtt. Nun enim pari eottdiiim» erf- 
antvr vnirttii itä al'i» vita aetermh 
aliiii damnalio attema j/raeordiaatuT, 
Ilaqut prout in alttrutrum ßnem ^e- 
gve eimdi/vi eit, ila vel ad ritam vr! 
ad mortem pratdeatinaium dieinue, in 
der allen kirehe war die lehre «Ine 
strviirrage, je nachdem die theolo- 
gen dem Angnatinua, der nur die 
cnnsequeuzen nicht auaspricbt, oStt 
dem PelflgiuB , dom gegner der prae- 
destinatiou, folgten; jedoch fand dio 
strenge lehre AuguBtins als notwen- 
dig zum fataliamua fahrend waäg 
beifall. für die neuere katbaliscbe 
kirche ist die lehre bestimmt dnroii 
dax conc. Trident. aess. E nnd dit 
absolute praodestinatian verworfeiL 
die lehre der latherisrhen idrche ii< 
auageapmchon in der Farm, concord, 
arC. II, (1. PrtiHUm i?inniBm tit, jiui 
accm-ate eiiemari oportet, diterinu* 
etse intei' praetcienliani et praediiti- 
»alioHem tice aeleraam electionent dii)- 
»u 6, 19 vgl. W. Gast 5020. Mt ix 
»iht eiiim lurteheM mwl , der dir 
Bbrr erleilm teil, icar iimh gol lif- 
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wiaet aiU tiür äit tiiärMl, 
äta aUn irt'nrn wü , tinei 
'I i4t a eil. — lu B, 21. 82. vgl. 
W. Gb«1 filOT. aar umbf $id ein 
ftflM na», (irr lieh at guol mirilfti 
alUt Äw pflr fiiol , dia 
!Wf>Mr htrr* hm an luat. zu 6,33 ff, 
^!. Rom. B, BO, ai. Itomo, fa 
1 Tfnpainiw dto ? Num- 
fnid ateit figntmlmn ti, gut MßnxU : 
" '[ MI fteitti *ieJ An n<m habH 
' > JIgHbu Atf), «X lodern 

htmarem, aliwi rere i» cenltaiieliam? 
Tgl. Ibbi. 39, 18. 45, 9. Jerem. 
IB, 8. Eculio. 38, 13. — ertchtüe 
SVV. (v, itohitle Str. littere, apiiii^, 
brache; achaUe, tüne) maohe littcro, 
ersuhiittcTe, mache berslea, terBahelle. 
7, 4. 5. Bssieliiing onf dio proe- 
dMtinQtioD ist mit Grimm wol an- 
zunetuaen. mme Btn. llborhAupt dan, 
was im g<wpräpli6 mitgeWilt wird; 
aUo: ich hätre gern Icunde, möchte 
gern bewiesen haben , da hiermit 
auuh andere &agea enuphioden 









n ha. G, 



arkläreodor »usali de» 






r Rom 



7. ß — 17, >bI. 19, Tff. - Gen, 
I, IT. 1, il. SS. diu ieidiu Adam 
nnii Evu, jener von der erde, die 
als jimg&an gilt, indem nie weder 
schon Ion regen befruchtet und ton 
des menachen liand baarheitet war, 
nouh blat getrunken oder oinun leieh- 
nam geborgen hatte, diese von dem 
noch nicht aua dem stände der lui- 
Nvhuld gefallcDcti Adam. — v. 9. 
megeden Blatt megedf gegen A N 
zn lesen empfiehlt aich grammatisch 
nnd dorch den einn; S wird hÜutlg 
loD den ishreibeni nur all < atalt 
en viedergegebcD. mnj/ef {nutgeäe, 
»ifffiiU, meilj stf. pirffo in oigenl- 
lii'her bedeulung, uubeBoadrc Maria 
80 genannt, ^her Christos der ntegdc 
Und, tun, inm; dann auch von 
mannem gebraucht, die ihre kcusoh- 
heil bewahrt haben , so hier Adam ; 
endlich überhaupt unverletzt, nsbe- 
rUhrt, rein, so hier die erde. Kai- 
■erchr. 95IS. Htuer mter Adam diu 
trän in magelHche gitBOB. — dia 
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ai/ken bluat um C6 

irtbioe. dm blwil, 

dtr frde ü ir tnagtluoin btmm, Gonea. 

(Fundgr.S,ee, 1.) diu iirdf din ) wat 

rein und magtl. Pari. 464,13. dita- 

noch IM« <iiii trit Bin rnagt 

(18) dö (1/ dU reinen erdena Umit 
viel, ir majeluam uiaa vertam: dm 
nam ir Adämti AorH. daS die erde 
durch Abels blut ihre jungfräuliche 
reinbeit verlor, wird öl'tara erwähnt, 
die losarC lOn v. 1 1 in der 11 ausg, 
nach C dö «in« Adani und Ev/ bar 
(bar adj. naoket, hloB — leer, ledig), 
was nur auf die oaulctheit beider 
bezogen werden könnte , ist wol nur 
iinderung das echreibers , der v. 13 
miBTeralHod nnd auf Adam und Eva 
bezog, da douh die eine magd die 
erde iat, die andere der mensch 
(Adam nud Ein zneammengenununeu 
nach Rom. G, 13); diese verloren 
ihre Jungfräulichkeit, welche von 
Maria, der dritten magd, bewahrt 
wurde, im Reaner freilich y, 12ü f. 
beliehen sich die worte: wmine sie 
vniren beide am lündt und reine 
meide auf Adam and B>a. anoh 
Braut (f ) hat geändert und liest 
V. 12; Eua verlor itvn magthimtb und 
stellt dieae allein in gegsnsats gegen 
Maria, t. 13. Die werde magl hat 
nugden ruom, citiert XU v. IS. Qen, 
4, I. Adam cognot'il uxnrim mam 
Eram. — üu t. IB. vgl- Lno. 1, 27. SB. 
die eraagelische kirchenlebre hat 
nur die geburt des heilaudes aus 
einer jung&an, nicht aber die immer- 
währende Jungfräulichkeit, noch we- 
niger eines der neuesten katboUachea 
dogmcn, die inmmculata entteeptie 
der Maria, aln glaabcnasati ange- 
nommen. 

7, 18-23. vgl- Gen. 3, 5, 8. 
Rom. &, 6, 19. 20. Ephes, 1, 20 — 
SS. u. a. m. die frendo des teufeis 
über den durch ihn bewirkten aBn- 
dentall der eisten menschen erhält 
eine beaandere bedeutung durch die 
tradition, gott habe den menachen 
nach dem falle Lucifers als ersati 
für die mit diesem abgefallenen 
engel geschaffen. 
..Ber. lü 



7. 24 — 8, 3. Christus dar roine 
und unbeaocltle lltAir. W, U. I Pelr. 
], 19. 3, 18. 1 Ii). 3, 3. imd die 
laUralclieii sleUen, nelcbe T<iu ihm 
als dem sahne gutUs hondelu, JO 
welchsm die fülle der gotlheit war. 
er huC uns erlSet vun »üude, lud 
und gewall des teufeU Kom, G , 3. 
e. 8. 6, D. 4. 8. 9. 14, 1». I Cor. 
15, 3. ITinL 1, 16. UTim. 1, Hl. 
I lo. ß, 18. u. y. a. mit goteliolitn 
tiHHfn Epheä. &, 8G. u. v. u. dm 
gloubtH das rredu, besonders den 
zweiten aitikd, vir «- u«« tcidtr 
gewan 'nicht mit gold oder Silber, 
sondern mit suiiieni heiligen leuersn 
blute und mit Beinern unaühuldigen 
leiden und sterben', 1 Pstr. 1, IS. 19. 
Ephes. 1, 7 u. a. 

8, 4 — 7. am maK)iea rät uhne 
dazutun des mannen, mit bcziehung 
auf Mattb. 1, 20. Lua. 1, 94. Walth. 
4, ai. diu mit megcltickiy ort kin4ea 
nutettr worden itt iln aiUr nuame 
miteaiit. der ausdrock Icanunt Sheia 
vor, Tgl. Wembor Mariu 203, S. 
Wnckem. leaeb. 1, 125, 30. 192, 20. 

8, 8 — 9, 2. Gen. l. Kom. 4, 17. 
Hebr. 11, 3. Apoc. i, 11 u. a. «U'er 
die kraß vertlät Wer die falle der 
gotllicben macht erkennt, der be- 
greift, äaM niehlB zu schwer und 
groB ist flir den aUmai^btigen (Job 
ö, 9. CiH* /aeit iiag»a et imenUa- 
bili« ei mirtiiHa a/mgue nianera.), 
dem erscheint also auch Christi gött- 
liche gobuit und (luferatohung nicht 
als ui^laublichee wunder. Tgl. 



15. 



. Jku) a 



i, 3. Pflal 



. 113 (i 

fecit.) Gregor. S9Ga. leati gott niht 
tmmilgeiiek üf m Mo«« , lunu er teil, 
im iil kdtiee Kunden zc jiit. y. 19. 
gTfB;er zu lesen, verbieten die hss. 
und der ZDsanuaenhang , denn es 
Holleo im folgenden nicht grüflere 
wunder, als die »uferstehung; Christi 
ist, aufgeführt werden, aundem nur 
die groden wunder guMes in der 
natur; t. 20 S. bilden die ausfüh- 
rong des allgemeinen gedankens in 
T. 18. 19. Tgl. laai. 40, 26. Zmale 
in eicatmm omdee vestret et ri*M, 
quis creanil haee; qui etiueil in nwntro 



■.axs. 

militiam eottiirt et oomee ex Uiimint 
i'ocal. Ph. 8, 4. änontowi vidfto eo*- 
Uie rwM. opera digilorum iHonm, 
lutialu et eteilae, quae tu fmdatti. 
ib. 18, S— 4. 73, 16. 103. n. a. 
8, 24 Tgl. Job 37, a — a. Aldite 

(Sil um dt tire ilütie praeedatetii. 
Süitef etunre tatlot i 

^*l tum fugtet eenitut , tonabit vaa 
tnaguitiulinii une, et non immUga- 
Intur, eum audita fuerit vor eiui. 
TonaiÜ deui in vaet nu mirabUUer, 
qui faeit laagna tl ituamlaiilia. Inu. 
29, a. A dwnino «xa-eitimiH vieHiM- 



et veee magna turbinit »t tetapeitalii 
et flamma igtUt devaranlie. so, 8, 26. 
TgL lata. fiS, 17. See* tJtitit tgo crre 
eeelot navoi et lerrtu» navam. Apoe, 
S 1 , 1 . St vidi CMJtMH Movum li lir- 
min Homm; primuM mim eteimt ii 
prima teira tUiiil, H Petr. 3, 13, So- 
vo> eera eäeU» et rtovam lerram u- 
enHdtim prcmieia ipiiue extpeetoHm, 
m qnibu' iaetitia Jtalilal. vgl. Cr. 
Myth. 774 fl'. «lidir der ertttn kr»fi 
diese neue Schöpfung igt aber im 
terglciche mit der urkrnft gottes, 
welche olles aus nichi« Bohnf, äa 
geringes. — T. 18 u. 2C das komnu 
lU streichen, 

9, 3. 4. Fi. 39, R. Mulla feasH 
itt, domine daut meue, mirabäi» tf, 
et eogäeUiunibua luii non fit, fu' 
eimilie eit fHi. ib. 1()3, 34. (juÄn 
magnifieala minC opera lua, demäu', 
amnia i» B^ientia feeiati ^io. ib.65,i<. 
91, e u. a. Ecclie. 16, e £ Qw« 
rujyieit enm-rare opera ittita} Qm 
emm invetligaiii inagnalia tiiui t'i'- 



enuntiaiit? fiom. 11, 33. Koisenbr. 
1984. mal, d» gat ammiraütii, «* 
wunderlich di Mal in alten AK" 
teerken. der spruch tlndet sieb aoi 
in wenigen hss., wird im Rtniur 
18T1S ansdriicUich Früdank mg»- 
schrieben. 

9, 5 — 14. Luc. I, 32. 36. fOim 
alliieimi eoca&itur — Sptrilut aontW 
luperveniel in te, et virtu» cütuili 
ohumbrabit te. Matth. 16, 14. S*- 
apondem Simon Fetrm diiät : TV " 
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CbriKlut, ßinn dci rivi. n. a. wli 
cjB mit dc!* ewigou goburt Christ 
(lo. 1, \.i. 8, 43. SH.) lugegnngDn 
wLBen wir nluhc iinil üt uns iinbe- 
greidicb, dahin reicht weder guduikH 
noch fregß. aber ss muß bei Chri- 
Htna afush seiner iweifauhen natur 
auch eine iwei&vhe geburt unter' 
aolüeden werden : die ^ttliche g«burt 
isl an fragt und äne aWimyt, ein 
liuhua mjsteriuiD , ein aoauHäBliehes 
rätsei ImL 45, 15. Hebr. 7, 3,, w 
rejid wir von seiner gefanrt nanh 
mensulilinlien naCur wiSen und rci 
können, vg!. W. Urinim, EiiiL 
goldnoD achmiode XLVU «. 

9. 15 — 10. 6. diewr sprach 
bvzi«bf fiioh aof das raraua^iGgangone 
da; man iprcdien toi = daü man 
das bekamiUils ablegen soll, uud ist 
wesenlUuh eine parapbniae des aynib. 
Alhanas. — lo. I, li. MutlU, 1,23. 
U. Gal. 4, 4. I In- 9, S. 
Col- 1, iä — 16. I Potr. 1, 
kS. 19. fium, IG, lü ff. Phil 4, 4. 
IPeti'. 8, 24. Ai:L Ap, 10, 43. Brmi. 
Luc. IS. Rom. 18,3. Ephei. 

V 4, IS. IIo, I, 9. Gcclio. IT, SO. 

] JId. X, 16,, m weluhan «loh noch 
«ide tHtrftllelD sprSdie flnilen, belegen 
die einzelnen ülxe Freidankii. — 
Hpr. Btr. SB, 1. got nam an tieh die 
mrntc/nit. au », 35. Tgl. Evang- 
auH dem XI. jahth. (Vumu. it», 6) 
tan Sem lüde (Cliriati) »(luy det' lit. 
Uorienlleder aus dem XII. jahib., 

I Anlurr. ha. SS".) Hl »hitme dido 

\ isdt «Hum dil. Walth. 4. ä7. wel 
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, dfr» 



» tSä» ilvae. 

« gtbot, twf Hilde marlcr lätl tmt 

' nach lade ertlumil, 

•la gfgrbn, dm mr 

I unn fuin iwecliBlie 

ib. 91t, 3- -I. HTHit WM (T die 

arttr Itü, «en Attnt lädt Ump der 

wir vSreii heteBeht vttiaru, 
Ni jHiAfe «rUnle. 
10. 1--1G. Gottes lelieiidige 
diopfe sind die eugel, der nxoasab, 
i tiere, weleben nuuh geiBt (snele, 
' ta) Innewohnt, die lehre Crei- 
I ändel Hob ausrübrlipher bei 
. Hera, (cliruu. I, 7.) Tm 



naiHQue nunl anii»ae «btt eguaUltr i'h- 
eipicHlei ntc tiinHi finitnUi: prima 
angfhr««' iaeorporiBnim , qtM» #un 
n'i «I' lint inieio et lermine ; ucunda 
homitmi», guaa cum eit imnit exor- 
dium, sed in ßfe no» liaieni parti- 
oipium, nanuftti immortalit mt *t, ut 
gutdam genlilet apinatilm; in fulura 
nan habem hoc uffieivm. i/iHiä in lu>c 
ttetUu. ttrtia ipimies et/. pMudmn an 
BalalHiuiH, fuu eim eorpore parem 
inieii jJnijjue lortiuir eqHalitslfm, 
dieBotba vorslellimg begej;uet auch 
anderwäna. — 10, 1^. Id. diu auT- 
geaommeno Usnrt arl : ein /arC alQtzt 
sich freilich nur auf If, möchte aber 
die ursprünglichere sein and gibt 
tieB«ren aiun: todei arl ihr geilt ist 
nifht an» gott wio der des menschen, 
also nicht unsterblioh, sundem ran 
der erde, ist ron natu dem tude 
unterworfen, hat die nacur destodoa; 
arl kann aowol stn. als s(f. sein; 
ein fart in abgesuhwüulilBr bedeu- 
lung, ^= auf einmal, zugleich, 
Branl NS. IG, 23. Zu«* eSudl durch 
tcya tär atuUrn /arl, vgl. Zanuike 

10, n — II, 2. Der dreitflilunif 
der geechöpfe überhaupt outspro- 
chend werdeu uun aucL die meDBulien 
nauh ihrem religioaen glauben droi- 
tanh geteilte alle drei gattungen 
macbeu onspruch auf gütlüuhen ur- 
aprung, aber nur den Christen kommt 
solcher XU, die andarn boatehn nicht 
in gutt. Renner eS31 lUbrt als 
viertes, jedoob als gescböpf des 
leufels, den wucber auf, welcher 
der drei ondoni meister sai; eine 
beziehong, die Freldank fem liegt. 
— leien Btn. nicht bloS das leben, 
sondern nuuh die lebonswoiac, dio 
läge, das TOrbiütuis, in welchem 
man lebt; die seota. Bari. 2Se, SS. 
äriu leben in dirre taelle lehcnt: Juden, 
kritten uude haiden- — kmmp oder 
tCihl (eltlu adj. acblicht, gerade, 
eben, ridiljg, recht und billig) wer- 
den bauflg einander eulgegengealellt, 
»gl. 60,84. 16a, B. 1B8, a. — kri- 
alen Btf. diu kritlen, ahd. cbriitänt 
= Christenheit, ahristentnm , hier 
im aiune von christlichem glauben 
im gegensatxe tarn glauben der 
19» 
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Juden und heiiien. — Brani liBiieht 
11, 1. auf Rotn. 11, wabnuhemliab 
T. 8. Sive ffnim oininiH» , damina vifi- 



Jüia erj/B v 






e noritimr, do- 



li, 3 — 14. Dio srde als unbe- 
weglicher weltkärper bat glelcli allen 
^admen ihr gesCell ua^ gerÜBU, 
auf dem ale ruht. Üt&. 1, IT, 10. 
aterrSna ginuti. Uennann der DaineB 
6TS, T3. wä a«e Amel wid erdt han- 
gm, »itH iiM kan 4»i m'/il erlangvn; 
fot hubeis m tintr taugen tmä üt im 
niki neecre, übur dis drei himmel 
und deren dentung vgl. Henoann 
y. Fritdar 98, 14 ff. hier ist va\ 
an die xwaile deutung desselben zu 
denken: dir frtte himfl si die luß, 
dtr antbr hi/Htl n, do die tUm/ti 
am itBH und lunmi imd tnänt me 
tifn . di aliS leu/en ; der ih-itte hintel 
ri dar fürige himei, di di Aailii/en 
i'nng fbt und di engfU. ancli von 
den drei personen dei gottheit und 
den drei hierarcbten werden, sie ge- 
deutet. Berthold 258. 438. spricht 
ebenfaÜB von den drei Miomeln : 
«t«ruhiinmel , kristallhimmel , feuor- 
hinunel; sie üegea Aber einander, 
und tn^n und umgeben die erde 
HO, dttB der fulgendc Immer uuvh 
eiomal so giad ist ale der vuiber- 
gehende. — v. B. daS die erde 
stille etehe , war die allgemeiau vor- 
etellnng im 13. jahrh. Wemh. Ma- 
ria 178, 32. i diu trde btgund» ssAn 
unl der hitiiel nceimde taurdi. — 
V. 13. ein !iindei epH dae ist ein 
iundiechea nnteifungea , der handelt 
törloht vgl. Job .18, — V. 13. Tgl. 
Ps. 8, 4, 101, 26. 134, 8. — Tgl. o. 
m 2, SZ ff. 3, 1. 2. auch Hör. od. 
1, 13, 13, 

11, 15 — 22. nur in MPQ und 
Eweifeliiaft, gaCt ist allgegenwärtig. 
Jerem. 23, 23. 34, Fulaime, dma e 
vicine ego «km, dieit domintt», el «Ott 
deui de long»? Si oeeuitBiüur vir in 
aiieanditia , et tga nafi vidtie tum i 
dieit doHiinat; mangvid nan eoelum 
it terram tgo in^let ? dieil dominus. 
Pb, ISB, T ff, Sen. de benef, 4, 8. 
Nihil ai illo vacal , opm atium ipae 
itnplel. Virg. goorg. 4, 331, Beum 



namqvi' irt ptr omnia terraaqiM ^ 

tuaqui maria toelumqnn prof un d em . 
id. eclog. 3. Imia omiua pttna. 
Marionlieder (himov. h, 10''.) tn Ai- 
mala inde /'« erdm mi» engtin hol, 
il n iBnet heäigett namen vol. ~ 
11, 21. der bafe rottp u. s. w. beliebt 
sloli auf die niedorfahrt ChnsCi mr 
halle, wo er diejenigen erlöste und 
durch den eriengel Michael hinweg- 
(ahten liett, die ungetauft in der 
vurhölle sühmanhleteu ; tgl. I PeCr. 
8, 19 — -ii. Apue. 30, 18. Paaaional 
101, 5S. diu heilt wart ieroubet, 
aiand ir dtr guottn her eatatvap. 
Kriat baimtch diam raup an nani!^ 
heäigeii alle den ertengel MitMBt. 
dai er >■' irMu an vriHfuUa uU «■ 
das erÖM parailia. 

11, 23 — 13. 8. vgl 19, 19, 

U6, 13, — Pb, lOa, 24. Quam Bwj- 
»ißenla aurtl opera lud, dmnini! etc. 
u. a. die vucschiedenheit der dinge 
unter sieh [Frddanl: nimmt ale bei- 
epiele das autlitz der meuschen, die 
stimme, die färbe der blumen, das 
griiu der pflanlen) wird iifte» ule 
besondere wunderbar hervorgeho1>eu, 
uamuntlieli die der menscblichen 
geaioliter. Plin. n. b. 7, I. Sam i» 
fade t^tw/m tmatro , oun rinl di- 
eem aut paaio plura tnrmbra, mdiai 
duaa in Int milUbua hominum hmM- 
eretae i^ßgiet «xittere, guod ort null* 
in pancia wmmri prseiiet t^Mmb- 
Serm. t. FritzL (vm aente Anäreaa): 
dai gräale «mndir das tat an dti 
mmuehtn «nllitae; das alle meuaelmi 
ii einatider teere», dir enviire it>* 
dem andern glSeh. MSfi. 3, SIS* 
HH Hufen hat diu galia kraft Jir 
alliu dtne eervundert; ieaeAtmun i'^ 
mmse/ian eüimi hundert äne valicli— 
liat, ti den allen, U/itte Kritt, liiU 
ineSne geKeh thi andir niht. ^ lli» 
bilde IM an gtachaft <« mamgi »f( 
gesunderl; äueh wirt ir heraen ti" 
gfmtindtrt dar tf alle vrial, dn er 
ungeacAeide» tat. Mart 9t, 100. <» 
pmife an diae» laeAen «Ol (gOCta) 
gewatte hunile rkh; kein mnmli' 
den andim tat geHeli , dax nuiAn 
ackoiKin hivte, das dihein unrNwi 
deni andern lieh geltchit. Leg. sutm 
ed, Giägse u. 2. B. 19. Qued tH 



in parva ri ftcriti antworl: Bktr- 
titai et txmllenlia faeieitm ; initr 
tut mim heminit, qui /«tnutl at 
Aiitüi tmindi et iiiqne in ßnrm fuluri 
nmt , Ate Ttfiriri »on poise»! , quo- 
twn facin per immia timilet tiitt vtl 
Munt, el ü) ipia quogue lam minima 
Jheie omnet aentui eorparit dma tml- 
heavil. Tgl. R. Köhler in FfeifTer 
Germ. 8, 304 ff. 

12, 9, 10 nur in MPQ, 11.18, 
HDi in MQ, sind wol nur njiStere 
ausiitite und eine Kiadürbolung von 
•. 10. ans beieieliivheif (beceiehne 
r), äex lueht eine beson- 
Sere sjmboÜBcbe bedeulung lube. 
yf. Galt lOlBI. dai Uta» Üaer/mlbtti 
«M(, llaf iit an betelehenunge tiihl, 
tx bexeichetil vältr eritt , du 
«iMit intttrIluMe» itt. 

12, 13 - 18. 22. DiBwr ab- 
■cbiött, den OrimiiL von dem avi 
MatS6 beieiclmet hat, steht nur iu 
" ; aber wie sehr beide einen 
Tormg yor anderen vatdianen, ob- 
gläcb aie späte papierhsr^. sind , ■» 
moelit« doch die ecbtheit ta. bozwei- 
teile weil die stbreiber 
da andern hse, gar keinen grund 
dtu gebet BUSzulaBen , wenn 
w neb in ilu'er vorläge fnnd, teils 
«eil gerade gebete gern oingeetho- 
wnrden. das gebet 180, S ff. 
■teM in N T. 3403 ff. , dann folgt 
[le reihe Hnderec Sprüche, von 
38S9 BD dieäeH ad Maria. Grimm 
»oUt gegen die eebtheit noch gel- 
tend, daS ihm FreidanlcB geist und 
gedrängter ausdruak fehle, den reim 
• WW rr und das nort labe- 
das Freidank und Wallher 
ildolit gebrancbten. — die klammer 
ansgefallen. — 12, 11. dir let 
bvüi er befreite uns von man- 
sorgea; buoz sCm. ursprünglich 
heSem and hinviegsRbaffen eines 
18, 16. die auf den men- 
mA«» m bosiehen, welcher Adam 
od üva Enaammenbegieif t, — 18, 17. 
wkbTH (von nrrkime stY. sehe über 
twoG hinweg, laBe unbencbtet) 
.dtona echold ward Teriiehen und 
ttttes Zorn aufgehoben Mar. 1B3. 
u itt diu schulde mit der val Adn- 
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mojpBf-.w*on.. — IS, 31, Lue. 1,38. 
Et imgrt'SHi angilut ad tatn dixit: 
Avt, grafia pleno. — 12, 88 ff. »gl. 
fl, 15 ff, — 18, 1. Wallh. 78, 34. 
91 iit dtt mHoter, dir von hellt um 
Ute. — 13, 80. Waltb. 78, 35. 
dex iit im« ei» irStl cor allem traue, 
daz tiM» du a hiiml ir teilltn tuot. 

— Ifl, 5 — SS. Tgl. das gebet des 
Reinm. r. Zw. M9. S, 1S3 a. b. 
140 a. und des Marner MS. ü, 17S. 

— 13, 23. äl. vgl. 181, 8. B, wo 
sie N fehlen. 

13, 23 — 14, 1. Tgl. 134, 16. 

— Ephea, 3, 18. Ut poitiiit com- 
prehendffB cum ennüm lanelii, 
ipiae sil latilHdo el Itngiludo tt labli' 
mitas fl pre/Hndma. Job 11, 8. 9, 
Exeeleinr enclo eel, et quid fetieif 
prafundior inferna, et unde eognoscce^ 
longiar Icrra aentura eim el htior 
muri. Waltb. 10, 1, mehliger gut, 
da biat aü lanc und U»l «S bretl. 
id. 30, 37. den hohe, liefe, bitiei, 
lenge umbgrifen mohle Hie. — geah- 
len «WT. genau angeben, tctindtr 
Oll die bochate lulle der wunder 
gotle«, welche, bed outung hier daa 
yoraUBgehende fordert; sonst IfiSt 
ea eich aaeh faBen ala: das |i:eringste 
seiner wunder, da in ort stm. spitze, 
ende, beide bedeutungen sieb berüh- 
ren, mhd. Wb. 2, 446, a. 27 ff. — 
13, 26 ist gidano zu lesen. 

14, 2— 15. Wie der sonne licht, 
obgleich sie der ganzen weit scheint, 
nicht gemindert , und wie sie nicht 
Tcranreinigt wird , obgleich sie un- 
reines getier, ja den leufel heacbeint, 
HO kann auch die messe in ihrer 
kraft nicht durch die sittliche un- 
leinbeit des priesters geschwächt 
oder Tcrunreint werden; vgl. 14, B. 
Malth, 5, 45. Olli totem mum onVi 
faeit Kaper Sonea el nialai. — 14,10. 
Freidank bleibt also bei der alten 
kirehenlehre, womach die Wirkung 
des saGRimenls nur von der ord- 
nungsmäliigen spendung durch den 
geweihten prieater, nicht von der 
Würdigkeit des Spenders abhängt, 
wie einige päbste, Leo IX, ürban II, 
Innocenz II ordiniert, hatten, Tod. 
geh. 181, mrri aber das gölte tcort 
imi diu getcihte /iitnl ob dem gotts 
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' ISelmBnicH in 
eiHun mndar »6 gewim iB es» 4tm 
häiligtttn mm , dir brütlerliahen 
tumtn it gtwan. vgL Benner 2819. 
Bnmt oiüert: Qum »aera lunl, pet- 
Sui nn« ptaiUMl. Aut. Ap. 10, IS. 

I» discerü. andere Brant K8. 7S, 68. 

aeh galt , ti haltet mancher mqjii, du 
teegir K«r, er (gtfi dar von vnd 
r^i den altter ngemer an, dorm galt 
aeht amere tfpftft ayeM, dat jn 
eündm, mit tilnäcn gcMhiehl. mehr 
über die giltigkeil; deg meBaopren 
s. il. 1. Melk ed. Heinze! 21 ff. 

14, IS — 19. Renner 17788. Tg]. 
St. AnibraBLOs de mytieriü enp. 9. 
Plüiipp. S, 10. Ul .*» «imint Jesu 
(dea in der mesK leibbftCtig gegen- 
wärtigen) omnB gcnu JhtlMvr eoiit- 
atinm, tcrtealrium cl infürnortim. 
Tod. geh. IQl. unaer ^'^oubt da* 
UrangeH Ml, stevrtni dtr irieslir ai 
detu alter etat, utlder dem gerinne dd 
irtltlinent m'th die hirael aä, das 
imiu wort dar im-eh tarn. 

H, 20-25. Die sleUe Ist am 
dem ciuon der messe entlehnt: Orale, 
fratres. ßiaconiu : aiaa'piat demimie 
saeri/UlilHH itlud dt mmübus luii ad 
Imtdtm emm'poteHlia dti, ad Milita- 
tevi qvogue noalram li/tiueqns leeleeiae 
siiae lanclae (welche die lebendigen 
und die im fogefeuer betindUrhen 
todteu begreift). Tud. geh. 16B. 
dai aphgr teirdet lobenam : n vertil- 
get aät die miuetäi, die diu chritlen- 
iäil iigSt, die de* «ttf uSrem geloit- 
biH gcdingenl. — zu 11, t&, vgL 
3, S7. ISl, SO. 21. — 14, 20. rni'e 
drin dinge» iioi dreierlei gelegeohei- 
ton, EU dreifavhem zwecke, 

14, 26 — 15, ö. Mancher geht 
zur mesae und steht dicht am altur, 
nnd dseb hat sin anderer, der an 
der tÜTB atoht, groflereu sagen da- 
von; denn da» messopfer wird mit 
dem hersecn empfangen , daher auch 
eine messe tauaonden aeelen uütxt. 
— IS, S. i steht in N richtiger vor 
V. 1. 2. — 15, 3 — 6. nach einer 
ulteu soquouK am frohnleiebnams' 
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der 

leiart der ganzea bss. klasas sbzu- 
geheu, liegt kein hinreichender 
grund vor; sowol die in L als auch 
dlQ in U, auTgenommeuo lesort än- 
dert den DattLcUebeu sinn, denn 
Freiilauk will nicht sagen: jeder 
empfängt die moaae nach der gesln- 
nung seines berzeus oder der be- 
scfaiüfcnheil aeines glaubens , aoadent 
er empEäagt sie ala ein unäinnliches 
mit dem herEeu , stehe er drinnen 
oder dräuten, am altare oder an 
der tiire; darum reicht auch eine 
messe für tttuaende, and jedem wird 
der volle segen derselben. Duvtd 
r. Aagsb. b, 403. erklärt dies durch 
das gteiclmis von einem In slücke 
gebrocbeBen Spiegel, in deren jeden 
man wieder das ganze ontlita Beim, 
und !aiat dann fort ; un/ie iS inl lU 
briDfler geugntt in manigeti »Itlfn 
und in vü liiile mit einander «np/ii- 
heni, sä anpfnliel in iegUehrr mii 
gmuer geeehepfede , reht alt ein ieg- 
üehez gtae tfn anlintce gänüielim hSl 
in im letien , ee man dar an nht. 

15. 7. 8, nur in hsa. der jüng- 
sten redautiun, mag nicht echt eoid ; 
der Epcuch entapriebt aber der gesb- 
nung Frcidimka, woleher von dem 
geistliehen oubedingt cölibat nnd 
keuschheit fordert, gegen näluhe bei' 
Lieh niebt neitig gesündigt wardi. 
VgL Gieaeler KircheogeBch. 11, i- 
§. 66. anm. — Carm. bur. Bl. 1* 
beut es: Ca'lititti» coni einplatte ■■■ 
/Urea etiii, «o» patiorea, 2U mar- 
det. Inte reeponde, ci/ua wnuu 
«Hil iiwwHHif , jiii frcguäniir ei 
iommde cum tueore doriaie, im^i 
aHrgena mane miaaam dieia, corpaa 
Christi beniiiicis bIa\ diese sIuU« 
würde ein beleg sein fiir JBranta (F) 
lesart ; ver der mnae. muät (6t i» 
der mieae (D) fehlt ob nicht m b<- 
legen: Speo. ecOL ala er /las tvtm)l- 
lium aiieväl , der util u^zitAuii di 
atäl, dem wmre Bewär« alae gaet, iba 
er niViet viele in eine gluat. Tal. 
geh. i&3. iSdiu, unxueld u»l lUifi- 
ohäif , imeMutehc «nf räinechäit, ii' 
aint nicht «-ol ensamt. auftHt» tat 
I hanl wandelt gates liehM- 






16, 



-H. Pa. 93, fi. ßw/jHin 

tanetitailo, dominc. Ma- 

Lnhia eni'm i/utirdoliK 



lach. I, 

MMfmJwnil teieMiam il legem requi- 
quia angehii do- 
if. Prieaterl. tSiO. 

ASrrtn. vtelU vir 
\in ier tngtt nantcn gsbtu , lä tulcn 
ti oueh tngliifhm Icien. Kniaerchr. 
M49. Vtll kiiii' lol man aie/i goli 



vir Aeffn «fa« 
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aätr »taAte vnrthle. der priester als 
ich i«l aüodig, über das übt 
an einfluB auf eem prieaterliihiis 
Bennel SSSS, der pritttr tünda 
Ut vta «Ott, genadi von got 
\ tiBtina fftteiiM ... dit priatei- lint 
fftlM, doch iit ir ailtr impt reine 
« den gen/ultn, dia gol aüeine in 
iat bevol/im, «»> te geben. — 15, 
N vngtli v>al» (vgl. lu IIS, 14) 
lesggBwand« ^ der BÜm Ut Biclit, 
äoA das bloEe geiHtlirhs gewand Ton 
cQnde risd achuld befreie, aoadorn 
wami der prUslur dua moasupCer be- 
raht, £a wulohem zvevko nllein er 
lie engele Kiele anlegt, ea ist die 
ifinde von ihm anagoBchloB«n (14, 
10. 11,), or beflnilet aUll ini stände 
der gnsde nud lädt wegen der auBer 
dem ineasgewand begangonen aünde 
keilte aehiild durcli darbringutie dea 
lOpfeiB auf sluh, üt nur uooh det 
*' r und böte gottes (11 Cor. 6, 10. 
fYa Ckriito ergo Icgatiane fimgimvr, 
dCB ezhortanle per not; 
I pro Chriulo, reeaneilia- 
_ , dsF die gläabigeD duruh 
iihn beruft, und zu dem der prie- 
et mit Opfer und gebot geleitet. 
1&, 15—22. lihcn leahte aietiBO 
geiiohla, einzelne gänge bei der 
■naUieit. miU« tpirtseliaß ein voll- 
ständigeB gaBtjnahl , an dem nlabts 
iJfiB irit und Sie wSn enC- 
Mnwoisung an( die ooin- 
Htraquc, «lelchu bia in 
^dAi IS. jahrh. allgemeiner braucb 
war. da erst begnon der geisiliche 
Btaud den laien den tel(>h zu ent- 
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:h(mnKignngeBelien wurde, navh 
bei laieiniaehen Bulmftst«lleru hniHt 
«a wiBderhi>li, daB linr Ctrn-e et 
Bacelto die teukerate mahlzeit keinen 
wert bat; aprichwörUiub heisat oa : 
Aon bene jiTaridilur, cum poHit ahmte 
tidfiiir, iindera gewandt; «iw Cerere 
el Baeeho frigit P'enut. rfi« liien 
lagecU die aiebea geislUchen tagea- 
«citBD, gobetatunden, namentlieh in 
den klöatem, ecptim harae eanomeav, 
Aofue canendmi (matte, prim, tera, 
*ext, none, vesper, complele); sie 
bilden zuaanimen ein hichge^t , ein 
fest TU ehren gottes , aber ohne hin- 
zutreten der meaee nur ein llnvoll- 
Btimdigos. diese aieben tageaieil«ii 
sollen Bu die lersehiedenen elstiouen 
dea leidoDS Chriati erinnern, ea gibt 
TaraPbiodona godichte and lieder Aber 
dieaelben rgl. Doeon Ma. S, S6S. 
Mune Anzeiger I, IC16. HolhullnD 
Oeach, des Kirchenliede 1S2 — 194. 
Simrook (Fraid. Begeh. 8. 316) teilt 
ein eulches mit , von deeaen atrophen 
je die anfangazeilen die bedeutung 
der aiebm zelten angeben: 1) Deut 
homo eaptta est höre matutita. i) Hora 
Frtm" dtiettu eit lern» ad Pikilam. 
S) Crudflge, etamitmtt hora Jirtia- 
rtiM. 4) Hora SeM» I>me tri eruei 
eonelava<«s. 6) Bora Nenn dmiittm 
letuK expiravit 6) De ertiee depo- 
nitur Aora Veipertiits. 7) Rern 
Campialorii daliir etpuitiirae eorpiu 
Chrialinoiile. vgl. Brant NS. T>, 46. 
vann prateer samt« Awnm, do heit 
die tmo die metten an, die prymtgt 
iet jm eiti then, die terlt itt von 
eant GrvMim , liätmmher kaeeht tgn- 
gen die texi, von groben fyltan iei 
der Uxt, die WMit retl tj/tset j'nn 
der non , tckhmmer und denmur dar 
zä gan , dar noek die >u» t&r veiper 
klingt , vt\fiot VHd tehamperyo» dann 
eytfgt I dann viürt eieh mae/ien die 
BoapUt, tiimn moR, alt seit, getUH- 
gen hell U. a. W. 

15, 23 — 26. I Tim. 6,17. Qui 
bene praasunl preibgieri, dupliei iio- 
nore digni kaitaHlnr, maximt qvi 
laboraM in veröo et doelrina, wir 
können des lieietandeH der priestei' 



tiiulit eDtbehren , weil nur der ge- 
weihte piieater die nuMse Terricliteii 
luuui und darf; predigt und ler- 
waAnmg dei Bacrunente bilden dua 
amC des geistlichen. — ßöne (adj. 
vgl. mhd. Wb. i, 43S. u.) ifii« die 
heilige speUe, das nbeodmahl dee 
herm. Dar. r. Angab. 405, 14. ali6 
KiTl enp/olhe» dee irdücht dem irdi- 
ttlttn tmde das ivi'gt guol der hei- 
gm lUl. aliB dimil una der nm 
unde tiätt lieh lelicH imt hit mite, 
itndt »uin vir dort ihnn iwigm hart 

15, 26*-" mir in GH, können 
nicht ida echt betrachtet werden, 
eine nicht subooe Variante und cr- 
weitemng des vorigen sprucba. bute- 
tich atm. schlauch. 

15, 27-1«, 3. ^e rihu a, 
rsubter weiae , nemlicb so , dsB anf 
Seiten des empfiuigenden volHtila», 
Jidti et patniletilia ala notwendige 
ditpositiont» ex parte obieeli vor- 
hajiden aind. iv}ä der iai wo dos 
Bttcrnnient geapondct wird, der iit 
«•ol geteert, denn er empfangt (vgl. 
coue. Trid. ieee. 13, eap. X.) mcra- 
ottntian allarii latigttam tpirituaiesi 
oninanim ailnttH, quo ofufiMr el eoii- 
forlanlvr mvfntf vita Inu Ckriati, 
el lauguam antidotum, gtia tiiaraniur 
a eu^ie gaotidianiii et a peeealit 
tHorlaiibat praetervmmir. vgl. II Cor. 
11, S9. ^1 «niffi mandueat et Mbit 
indigne, iudteiMH ii6i tnanducal et 
hibit, NO» diiudieant eorpaa domini. 

16, 4 — 7. Treidank nennt nur 
drei der von der katbol. kirche an- 
Brkannteu Bac;rameale, deren siehen- 
zabl, hauptsächlich anf die nulorität 
des Potiua Lombardna gestützt, erst 
auf der sjnode 2n Florenz 1439 
durch Eugen lY. feierlich beatätigt 
wurde, aher auoh in der neueren 
kircheolehje gelten die sieben snoia- 
mente nicht lüa intcr ae pari« , son- 
dern der Catech. Honi. 9, 4. sagt 
auadriiohlieh: tx i'i« (j*ia lunt. qvae, 
tametai non eadcm ratione, tarnen 
prae eetetia neeeiaaria dicvnlur ; 
iaptismn* , pattätentia , euehariitia. 
und dieses stlnunt auch mit der an- 
aicht Luthers (rfe capt. Babyl. 1620) : 
Frineiyiä ini/U neganda ai4Ht aepl^n 



lacmmeHta, et latilum tri 
pure penenda, Bapliimii 

Poenilentia, und Melanohthons ' 
der Apologie: Vn-e igilur aunt aa- 
crauttMa Baptiarnua , Coena Domitii, 
AbiBlittüi, quae eil iturmnnirmit poa- 
uitetitioi. — urlouiea et bedarf nicht 
erst der erlsubnis daKu, weil sLe 
jedem ohriaten pfliiht sind; gekauft 
aber können sie nicht werden, weil 
aie ala geiatllche gaben oferunlur. 
CittOi, bur. 71, S. — vtMvnl alla- 
ria, vcnit evthariitia, dmm lil nuga- 
taria gratis vCTialii. — lod. geh. 74. 
MAte unt tiiilde , miaia unl Mimen 
das bringen! ti lUienthtdben zt etil- 
cArm cAaufe, ae tS der ohreiim oder 
diu laufe od andar nros li wie» 
begän, dan taut ti nifmen vergebm 
liän, wa» ala diu miale mcerim 
mte. vgl. Walth. 83, i. dax mm 
gutes gäbe iht kaufe rider verkaufe, 
da: teart um eerboim 6i dir laufe. 
- — Freid. brauobt touf als masc.. 
Tgl. 21, 4. mhd. Wb. 4, ST.b. 21 ff, 
16. 8^23. Diese ganze spnicb- 
reihe paaat nicht unter die iiher- 
Bchtift fOH der meiae, sondern »ollie 
unter den Sprüchen von de» pfaft« 
stehen, S9, 2lff. , in welchen je- 
doch eine weniger günstige ansiehl 
ausgesprochen wird, indesaen ein 
eigeatUclieF Widerspruch findet nichl 
statt, wenn nuiD berückoichtigt , dnll 
Freidank hier von dem Stande, un- 
ten mehr von den einseinen geist- 
lichen spricht, daher hier mehz die 
guten, weiterhin die tadelnswerten 
Seiten hervorhelit. den geutliohen 
stand zu ehren ermahnt auch der 
Winsbeke E, 1. aun, geiatüeh leben 
in Ire» habe: daz teirt dir guol und 
ial ein ti». die lehulde der pfuffe« 
an dl« tBÜelSn wird lu Fxeidajifc« 
zeit schon oft genug, später immer 
hälter angeklagt, immerhin mochte 
die größere gewalttatigkeit der laien 
dnruh mord, raub, bcand a. b. w. 
den ^eiatlichen stand als den ehr- 
bureron erscheinen lajeu. Bront in 
dieser stelle fertigt beide mit den 
Worten ab ; inali laiei , mali eleriei, 
woneben freilich auch umläuft^ umM 
aalum ex cirro. vgl Wlnsb- 7. j. 
änn, es uaa ie der Wc« «' 



dm p/t^fft trvegtn Aas , li'i 'ilndmt | 
n lie/t üre milt, ich» kan nicht 
xeticen timbi mu. W. Onet 8t43. 
db fhifftH Uent hin ger hiU» : dU 
Ititn Üt twW altS tmllt unde irtlleni 
dringait vSr: ti itt gros gedrane tir 
tut. ai vanU da hin äne giliit; ti 
matitttn tnimitr ta-gtvcit, nnd uten- 
UH li, max mtr dar inHt, und die 
g^lGten stellen 8eei~94, Ulli 
— 60. Waltli. 34, 1. rfw y/cj'ett 
teilen Imiicher dan die Uitn teeieti ; 
an utJaftm IniBchtat hSiU li da» er- 
leitn, dae üeh ai »mmgir fliecl, leä 
er litt teliann wyj vervtUe ? Wilther 
urteilt also Btreniter als Freidank, 
der halb entacbuldigt. Tod, geh. 
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n dm wSbiTt. 
16 , S4 — 17, 6. Au der lesart 
gioitt vnda gll ist niuhl ta Kwelfoln, 
denn das *uiig!eßeii der Beele in ans 
Und bei eeiser geburt ist zu sehr 
alt« vorstelluiig, mit weleher siob 
der glaobe iin dan Mhutaengel vor- 
bindet, der mit dem kinde geboren 
wird. Augustin. de anlma, et eiua 
ori^ne : Crtasdo infu»dit »i in/un- 

dtndo creal. Hilu. trin. 10, üO. 

Oomi» «nitna opu» dei tit, «arni> 
gtniratis eeraper ex tarne ßt nach 
lo. B, e. Berthold SOS. alt dan 
Hut ttbtndt Wirt in atiiar muottr 
tut, ■£ giiaei im der ingel die eiU 
dt: dtr almthtige gut giucet dun 
kinde die ille mit dem etigd n. aber 
neben givftt findet die fuglich keine 
stelle in dem rerae. in K a. a. 
feblt dieses, und nug das dem 
nrteste eataproobonr denn Freidank 
liebt es, bei grdSeren sprüehen einen 
knrzeo allgemeinen gedeakeu lorau 
ED stellen und diesen dann naeh 
einer beBondervn seite auBzuTilhren, 
TgL 1, 8. 11, 23ft; ao, 4ir.; S9, 
10 ff.; 86, BfT.; 66, IS tF. : 75, HO'.; 
75, Biß".; 103, 3 ff.; 151, 7 it.; 
Bchafleu aber ohne abjoct komiot 
aoob sonst tot; also: gatt Sühafft 
alle seit; so auch, indem er neue 
eeelen in die mansüben bei der ge- 
bort gieBt u. s. w. die Irage nach 
dem Ursprünge der einzelnen aeelen, 
deren reiabeit diu'ch die niensi^h- 
IJcho gaburt und die daran haftende 
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erbaunde verloren geht, ist in der 
allen kirche nicht durch ein do^a 
entBubieden; unt«r den Scholastikern 
wurde eie viel hin und her boapro- 
ohen. nur der iBhra von der prau- 
eiieleni und der emanation war die 
BUgemeino ansiuht nicht hold; die 
herrsche ade nieinimg neigte niub mm 



welchen i 
Spruche aueb Freidank gehört, niobt 
wenige, ob dieser sich die soeU 
zwar aus gott , aber in gewiseam 
sinne körperlicb gedacht habe, ist 
nicht klar genug, vgl. 6c, Mfth. 
S39. die seela als BcbuUgeisL — zu 
II, G. 6, Tgl.Kaiierchr, (ed. Maaemaiui 
S, äS9 V. gl.) kriaten Juden heiden 
die ktmnm nilu heichtidtn diniK wun- 
der lemiilerlich. ditt« tcUHdem tat 
niht gelieh. — 17, 4. iit ein dm-n 
bat ihre scbwiecigkeiten , ist nlubC 
zu beantworten. — kriiten, jttdc», 
heidm weder dua a. und n. testainent 
noch romische achriftetaller geben 
darüber aufsuhluH. 

17, 7. 8. Tgl. Cic. Tuse. disp. 
1, Si, fil. Mihi naturam onimi in- 
luenii imilio diffitüior oeeuTTit eogi- 
tatin moltoqut obteuiiar, gualii atii- 
mve in eerpori iit etc. vgl. ib. 1, 
27, 66. — änt teä» ohne daJ nicht 
blofiee wähnen dabei wSre , also nie- 
mand sagt ea imtröglicb. 

17, 9 — 12. sehSn stm, biar wie 
18, i. 19, 31, in der bedeulung; 
tonn, gealolt, bild. Freidenk (vgL 
18, S) scheint eich die aaale ak ein 
luftiges Wesen iu denken, dua eine 
heelimmtc geeUtlt annobman kann, 
aber ungreifbar und unsichtbar ist 
vgl. Gr. Mjth, 408. 697, besonders 
786 ff. 

17, 13 — lü. Auf die praadesti- 
nation ist dieser apruch nicht zu 
beziehen, sondern Freidank will nur 
eineeborfen, daß die fteele nicht 
ohne schuld sei , wenn der menaeh 
sich vim dam leibe zur sünde fort- 
relilen litüt, und ibia schuld nicht 
an! den leib abwälzen dürfe; lav. 
1,13 — 16. dar apruch ist auf die 
lehre von dem peccatum oiiginale, 
deui doians entapringeuden rcatiia 



und dem Hierum arhiiriiaa nacli 
Aagueluiiu iu beziebeii. 

17, 17 — 20. Etdlc. 40, 1 ff, 
die aoele ist mit dsm leibe int eng' 
aten gomeinachaft verbunden und 
nimmt od Blleia teil, whs ar g'ulee 
oder üble» lut. — poh im at. i» 
fordert der susammenhiutg. — pflihi 
9tf wilnahmo, getnoiusuhBftllnhkeil, 
anteilbabmi an stwaa u. t. w,, eo iia& 
der begriff duroli den iDBamnien- 
bang BpecialiBJerC irird ; mbd, Wb. 3, 
fi07. H. IB. 






et faetUB tit komo in an 
f<M. Ben. de prov. S 
iUud, quod vonatta- mari. 
diieedii a corport etc. 

17, 23 — 18, 3. vgl- 17, 7. 8, 
Der spmcb schlieBt sieb eng an die 
folgenden im. IT, 25, eriiuieFt an 
doD EcllDnen und bck&nn(on sprucb: 
Ich leb' und woIB nit wie long, — 
ich BÜrb' und weiß nit wann, — 
leb far' und ivoiB nit wohin 1 ■ — 
micli wimdert, dafi lull frölüluh bio. 
— 17, ST. iuh weifl nicht, wer ich 
bia nach meinem wegen vgl. 18, 20. 
110, IB. SO. — la, 1. Job. 1, ai. 
DomiHUa dedit, dominuii abeiuiil. — 
18, S. Job 7, 7. MantHli 



venltu tit \ 



loc. 4, 15. 



ist ad modicum pareni et dcinteps 
extirmint^w. bei Griechen und 
Sömem wiid die »eele mit oiner 
blaae verglichen: no/iipolvS ü «i'- 
»filanng. Terent. Varr. praef. lib, 
de agric.: CogüMU uh propcivtidui», 
fuadai, vt dieftm; Itomo al 6hIU 
(Inftblase). d«n Etallen in Job und 
brief Iicobi entsprinfat der ausdrunlc 
tldi ^ ßatua , hauch, vgl. ür. Wb. 
blait. — Bl. Wenüi. (Amgb. 3, a.). 
Diu (aeele) vert von una rehte ali ein 
HSi imt tat den lip ae pfimdt tue, 
dm tnürmm er ein ipite «lirl. Wacker- 
nagel (Hanpt Ztsebr. 6, 28i) erklärt 
htüi ^ gpahn , eine apleieo , ein 
windlicht , unter beniebung auf MSH, 
3, 63». Wegheatu et Uai, dat rur 
«Wf-i grol; htldeeiu et rtiUe, et ster- 
Hft det — Vü!i ego jactnla» mola 
face crceecre ßamnias it vidi «tillB 



meri; dmacti «Sre 1 
eine geringere ketze, ein liohtHpa 
der gCBchwungen werden niuU, um 
recht zu brennen, also die eeele uls 
bfllBhcnde« ein ti/ls. allein Wacker- 
uHgel übenicbt, daU dioGes Idn» 
(achwed. ölam) einen kurzen vociil 
bat und ein nicdordeutsehea wort 
ist; in 'Westfiilen wird heute noch 
die strohfarkel so g;enannt , mit der 
dos oalerfeuer ungeslindet wird. • 
Simrork übeiselK: 'aie (die 
fährt vun mir wie oine blaie.' 
aouBt wird die Beele, v 
dem körper ecboidet, 
al« muuB, Togel oder üoe ; 
kleine nackte flgur, die dem r 
eateehliipfl , daher viele reden 
vgl. Zomcke comm. in Brant 1 
89, 30. Gr. Myth. 786 ff. 

18, 4 — 7. Pa 134, 7. <iui t 



3, 8. 



llii rult, Spin 
'. aid n«>eit, 
Fenint aul qtia radat. Act. Ap. iM 
Prov. SO, 4. Quit eoMtinuil ipirit 
iH »lamiHt mii} Renner 18710.J 

18, 8-11. Wie der nebel, 
man nieht greifen kann , 
überziehl: eo haben die geister, ' 
man nicht aeben kann, groSe k: ~ 

18, 12 — 17. Lue, IS, S6. 

ptalmri; koe aulem lempna qua 
»on proiatii} — von dem h' 
dem ort der ewigen freade, imd'l 
helle, dem ort der ewigen 
weis ich Tan dem eine 
als vun dem andern, — 
= beachaffBo. 

18, IB — 21. Wenn aoeli i 
menscb aiuh aelhat nach ■ 
Ben nicht erkennt Tgl. 17, ST., 
weiU er doch kruft seines 
(vgl. JIO, m. aO.) oben a 
gott, der teufel und andere men- 
schen, wer er Bei nach aeincm eitt- 
lieben verbalf«n, und «elohea kfinf- 
tige Bchicksal ilin darnach Iraffen 
wird; vgl. SS, 14. IS. Sen. ep. 4 
Fri^e est ■> te de"t , teeum *> 
eet. Saetr intra nos ipifittu » 
miäortim benorianijue nottrorvl 

II aus F aufftononuiienen lesait i< 



der gednnke oiii andereri iüh halto 
jetie rar ändenuig dca schrflibotfl, 
ilem die suntenz in Ibmr uraprimg- 
licliuQ lUuiig nLcbt klar war. über- 
dies pBssl lelbt drillt aieht zu den 
vier in r. 20. Sl auf^efülir<«iL 

18, 22-25. Eccl. 1, 8 — 10- 
Ohulat rf di/ßtilti; od» poltut rai 
htm» ixpItMTt ttrmoie. — Qnid tat 
gmtt Jitit'i ipmim qmd fat«rian «sl; 
gaid ut ipiod faetvm ut ? iptKm qv<>d 
faeittidunt eit! Xi/iil luB tale noftm, 
nre patet ijmigtititn dictre : Sece hoe 

taeeiili*. qaet fuertail ante no». — 
änt tisl ofano hinterÜBt, au&idiCig 
und ehrlich, vnäerf yiAchea ran 
beiden, dss vorgtuigene (i% i> toii») 
oder iUb jeUt und VOuftig seiende 
(dfl! itmer ist), längere dnuar habo. 
der Bitrucli ist nicht mit Siniroclt 
«nf gott tn benichen, iodoni or Qbw- 
t^lxi: 'der immor war und immer 
, ob diis jamund jo gcleauu, wer 
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18, 2fi — 1». 6. Tgl- 71, 19, äO. 
Uancheti eull iniin luiterluUeu um des 
fitlaclion Wahnes willon, weil ei auf 
sulchem beruht, so dos wei8H&t;eu 
ans den stcntcu. laai, 47, 13. Dan. 
1 , 30 u. a. Cat. diät, i , i. XilU 
urama dei etlumg«« inj«irne , guiii 

imHialia eura. San. de ada 5, (1. 
Cegil/itio netira cmU mimimmta pcr- 
I rwitpit mn eonlenitt eil i4, gtaä 
Bsltndilur, icirc, lat. ajirlohw. (Gart- 
nmr) Jd terfia pati eurai exletidere 
noli. da» dentauh« lieideutum kannte 
doB weissagen ans den aternen wut 
nicbt. Gr. Mytb. 830. »erweist auf 
eine stelle aus Badulphus: C'arfit, 
fralre', ab »>', q^i mentiftlur, tjuvd 
gvando qtäfjue inuoiltr, Uclla >ua 

ttiMtur. Freidanlc verwirft diese 
weiaeagui^, vgl. lOB, 3. Srant HS. 
66. von aeAlunt/ dei gttirtii, nnd 
66. «0« fr/arimp aiter tand. 

1». 7 — 20. Die dreierlei men- 
scben (^ir ilalile m.), die na nie 
wieder wurden oder werden, sind 
Adim, der nicht vater noub mutter 
bathi (1 Cor. 15, 47. primvt hoino 



dl terra, Itrretiiit ;) , Kta, die aufih 
nicht vatcc nueb mutier butte, uUor 
rom Bumne kam (noch Gen. ü, 21. 
äS), und ChriatoB als sahn der 
Jungfrau (1 Cor. IS, 47. »imndua 
heino if c-otto, cafitili»). eine vierte 
gattung bilden die naiihlioinnien 
AdiiniB und Sraa. für diaee ist poa- 
lend dos noDIr. dat mtviehe gesetat, 
das KUoh dorch den reim ihiu : diu 
111, 26. 2Ü, 1. heleetist, »gl. Gr. ür. 
1, esB. i, 374. 3, 3^3. Oiimm 
Freid. 1. susg. uun, a. 329. ein kla- 
rer nut^rsulüed der liedeucang je 
naeb dem genua tiiät sieh uii:ht fost- 
atellen, jedueb eben so wenig im- 
DBfamen , duB Freidank tnmuthe anr 
als raaeo. uder nur als neutr. ge- 
branebt habe; die haa. achwoDken 
Bobr; vgl, Zuncke eamni, KuBrtuiM 
N8. «. 300. lOS. — an IB, 7. »gL 
7, 6. — D»»id ». Augab, (Haupt 
xtachr. 0, 19) Vier handa vüte taaht 
da einen nuneehen imehn. daa frete 
iil ärt$ pum und Ai« vifp, «Im Ada- 
men, den da con erden MaAuiit, dat 
ander: venjMtmnf äne wtp , alte Smh, 
diu «OB Adämet rippe gemaehit tcarl. 
das drille: ten mann* unii von iplbe, 
alte wir aUe ati. diu drie wite häel 
da um geztigel. dat vitrd» : ten 

te/um maelum, dat /uSM du be/milun 
dem tMn(EA«fi , der gut unde menteie 
•tt; dtnu ninwen mmieAen eine 
niuae gettirt. — 19, 18. vgL 8, SO. 
Lue, 1, 37. Eocliu. 43, 30. Greg. 
BSeS. vxm gute wihl unmOgiUoA itl 
et tuatie, iwat er ail', im i»t keinet 
Mmnden te vU. Wigal. Wii. giile 
in niM xB tv-are noch te grä^ alntr 
kraß. — Grimm meint, ». 17. 18. 
konnten unecht geiu; üborHiUtig aeien 
sie, und die leeait dat vierde, die 
eine reibe »on has. biete, babe das 
eingosoben. allein gerade daf viirde 
in der urspriiugliuben Ordnung ist 
mit rüekaiebt auf 19, 7. 8. die ein- 
zig richtige lesart; a. a, die erktä- 
rung. diu änderung dof dritte tXUl 
lediglich der apSterBO rodaotiün zur 
last, welche oberllächljuh Eäblte 
». 9. der eine, V. 11, der ander und 
nun ohne ruukaieht auf v. 8 und 
weil ChriBtnB uieht ausdrueUlch als 
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dritter genannt wird, glaubte, da^ 
dritte folgen laßen zu müHen. — 
üb« die DnöJuJiclikeit der menschen 
unter eicli Tgl. zu 11, 31. 

1». 21 — 24. Gutt kaan sich auf 
nalLcheTlGi welee offenbaren: in eige- 
ner pecBon Gen. a, IG, 3, B. 9. 18. 1, 
diircit eine BCLmme Matth. 'i , 17. 
u, 8. V, in Christus hat er sieh 
offenbarl durch die monaehwerdang 
I Tim, 3, 16, — aller gtacA. ichUt ei 
TermDg in allen goeehöpCen aiphlbar 
(U worden, ihr bild aniunehmeit, 
aiuh in ihueu und duroh aie au 
offenbaren, ohne deshalb sein wesen 
KU verlieTeu oder sich zu verwiiniioln, 
Tgl. die zu 21, 1! — S3 aogefühile 
stelle BOs der Küserchronik. 

19, 25 — 20, 3. Adam und 
£tb vor dem sündeafalle , GhriBtua 
immer, denn ob er auch die snnde 
der weit auf sich nahm, so ist er 
salbat doch davon tmbarührt geblie- 
ben, wie zahlreiche stellen der 
sohiift beeengen; bUb underHn a\ai 
Btinder, Rom. 5, 1». 3, 33. 

20, 4 — 11. durch rfm memehen 
um dee menschen willen. - — lu. S, 
10, 17- Sie enim deut düexit mun- 
dum, ttt ommi, qui ortdil in ttan, 
tum ptnat, std Jiabtal vilam aeler- 
mn». JTen enim mitit dna ßUvm 
twum in immdwn, ui iadütet «um- 
(Am, itd ut talvelur mutidm ptr 
ipam. V. B und 6 auf t, 4 »uiüok- 
lubeziehen und t. 5. statt dS EU lesen 
dtm (I) oder der vo« (U), eracheint 
Hiebt rätlieh, aondorn hefler ist die 
bsfiehonj^ auf das folgende t nach 
dem sündeofalle faBte gott den eat- 
BchlnS der erlösong. Isiti, 59, 30, 
Vmitt tx Sinti, qui etipiat et sverlat 
impitlalfHt a laeab. vgl. lo. 8 , SS, 
die bergpredigft a, a. — Iwein 183, 
Ich kvme näeh hiimb schulde» gernt 
st tinen Aulden. 

30, 12 — 17. DJB VBTBLniguDg 
der beiden naturen in Christus wird 
schon Ton den kirabenvütem anter 
verBchiednen bildem veranschuulichl, 
z. b, eisen, vom feuer dttichglubt, 
ist wirkliehes eisen und wirUichSB 
feuer, beidea aofa inoigate vereinigt. 
Dbt. t. Angab. 342, 17. Ui« (got- 
tleJa miraie) machet dei lamaehen 



crtiuAlel Im/I mit dem nuntieteM 
ein liekt iil. uan uHt i ' ' 
gollSeh brtehendcr lehSu st n 
iWfl HHier euge» inediteil , 
perlrat d6 mii dae tithl mit dtr t 
lUii laterne 4itt*r lülem i 
da din g<ilheit innn rtrhvi 
dis lieht enphiene diu reimäe m 
cun det heiligen geitttt mitmr, » 
aeieude; und als reinielSeht ti «| 
rtiphiene itnd allt lütide , oIi r 
liehe gehar n dioh änt «/Im i 
dac ir ir magellioA reiniieit n 
!ialp nie geltietttet toBrt. t 
Hiht Kunder vmt dir, dÜ alliu d 
iiiahi, diu da vät, lU teir t 

das ein runnnchSn durch ( 
liriehet mit tinem Hehlt hm 
diK glat gann ieliiet. vttd a 
aunneAcASn aieh ttach dem g' 
teel, da er durch lehlHtt, i 
d«, eteigrr laniieiehtti , JHu 1 
tUeh n4eh dem menichen gentrvitl M 
Hoch ntin- ndli)re , die du v 
i-BitHsW» mvaler enphitngt. 
Ulla värrr got vndi menaeh. ■ 
SO, IG. Tgl, I Tim. 1, IS. "" 
1, 7, I Petr, 1, 18. 19. a, a, 
Sjmb. Athanita, — Walth. . 
Bijf aiiiem bluote er eäi ■»* 
den tingt/voe, den Eve» lekt 
uua brahle. Eanner 84183. 

20, 18 — 23. lo. 3, 3, 

quin a de« vtnitti magitter. 
V. Angab, 359, 26. er tat u 
fchuBlmeiirer, der mi olle a 
heil lerct unA die suht de* m 
heilet, den gegensal« gibt ' 
3, 10, ans Imt vcrleilet sere die a 
Af mange tü»de der ßlrile tii heile 
^gründe, — 30, H2, vgl. ICor. 9, 14, 

20, 24—27. von denen jedoch 
36, 27. nur in der hss, blaase C, — 
I Cor. fl, SO. Empli ettia pretit 
magwe. ib. 7, 23, I Pete. 1, 18. 
19, n. 1». — rerlnuiie stv. ich sehe 
üheT etwas weg, verzichte, gebt 
auf, — P. Byr. Pidam nemo i(«i- - 
perdit, niii q»i Bon habet. — 
Fidem qui perdit, perdere allr 

21, 1 — 6. Kenner 34040. 
mal inull der mensBli gebor 

den : durch die mutter zum 



AKUEBKU NOEH. 



301 



liehen, duroli die laufe zum g 
liehen (Wiedergeburt) i-gl. Albiecbt 
Tit. 18T3. dir /rwym tiul unii bemde 
etr atridt, se gote dir p/aßm, 
duroh den tod zum ewigen leben, 
imnn er nicht rerloreo sein will, 

mal, lam nittüilicbeu leben, gebo- 
ren wird, der tod ein scharfer böte 
Vgl. Gr. Mjtb. 308. der tod geburt 
a leben Sen. ep. 102, S6. 



rtfon-H-dat, ai-tertti nalalin ist. Cic. 
Tum. diap. 1, iO, IlT. St^rtmnt 
illl äitt nan rxtinetiiinam , aed eom- 
mulaHonim aferl. Fronto p. 118. 
ed. Nieb. JUoTi, ^nat oBtHÜHt lue- 
tHOM viäMur, piaiiam laiervna aftrl 
It toiticüudinum et ealamilaluiH, mi- 
teiTimügue mrpomn vineuli' iiiera- 
ttt td iraHqm'Ua «or si mwitia ai 
ammiui ioma rtftrta animarian eort- 
eiliaSnla trmmvelät. der irtedergebo- 
ren« xdrbt -nicht lo. II , SG. 20. 
Diieit li laut : £go tum rtmrrectio 

mortimt furrii , rirtt; et omnit, qui 

>H atttrnmn; dnzu viele stellen, 
w«le)ie vm der unsterbliobkeit und 
dun Rwigen leben handeln, die nleht 
wiedergeborenen aber erleiden den 
ewigen tod {mar» leeunda Apoc. 

ai, 8.). 

21. 7 — 10. Matth. 33, aB. Sic 
et vat a forte quidnii paretü homini- 
tue iueti; intvi aulem pleni eeüi 
hypoeriti ei mijmtale. II Tim. 3, ä. 
BiAtntet tpeetem fnidm> pielati; 
«irftiUf» aulem eiue a&neganlei ; Aoi 
devita. SiillDBt. Cil. 10. .ämbilio 
owltai rnortalca faliot ßeri mifgil. 

21, n - 16. ««..(<T Btn. hierin 
der bedentong Ton öfEnnng über- 

hanpt. Benner iälbi tl. Xase 

Vild äuge , orea imd munt Aabent 
kufit. 



beieichnet. - 



Oen. 



liitn eemler, iwei »int c«. 
die die deue*ige teiieettl abe. 
(Piuidgr. 8, 18. V. 36.) Sr tit • 
dem antlMtte eibtn iaeher nulie: ai 
an (fon orvn, daz er mnga liorti 
■mt tuet atigen , das er teAe die g 
tougm;. atei an der naso, daa i 
ttinehen {riethoD) mage; in de 
munde titiei, m nvtie vial dthein 



S. anderwärts 
auch als tnilein 
.3. die lessrt in 
I, oke und unde Ist ündorung des 
arduere A, welcher glaubte, diesen 
satE auf ijle 'Hiun BCnita- belieben 
EU mülten ; das mühen beüebt sich 
aber nur auf sehen, hören und rie- 
chen. — Kl, 16. dureh baisen namat 
am der bösen besehaffenheit willen, 
weil der menBch die glieder <iur 
suade misbraucht, wie aneh der 
diehter der Genesis in der o. a. at«lle 
davon sagt: äae mat^tent earide, daz 
ime dae dimeket ecande. Grimm er- 
klärt: weil man schlecht von mir 
spricht. Simrock übersetzt; 'viel 
ist uu mir, des tt-h mich schäme, 
und das ich in den mnnd nicht 
nähme ' und glaubt, hiermit dem 
flinne dea diohtors näher gekommen 
zu Bein , als di« erklärong Grüums 

21, 17. 18. FreidBuk hat ein in 
der liibel häuiig wiedarkehrendeB 
bild, wonuich die &enimea mit 
fruabtharen, die gottlosen mit un- 
fruvhtbaron bäumen verglichen «er- 
den, vertülgemeinert. 

21, 19 — 22. b. Der gaose 
sprach geht auf die Vergänglichkeit 
und den unwert des leibea im Ver- 
hältnis zur ewtgkcit des geiateis. der 
leib häufig als sack bezeichnet. Ber- 
tbold 190. daz dtn metiielien trmoHte 
der honoige irdeniaeh am, dac er 
demäeHe KOre; id. 191. der i^ — 
AN emaher tieier miderwerliger eae, 
Bonner 83775 nennt den bauch einen 
dnn^feae; bei Luther Muflg moifen- 
tack. Braut NS. fil, 16. under aller 
eretUur, eo iat vemunfft <« der mMur, 
liiet du dat Myml v«d et/H bsiddaek, 
lyn ahnlmum vnd «yn IräieMtact, 
uiae überhebet diek dint gewiüt, dj/tie 
adeli, rieliläi», jugmt, geiliüta.a.vi. 
er hantt «Her ieüne imrK mit beiie- 
hung auf die Terweaung des leich- 
nams. — Äl? eie/u (uhd. aörieh) dos 
verkehrte, hier also das innere des 
leibee, die eingeweide. vgL ür. Gr. 
S, 286, 80B. 707. das wort ist bei- 
behalten , obgleich nur A Y es haben ; 
BJKI.mi lesen dm^ inner (im-e); 
andere haben willkürlich geändert, 



Renner a4ül7. nrrr im ri lim hmtr 
ktrie. ib. SflSO ab einer — kmfet 
für phtbfüae {mfätze) dm AohtfA, 
dff kert dtm rihim rc dan tbitk. 
— tmaht aiij. gering yon wert, var- 
HehÜiuh. — 21, 8S. Sen, de ben. 

4, 34. FaliaMt ttml renim iptcia, 
jtiÖBS cr*rfifirn«. Prov. Sl, SO. Pal- 
lax ffralia sl i'XHa til pidcliriludf. 
Hfirtin. &. Heinr. T33. »an m» iit 
aier dtn f&lim mi>l drr pfdhr h*e 
gapivi'tl. Braut NS. 54, IH. o »nr 
g*denek t& aller frytt, dai du cyn 
mtntek vttd Italifh biit vnä nül dann 
l^ytB, Steh, trd vndmuit. — 31,37. 

USeclic. 10, 9. Quid n^rbit terra t! 
! 1 Potr, 1 , 84. Quta emniii 

tONjuam JIm Joaii; examit foenum, 
#t ßoi titi» dnidil. Tgl. Ecclic. 
14, IS. Sap. T, 1 tf. Jub 14, 1. S. 

5. n. >. Seo. de ucma. ad Pal. II, 
30. Hominit lola rila «i'M aliud, 
quam ad merlHH tier e*l. Cat. diät. 
4, 37. Ten^ant Imga tibi MiJi pru- 
mUtcrt titat; qMeuftgw ingrederi; 
ttguitur imo eorporii umbratn. Hör. 
od. 3 , a, 14. o. T. ». , denn der ge- 
danke kslirt in den manigfnltigBten 
irendnngen wiedec, und Fieidank 
■elbut variieit da^ tboma, Warnung 
109. (E >{ unt litp oder itit, der tit 
kamt vil bereit. — ti, 2. vgl. 107, 
18. 19. — Tod. geh. 969 ff. 973 ff. 
Haitm. A. Heinr. 134. nä lebeM, 
tute gar genacme er S der wrlli visre, 
und teart nü alte unmare, daz in 
maatH garve tw laeh. Renner 17387. 
Wamimg (Uanpt Zeitsohr. 1 , 44S) 



161. 

tülU, da fr 



ouge gmiht , diu r 
ipar täubt git ätr » 



» letet 



1S7. » 






alt den tödet seicAeu virl lehfri: in 
atcarzgelicer vance, der Hp idbe- 
garvie; tmt diu lit enBeieAeiif, iüh 
ougen erbUiebtnt, der nunl mit diu 
wue tJol, die füise iml dit hetide 
toj. der atablic im tvidertlft, dem 
der fiiutif lOof » /tersen git, teoHd 
<m der itbe grianet , iS die geaemt 
vertiusel : diu linde rStwke AM vnt 
iTVielket all ein krü , dem diu grtuie 
iel inUeiaken umt fiuhtelii erbSiehm, 
KB ttiwa et nitmai in ritt baut, man 
E« ittüte Ml et licA getfonl. aitö itf 
imehe siäch der eil, der 



kaui t 

ab der rittiU. 
liehiu tibi, die ime aigtt der l 
tediH (D^ HBife iini, diu Uep HS d 
l!p eint , dea «i dttt vriwiden u ' ' 
iltnt, tmde gShei «on in fint. 
dem lade iV ni'nn«» phlegen wT 
kaien dach dm- /riu»de eil. 
häe er getöHtttien hSt, lOM 
memen drinne Mt beliben einmi 
dar näe/i uul er lige tSt. — 3S,4. 
OiBcI. oler. 88, 8, Seri genlti i 
{AlritmdruBi) limebanl , Aoäia t 

»oiiider, wie 1 

ad*, nahe boi. vgl, mild. Wb, ] 

113. a. 3ü. 

22, 6 — 11. Tgl. 176 
33, 33. S4. Job. U, 1. 1 
Fa. 89, 10 u. a. rgL o. i 
Orid. mat. 3, 135. Ultima < 
expeelimda diet /mntim ei 
bealtta ante obitam nemo . 
/wnno debel. — »3, 8. 
Uomo «aeeilur ad laborem. 
stf. not nnd Tatihe, die i 
auch die man freiwillig i 

— la 3S, 9. 10 Tgl. spr. atr. 1 

— HHo iii «ikl geuriiier daim 
im, de» tiimi yeimder MieA, i 
ÜRAfi icirdet tiiel getrmot. ~ 
3, 393. diu tel&P angeatlioÄ^ nÖlf d 

er hat üf den tot 

v/erden fiS. — s; 
teuer nnd «trob a 

rasvh TBTgänglicben kommt o 

in anderer be^iebimg braucht Frei- 
dank feuer und strüh unten ist, i. 



I beaeiehiuuig d 



peeeabie. id. 38, S. Memenla 
•HnofUTH. Ps. 38, 5. I Tim. 6, T 
Plaut, raost. 3, 2, 37. 
irevia lit , eogila. Har. eat. 3, 6 



il Idler 



n der teertde 



untXBXtntaEH. 



(üaitner) Ttiiet quid sn . quid eri; 

aS, 1 — i. da mit diti Ktrli al umlit 
fil, äta rillt naoBan 4riu loeri.- et 

«Ml . i»t otUr Wirt. — der virmilc 
jfnUii ahte der vermiede üie strafe 

23, 16 — 21, wovon JDciüch 20 
anil !1 späterer nualz sein mä^n. 
Cic. Phil. II, IS, 09. XiM imnper 
Jbtrel, atlat atlati luret^it. Diaol. 
sler. 3T, 3. ßietum Itt dt qtndiim 
philoaapho , guoit per anli^mim Iran- 
eiau eimiterium bminirm i'idil mar- 
in«rntm ttttvidam morlui eimriivt 
mpetjiaiHlam. St4 in »a rttriu« <«- 
teripti virba atpviU praelimuntüu» 
Itqutniit exprinubaat hoe modo: 

2V pn^ jHt trimiit nrc dieU: 
Avelo! ren'ue; 

Attribut tl cotiü haee mea diela 



JS'trat, gund er 


e-qmdee,f»iip,e. 




dtriw amarM 


Mmi,, dum 


limit paee iuvante 




Jrai. Ute, 


Anilll Petraa Da 


miani (t 107B) ror- 


faUle eich seihst 


eine «mibMhrifl io 


leoniniatben dieHchen , welche be- 


guu.tr 




Qiud nmie « 






>, ipK _futuru». 


m> «1 «Ulla 


fidei. quae peritHTa 




videi. 



Am IriiliostBn komnil der im mittel- 
alter weit verbreitete, beKoiidors m 
iwchriften an feircblioftäTaQ benatato 
Bpmoh wul im murgeujEiiulo tut, 
und wird er dort dem arabieclien 
diphter Adi (um 58S n, Cbr.) luge- 
acfarieben. duH er von da entlehnt 
Bei, ist niubt iiaehzil weisen , ee lag 
wol nahe, den todten eine aolehe 
anrede an die leidenden in den mund 
lu legen, neben dem eingang des 
ftiedho& an Eileuburg befindet sieh 
die (ITGO emeuert.e) insclirifC: Aäe, 
Hie Ihr hier vorüber geth — Sehet 
viie n um uns Jteth -— Wo» Hn- 
aegd, daß toaren wir, — Vnd wa» 
viir Jet/H , Daß Kerdct verde» Ihr ; 
eben in in Wethau bei Naumljurg ; 
Qnmm führt nopli die inschri/l über 
4er kircUiobtdre zu Arignnn an: 
*KHt Aioni ee que vout He», et t'iHo 






den rou Sinj^ubcrg (MS. 1, IQT*) 
uial imi, der denket , teat tr tat» H«d 
iti und aber nhitre vHrt. SÜHkind 
ton Trimlierg (MS, 3, 178") eu-emit 
ich gedenke, KBt icJi Kiu ald tmi 
icU bin idd uioe ich werden ruHw, fÖ 
iet al Ml» fi-äude Idi] Am. vgl. 
KeilTer Germ. G, i20. für uaeere 
«teile wichtiger iat W. Qaat 1S04I- 
mm' die AöAturt nehitihen wil, der 
tili dar an jcrfwiA™ t'H. wra er ume 
•mJ imz er ei. er eilt »ueb gedenkrn 
da bi, iBot <]> IM teerden nü. 

22, 22—27. Cnnt. nantio, «,3. 
Bga darmia, ri cor meum oigilal. — 
SS, 28. gedankt eini fil vgl. 101,(1. 
116, 11. las, IT. — Cio. pr. Mil. 
BÖ, T!>. Literae ihm Moetrae eogila- 
tiente. Dietmar v, Aist (MSF. S4, 
19.) gedtnke die eint ledie/rl; daa 
in der weiilt taeman kau ertBendm, 
di iet oueh dickt «nm M, diteh von 
dem flirten oße imaanfle lende. Pars. 
4GB, le. gedase eidk sunnafi Uiekei 
tmrt: gedane iil äne itSc geipaii, 
vor tdler ereatinri ineart. Walth. 
41, HB. W»se« mich gidemke /rS, tan 
teilte ieh ttiAl umi ungesinch, id. 
62, 19. iaeh eint iedeeh gedmke fi-i. 
Winsbkin IG, 1. giäanke linl den 
liuien ort und münichi tum. Tgl. 
mhd, Wb. unter vri und gedanc 
(dinke). — «' eint tirare bi über 
gedanken vgl. Sap. 9, 14. Eiiclic. 
30, i2. Rom. 2, 16, Cränme vgL 
138, la, 13. — Efld. 5, 2. Eeclio. 
B4, I. S. G. T. BtuL 344, 9G. mieli 
hänl gcdanke Manievall eS gennmen 
in ir gewalt, das ich heeutarct ehe 
bin. 

28. 1—4. muekai, hier Btm., 
sonst Btf. (die bes. acliwanken zwi- 
aehan allan drei gflBflhlechtem) — 
die mnskatnuB, welabe einen bitte- 
ren Daubgeecllnuiiik hat. gmame 
adj, angenehm, wnlgefallen erregend, 
Uoblieh. — Tgl. 6G, la ff. 19, 8, B. 
der apniuh kann gedeutet werden 
auf die rasch vorübergehenden freu- 
den der weit , die hintennacb reue 
Temraaclion , vgl. 30, S5. 31,8 — II. 

23, 5. 6- widerilün hier nicht in 
dem »inne von: widerstand leisten, 
Bandem ; widerlich , luwider sein : 



ANMBHKUNGKN. 



wenn wir uns iielbil aoklagien müSeii 
u. s. w, Rom. 2, 16. mlir i« inri'- 
eem eogilatumiiiH aeeuiiantiliui. Ptot. 
SD, S. (Jin'f polest dieirit Murtdm» 
nt cor mmm, punu mm a pet- 



t nbgeweniiel lebt.— 



. 7-10. vgl. ; 



Udor i 



, 16. 



des kiudas zorünkkehrt« , äfie ich 
Uelier das fleiach des wilden wolfBs, 
80 nehr es such dei meosohlicheD 
oatUT zuwider ist d. b. ehe ich wie- 
der ein kind werden moehte, wallte 
ich lieber das widrigste und schceck- 
liofaste ertragen. — eini väätn vrelvta 
der gaa. objeotiTiert weniger, bIb 
wenn duB objeet im aec. steht, der 
die Tollsle bewiilti^Bg des gegen- 
■tBndoa duioh den im rerb dea 
Batzsnbjeuts enthottenen begriff ttn- 
lalgt, Gr. Gr. 4, 64fl. 

23, II. 12. er gloubt nicht, daB 
Bach der andere leide , sondern meint, 
BD wie er selbst, könne kein ande- 
rer leiden ; a SbenetxC : Sie homo 
ptrvtrims fU, quad, quieqmd pamB- 
tvr, alliriui ilaiiipni) tnerciIulHi cum 
fidtlur. H gibt die lariante: ti 
f^uit der geaunde dtta liebtn ni'l. 

33, 13— 14. br<Bdckeit%ti. Echwach- 
heit , hinfäUigkeit. rgl, es , 14. 
177, 9. — Mtttth. 26, 41. Rom. 5, 6. 
wozu vgl. Earl. 68, 34. CriH dia-eh 
mutr Sünde leit menieMlelie brauie- 
keil. id. 106, 19. imier leSen und 
dm gtdane laeh er (ffot) xe trade 
imd aiee kranit, durch die seiben 
hradtkeit hSt er tma einen tröel 
gueit. 

23. IS — 18. sieh behlret wen- 
det aivh ab, bekehrt aleh von der 
Bünde, man könnte eitten mänöf nuf 
die faatenzeit beziehen, in welcher 
gebeichtet wird vgl. Herrn, v. Frilzl. 
(GregoriUB lac) lül , ä7 ff.; allein 
befler wird es als kOrzere leit der 
längeren (ahm wie driiec allgemein 
als gröBere unbestimmte zahl) ent- 
gegengestellt, sinn; er beweist seine 
bnäe innerlich und im öffentlichen 
leben knrxe zeit beSer (er Si'et gU 
bms — von erti, nemlich nachdem er 
gebeiehlet und gebüßt hat), als her- 
nach, wenn die buBfertige Stimmung 
Terochwonden ist, da er dann lange 



wieder to 
vgl 187, 

2S. 19 — 24, 5. mone 
HteneeAt viele heilige, die auch 
ausdrücklich genannt werden, 
die Bünde macht nnrein, die ' 
gen aber sind von der befleckong 
der »iinde gereinigt (I Cor, G, 1 1). 
sie haben so viele gott wolgefülligi 
werke getan, daü es nicht einmal 
so vieler zur emerbung der ewigen 
Seligkeit bedurfte, sie also davon 
den (bafifertigen) aündem mitteilen 
können, wir haben hier die lehre 
von dem lAesaurm opemm lUfNwvrg- 
gator;ni, welche dorn ganien ahlaR- 
WBBen zu gründe liegt. ~- 8l. JSw 
mit beiiehung auf Matth. 16, 18. Ift. 
Et ego dico tibi, quin tu m Fitnu, 
et super hant pelrant aeäifleaio eeele- 
ainn mmm, et portat inftri fun 
praevai^ntitt oAiertfis eam. 
Alis äaves regni eoelorum 
cvnque soineris super ter 
ealvlwn et in coelis, der sprach _ 
aber auch auf den pahst, in widehl 
die katholische kirche den 




dea Petma erkennt 
obigen spiuch auf diesen 
wahrend die evungelische 
ganz andere erklärt. hinsieht 
dea pabatee aber vgl. 
S3, 26. um hat Qrimm canaeqneot 
duivhgelührt ; die has. aller kla 
schwanken meist sehr Bwisehen 
und M; , welches letztere ji 
mählich verdrängte, und i 
daher in den meisten iallea heil 
halten worden. — 23, 87. wol 
nach IQ dei Za legen = BOllle 
allein davon vorteil habeu. — in 34, 1. 
vgL89, IB. — S4,5. diegUBten sind, 
auch nach Grimm (I. auag. anal. 
s. 3äO], wieder die heiligen, tresh^ 
anch ^e von diesem in der H. i 
nach CDE6PQ sngenanunene , 
miaverstöndniB beruhende leaart gl 
ter Sivte nicht anzunehmen L 
dazn angezogenen atellen au 
tber 73, 33. SG, 17. paasei 

24. 6 — 11. Die büdervt 
mandelbnum und der aaone 
auf die durch die gehurt Ohr 
nicht verletzte jong^aliolLkeit i 
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Maria, jenes leimt aiuh an Num. 
17, S; beide werden häufig in Ma- 
Tienlisdeni gebrauahl. Arnst. Unrien- 
leiah v, S4: Ovg itaeie/itm^e iA*«A 
vt^ de mandeteH ^ttcfg, de van gede 
iluode: das trat Arme» rttodt, de 
umtHl tit den MiHimtn iromiede die 
mmdtleit. ib. t. IS. Smt du das 
kint githi, bil alle du mir« läler 
tmile reine vm mannet j/emenu. rure- 
fWN tS ä«B dunlitl mmuigiäe^, der 
m<rrlit dae flau , dai dir in gelig. das 
•Mniun litt uAtiiff dvrg mitHt» daz 
gUu: u M atina «th^ lüter lint aitix 
I UMi. durg dat aiinga glia geit it 
in das hüe, da: vinitertäiM >e vtr- 
driret dar (U. Niool. t. Stroab. Ge- 
huieitü dai. dae diti nmnt durch 
ibu gtat nhinct tmd doch dax glaa 
gMus Mlbetf und glouieim nit da», 
i»f aBif ding vtrmaj/, dae der ven 
#(>wr magde wäAfo jrfocii werden f 
yftXQt. 4, 10. aliS diu lannt tehintl 
durch gans geworhlei gtat, altö ge- 
iar diu rein» Kriil, diu magt und 
mtBtir vmi. vgl. ta SO, 13. u. a. m. 
«pr. Btr. S, 4 — T. HÜ merket, tiiie 
dtu mntu durehteitSne gaaees glas, alti 
tmmg» teart diu munltr riim, diu 
Xriet gebar itnt dannoeh magct uai. 
Zi, 12 — 23 geht auf die lehre 
TOD der dreiGinigliDit , au welcher 
die judeo heaoadimn aiutaS nehman. 
der Hamen dri nicht blaU drei najnen, 
tondein drei pursonen, in welcher 
bedentung , besonderE vun pcraouen, 
welchen eine beatimmCe utelluni; 
oder eigenecbaft Eubomint, natw 
hSuGg gebrauc^bt wird , vgl. mhd. 
Wb. a, 300. a. 43. — I lo. B, 7. 
Qi»niim hu ir/nt, qtU teilimBmvm 
daTit in ceela : Faler, Verbuin il 
Spiritut Sanclua; et Ai trea ihium 
mini, — die vereinigang der drei 
peraoneu in der Einheit wird veran- 
schaulicht durch die barfe, in der 
holi, sailen und klajig vereinigt 
lind (anderwärts: kunat, soite und 
hand erzeugen nur einen ton), und 
durch die sonne, mau boUIo auch 
bei dieser drei oinaelno teile erwar- 
tea, die ein ganzes, die sonne, ge- 
ben, wie denn auch einige hse, 
■kilte einuhieben ; allein die aonno 
Mlbst wird ala drittes gezählt, Wülfr. 
Frldanktu BuctioldBulielt v. Beiienl 
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Wilh. 216, 21. An' dri an der eim- 
nen gap die lata und oueK den nchin. 
Renner 18573 ff. Leya. pred. 89, 15. 
i^iV ttmite hat keide Hehl und hitse, 
und iit doeh die hilte ein nmne, das 
lieht ein ander, die lunne das drille, 
und iedeeh «an der lUnnen tnaeh die 
liilee Himiner geamdert werden neeh 
das lieht, alii ai» die dri tutmen der 
vater der ran und der htilige geiit 
ein tear gut. Kitiscrclir. 0091. nü 
wart üf an dm nimusn : danntn hate 
wir hilte unde leunne. u6ir alle die 
mtrlt aehinit er IStir unde lieht unde 
inieheiäil tioh dach an der etete nihi- 
der suum iniat niht toen ein galii 
geteaft; der tehtphmre hat und die 
uiirkraft , daz er an der erden dttreh 
nmdtere mentiiikt uielde werden, 
fitenniicäehe irathein er hie; die gaCe- 
heit virwandetde eiah mnie dm nie. 
er iel iS lAler unde eS reine, die 
gattheit newart tanbe dai itie gelehei- 
den, gote iniit niht uniHugelich. — 
24, 15. t!- ein ist blint bezieht Grimm 
(1. auBg. anm. s. 331.) auf die hitrfe, 
deren teile für sich ohne empGndung 
aind , auSer ihrer Verbindung nichta 
bedeuten. Üb. Fceld. «. 66, wird ea 
richtig nof die Juden bezogen: ihnen 
mangelt die währe einsieht, hib kön- 
nen es nicht begreifen. — 34, Il>, 
nioht die sonne vun fener (bitzo) 
und schein (glänz) , noch umgekehrt. 
— 24, SO. vgl. Sjimb, Athanos. 3 S. 
Bidet atUem ealholiea haee eil, tU 
mtum deum in trinüale et IrinüiUem 
in nnilate venerlTitur; neque emifan- 
denles pertoaat, negue euietantiam 
lejiaranlif. Alia enim eid pereona 
l'atii«, alia KUi, alia Spiritus SaneH; 
sed Fatris et SiUi et ^irilui Sanefi 
una est divinicai, aequalie gleria, 
aequalie inaieatai. Quidie Fater, talis 
Filius, lalis et Spiritus 8. Huireatui 

Aetermie F., aet. R, aet. Sp. S., et 
tarnen non Ins aetemi, ted unue 
aeiernae. lla deut Faler, deut F. ete., 
et tarnen ntm tres du, led unus est 
deut. Et in hae trinitate nihil priue 
aM posteriut , nihil maiui aat minue, 
led tolae tres persvnae eoaettmae eiü 
sUHt et eoaequides , ita Ht per oomia ... 
et iinilai in trinitate et Irinitas in 
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KniWM ffi.nunrfn «.'. igl. Augi 
de trin. T, 11. CiiaC, Aug. ai 
OobE, Helvel. S, 3. Waltli. ; 
di« lirie iit ein einunge. um in 
dreiainigkeit aü» rajat«rimn, über 
{lau muD nicht allzu sein grübeln, 
Bondein es niil dem glnuben erfafien 
Süll, würülwr Urinun itie stelle aus 
Berthold (180 vgl tl5) snfiihrt; 
netr » vatte in den heäigett eritlcn 
gloHim fihet , aliä Jas in vi! gtwm- 
äert , KHt se titft aar mm nimptll 
Mtt gtdtnifH, mit das gi^n mügt, 
äat der ralar und dir jtm» und dtr 
Ii4äigt gtiit tin gel ungneheidt» lint, 
und uiie des geiln mögt , dai nieh 
dtr märe get uM märe metuclie per- 
tcandelt m ein Aröt , tmd daz ein 
tuagil ein kiM gebar, >mt wit das 
geiiti müge, daz ein prititer, dir 
eelte in landen itt, ein tändec ntm- 
leh« HMc enütul^n: der aimtfilige 
gut, dtr ■elUu dine koI mae getuon, 
all der guole lant Fiter aprach, der 
mae ouch dat lesl geliam. mit die- 
sem zuveTBichtigen glauben, daeaeii 
kemponkt das sieh oft wiedarholeade 
got tnaö tuim, swos er tnä tsi. (tgL 
6,20. 19,16. 36, 7. minii glou- 
JM »f = der iBbegriff meines glau- 
ben«, rgl. aber wimhd. Wb. i, 883. 
a, äO,), begnügt sich auch Freidank. 
— H, 82. I Cor. 15, 28. Deui 
otnnia in amnibns. 

34. 24 — 25, 8 w!od«rholBn 
nuch einmal das geheinuusYoUe der 
dreieinigkeit, wekha die beiden 
nidht begreifen können, und die 
auch der Christ nicht rarstahen kann, 
daher sie gageustand des glaubens 
Htr Um ist, der ihm im beXenntoisae 
SQT pSicht gemacht wird und in v. 3 
seine allgDmeLua grandlage bat. 

2&. 9—12 HchlieBt die spruohe 
aber die dreieinigkeit gegen die 
Juden ab; dafl wir daran glauben, 
gehört zum recht« gottes. — B6, 11. 
ein häufig angewandlar sproch nach 
Uatth. aa, 21, (Marc. IB, 17. Lnc. 
80, 85.) Tum ait iüii: Jteddite ergo, 
guae eunt Cauarii, Caeeari, et quae 
mnt dei, dm. Walth. 11, 87. da 
riet er dm unutiim , dar n den &ei- 
ler lieten haben aSn künegea rekl und 



2ä. 13—18. vgl. MatTh. 5, 
1* — ;1U., über fulHchi- prupheten 
und sskton II Peti. B, 1. I lo. i, 1. 
II lo. 7- — V. 14. «n auf ««r lu 
beziehen, also lin lere nicht wieder- 
hol ong des viirbergehendeu; denn 
wer Christi Icliru verkündigeD will, 
der soll &ei und äffentlich predigeu, 
nicht wie die keCzer n. s. w.; dabei 
anoh tie na^h CDEl nicht ku billi- 
gen ist. — V. Iti. in iciakH» im 
verborgenen und finsteren Troj, kr, 
e. 670. b, K. I« teiniel» Hnde in 
isde« verborgen. Griesh. denkm. 68, 
in den u/iachein und heinticlien. daB 
die Beklen sich am liebsten an ein- 
samen , abgelegenen orten auf hieilen, 
in winkeln und wüsten ihre Tsr- 
sanunlungen hielten , hatte teüa in 
den larfolgungen seitens der ortho* 
doieo kirche, teils darin seinen 
grund, daS sie dort die uuerfahre' 
nen und eiufiltigon leichter varfüh- 
ran ko>mt«n. 

25. 19 — 26, 3. Dia lehre von 
der auf erst ehuug des leibes wurde 
schon frühe angetoehten , vgl. I Cor. 
15, 12., erhielt sich aber gegen den 
Widerspruch der gQostiker als bedeu- 
cendeE dogma der ohristUctien kirche, 
gegen weleheB dann freilich zu allen 
Zeiten sekten Widerspruch erhoben, 
Freidank weist diesen mit dem bildi 
Tun der asche ab , welche sich in 
glänzendes glas verwandelt. Reinm, 
T. Zw. (MS. 8, 148.*) braucht das- 
selbe bild von der erschaSimg des 
menschen: Nu Aarl, wie Uitig er 
doch utai, das er üi ti'üeier mebm 
worhle ein lüter tptigelglai le elir 
und otuh le reine, das er ein leliM 
bilde drintte sack, aas das niht ein 
wunder grau, da^ er nu üs a«A<* 
taacAet (uiuf im« doch ei» erdenklic) 
imiem vater AdSm} den lU iln 
echepfer wider ^aiehen werden. — 
Leys, pied, 1$, 7. daz man aunt- 
liehiu vas schephit mit dem älem ttli 
gletine vac, — sinn : kann der mensuh 
aus asche glas nuuihen, wie viel 
mehr wird gutt, der äas gröüere 
wunder der erachaifung voUbrachl 
hat, den menseben neu aus dem 
staube erstehen luSeu koiineu? vgl 



ANMBBKUNOEN. 



i6, 4 — 13. Die EwUtrachi der 
letiei, die sidh iu der monigfitltig- 
beit ihrer tou einnnder abweichen- 
den lehrea gegenüber der oiuheit 
■■ r kiroliB um »u auffälliger neigte, 
\x doch für diese ein glävk , weil 
viele cbrigUm zu letteriaclier lelu-e 
liiiuiei^en i» und jene, einig nnler 
üoh, alle zu aleli biugoiugen haben 
«firdcD. gerade Freidanks seil: war 
■ehr reich an selilen nnd aoklivie- 
jlBohan bewegungen, Tgl. Perll Legg. 
~ S«. 288. aaa. W. Gast IB6i7. 
: tm w' aber äai gtichehen , dW: 
r ti vü kilscr tektn f da rürhlenlt 
UHtu oä» itiM dekein geiilltoh ge- 
I riM : man »eil i> t'i/ifm laelllhAeti, 
• iulnftn dar euo giittllcAeit. Frei- 
dtmlc zeigt sieh abei- viel milder als 
Thomasin, det v, 11886 IT. sagt: 
•lainpaettn wäre ^tttlden Hehc, kiiit 
fi ätn hirr» tan ÜtttrrSehe , dtr die 
ittitr aiedtn /tan u. B, w. liorthold 
■ Segensb. sagt: u* iit will andin't- 
ioff) hundert ilahle keUer: Feuer- 
Itwen (ptuiptrii di lMff4uno) , Jti' 
trfne. iSporiKr (Speronitlae) , Bänie- 
hr (Siftharii). Ortlwbor, ßtasari, 
S^ridlT, Arriäni, Arnolder, Mani- 
eHH etc. -- 36, 11. mui aollte des- 
iulb die beiden (mohiunedunar) in 
Meden laBen , also den kreuzEng 
einslellvn und zuvor daheim die 
religioBBstreitigkaiteu Beblichten ;heT- 
11 kounle man eich gegen jene 
wenden, — Ü6, 4. 10. lehnte u. 
n V. leben atn. das leben , die 
lebamweise, hier zur beioichuuug 
an ketEerischer sekle. 

20, 14—23: irre ich mich nicht 
u sehr {ich tar v. anom. ich woge, 
getraue niiah) , ni) elnd derjenigen, 
denen daa leiden Christi zu gute 
kommt, sehr wenige; wie en jetzt 
mit der Christenheit steht, so Ist 
m fOr den zehenden hilfe und 
rattung vorhanden , wenn anders das 
Wort der beil. achrift (diu bttoeh die 
bibel) wahr ist. gelogen leeien für 
iabtn, mhd. Wb. 1, lOäB- ft- IB 
Tgl. Uattb. 29, 14. MuUi enirn 
iteWi , püuei vero eleeti. Luc. 11 
2feime deeem mundatt itaiti et n 

mnt} — se, SO. sUe, irelDbe 
Chiütum nicht hekeimeu, — 2C, SS. 
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MS. a, 140''- imrehl hat •»<:■>■ geain- 
dci, tä hat da: arme i'eAl die tamrt 
tclMT. iü, 93. furmelhs/t, wie Grek 
3187 unter herre entS. der diek ner. 

2ß, 24 — 27. Uatih. b, 15. (iui 
KileiH iHHNi vriri Jacit tttper boHva 
et. nutloi et ptuit ntper wtle* et in- 
iuetoe. WalCh. 93, IG. tat (gate) 
dieneni kriiifti, judm undt heidtn, 
der (tf'M Übenden wimdir iierl. MS. 
S, 211'" der aller meltl dd gtt dem 
krietm , jvdtn , eÖ gtl er dem ieidtn, 
mei'lcet mlri) , dam ielstr euch , mite 
tehade er lebe, guat tmd guotm (fi. 
— die zwei «eilen aus G 97 •* Ver- 
ruca sich sofort ah spaferor lusatK. 

27, 1 — 6. lebe» s.o. lebeuiweise, 
stiLnd. llennor 5933. — «iHoeher 
slm, zuwaohs, ertrag, beaoaders an 
friiohten , nachkommenschaft ; za- 
WBubsund gewinn überhaapC (91, T.), 
endlich: ertrag von aUBgeliebenem 
gelde , und ala sülcher mi( übler 
uvbvnbedeutung , wie beutii, dieser 
woiiher war zu allen Zeiten «erbaut, 
im A. T. verbaten Eiod. 92, 35. 
Lerit. 95, 36. Deut. 93. 19. u, a, 
au Freidanka zeit wurde er httupt- 
siiehlicb von Juden und geistliebeu 
belrieben, obgleich die alte kirche 
nlloa Kinsnebmon als unuutürlicbeD 
Wucher verboten hatte und Jeden, 
dei mehr hereinnahm ala hinauagab, 
mit strafen belegte, oaob dem grund' 
EStle : Kiiirs eil rädix smiiHin niajs - 
J-Bi». Tgl. Graf und Dietherr DeatBche 
recbtasprichw. a. 2G8 If, spaTer aber 
änderte sich das, und die kirob- 
Itvheu anstalten wuaten zur zeit der 
kreuzzüge das geldbedärlhis trefflich 
lu benutzen, ja die römisoho euxie 
seibat beförderte den wuoher. Matth. 
Paris berichtet (a, 1929) Tom pübst- 
lichea legalen Stephanns: foinerata- 
rei neguieeimoe iintcsi» tni norimie 
negelialionii piillianlea eeeutn dvxit, 
qiti egentiiui et excmtionHue vemilit 
ebttilerunl peetmiam et urgente ini- 
uunvte StfpiKmo »üb poctia gracieiima 
eoaeti maiti mutua eepen , ;«• poetea 
in laqaeBi earum ineiikrunt , d^nrna 
iniatvrabäia ^leurrenlei. £j: ev aiUem 
tempore non defvenmt in terra Ang- 
lieana quidatu IraHaiHBtitani , gut er 
•irarii in^i- 



•iiimi, qui nihil nUml qiuitTUM, tiiti 
■'» la^utit luii, praecipue gmt ito- 
inam euri» angarial, illofutart. die» 
igt ein boiapinl für viele; absr daB 
dieser reichtum dei kinihe lum rer- 
deiben geriet , ist liekaimt. — lu 
ST.d Tgl. Hätll. a,TT, 6. dat Mhi 
«•uscArr ül gtnaHt und acAlittilct h6s 
purg und taut, 

27, 7 — 14. /fl"/ mtioeher fünf 
erlräge; wii würden aagon^ fünf 
Produkte ; UHosA^r also in anderer 
bedeatung, ala in den übngen aprü- 
nheu; der apiuch ist durub A bier 
ttn eine hlacho alelle gekonunen. 
dem eutsprechend Bsgt ein leahts- 
BprichworC: uua geld, gelraide und 
vfein kann ohne sünd kein wucber 
sein. — obBt galt ula reine apeiso 
Tom pmadiefle her. Tgl. Ovid. met. 
Ifi, 76. Parcäe, morlalti, dapiiai 
temerari ne/andis corpora! Sunt/ru- 
gsi , mnt dedueetilia ramei ponitn 
ptma tun ttmidaeque in vititiu Hvat ; 
mM htrbat dtäeti, — — nee vebit 
Uelnu humor eripilm-, tue meUa 
ihymi redolmlia ßwe. frodiga dwi- 
tiat aiimetitagui vUtia Ullua mfgent 
atqu» tpiüiu nie eaeät tt sanguine 
praebst. — S7, 14. reiner »ec. fem. 

27, 15 — 20. p/Jm Btni. (Gr. Gr. 

I, 39T. STl.) der uukerpflug, dann, 
an das vecbum pJUgtn sich snleh' 
nend, in weilerom »itiuu diui ge- 
acbäft, das mau treibt, die lebeuB- 
weUe, der erwerb vgl. 155, 13. 14. 
Braut NS. 8j 6. vä lint «o» Worten 
wyie cnij liUig , die äehan doeh den 
narrm pfi^g. hier raöchtea beide 
bedeutungen zusammenklingen, der 
apcnoh bezieht «ich auf das Btelige 
fortlaufen dorsiusen, wurüber Eras- 
muB daa spriehwurt. hat: CiUai utura 
currit quam Hcraclil«» {gnidatn celf- 
liiate cutrendi praeter Bettrm iximitii). 
— S7, 16. die Tun Glimm in der 

II. auBg. angenuminene lesart: «r» 
iÜKet noeh tnrüerel niht entapriobt 
weder den besten hsg. noch dem sinn, 
dagegen yerweist er iu der I, auag. 
anni. e. 333. mit recht auf eine stelle 
in Berlbold , wu dieser (60) von dem 
wucheret sagt: >« al ditt leerlt hat 
rtmwe, li gelfi ^ pfime rtiemer, 






deben 



wvder iae noch nahl. und au ande- 
rer Btslle (»73): du laxtat muh nil- 
mer girtiowren ; «um iSrt pßuoe üt 
tht alle eil 6/ der vtrU ufid 6/ der 
aririt dei gneinnet — k ul hai/rl 
odtr nihl, >S gH din pfiHOC alle al 
gelfehe. » 

27. 21 — 28, 14. Renner 5123 
nach Fniidank , aber weiter ausge- 
führt; noch ausfuhrlieher in Haupt 
leitachr. 13, 546 bub einem brm*- 
atücke der KonigBberger falbel, no 
der Spruch auf Augustinus lurSck- 
gefuhrt wird. Franenlob (Sttmüller 
B. 199); dl numeht «tirl in dri» 

an tii» am u UimelrUA, ab et itt 

tieluim Mt beiehirt ; äat vlmieA ihn 
wärmen al» npach, dai hint «* 
aeMeri veriert; das gtM da» erben 
näeh lim leben meneehlSeht pelleiräM ; 
Verl «r a helle ditreh tS» ilreief, 
liH teirt niM mir gidähl. eben sp 
UinunelalrftBe (Wolfsohn Nord, renn 
1, Igl.) nek hebet näeh <Bme dSdi 
ein kriec: den erie» u/ert dSn gCI 
iüp, die tcarme ttvUent dSn fieitA 
nagen, der dä/el teil dbt tite baten, 
weitar Tgl. Altdent, hL 1, 31. Pfeif- 
fer Germ. 10, 339. — 87, 2i. isl 
die TorBchiedue lesart für" den simi 
Ton keiner bedeutung ; anders Ul <s 
mit 28 , 1 . 9 : erben oder herren \ 
i%, 1. haben aU« haa, mir ausnähme 
Ton D und Brant^ druck (F) ihr 
hene oder die hrrren (L. Jrviil; 
Q. de heren ed' de vruni), 39, 9 
aber geht die klaaae C übor auf dU 
inäge; jedesialls muB S8, 9 >u 1 
stimmon, und da für 38, 1. herrt 
durch die hsa. tM gut beieugt ist, 
ao ist dteaes im teils an heidim 
stellen nach ABMNOPd in den leit 
aufgüUümmcn. der Wechsel Tum plur. 
sing, ist nach dem ganzen tu- 
sammenhange leicht im ucklörea. 
daS Freidaok unter detn (den) herren 
nicht an den lehnsherm, sondern 

die Uchendeu, mäcbtigen «rbeu 
gedacht hat, liegt wol nahe, — 
87, 85. Ecclic, 10, 13. Cum enim 

■ielur homo, hereditabit serpt'lri 

il beitiaa et verviee, Isoi, 51, 8, — 

!7, 86, rgl. Sap. 3, I. Maitb. 
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11, 4. 



IB, :i6. — 

Qu acrsal 
■flu coHgregal ei in bmiis illim alius 
Imeariaiitur ; vgl. eu 87, 20, Ken- 
ner 80*10. — imr gaiusen stelle »gL 
Luc 13, 16 — ai. — W. Gfiat BIST 
liw (ittwi gai« ei« ifU nihl hir (Je, 
Ml in u) hän gttMht. fjor nrnbe 
wl deAtin man an tlnem rUMuani 
tritt hän. Wamimg (Haapt ZUohr. 
1, U3) T. 1S3. » in in litp odtr 
Int , >V vertieiH nl Mi arMt , dai 
ir näBh guelt rungit ie, ir mUtalx 
" m kit. — — man vtrgiczit iwor 
tiHiail , all ir iler erde merdet 
tuM. ygl, Brant NS. 3, 17 ff, 85, 

138 ff. 

28, 15 ff- Zu den BprOchen von 
dei Mehtarl überhaupt Tgl. W. Gast 
llSld ff. — Hanner 308—307. 
«76 — 608,610 — 626. BoHerOe,3ff. 
it NS. 92. vberhebung der hoch- 

», 15-18. EcoHe. 10, 14 ff. 

Inititt» aupirtia« hotninie apottalare 

» dn; gwmimi ai eo, gmfecit illum, 

rectttU cor eiua; quaniam mfn'um 

ilt pitaali e>t tuptTbia; gut tenu- 

\tril ^tam, adimplebitur Moledielis, 

'■tt n^irM nun in ßüfm. FrupUrta 

■fh/moranii dimtiimt eetrcentui malo- 

rton tt ditlnixil eo> taqve in jlnn». 

7od. geh. 30S. dtr hihvertige min 

"ilt du tivilt mn. ib. 311, n iat 

■täks ttbehs veUäiet imt etiiat den 

'häUigen gäiit M dem tmnicluin nihl 

Mibtn. spr. atr. 31, 7. iShvart itt 

ifer heüe teun. — köthvurt wird Miir 

durchweg in Sblom sinne genommen, 

'Während sie auderwüTta odlece be- 

dentang hat und gepileaen mrd, 

irie Fmuenlob sagt : ir lüener tite 

« aU«t adet vergtilden. sie gehört 

den todsünden, Pfeiffer ßerm. 

tS6. die AöcAvart mid die andern 

u litiünäen. — vgl. W. Gast das 

m, 19-32. dm itrit haben den 
•tieit behalten, den sieg im streite 
n trugen , eieger bleiben ; Iwein 
14Sfl. dni trUren behabte den ttrit; 
idao: aie sind heule noch eben so 
negreieh, ala sie Kuerat waren, da 
Xiucifer tou gocl abflul und doruh 
erüia sieut deua die meuBchen 



inun ungehor 



I vertührle; vgl, 83, 
2H, 81. d«a wixd an 
Adfttn aiuhtbiir, und daduruh wurde 
das ganze mensohdogeschlocht Tee- 
derben, indem es eben denselben 
Sünden verfiel. Bum. 5, 12. Frop- 
hoiainmn peeea- 



peecaveruHt. 

28, 23 — 39, 1, vgl. IIB. 23. 
— Job au, 0. 7. 5i aieenderic mgiie 
ad oallum mperbi» «ius, et eepiit 
eUit nubei letigeril , quaei aterquiU- 
ni'ttM in Jltie perdetur, et gui tum 
vlderanl, dieent : uii eel} Frov, IG, 
18. Coniritionem praeeedit luperbia, 
et ante nanan etaitatitr ^irilue, 
IPetr.5,G. lac, 4, G. JohS3,29u.a. 
Wipo SI, Qtii per ardua vaäil, eae- 
pieäme eadit. Hirt. bell. Alex, S6, 
ForlHHa plerumque eoe , gwiit pluri- 
mi'a beneßeae ornu^t, ad duriarem 
eaeum reurval. Ben, da brev. vil. 
17, S, Quo JMH altiae attrriirit, aji- 
pt>rtttniua eet ad oceaium, Seu. con- 
trov. p. 61. ed. £ip. Fali maligna 
perpettiBque in omnibtie rebui lex est, 
III ad autHOMiH perdueCa rnrma ad 
it^fimutn veloei«! qtadetn, quam aieen- 
derant , relabantur. Ben. Herc. für. 
ToUtttilur in allWH, «f iapiu graviore 
ruant. Mune Ani. 7, 507. Qui pelit 
alla nitnie, retro lapiue ponitur imii. 
n, a, Erec 1SS9, tmrikter hiehmuot 
dem marme lilHi lehaden iKot, Ipr. 
atr, 10, 8. ie/i aaeh ie, ueer ra Mhe 
alrebl , das er dar nach mit lehanden 
aas. W. Gast 11849. tear umie in 
hiehmrt ai genant i das iat mir ge- 
erkattt; bi ir gevfrte erkenne 









er vollen hart t 
vart. id, 10636, utanäie und h6ch- 
iw't, die müeien dieke vaihti hart; 
saer lälie vert naller iSt, miszit, das 
er nider Ilt. -~ biapel stn. eriählung 
oder rede, bei der noeh etwas 2U 
verstehn ist; parabol, Eabel; glsich- 
nia; hier Bprueb, Sprichwort, Brant 
venveiet zu dlosor alelle auf Pboe- 
thon und Icorus. 
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guten und auhUmmen, liesonilera 
feindlicher eifer, hnB, neid, mis- 
guiut, arger, boslieit) , Imar (<tn. 
iluprum, liitiecei) undi hiehnarl aa.vh 
doQ hse. nnd eulsprecliend den drei 
lugenden, der tenfel fahrt das ge- 
bot goUea auf desnea neid lurück 
und erregt zugleich die haffsit der 
Eva, Qen. 3, 6. und neid ial; daa 
pterd, auf dem der teufdl gern rei- 
tet, sagt Clirysaatoroua. lac, 3, iE, 
Ifii enün lelu) ei conteHtio, iii in- 
eotiilaHtia et omne opui praptnii. — 
zu Äuor Tgl. ProT. ö , 3 tf. Rom. 
8, 13. EU hieivart Tgl. Ei^clic, 10, 15, 
dm-cli diese drei verleitet der teufel 
zum ftbfaü TOn gaCt; durch demut 
(I Petr. 6, B.), treue (Proy. 16, 8. 
IS, 2S.) und {eates auisbarren (Hum. 
8, 7. EcpUp. I, 33. Hebt. 18, 1. o.a.) 
aber wird ihm wideTstanden. 

39, 6. 7. ygl. 2, *. 43, BO. die 
boltkrt des armen wird verspottet, 
aber gott liebt die demat des lei- 
ehen, Ecolio. SS, 3. i. Ii-e> tpeciei 
oiUt ammo man: — — pauptrem 
luperbnm. apr. atr. 25, 1. i'iehe dt- 
tmtot mämet get, junge Icinieie (vgl. 
187, a*.) vnd alte rehl. armiu hock- 
vart deitt ein ipol, mil hiii^er- IcAt 
der irut hteht. vgl. Boaet 39, 45, 

29, 8. 9. Euclic. 10, 16. Tgl. zu 
28, le. Prov. 10, 17. Via eüae, 
etutnäitnti äiteipUmtm. 

29, 10- iMminne stf. dae gegen- 
t«il der reübten minue, biet inabe- 
Boudote wol ^ ttHkivueke. J. Grimm 
vermutet Eoinh. F. CSUl., der aua- 
druck sei im 12, jahrh, geläuäger 
gewegen, als im 13. jalub-, indsasen 
dag mhd. Wb. bringt aua dienern 
lablreiche balags. 

39, 12. 13. I Tu. 3, 16. Qiio- 
niam onme, quod eit in tnuHdB, cim- 
Bt^acentia ear^tit ett tt oaneupücenHa 
oBuiomM ei auperiia vllae, quae Hon 
eal ex patre , itd ex tnUTide M. 

39, 14. 15. TgL 6, 3. i. 30, 3. 1. 
— l«id0T. sent. 1, 12, S. SiaieUie 
vere nen lelim Aoc eontetitiie, fuad 
le den aeqtialem eieistitaaua eeeidit, 
inevper tiinM mperiorem deo ee feeit, 
leatindum apeitoli dictum. II Petr. 
S, 4. Äi enim dem angeiii peceanli- 



bH, in- 

m 



but mm peperc'l, eed rudinlibHi 
fcmi detracliit in lartan 
erveiandee i« iudieiiun 
U TbesB. 3, 4. qui odverMiw 
lalUtitr (Hpra onne , guorf dieilvr 

aul Quad Bolitur, ita iit in U 

dei tedeat, otletiitne le langvam deai. 
Tgl. Oeuez. (Fundgr. 8, 11) er aat 
gate ml liep: in ime hub eieh aller- 
ertt uberm^. Get der ist genädik 
unde g&t , vil atarehe teiderol er die 
ulminät: teande das liiz er ael «f- 
nen an dem utuSUgen n. e. w. Giimm 
Tennulet, der sprnuh sei an dieser 
stelle unecht, du er nur inABalehei 
Bolcha wiodorholimgen aber kommen 
öften Tor iwd geben an siuh kein 
teicben der nnetbiheit ab, auch 
30, 1. a. geben nur 28, 23 — 2fi in 
anderer fuSung; der spruoh üt in 
klammem zu setzen. 

2», 16 — 21. TgL 83, 3. 4: 
die ewühlung II Maoc. 8, 7 — 9. 
Eniel. ed. Mallnianii b. 503, S03- 
ßenner 6987. 

39, 22. 23. vgl. 85. 19, — vgl 
Erasm. Aclag. 346. mmmit pedim 
UHffiiibiii irtgredi, spnah wörtliche auf 
die hoffSitigen und elteleu kleines 
leut« baeügßuha radeweiae. 

29, 24—27. fiieffe stf. graeehick- 
Liohkeit, kanstt'urtigkeit. der hof- 
faitigG versieht es, sich auf man- 
cherlei wej<ae anders zu geben, aU 
er iat; auch uuter dem armen ge- 
WBJid yerhiigt sieh hoflSrtlger sinn 
uhue liebe zu gott, Ecclic. 10,7. — 
la^e swT. liege verborgen , lauere 
heimlich, Job 11, 12. Vir bohiu in 
lUpci-iuiHi erigüur et tanquam pvllaa 
otiBgri ee lilienim »ottim pMal, ib. 
15, SO. Cimelie diihu» imphts tuper- 
bit. Grimm fragt: 'sind gelalliche 
gemeint, die heuchlerisch armu t iM 
schau tragen ? ' 

30, 1, 2. vgl, 
Eeolic. 13, 1, Qiii 

tuperbo, indueit «iperiiam. id. 10(| 

Sedea , dKeum euperbonm deilni»il 
dem et tedere feat milet pre eii. 

I Macc. S , S3, Hodie trloBimr et 
erat nsn ittveniatiir. Lue. Phon. 1, 
70, Summiiigne ncgalHt» xiart 
Seu. Thjeat. G13, Quem äiie 
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vr»ieni i«perbum, /lunf dien vidit 

30, 3. 4. vgl. !9, U- IS. 88. 
IS ff. 6,8.4. — W Gast 11985. 
hin » A(U rfi'u iritc eart geichaeh 
von der hScRrarl, id. 11873, utisrl, 
dtu itr $ftlt väl Wingtt dir andtm 
ü6tr al. 

30, 5. 6. vgL «9, SS. S3. aprioh- 
«grtlich TOD einem , der sicli durpli 
SnSecei apTriiini onerkemiaiig seiner 
TiÄtrefflichteit yerBchntfen will. 

30, 9. Igt a. Iwein 110(1 niun. 

80, 11. 12. Tgl. 88, B4, denn 
die bsCFart erweUt sivh Im übennnle 
gegen andere, in holin. tom, falach- 
lieit a, s. w.; zolilrelche stellen in 
Pro*, und lib. Snp. 

SO, 13. U. Watth. 19, 81- 32. 
46 ßart er tnirur kremchen tril in 
dtrdi. Sä gimg iei ilieAeni alt ein 
pfStee, 4UMr ieA git — stellt den 
tMtven flchrltt den Iu?aniuhs dem 
subleivhenden pfauentiitt entgegen. 

'gL ■ - - 



(». 17). 



• daSi 






ic'bl 



niehl gemde, «ondern ito«h 
muht , wie es sieb gebfirt und echickt. 
der W. Gast 400. mnlmt: tiHvrotttei 
mt niht viut an aeht» einit vrBmeth» 
man, dat ttät wd. ei« edel June- 
htrre ad hldf riler «»de wnuwen 
gttogenlSehe gerne tcAauwen. 

SO, 19. 80, wegen ihrer be/ie- 
hnng Bum teufol. Tob. ^, 14. Sn- 
pirbiam ncnjHi»» '« lue neniu avt 
in fUD vtrte doininari permitlai , in 
ipia Mim iWriHi» Hunptic omme per- 
dHio. — der epruab iat in klam- 

80, Sl. 22. 1 lo. a, Ifi. 16. 
Ifotite diUgere mvndwm Kcqie eu, 
§tme in mtmde tnttt. 8i guii diligil 



«o; guonlatn emne, quod eil in mund», 
Mnet^iieenlia eamie ett et eenea- 
piietnlia omihrfn ei euperüa vilae, 
pme non «C ex Fatre , eed tx mundo 
4H, Rom. IS, S. 1 lo. 5, 4. 5. 
viele atellen, die von Chrislas, der 
die irelt äberwimden, handeln. Sali, 
ep. 1 ad Caes. Seqtie aliler fui»- 
fuant tsUttltrt eeee et diiHna mcrfalu 
tMiujere poteU, niei omiieia peeunine 
4t cwporie gaudiii, enime mdulgene 



m lahort, paiienlia hoiiitqnc ptar- 
eeptit et faclie /ortibvi ixereitande. 
Sen. de mor. 82, Ett diffieiUivmm le 
ipeun vineeri. Valer. Mai. *, 1, S, 
MuUa >e ipmm quam hattetn euperwe 
operoiiat eil. ^ beviige stv, bewege; 
faUe einen entacbluB; rell. enteohüeSe 
miub n. s, w. , mit gen, iuh begetu 
imuh eines dinges, verriohte darauf. 
80, 23. 24. «gl. 32, 19 ff. — 
U Tim. 3, 13, Mali antem fuMinet 
et eedvetoree proficient in ptita, er- 
ranlet et in errorem miileHtet; Gen. 
t), 6. — Renner S248. (4030, Har. 
od, S, G, 16. jtelat parenttm peior 
avis talil om niqmtrei, mex däimrm 
prageniem vitionorem. MSF. 61 , 6. 
diu lönheil die Mon teSent tehalt, iüt 
itt veretlenet Hber al; die taten eile 
weräent alt, ib, 36, 17. die ir vol- 
gent die tiei-jini, das ii Arne ie lane 
i6 mi. M8H. fl, 488». /ran ITirll, 
ir aliil mde iSiel. Wigal. loeSB. 
diu li; Mt lieh tarwandelc gar: ie 
lange lenger Öaienl div JSr. 

30, 25. 31, 1. Tgl. 31, Sl. sa- 

39, SS. K7. — PrüT. 6, 3. 4. i'ww 

mim dietilUmt lobia merelrieii, 

florinrwna aufm iltiut amara pmii 
oityHlhiutTt, Urid. am. 1, 6, 104. 
Impirt eab dulei melle venena laftnt. 
Lacret, r. n. 1 , 1131. JSziDHig eette 
et vietu eanvHiia, lyelini, pacMia tre- 
bra, ungttenta, eoronae, eertaparan- 
(«r HeguidqHam , quoiiiam media de 
/ante leponim turgit amari aliquid, 
guod in iptia ßoribut angal, — nul 
fit fei ein hünfig wiederkehrendes 
wuTtBiiiel in der miltellat. poesie, 
Walch. S6, 18. ir honet ies toorden 
ainer galltn ; dtz wirt der aerlt her 
n6th vü leit. id. 67, lg. ieh hthi 
Kp und eile {des Wim gar ee eU) ge- 
KAget tüeent atuM dter dieh (die 
weit): nu bin ieh all und hält mit 
mir dht gan^elepil. id. ISl, 33. ieh 
eihi die gaittn mitten in dem honege 
neeben. Gregor. 2BS. aleam ma* in 
gevalten das htmie tue der goBen. 
A. Heinr, 162. ri» honie wart te 
galten, id. 718. iV (der weit) meiete 

liep iet herseleit , «■_ aSeier Idn 

ein bitter »St, ir lanelfy ein gaher 
tot u. B. w. spr. Str. 29, 7. dia werlt 
git uns ^U tage nSeh lalrter BTötule 



lange klage, Aas bild von dorn bo- 
nig luid der galle wnr »ehr beliobl, 
vgl. naeh Iwsin IfiSa. .Walth. 30, 13. 
Bonar 83, 39. Jtiiig. Tit, 1070, 1. 
£nuit NB. GO, 21. V!ei- tieh Hüi wel- 
luit vherlad, der koi^fft Ufjpt frcüd 
mit ichmartt rä uh4td. Ktyn iülieh 
KoHutt uiürt m i«Jfi, do fo« nU 
gali täi l'ttt o/' ßy'fi- dir ganlem 
viell teoHuiliiiigl tKdl »ieh zu liltl 
mitt hitlerkist. 

Sl, 2 — 5, Eool. e, 2. I'iV, cui 
dtdü dma diviCiat et auitlanliam et 
hoHorii, et m'hil deeft animac luae elc. 
— wi'iM »tf. Her nicht in dem sinne 
von einsieht, weiBhuit, aondeni welt- 
klogheit, die auf äuBeren vorteil 
gerichtet ist. uferltnum der mann, 
welühor der weit «ugewftndt iel und 
Bein herx an diese hangt, anders 
wendet WalthBT den gedanken 6, 9 
dö dShti ich mir vü ange, XDie nun 
zer Kelle tolte Uien ; deheinm rät 
kand iei gigeben, wie man drin dine 
ineur&e, der keitiei niU verdürbe. 
diu ivn' n'n( ire und ramd» gvet, 
dm diekt ein andtr eehaden tmt: 
dai dritte igt gelee Mtde, der aeeier 
äbergtUde; die tvotte ich gern» i'h 
einen »ehrbt, jä leider dem maa nihi 
geölt, dne gnet md Ktlllieh Sre und 
golee tmlde niire zeaaiittie ki et» ^trse 
körnen, id. SS, U. der Wiee minnet 
nihl eS lire altam die gotei huide une 
ire. id. 83, 5, UH'A aber da das guct 
ze aere mirmen, du maii virlieten 
*S« unt ere. — vg. 93, 3. i. 

31, 6. T. Benner 533S. min hier 
pron. poBB. "W, Gast 7007 der mant 
ein biätrbe man rin , twenner iprieAl 
'deisl alles min', lehl aUe hat im 
irN guot gemae/iet tlini eine» muel, 
daz er «ilit erkennen ktm , teaz tiuwhel 
rin tngenlhafler tium. Wilb. Orl. 369 
EK>^ kUini« wert 'min und» diu' 
begunäm sSre teerren iedentAalp die 
kerren. MS. S, 45» Hute mde ItiM 
die amhten mit gcnSden «fn, tean 
Kuiei kleim'u tuort ' min tmde diu ' 
di» briMeeM miehel wunder üf der 
erde. Brant ffS. 83 , 43. Brt ßng 
num an oueh gyuig »yn; do etund 
oveh tf: wer myn da» din. 

81, 8. 9. Nun., ai, 5. (Pojmlue 



aibo iito Uviieuno in Verbindung mit 
Elod. IS, 31. giulHS ein* guati timi- 
lae ciOH nulle. FÜn, n. h. 17, 10, 
IS, 63. Sominum natura Hovilatii 
avida eel. P, Sjr. I/ulla «ei «o/i^ 
lau, jBi'fi ateiduac taedeat. — öxräge 
(v. Iraye) awv. langweile, verdriefle, 
mit gen. oder pmep. , also : ilaB sie 
der flache nioht überdr&Big v/saäe. 

31, 10. 11. rn-fift alt gift; eine 
gäbe , die zum verderben gereicht. 
OUol. der. 3J, 3. Mmue enecuU 
bona eommixta lunt, non enim atme- 
dee mel sine f'»wno, spr. spr. 13, 7. 
mit vergifte auHiu wart diu glt diu 
Kerlt ee line. Winsb, S, 4. iw tUli 
der werlte gougel an, toie ti ir tml- 
ger Irirgen hm und wiu ir Ibh te 

j'ungut itt: — n wigt st lOnt ewindiit 
lit ; der ir et willen dienen teil , dent 
libes und der iSle löl. vgl. A. Heine. 
719 11'. üli^ den lohn der ne]t. — 
vgl. übor der weit lohn Wackcruagel 
in Haupt Zt«chr. 6, 161 ff. 

31, 12. 13. vgl. 31, 3. 58, ,17. 
92,3. — Renner 11300. — Him- 
mt^tr. (Nord. Bevne 1 , 180) md 
merke dat ^undr allen dingen magal 
niht wan dri dine Mt vinden, diu 
iS>M« iibe in dieem Üben droit und 

ß'tude mögen gegeben : diti üt iibn 
hiit und gut und ire, da werbe wir 
alit n^k gar icrt, und wie tatl wir 
aie hegem, iS imgent eie im* niht 
lange wem, 

31, 14. 15. vgl. 88, 19. 89, 3. 

fuare elS, die führe; niJirung; art, 
man fährt und lebt, lelwni- 









wolt. MS, 1, 24"' der merlde ßiari. 
31, 16. 17. ein volkBmöJKgei 
Spruch , der manigfaltig variiert wird. 
Nib. 231S, 3. vgl. IT, S. alt it Au 
liite leide te allerjtmgiite gSt. Wallh, 
41, 34. herzeHebet »was ieh de» nach 
ie geiaeh, da wai ktrteleide M. 
Oreg. 981. minna maeket if ndeh 
liebt leit. d. Heinr. T16. mir teka- 
gel diu taerlt niAl li wai. ir nuitti 
liep itl kineUit. Doo. Mise. S, ITT. 
Mute liep, mome Uit, doi nme niht 
rekttr HMektit. Puni. 103, S4. kiuti 
freude, morgen leit. id. 6*8, 8. kittle 
riuwt, morgen frö. MSH. 2, 364'" 
/«i«i! «äe«, mome aar. Boner T5, 
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n itinttkeii : 
ite Itil. -a-a.. 
31, 18, 19. vgL 31, V —5. 3!, 36. 
— MatdL <I| 34. Semo poteit duoiui 
dofliini« tmnri. — Äc» poleilii deo 
>miüv et masmonae. I la. 8, 15. 
Solit* diligtr» amHäum nejK* m, 
fnu ft> mtHido mrtt, 8i gais diUgil 
mmiduBi, ne» »tt lariCsu ptlrii in 
n. dm beiBpIul biolet Halth. 19, 
16 — 88. — H. bücU. 8, 193 «■ 

< iiantn nl, die tv gar imder i» 
baidtn de* muolei tiM gnthtiiitn alt 
got. Braut N8. IS 
(mm dieiul aeeyer hirreti), 1. dir 
Ut tyn narr, der tmdtritol der urtli 
tu ditnen vnd oueh got. — lu gründe 
li^t: die weit Und ihre guter sind 
nicht au eich aündig , sandem der 
meDwh BÜndigt nnr mit ihnen, da- 
liw auch nach dorn folgenden Spruche, 
■gl. Benner iZiVi , gott den nialil 
Etrafl, der die hiüd der weit g«- 
nieSt , nenn er nur aeino geböte 
hiilk 

81, 22. 23. Act, Ap. 10, »5, In 
OMHt 0cHirt, gui limet dtum it ope- 
rattiT iatHliam, acceptut ett üii. — 
in V. 83, ime nach Eac Bla,tt inne 
^bt keinwi guten sinn, auch n hat 
ifHiff mit der äbereetzungT Bane tgo 
prt ametit viiimt reputn mtUeran, 
iutlitiam etm lealando juia qMTÜ 
Amhtwi. Binn.* jeder slond ist gut, 
in dem man recht tut, 

31, 24. 85, Prov. It. 20. Fd- 
Umlat »na {dti) in 



von stel- 
len >. b, Job 8, 6. 20. Pa. 31, IB. 
es, 11. Ecolic. 11, IS. 18, 8, LcTit. 
18, 6 n. a. 

31, 26. 2V. Gen. 6, 6. Videnf 
auttm dun, g»od — mmeta cogilatio 

tempere etc. Rom. T, 15 — 19. Ovid, 
met. 7, 19. Viäfa meliera proboqHi, 
deteriara aeqtior. Terent. heant. 3, 
1, 74. Btleriorei aniHei nOHui lieentia. 

32, I. 2. Marc. 8, SS. Quid enim 
prodtrii hmiini, H lueratur msndtmt 

detrimeHttm nninua >uat 
/aeiati Rom, 8, 6, .iVnHi priidentin 
prudmlia anlesi 



ipirilut viia et poj!. lac. 4, 4- Ami- 
eilia MiH mmtdi iaimiea ett dei, 

33, 3. 4. Tgl. 1 Sam. 16, 7. Matth. 
10, 3S. Aot. Ap. 10, 34. as. In vtri- 
iBic eemperi, juia ho» eil jowiofM- 
mm aceiptar dtui; led in omni 
gmere, qni limtt tum it aptratur 
imtitima , aceepint ttt iüi. Ecolic. 

36, 16 IM« atl apud iUam 

gloria pirtcnat; die weit liebt das 
ihriRC lo. 15, 19. 

83, S. 6. lo. 17, 14. Korn. 18, 8. 

I lo. 6, 19. — smndui fofiM in 
maligne poiilui ttt, 

32, 7—12. vgl. 46, 6-20. 
76, 1 ff. — dal die anklage anf 
Freidank« mit vullkummon piust, 
ist nicht lu leugnen; in dem n« 
spricht sich aber zugleich der lau- 
datef lemporit aeli aus. — v. 18. 
edtle stf. hier nliibt edole abatam- 
mung, Bondflrn die einer solchen 
entspreohende gesinnong und liand- 
limgaweise, innurer adoL Waltb. 
102, 18. ic/i vant dtt ttüeU lare 
ttätt , da iBaheit, adel nnd aller 
gwalteelieAe läse» c. 

32, 13. 14. Tgl. Uatth. 7, 16. 

II Tim, 3,6. — der unter dem 
SuUeren seichen dar liebe und fround- 
aobafl ihre iunere [alatthheit erkennt. 

32, 15. lÖ. Prov. 14, 10. Cor, 
qucd neeil amaritudiittm animae nute, 
in gaudiB eius Hon miteehitttr extra- 
nemi, Farz. 272, 12. weindin mtgtn 
Mnt tüeson ttotHt. Iwein 4418. diu 
Iriigevriude itl im »iht, diu tS nhV 
litte» getOnht, id der mtmt laehtt 
unl da» heree kraehet vor leide vni 
vor torgen. id. 21)64. mit laoheHdem 
mtinde mtoieten im diu B«gen. ho- 
hengr. 384, I. n& itt geimegeti Hüten 
hunt, duz diu nasxen äugen /laient 
lileien munl. 

82, 17. 18, los, 84, 83. — («- 
elinaie tarda vetlra ad doniiwm 
dewn. n TheiB. 8, 5. Oominnt aultm 
dirigat eorda reetra iit caritale dei 
et palieMia Ciritli. 

32, 19—22. vgl. 114, 1. 8. — 
Ecolic. 37, 3. O prattumplio nequi»- 
timn, vtfde ereeta et eoopervre aridam 
inaUlia et delotilatt iiUui. vgl. Qeu. 
6, 3. die aseichl, daS die weit bö- 
ser und böser wird, findet aich im 
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A. T,, bei Grieohan und Bämom 
nellach auBgeapnHiheo. v^^l. Snlinei- 
dar SIT ff. Wslth. 107, 10. M hin 
da htr wart m't lö utrt ih allen 
tiuieRiH landiH; lavr t>ü rfä Ain di 
A«r mM kaut, d»rtt an dtm ipil 
itmgeH. — ». 19 isl. «u leaen /». 

aa, 23. 24. vgl, äi, 9, 10. — 
Ecolic. 41, 1. a. mori. quam 
omara >il mmuria (im honim paeiin 
habenti in tubitantiit atii, viro 
quiitö , et euiua viar direfla« lunt 
tu mtHilnn tt adhu« mltnti aeäptre 
in'3«ni.' Lud. 13, 19. SO. Virg. Aen. 
10, S76. Morlali urgemur ab hoile 
mertidit. Quint. deol, 13, 15, Frae- 

Cst. diflt. i, Z. Lingve milum totti; 
tum itiUttaii eal timport in omni, 
dum moTteni mihiit, amltfit gaudia 
vilst, F. Byr. Fortanai dima magna 
non lOHt rint nifn. dngegen War- 
muiB (HaBpt Zeitachi. 1, 111) 101: 
nü merkt die jamwlkAm nil , das 
dm UHgttnarnten til »tuit nitmtn 
ßlrAlin tnl. spr. sti. 1,1. leienei 
gedingt itt aJ der teerlde h'Bil , da 
bi iet ISdet vorhle ein engeititeher 
wAi. A. Hoinr, 95. teir in dem lade 
netben, eäuiir allrrieeteuimiinltien. 

32, 25 — 33, 1- ygl. 31, 18.19. 
wer uhne fühter (meintir lahä. Wb. 
2, 113. b. 9 ff,), der ilia überall 
b«riit, mit der weit unigeht und la 
echalTen hat, dabei aber aich rein 
Ton Bünden hält, den will ich als 
mir an weiaheit ühorlegon anerkon- 
uen. ProT, 20, 9. Quii poteu dieere: 
Mundum Bat cor «teum, puma mm 
a ptecatii? 

33, 2. 3. Sen. nat. quaeat. S, 
1, S. Quid euiqmun nUu tutum videri 
petett, n* muniAu ipie conetUitur et 
parte» «ua iBlidiin'mai hdant? ürid. 
met. 15, 171- Xihil ett Iota, guod 
perltet, i» orbe. Cuncia ßäuHt, 
ommtqHS tagast /orinalHr image. ib. 
16, »17 ff. ~ vom maiiBchoii lac. 
1 , 8, Vir digiUx a»imo ineonttane 
eel I» ommiue viii imit. Brant NS. 
107, 93. iU freäd ihr teell nynbt 
iTurig end. — Paul nimmt cer vierlde 
bIb varBtürkucg der negntiou. 

33, 4. 5. ygl. 81, 8ß, welcher 
gedmlie hier in n 



, 14 ff. 



derkehfC; anders li 
19. 80. 13B, 6 — 9. — V. 6. 7. ge- 
ben dauit die Steigerung , daB man 
aelhat um das sündige eieh nivht 
bemühen wurde, wenn man dam 
gezwungen werden BoUe, — \izg. 
eel. 3, SS. Ti'oAtt W4 ifueinqH» ve- 
luplai. Ofid. am, 3, i, 17. KiHmur 
in peHtua$ rfBipar eupimat^ue mgata. 
Quint. decL 11, 8, DiUgtmtur immv- 
diee lola, fum non Uetnt; — — 
nun nulrit ardarem eona^tieendi, uii 

frvi liett. Rom. 7 , 11. 15. 

ego ttutem eartmtie nun, venrnndalut 
fub peeealo, — JVbn «ni'fn guod cth 
botiuin, /loe sgoi led piod adi maluix, 
Utud faeia. lac. 1, 13 ff. vgl. lu 
133, 6-8, 

33, 8 — 11. «ne voi-hte uhne 
tniühl Tor goU, »gl. 1, 19. Walth 
83, 10. tKer *n verhit, berre gel, 
u>i'i »preehen d(nin aSen gebot und 
briehei diu, daz iat niht rehtin minni. 
W. Oast 1817. uw» der guet imd 
der UHgHole ihIh habe» in ir mmtli 
bede gedingt und vorht le gel. — 
V. 10. entpSehlt schon der BohöuE 
gegeositti zu t. 8 die ongenommeno 
lesart gegen die von Grimm in der 
U. ausg, beTorzugta ; von der reni 
nach dar aüude ist in andern aprn- 
chen die rode. Pa. 1, 1. Btalui vir, 
gai HÖH aiiit in eamt'lia impi<iniin et 
in riu peeealorum neu tleül el in 
cathedra peetilentiat HO» eedit. 
10, SB. — potlite timet» et 

33, 12 — 15. vgl 189, 

P. Bjr. Iterigtie mtlH boni , 
Hoeentia. Renner 81013. >¥. «HR 
1573. ein mati, der unrehle tuet. 
ivwnn er gedenkt in einem mm', 
vmi Undinge er habe getan, er iit 
ein unealiger man , ab er dann in 
vorhte bettäl. — sünde, eehanie. 
eehade häuSg in dieser verbindiug 
and sprich wörtUch. Walth. 83, SA, 
leliade, tünde und schände, MüUb 
Bh. 38, 8. ei» dine läzen diircl' 
eÜHilc oder dareA acA^Hide. 

33, 16. n. lac. 1, 15. — pef 

generai merlem. Rom. e, 83. Sf>- 



BUtU. 



ANMEKKUNREN. 



yenäia cnim peccati muri. Apoc. 
SD, 6. t\. B, 

Sa. lÖ. 19- Uo. 3,8. (mifaM 
feeiatun , ex diaboto ttl , in Terbin- 
Aang mit Matth. 10, se. b. au 3S, 
B — 18. — iiiei und dar aHt ilac 
das iBt ein lijdtlicher echlag Tiir leib 
ond aeele, 

SS, 20. 21 raiapriclit aa, 8. 9, 
"war im Bündigen seine höchste üeade 
findet, äna iat die rechte unaelig- 
keit, denn dae ist die aünde wider 
den geilt (Matlh. IS, SI. 32), die 
nicht votgoben wird, vgl, Ecelic. 
35, 5. 

3S, S2. 23. Ecclic. fi, 8. Nm 
tardtt rnnverli ad deminutn et ni 
diffrai dt dii i» di<m. id. lu, 1811'. 
Angiut de vera et !aU. poeoii;. Xul- 
lut iiaqut txpeeltt, quaiidit iam no» 
pelett piMtcr«; arbürii mim juairal 
liitrlttUM, ul Mfre poutt eowmuita, 
nen uteasälaltm etc. Tibull- 1 , i, 
43. Füll ege iasi iuvermH, prmterel 
tum tfi-ivr «(an, marrviitem, tiiiltoi 
fTMleriitta dut, BerCb. 91. «wer 
täwn ritmitH und lint ianza mtic n« 
Anitlien {dm jimginten) tac tpart, 
du üt tM xe ni/ue ffuof, Renner 
lases. Brant NS. 31. iw> vficAlag 
nehm (jmSaiibnb euohm), und S6. 
*Mt ntitulklimff göltet. 

88, 34. 25. vgl. »6, as. — M&Cth. 
IB, U. 18 — 20. Nun gtiiid intrat m 
M, lainquinat hominetH; led qued 
proeidit ix mt, hoc eainqumai lümi' 
tum. QuH aiitfm pretidunt de or«, 
üt eorde iitvnt et ea etinquintnt 
J)«mitun; de eordt mi'm txttinl mffi- 
mtionei miUae, homicidi», f^tättria, 
ftmtMtioHet, furla, fetw tealimonia, 
MnyA«»«'. Baee aunt, gvae coiti- 
plAimit iatninetn, Ifon Mim aultm 
mairiitit mandueare, »oh eoinquinat 
liemintin. Tit 1, 16. Pa. lU», 39. 

34, 1 — 8, derselbe gedanke in 
tnchifacher vendung. Matth. 7, 1. 
3—5. JVWiW ivdicare, «i nan iudi- 
ctmini. Quid outen vides fesiveitm 
in tavld fratris tili et trabtm in 
tuo nan vidtt } Awt ^omoäb dieit 
fratri Ito-. Sine, eü'ciim festuesm de 
«euie tuo; et esee trabe tut üi oeule 
(IW? S^ocrila, eitel primum tra- 
btm de aeulo tuo, et lutic videbin 



1, B. , 



I Cor. i 



dtnigut moret, cum entpBiil aiiee, 
eint crimine eiuit. spr, itr, S, 

S. mrer mine» umndel rüegtt, 
dif frage ich bt dem tide , trn Kiste 
an im letbe driet mi. Benner !SS9a. 
11772, V. 7, B. nur in P und lo- 
eats; v. 8. so wahr als er ihm (dem 
andern) die eine aünde lusprieht, 
ihn derselben zeiht, 

34, 9. 10; aber der teufel will 
nicht, weil er wfliB, dttfl vor gott 
nichts verborgen iat, s.o. 2, 6 ff. und 
I Cor. 1, G, versleln stv. atebleni 
heimlioh tan , geheim halten. Ken- 
ner 4019. 

S4, 11. 12: weil sie den men- 
sehon TBrutiroini. gamen atm. stn. 
last, freude, spiel. Born, 7, 8. — dl« 
barta, welche in der besiehung yon 
f; auf der lÜndeH liegt, haben einige 
bsa, xn beseitigen gesneht, indem 
sie itl ei oder eint ei leaen; allein 
e; ist zu gut beseugt, am anders 
EQ dürfen, und solche beziehungec 
nach dem eimie kommen büuHg vor. 
über «? Tgl. Gr. Gr, i, 888, 

34, 13. 14, Prov. 19, 16. Qm 
cuelodit iiiatuialum, putlodil aniniam 
euaut; giti avlem negligil viow luam, 
vurrtißeabitm: ib, 16, 17, Ecolio. 
11, 15, 16, 7, 2. Diteeät ab üiiqw, 
et dtßeieut mala abt It. 

S4, 15. 16. vgl, 33, 8, 9, 3, 6. 
— ßenuor 18180, lanffm luiv. heim- 
lich, 

34, IT. la. teilen adv. nicht 
bloS: aelten, sondern noch hüuflgor: 
DtamalB, vergebene adv, unentgelt- 
licb, umsonst, denn ich habe sie 
aus mir selbst, epottte viea. 

34, 19, SO: begt jemand sünd- 
haften haS, so ergellt es ihm, wann 
er ihn auch niebt snr tat werden 
lüBt, darum nicht beUer. anders 
Bimrook: IVägt jemand haß der 
eünden wegen, dei' darf eieh nieht 
in ruhe pßegnt; aber dann konnte 
der haB aelbat niobt als »Aiideelieh 
bezeichnet werden, 

34, 21. 29. Tgl, SO, 85. 31,10. 



un, 3, 4, 31. Iimat itieiineetia im- 
luptai. Cic. de sen. 13, i. Ftata 
feam malmvm vvliiptalfm appellat. 
— litbs hier niobt dat. von liebe atS. 
fieude , liul , lielie , aondern ran lifp 
Bto. das liebo , angenehme , er&eu- 
liclie, g^egeiuatz von tfil. WigaL 
3575. der tot git ü «iJdA lieif lail. 
MS. 1 , S7. a. es tuot ein teil höoA 
litie Wf, in diesem sinne hat aaoti 
B geändert: diu i\ach fruide» bringet 
lail mit der latein. fiberactmag ^ 
Teeeatutn pritiio ttmcii labor ciie iii- 
äetuff compieto led ta Iriöalalio magna 
mgiutur. 

34, 23. 24. »gl, 167, 1 — 4, 
knüpß an den gedanken an, daB 
EÜnde aüBo uclieit iet, 

84, 25 — ä&,l: denn der aUn- 
der, der in der sünde Terhoiren 
will, kann nicht nur kein recliteB 
vertrtLUeD tu gott haben, sondern 
laaS auch die strafe fürchten. Braat 
verweist auf Lnc. IS, 9. im te eon- 
fiätbanl tangwun iutli. der epruvh 
ist nach den hsB,, die ihn geben, 
zweifelhaft und in klammer zu selten. 

36, 2. 3. ufißiHfe Btn. kenn^ei- 
chcn, Ecugnia; also: ea ^bl keine 
gröBere sönde als bezeuguug dpr 
lüge, folBches zengnia. Exod. SO, 16. 
33, 1. Dout. 18, 16 ff. ProT. 12, BS. 
Aiaminatie eit domiHo iaüa menda- 
cia. ib. 25, 18 u. a. 

35, 4.5. Tgl. 33, 10. 11. 3S, 13. 
108, B5. — H Cor. 7, 10. Qiiae tnim 
ucandwn dnt« MiUtia eil, potni- 
leitHou in lalHteBi alaiil*iH operatw. 
Wipo 42. Smt oral, qui in corde 
ploral. W. Gast 6763. noer xe vrön 
Aose kamen toi, dtr toi sieh paden 
harte vml: mit tagenden mnd tait 
gUete lol er baden rin gemüete, 
Walth. 7, 40. hÜf UNI, dae loir ei 
(die aeltiilde) nie gebaden mit atate 
vernder riuae. Nith. 20, 3, 1. 
eteetme ieh eändehaßtr in den riuicen 
bade. a. a. »gL Grimm Üb. Frei- 

35, 6 — 9. Rom. 10, 13. Otmae 
inim, quieunqve ineecaverii »<>m<H 
domini, aalnii erit. vgl. Joel 2, 32. 
Ben. Agam. 243. Qu«« poenitel pec- 
eatte, paene eel iiinBcettt. Augustin, 
Qaacungiie hura peccator ingemiterit 



et eoHverme Jüerit , vili vipet. Wipo 
49. 50. Qui se fatelur rewn, Hit 
plaeal deuin. UM est vira pinilin- 
lia, m M elemenlia. apr. etr. 24,3. 
n'iHD« >'j( aller tSnden tat. 

3b, 10. IL Uom. 5, 80. lex 
aMem ntJüiM^cit, <fC abundarsl ie- 
iielum; u6i oHteni uinndavic deiieliHH, 
tuptnätmdaiiit gratia. Ib. 6, 1 t 
t lo. 1 , 9. Si eonfieataur peeeala 
noitra, fiddie eet et itatue. M remil- 
tat noiie peaeata twirtt et ttmmiet 
net ab omni iniquilale. Diemer299, 
7. (Iioblied auf d, jungfr. Maria) nü 
1«^ mifiB}' ettnden nie eo vü, einer 
gunle h<t ei mire. Gregor. TE6. fliH 
alter eünden ma- 
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begSn, dannoch iu getee genädtn tei, 
dann» iemen nmde iegi. 

35, 12 — 21- Beide sprüche ge- 
hüreo tnisunmeii. vgl. 36, 5. lOB, 
25. ÜB. auch 94, 13 — 16. Luc. 18, 
10—14. 7, 38. Matth. 26, 75, 
AugUBlin. Beete enitn poenitene gvid- 
quid eordie peet purifiealioHem [per 
iaplitMHm) amlraxit , oportet , ul 
abluat ealtem lacrgmie nentie. — 
QuetK igilwr pamiut, omnino potni- 
teal et dolorem laerymie oetetulat. — 
lelii laerymie motebittir detci. USF. 
79, 6. Ot z»o dm engen [das iit ein 
mundet) van dem hersen dat tnuen' 
mir gut. Gregor. 3631, tun- >S( 
iet nie !Ö HHgeeimt , teirt i« dae engt 
se deiner etunt vbk hertelieher nMH 
not, i'r aii geneeen , gelottiet dee. 
MS. 2, 154'- eiti irmne äs henm 
gründe gät, da- vor der Aeiten luät 
BÜ manif eäe behäelet hat; er dimil 
in die halie; sieb freut ein aUa 
metiecMieh Rer: >>n unde die n'M 
einewel : sr ßitaet in der rt'i(i«M pj^ 
und iel dar augtn tnei; er iet rn 
Crielei muoler neeh breiter Antut 
dae wilde Ubei-mer. MS. 133». 135*. 
noch mehr stelleii bei Grinun 1. aiug, 
cm. ich fiüu'e noch an Funil^. 
1, 201, 18. der ist der aller saligiat, 
der ein eunde ieieeinet. Amgb. 4B'' 
ewer eine eände tnae beveinen, dm 
tuot da2 teeinen von den eUnden reir 
nen. — v. 17. und rektiv = «ei- 
chen, vgl. nihd. "Wh. 4, 18B. a, 18- 
dui Btm. echull, gtraugob. Eeclic. 



35, 21. Omtio htaniliumii te »ubet 
pmitrabit, et donic peopitlqiut, non 
tmnhiittir et Htm diteeäit , donee 
altUtnat» atpiviat. — laher »Ini, 
ifthre, träne, 

36 , SS — %. twende bwv. nuicha 
■chwinden , vertilge, venüuhte. Isoi. 
1, 16 — IS. Luvamitii, mimdi ttlote, 
tm/erte maltm eoffilatümuBi CMCmrun 
ai «ailii ineii, quitidU agtre ptr- 
varn, dUeite bmrfawri, quaerite 
iudäiUM, mivmile eppTtiio, iiidüMi 
pupäto, di/mdiCi vidtiaiK et venitt 
it arguile m», dieit dominiu: ri /lu- 
tSm pteeata vittra ut BOOBt«u«t, gtuui 
ni« dealiaiuHlvr; et ri fiurint ruira 
qwui vermieutiu, vtlttt lunii alba 
trwnf. Renner' 304TT. iKer in dir 
beiehle »ich i^btr ichendtl, n« tindt 
«r iimndet, den veind n- Wendet. 
BbtL 79, a. S. «• (der Uufel) hh-tt 
an tm» grian Mril , leie er uni 
ttoende taller tit gmtiu ««H-t und 
reiniK teere. Otuddi I. ausg. aum, 
B. SS4. gagt, vielleicht sei eu lesen 
itctndenl eehiere; der vers erfordert 
es nicht. 

36, 26. 27. >»<mtaa stra. der tag 
der Bahne vgl. S6, lO. s. n. 35, 1. 
B. 19 ff. 

8«, 1 — 8. KennarsaiG*. Äugu- 
Blin. Lieet enü» latra veman yaeritit- 
ttt in jSn* de omni »wo crimine, non 
tauten dedit (CArietut) iaptiatii pee- 
««Mfi et peraiterandi auetorilaiem. — 
lUi oMMn I giü , oum potttenmt. nun- 
fwam eoMerti vobterunl, cmjitentee 
«MH »Ml pteeare niqtiennt, non eis 
faeüi aeijummt, qtatd volunt eW. id. 
' Mtdtai atdet leroiävi pomitentia de- 
eipete. — Quoniam uMlta lunt, quae 
in^edmnt et trmgutntem reirahtml, 
perieJäotietinKmi eit et mUn'ttii viti- 
.«um, ad morlem pratraitre patnilen- 
' Hat rtpudium. Berth. 91 . tvanne 
'netr jftt Htwe um eine tuoxe uns 
' im dmeelimt [jungeelen) tue iparl, 
-und* daa iiil im a nihie guat. Er&nt 
' N8. 14. von vfrmeesenheit golz am 
anfang. — zu bemerken ist, daü 
T. 7. 8 vor S. 6 gehören, wie aueh 
N lut. 

86, 9 — 14. Apoc. 2, 5. 16, 
Memar feto ilaque, unde exciderie, 
»t age poetnItMiam ei prima opera 



fandelairimi luum de loeii tue, niri 
paenilenliam egerii, — SivtiUter poe- 
nilenliam age; ri qtto mimu vnn'am 
tiii eite. Tod. geh. 660. wax wU 
M dtna dinge» eeehen, ad du ge- 
büsttn nlne maeht i da Met dich tu 
nneit ieddehi. Greg. 6*— Sl*. — 
drühe (drüeh, drü) taa- stf. falle, 
um wilde tiere aa langen, fuchs ' 
oder wolfaeiran. Kiih. 40, 3. diu 
üuerlt eerMlet manegm, dax «' «i der 
dr&he in. 

36, 15. l(i. Hot. ep, 1, a, ST. 
Üatn cur, qu/u laedant eeHlum, fati- 
not demere; «* qmd eit ammtn», 
differe enratidi tanpue in otMiwn? 
W, Oiut 8333. ewer t» ihmn jung- 
iten tage ist, das ar Hfi lünde niht 
gebüesBt hat , er bihos durch vorM 
die blhte hän, dser durch mirni soll 
kä» getan. Waruang (Haupt Zeit- 
schr. 1, 4Gi.) T. GOS. daz merket, 
eündnre: macAet inver herse imre 
von aller miiielale, e diu nuu'l wirf 
u ipale, ipan ir «' in die heäe, 
leht, teer ei danne enp/tahrn mtBe, 
got enruoehei ir da niht. — — der 
nimmer buoce wil beilän unl /rietet 
tine rimee; den Mt dei tinvelt kiwce 
eerelunden um an die füne durch 
der valKClun ujerlt läese. — gerihltn 
UBob Benecke tu Iwein IDTO = ge- 
rihte biaten vuu saite das angeüag- 
Cen ; hier jedoch «ul nur rerBtärktoB 
rihten ohne objekt, ^ in rillte brin- 
gen sühnen, wieder gut mauhen, 
genugtuung gQWiihrcn. — tm/nlae 
hier der tag des geriohtB, und zwar 
dee jüngsten. 

36, 17—22. vgl, 33, 38. — 
Eeolio. 18, %2. U. Tod. geh. 656. 
eS dich begriffet der riechtumn, so 
maehlü der nmde nicht mir getün : 
i3 läsxeM dich die tunde unt nicht 
dÜ ein. W. Gast 8307. K^ *HJn «tu 
täten aneer eunde riuu/m wtd leit 
ein ittUer ettinde dureh voTht, gedinge, 
miane, aver teil ftabcn guote einne, 
noer nien vil iäesen atne eunl , die 
wile und er in gentnl , der minnat 
got niht, der Sn nBt durch une tvolde 
iigen tot. ib. 8340. misset, das die 
aehaike eint, ettw titiit eine Mhle 



AugiulJD, ^i ilaguc prmi a pieeatii 
relinguitur, qitam ipm r^ingual, ea 
non libte. ted quaii ntettiitalt ean- 
dtmmtt. Beimsr 521)1, 

36, -23. M. vim lOngm vfron im 
altme von abtli3ier4 pteealo\ der la.g, 
an dem man Bich der aüade onthSlt, 
ist der recble feiertng, denn m Ut 
dem heim geweibt, diei domitti. 
vgl. Zach. 3, i. 

36, 2ö. 36- igV 33, II. äi>. 
3«, 27. 87, 1. .gl. 71, 3 ff, - 

wenn jenuind recht lehn und Beine 
l«hie duroh die tat bekräftigt, ai> 
geht äaa dem sünder zu herzen, 
bringt ihn xai besinnnng. 

37, 2. 3. Fa, S7, 5. QuoHia« 
iniguitttl*!! miae n^irgreitae nuHt 
Caput mtum, el »ifM onu« grarattw 
nml si^tr ait. 

87, 4—7. Pa. S7, 6. FulrfitrutU 
ei contqttae sunt eieatrieet mrae o 
fade intipientüu ntfai. Euclic. 21, i. 
QuaBiii reBtphOM Ut »eula onmri 
iMiqm'taa, plagae iIUhi mm eit «»•>' 
tat. — patt atm. der gast, dar 
fremde; bIbo; so lange einer aeine 
aüude nioht gebüSt bat, hat er keine 
rechte freud«. N, wo der apruch 
niebt In jnBammenhAiig mit diesen 
sprächen steht, liest loygen statt 
lande» , was einen guten ainn gibc 

87. 8 — 11: die Jugend tut 
manche süide, die eie ala solche 
nicht will gellen laBea, and so er- 
geht u. 6. w. — tmgefätgt adj. un- 
anständig, nngeatüm; unpassend; 
übermJillig groB nilt dem noben- 
begriff des schliminen. — »gl. Sen. 
Troad, 251, luvtHtlr Vitium ett regert 
non peait impetmn. 

S7, 12 — 19. Pa. 50. 5. Qwtniatn 
iniquitaitm meam ega eaguoaeo; et 
ptccBtum neun) etHtra me ea Bempei: 
IIa. 1 , 9. a. 0. Pa. 38 , IE Aet- 
Ap, 3, 19, J'tmatcmini igüur et ean- 
verlimini, at deltanttir peteala vettra. 
Her, ep, 1, 11, 13. In mäpa tit 
mümu», qui n nett tfugil unjaam. 
Arrianus; üiiiea peetati maUeiita 
fttteri tt peceatn et tigmtm id»rr 
animi patnitanlii, Sen. ep, *8. Jn- 
itium tut tatulia tioHtia ptceali. id. 
Hae ipimm argmHmtum eit in ateliui 
tranilali animi, quad vilia mo , guae 
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tpiritut aulttn ilatp/iesiia 
ramiietnr. Lue. 16, 7, 10, — v, 
da sind die aiuehläge dee teufe 
nichte geworden , .Tub 5, ' 
16, 36, 



18. 



0, Matth. la,'] 

Angnstin, I/nllfi itaqtie l 
quam pomit ptecare. quad pomiltnt 
seilt deiparari. — midtralä; iXta. 
gegeustoB, gegendruek, ulsot dal 
sie nicht duiuh reu« wieder gnl 
gemacht würde, 

87. 22 — 88, 4. Ezerh. 33, IS. 
luititia iutli non tiin^alnC etua, in 
gaacimpit dit peecoptrit ; tl rntpietiu 



dii converMit fvarit «i impittatt wo. 

— Tod. geh, 98. »uot er Aalt gültr 
dinge bigäl, die vMe er an dem «»- 
recht iiät, iai i'if i-or got terjUielul. 
aSn gebet *airi vemnrüehet, vom it 
ae gotet Sreit nieht itiget. — tal- 
lieÄtii aSnde todsünde, die mit dem 
zeitUoben und ewigen Mde (niM'' 
prima et nrrdnäa) bestraft wird: 
olme reue für eine bagangt 
Sünde können alle guten werke , so- 
wal wirUiube, als bloU auBerlidW 
B. b, Biihenlnmgen an kirehan '^ 
klöster nichts helfen ; nur wenn i 
für jene buAe tut {eich btkSrtt) 
sich beBert (rine gtiettit 
dann kontmen auch jene zur gt 

— 38, 1. verdorben erUärt ( 
I, auag. anm. 335. = abgesl 
(BarL 57. ii. Hii d6 er (JA\ 
darben lem ^ nachdem ei 
ben war), meint jedoch, 
sei iwsx gut, aber er glaube, dil 
UTspritnglich verdorret da geitanden 
habe, indessen Tgl. 37, ii. »n gtlHf 
eerdirbet = geht lU gründe, bat 
keinen wert , nütit ihm niuhts ; also : 
die gnte iat, die ihm früher nichts 
nQtüle, grOnt nun (durrh reue imd 
buBe) wieder wie das gras im Mh- 
ling und der slab Abiodb Ntun. 17,8- 



ke, so- 
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teiue KÜiiile «inl Tur gutt wie ein 
II, ein Huch im A. T. häufig 
gebnudblea bUd Tür corganglichkeii 
nnd niehtigkeit e. Ii. Job SO, 8. 



JBOgBtan radftvQoo , i 
«ohlielkii. — Tgl. 39, 23. 3ti, 1. — 
.KmUo. 18. ÜH. Xnn imptäia,-ii »ran 
F*r nt IM eereant lUjHS ml (nur- 

inUiJkari ew. Auguatin, ö«^ 

t( du jn-c pvtnütHte. 
morbKii urgil et pottta 
fivcl, ad vir»» «ix vtnict utiifae- 
iMi Btc. — QiMH itm pMnitet, 
ritt nsR tolium timtrt deian iudi- 
>, >4d «1 iiulitm diligcri. Sartplnm 
min. tine foriiait »ob»»»«» m/- 

38, 11. 12, ob echt? der spnuh 
iMlit nur in HbdrbikU. ~ vgl. 
S7, 1«. — nitace adj, neu, ftisuli; 
eine eben begangeae, 
fott vergiHt ihrer oicht; donn wie 
gQtWa bwmheriigkeit uUe tnargen 
B«u iit, 811 HUi^h aeine gereohtigkeit ; 
fDoft er Dtchl bald , sa du«h am 
iBngtl«» Utg«, vgl. ITB, li ff. 
^Blth. 6, 7. «>i> RUM' 1U4 imur tntr- 
4ttt rSt, tief tHU** *(«» mimlät niht 
'flTBlUektr riutei hdt ! lil gut mhiint 
HBttii tSI, dit niAl gtriuKinl mUtir 
ttmni hin ait wie üf dit htrsm 
nl- — a 'ailtn titmt ist späterer 
•ti; vor gelt darf nivht fehlen, 
88, 13 — 16, vgl, 67, 80 — B7. 
der ipmeh hat faul mehr all oiu 
■ndarer lu achaffea gemacht. Lach- 
erklärte noch Grimm I. ausg. 
135^ 'wer untecbtea gut mit 
(ter gewalt über gut und leute, mi< 
UrnliMfi erbt, ao erbt die »ände 
■nit dem ungerechten gute fort ; dim 
geht entweilflr auf das gut oder deu 
•tben.' Grimm hat Zweifel gegen 
die richtigkeil dioaer BrUänmg mit 
bsiug auf hl, ao und auf eine atelle 
bei BertholJ (flO), wo er zum wu- 
eherer &Bgt^ du arlaltil diät fHi 
niht al eine, da irlatetl allt, dit diK 
itnr»htt gyol nach dir trbent wiuml- 
ÜM«. jedoeh statt mit getoult lu 
Jesan leisieaUülte erklärt er für lu 
lühne Bnderuug, obgleiuli dar luaat» 
b»tuiientbeh(lii.'bBcbeiiie, undschlügt 






vor, lu lesen: twtr gewatt, 
guDl etc. angeborene süudo müUe 
man als unfreiniUige Terst«hn iui 
gegengaLx lu jcnor duroh erbschaft, 
die man auHichlagen könne, erwoc- 
benes; die erbaände könne nicht 
gemeint eaiu. Lambel (Pfeifier Qenu. 
10, 31U.) achlügt «or, atatt tail ge- 
wall XU lesen, mit gtvierde, also', au» 
häaer, hinlarliatiger absieht, — duich 
die in die 11, auag. anfgenummeue, 

lel atatt triet wird oicbta gewonnen. 
Faul g. Gl. will mit AO erbeit (vor- 
kümta form für iriiilel) leaen and 
tritilen = erzwingen, einrreiben, 
ixigirt nehmvu, in w<jcker beden- 
timg es jedoch mhd. nicht nachge- 
wieaen ial, ferner dem auf guol und 
die angobome tünde auf die erb- 
eünde beliehen; ala notbclielf näehte 
man lesen; imgebiiTner Hunde iet er 
• ßi (eher kann er von dor erbafind« 
als von der an dem onrechten gut 
hafleadon frei aein), — ich glaubo 
nicht, daB es einer iiuderung bedarf, 
soudsm der »pruch erklSjl sieh 
laicht, wenn man ihn als rechti- 
Bpruch nimmt und sorgfitltig glie- 
dert, die gegenaaiio sind mit gmialt 
erbet ; angcAarn ; alle! 'üride ü ; 
aUnde tri; das gemeinsi,'hafUiohe ist 
unrt/ite! gtiol. nUo; wenn jeunod 
(twor) nicht orbw»iae, sondern durch 
gewalt (z. b. tödtuug einea näuhgt- 
berecbtiglen verwandten) unrechtes 
gut ä. h, aolclieB, das erat durch 
deu erwerb unrecht wird, erbt d. h. 
sich zum erben desselben macht, 
der hat des immerwährend {alles ist 
£11 lesen, nicht a'/r* oder a'tn-] sünde, 
er gewinnt, weil er einen berech- 
tigten mit gewalt des bositzea ent- 
«oUt hat, keine rechte geteert, denn 
die klage des beraubten onlerliegt 
keiner verjähnrng. auch gilt 'blu- 
tige band erbt nicht'; wer eisen 
anderen culpaaec oder dolaacr band 
tiidtetu, konnte nicht dessen erbe 
werden, und 'was einmal unrecht 
gewesen ist, bleibt noiecbt zu aller 
frist.' dagegen als zum gute, wenn 
es auch vom erblafer auf nnrecbt- 
Uche weise gewonnen war, gebore- 
ner erbe {lö «r't Mt se rehlf) ist et 
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raab, diebatahl und soDstigea nnge- 
riuht käimen rflchtHch nicht an dem 
Icinde geatraft irerden, wio es über- 
haupl diesem rechlUch nicht achudon 
kann, wenn vater ']der mutier qd- 
recht tun, nnd der söhn kann nicht 
um dea yatera nugericbt willen be- 
langt werden, im SohwanrittBr Ecm- 
rada v. Wüiburg;, wo ein aolcher 
fall TOD gewaltaamer erbberanbung 
vorgeführt wird, kommt Freidanlia 
BBt« nach obiger erldarung nur gel- 
Cung. iu BittUchsr iünüeht freilich 
gelten andere gnmdsätje; da gUt 
£xod, 20, G, Renner 6146. tiDer 
KiiisenÜich bat VTireht gvt, du lät 
virl t'n dtr heile ffivt, er gelte deim 
enrf j/eiu toidtr etc. ib. 6508- faUch 
gvt tellm erbet mit »elden rf den 
dritte» erben; 'an übel gewonnenem 
gnt hat der dritte erbe weder (reude 
noch gut', überhaupt 'unrecht gut 
gedeiht nicht', wovon der «pruoh 
50, SS. au tiaudclt. vgl. Gmf und 
Diothorr Deut, rethtsaprichw. s. 119. 
183. aae. — der EOBatE T. 11. altS 
maiieger tiiol ist nicht gerade auf 
Freidonke allerdings an aolohen taten 
reiche zeit ku beBchränken, da alle 
leiten beiapiele geuug von gewalt- 
samer ecbberaubung bieten. 

38, 17 — 22, s, nach 66, IS, 
wohin der sprach gebort. 

38, 23 — 39, 1, ob echtf nur 
in A£ und ia klammer zu aelien. 
Grimm sagt: 'vielleicht «iw da? 
mmtehe Hehämliit,' eehüniien bwv. 
antreiben , reixen ; indeesen auch sün- 
dm wird in dieaem bildlichen sinne 
gebrancbt. Spec. eccl. 8g- der geiif 
der amta ir herte. ~ ProT. SB, 10. 
Qui dte^a iHiloi üt vüi mala, in 
üiteritH euo comul. Rom. IB, 18. 
Huiuieemedi — — per duipei ler- 
moKet et beiiedielia''et aediieunC eorda 
isHocetUiw». n Tim. 3, 13. u, a. — 
V. S7- ist der = derjenige »u ergän- 
zen ; es findet satacontraution atatt. 
die Bfibnld deajenigen, der verililirt 
ward, igt deshalb nicht geringer, 
i. b. Eia und Adam 



39, 2 — 5 Exod. : 



. qwminm iwn dein volem 



ib. 



13, 6. Qui 



liciU deatiuiti dem Hinter, qui » 
habital } — ÜA vinde minen fütrrm 
liie iuh finde einen, der bel«r und 
ausgezeichneter ist, als ich btn. 

39, 6 — 9, Tob. *, 11. 18. ß"«- 
»10« elemoegnti ai omni peeeatu et 
a merln liberat et nun patittHT ani- 
man ire in lenehai, Ftdueia aupa 
erit mm« <um»ta deo eUemoiyna 
MMiibtta faaientibat eaai. Ecelic. 3, 
Ignen ardenlem extinguil apia, 



P. SjT. Sleemonj/na Man 
tarn aeeipientiiua quam äantibiie prn- 
ieet. id. Deo dal, ^ dat inopitui, 
ipne den» eet in pm^eriius. Ged 
BirfFriedr, d. Stoufer I, 31 tf. Wifo 
43. 44. /niMiHn /arte liteml a w- 
ewda morie. Qui mm poteit ieiunart, 
diieat ifeBjafiwiwN dort. Gut. Gerh, 
163. dei nam er «n urküniie dort 
an der sehrifi der wärhiit, diu vw 
dem itimmien seit , »wer et mil gve- 
taa muole gil, dat et lanliet taUer 
ift die ttindi, aieam dax teaxzer itai 
das /Utr. dagegen gibt der W. Gwl 
6131 die womung: ich hän gehirl 
grSx nerriteheil, """ ' 
geeeit 'ith mac w 
tBÜ, won ieh Mn guolee edtS 1 
d«c ich ledege iiiiric tum' ' "" 
atmuoten xatler itund«.' 
Sünde« mil, ein almueaen . 
niht vil: got der Uet ein gerUu\ 
sbiei guotee Killen niM. iibeic^ 
Wirkung der almoson T^l. Rennet 
S3T6 ff. — Benecke aohlügt vor, m 
lesen- viaaer teechet fimra gimt, 
oliaM almtaieen e&ude tuui; indesiou 
oa bedarf einer texiändening nieht; 
V. 6. gibt das bild, v. 7. die anwnn- 
dung, V. 8. a. die erklärung, inirio- 
fera almosen die im ^wissen bies- 
nonde Bünde auslöscht. 

39, 10 — 15. Während dar vu^ 
bergehende epruoh seine begrOndimg 
in der bibel findet, fehlt es diesm, 
der dem almosen aufter der ■Godw- 
lilgendcn kraft uiwh poBitireo UAb 



I tU* B ti, I 



ichl, na solcher, vgl. Mullli. 

— 5. -— die lias. kliuse CDEF 
hat geändert, — die vier löhne wor- 
den bestimmt diicrh die freude des 
unpiELn^rB, die giäSc der ^bo, 
die höhe der Dot, vor allem duich 
den gnlen wiUen dea gahera 






I eitt- 



lichea wert. gibt. — all ^= 

all, itt dem maSe wie, — lu t. 14. 

ygL Rom. 18, 8. 

3», 16. IT. MatÜl. 6,7. B«tli 



Am eoniequaUitr. Ecclic. 36, 
■■ 17. P. Syr. SoMo, g«i in l 
wiine eaiamiioto c ' 



Aaien dtu ti 



Greg. a*00. irir 
K gtboii, tv>ir tmb 
I bitt, da keie gr tick 
miW. arm. Heinr. 2S, «an 
r if (fn teliea holt «nrf erlant 
MA da miti , mtr ßir dtt andtm 
l# titt. Tgl. Sartmancs Btiophe 
MBF. Sil, EO, mit dem a Chinese i 
tt iett ßtr ^ briiUu hia, lö va-t ir 
JBr tt bMiM dort. — d«r epraab 
Ikraielit sich nicht auf die fürbiCle 
. fBr lebende , sondern verBCorbcDe 
I atatit lieh auf II Maoeub. ig, 
Sanela ergo it uUiiirit »sl cagi- 
10 pro äeßmetit txtrart, iil a 
«ati> ^«liiaMur, besonders auf die 
ete ntuta tl laladri», wckhea 
leUtere auf den bittenden bezogen 
wird; vgl, ti, i. 6. Angustin. di 
'itura gtrnida pto mortui«; cap. 1, — 
[egen nlle hsB., welche diesen Spruch 
toben, HMNO, hat Grimm Ueiit 
n Imat, und in der II, ausg. sogar 
leriet in man teit geändert, um 
So conj. hüe und ticte lu stützen ; 
' an N — •vielleii'.ht aunh die an- 
n hss., denn es iat iu den les- 
•sa nieht nngegehen — bat auch 
, und dicfi ist als die richtige 
anzuerkenuen als kurznng, 
Velche sich Freidank eben so gut 
irUubt baben kann, uls wir bei ihm 
Inden beriht, geleiit, gehet n. a. w. 
_ L berihltl, gleistet, gebetet), die- 
iriibe küiiung findet sich W. Gast 
\arle lälee! und 
^^ neb 60, 33 nahm 

(Veidank merket uud^äfit den indic 



folgen, wo Bfilne quelle eine fonn 
hat, die den coui. fordert. — vgl. 
ITim.1,1— 4, RennerS4ir. mit dem 
anfang' wuaie gfehriben ilat, niitr 

39. 20. 21. Auguslin. Hatc 
(Jfdta poenütntia) tum pirrgat com- 
iBtenliam itee laral crimina. In hae 
mtlia est epti vetiiae , twUa expeeta- 
lio induigintiai. W. Gast 8389. 
neer mil rehte blhle hält, den rimoe, 
naae er Adl getSn te Hbelen dinge» 
und te stmJe und tage is cuo der 
lelben liunde linent pAafftn unde l«it 
dax, dai er in beiu. Brant NS. 
34, 33. ManeAer kumbt milbig au, 
der bieht der ganlt v>if/t aerdt» 
meint , vnd lieht und gat berSml doei 
wider heyn upd dreyt am hah eg» 
mBlenmeyn, 

39, 22. 23. vgl. 83, 19—98. 
— spricbwoTtlich. Renner 31033. 
Wolkenet, 33, 4, 8. die nmde nagel 
und dai här «mektl n» den metteeie» 
jSrlieh /r«ct. Brant NS. 56, B6. 
Dann neci der lUtlen iprueh und 
mg, Unglück p»d Aar. dai vieeh/st 

8»; 24. 25. vgl. 35, 6—9. 

16D, soff. 

39. 26. 27. vgl. 84, 21. 

40, 1 — 4: er muB aich sohS- 
meu, wenn er in rechter weise 
beichten, also dem prieater alles 
bekennen soll: das uud die oaeh- 
folgende bnBe sollte man doch erat 
bedenken, vgl. 33, 13 ff. 

40, 5 — 8: wiire sünde aucb 
nicht atrafbar vor goCt, so muH 
sie uns doub verhafit sein, weil sie 
veruureijLt and das ebenhild gottea 
im menschen leretürt. 

40, *J. 10. vgl. 48, 16, 80,4.- 
Eoolio. 10, 33. Farmer gloHtOur per 
dieciplinam et timarem eutim; et eit 
Mma, qvi AonarißtatHr prapter lub' 
itantiam luam. Prov. 88, 11. Sspint» 
tiii videlw vir divei; pauper autem 
prudeni serHlabitvr euta. Petron. 
aat. 84- Bonae menlii lorer tit pmt- 
Plaut. Füeu. 1, S, 88. Bona 
me eete omalum quam auro 
iHÜo mavale; auniia in fertuna in- 
cnintr, nainra ingmium bomon. — 
o; mir tenjle Inet naa mir ange- 
rger. 21 






nebm lül, wnl bphsgt — l£Bt Bchlio- 
Ben, daB FreldanX seibat des Feich- 
tDing sich nicht erfreute-, vgl. Wnlth, 
öS, SO. dae iu toHße hurl. — fiuet 
adj. gesund uqiI muntfr an Iflib tmd 
BBele; wadtcr; Terelfindig, ireim — 
mhd. Wb. 4, 389. a. 8S. 

40, 11. 12. vgl.«, U. — VbI. 
Mbi. 4, 4, 1. Omnia hatel , jvi nihil 
taneupiteit. Sen. ep. 6!, I. Brevia- 
tima ad iHviliai per eonimipl«!» äi- 
vitiantm via tri. id. ib. 14, 16. Ii 
maxime divitiit fivütir, gut minimt 
ditität »get. — Sh arge» litt ohne 
büse list, auf ehTÜctieni wage. 

40, 13. 14. Sen, de vit. beac, 
!4, 2. Hwinilniii prodein wilirra 
iubel; nervi tiberine ainl , ingentä an 
liifrlitii, quid refert f uM'mngtte hovm 
til, iH ißnefieio leew nl. F. Syr. 
Folau miairieori publioa eit felieitat. 
Wipo 31. SS. JwiiffH imtmtiam opor- 
tet leqiti elemtMiam. Meliua ttl 
inltrduM ignautre quam vindietam 
poactre. W. Oast 13436. tdaet, 
das er (der den gacall Ml) vo« rehle 
aol iarnnuige ä6tr die arme» ks», 
ob er gel ervürh/en Aun, Singeub. 
(WaolteTiL S96, lg.) gewail der toi 
genadie ein. Ulr. y. Winlerst. (Be- 
necke Boili. 213.) «e i>f ditke dm 
geaproehat , nur geteiätic wäre , da- 
telde d6eh genadie ein. Amgb. 40. b. 
gevialt Hnt rteieil ewem die got hat 
verKhen , d«r set M tnil» bteefteiden- 
nehe uferbeti. neir eich der cvitier 
dinge wit iiierhebtn, den mugene 
beide «ml verdtrbe», MSF. 84, 13. 

10. U gicalte aal genäde abi. genüde 
tifNt mel bf riehiil. 

40, 15. 16. die edel» armn 
nicht: odelgeeiiuite , soudem: hoch- 
geboreno atme, obgleich Pteidanlt 
dem bloßen geburtaadel uhno eut- 
spreabenile geainnung keinen wert 
bailegt (54, 6. 64, IS.) tind ganz die 
geBinnimg des bmders Wsmhet (M8. 
9, lei''-) teilt: man giM, datniemim 
edel ri, iffo» der «dellfe/ien fiiot. VgL 
Ereu 4SI. awen dite edtiarnHn m'Af 
Kolden erbarmen, der was hertsr 
darme ein titm. andora LicbCanat. 
faiuend. 4TG, 91. dar edile aol erbar- 
men lieh aber die armen, allgemein 

11, Cut, ttl. rfH loU dich erbarme» 






43, 



an gerihle über 
Pb. 81, B. Ptov. 
Mallh. 19, ai. u. 
sem spnioho einen schlnS auf Frei 
danke adeligen, stand zu äe 
möcble XU weit gehen j wie aaa 
33. S4. hurvorgebt, verlange 
bormberligkeit gegen jeden an 
der inneren wert hat, also i 
gegen den bochgeborenen. 

40, 17, 18. Pro». 19, 4. 6. 
vitiae addtml amiea» pluriiitei; 
pmtpere auttm tt hi, qmia ha 
eeparantur. Sfulli eolmit prria 
polentia , et amiei aunl dima Mb 
tit. PIttut. Stich. 4, I, 17. Jtet • 



Qtiatnvii largtia tfittm, aeviper egenu» 

40, 20»'* VgL 88, 3 tf. 

40, 21—24. rgi 64, 6. — 
twer nemlich welcher amw , was aus 
dem gogeneatzD riehen moM aelbat- 
teraianÜieh iet. » hat deshalb ge- 
ändert: mier »ieh geuU teime Tiihin 
man: vndarmiat, der verliuaat dnm. 
der Mta enthält ein altes eprieb- 
wort; vgl. £cclic. 13, besonders 
r, 2 [Pundut super u totlet , gut hu- 
neatiari ae comumtneat. Bt ditiari 
ne aiHMa ftierii. t. SO. Omnie earo 
ad aimilem aibi cattiungetiir, tt anmü 
haue titnül mi eoeiabUur elc). Cid. 
Cat. miu. 3 , 7. Forea cum paribu 
peleri proverbio famllime aongregan- 
tur. P. Syr. Fariuin ctw panbtn 
Jaeitia eongregatio eat. epriehwärt^ 
lieh: 8imäe gmidet aimili: uderniint- 
lie gtuurit limilem, woraue leA^w 
achtem , ein yeder ßndt ein glich bei 
Bnindt NS. Vorr. 60, vgl. ZuiUGto 
anm. lu der stelle. Hsruolf, Oman 
aniaal aimäe aibi eiigit. Telubu. 31. 
all «*n »prieMeoTt , daz da aläi: ivS 
getSeh atna gellfhen hol, da ein bei- 
din utilgemuet. Boner 77, 48. » 
harl MiAS am «nd rieh. ^ 
einige hsB. haben den conj. miiwAcTt 
(H. seilen mechen), du noch Lam- 
bel (PfeiffeT Germ. 10, StO) empfiehlt; 
allein abgesehen von den hss. ist 
^/tu!l iiucli ilesbalb «IT- 






die lehre, die en cntMIt, ula 
eaohe hissUlltu 

10, 25 — 41, 3. ybI- «0, II- 
.1. — ein reitihlich üii boUgon- 
der apniDh. Ptot. H, ÜU. Etiam 
firvM'mo mo pauptr iidiosut ett; 
amim «are divitim multi. ib, IB, 4. 
Fetron. tai. 80. Cum farriaf nwnei. 
Hl Mfvatii, oHi^i'; nun eniit, 
11 vaTlitit om /Hjra. Hör. od, 1, 
SS, i6. D^finnl eadit cum fatct 
tiamüU amiä, fern ingHm pai-iltr 
äalati. Ovid. tmt. 1, 9, fi. Dann 
i*/tUx. Biullet numirahit amiev; 
»poru ai/uirint nuUlii, tolni erii, 
id. ib. 1, &, ST. UDil 1, B, 10. Ifuilui 
Mino) i'Sif itmirmi oft: daher 
Planhis umkehrt: ubt anäti. iti optt. 
Cm. diät. 8, 10. Cum Hdi divilHU 
_iupfrant in fine imaelHM, UHmißani 
faeüo «riBir »UH fiaraua oihüih«, was 
d«r d«iit. Cntd RflS »d1 mit \t>ta% 
auf Freidank BUBdrüukC t tean vUa- 
ntlu dSne habe, ai jSkI iftr iit$ dit 
triundeabi. Spervogel (HBF. 3S, 11,) 
»an dnn onnen^ rft« friunda tmnt 
tdi lliU rät, luerni er iln ;«Dti» 
ttiit tphat; ti kfrtM m den rüggo 
I und grüittnl in rH Irägi. dit 
Vil» dir mil saUen lebtl, ti hat er 
Mdi mige. MarU ise, 34. dm or- 
iMii AoBif »in irvndtr, mvoter Vndi 
mUH-, tw wirf fr Jamert ealler, «n 
igm tneetir in »eMuhit , nin getluhte 
tt /MlM, die riehin ab im tchiehttU, 
lin «nmtot «' o/ie ßiihint. 

41) 4 — ■?. fin wTder inan kann 
ib«a ED wol ein hochgeborener mimn 
ili ein aolcher loa innerem werte 
fein; er Boll nck des weehsels der 
< dinge bewust bleiben und durnh ver- 
' t des TeichtumB nicht beugen lo- 
I, denn Sen. Med. 176. Forltma 

id. de uonB. 8, 5. Qmiegräd epUmmn 
m' <m, id .. . nee dari nee eripi 
fMeet. 0. a. Her. od. S, 10, 13. 
<it imfeiliä, mtlvU »leuHdii alltram 
M bmt praepantlum pntut. Oie. 
de OTBt S, Sl. Mtgna live et admi- 
raülit videri lalti. tulitte cama m- 
pifHtrr aivtrta», non fraetam nie 
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nriv. vgl löhd. Wh. 3, CS. a. 7. ri« 
arniuar sIr obj, zu Itagtn lu belie- 
hen , würde weniger gut sein, — 
Prup. eleg. £, 14, 1. Ataidoof BiultU 
odium piperere qtieriiaa, Konr. v. Fu- 
Uesbr. (Kindh. Jesu 80, St.) mwA iat 
<mi dicke geteit, ex ti ein grSn« 
/«iliieit, neer ttne frmii und ttn 
hingen in rihler mSa kUnne tragm. 
d. Ost. (Lieders. 1, G72, 471. TS.) 
du inll Bueh xt keinen tagen tt vä 
von dlner armuef ea^tn, — eiUin 
ewv. (y. adj. veiiA feindselig) baten, 
graÜMi, siüh feindselig beieigen. 

41, 8. 9. vgl isa, U.— Claud. 
Satr. 1, 181. Aiperiae nihil eit htl- 
mili. eunt eurgil in ailmn, ^urel. 
Viel, de Caes. 39, Camperlum eil, 
humiäimne guotgue moxw», uii alta 
', tiperiia atqHt anbilione 
eiie. W. Gust SS98, ein 



dem taten niht imgBeht. 

41, lÜ. 11. Pro», il, 85. S6. 
Detidtria oceidtml pigrvm; »oititrtmt 
mim gnidguam maniu litu operari; 
tut» die ctmeupiteU et detidtrat; gui 
aulem iiaiHt et/, IrÜHel et non oei- 

41, 15. ein rieher — riiln, rieh 
adj. von poraoDim: tgmetini, fürst- 
liuh; mäehtjg, gewallig, viel ver- 
mögend ; reioh — - so daB die b«- 
gtWo leiuht in einander üburgehn ; 
Tonsachen: reiüMiuli, koatbor, borr- 
licb, groS. 

41, 16. 17. tgL 93, 7. B. — 
EeeL 1, 18, Qui addä icienliam, ad- 
dii et iatorem. id. 11, 11. Est hämo 
biboran» et fettinane tl deleni impiui, 
tanto nagit nun abmidavit. Discl 






. 0« 



\lttem labeml, t'igäiit ealneit, 
perdat. Ad itUimmn dotet, guvniatn 
pnrdit, gued obtitmurat. Hör. od. S, 
16. 17. Creeienlem leqm'lur etira pe- 
mnmH maioriHngite famei. id. ant. 
1, 9, G9. Hihii eine magno vita labere 
praeiet nutrliditui. Sen. Here. üet, 
646. Atirea rumpaW leeta guietem, 
vigiletque IraUt pvrpfra «oclee. 
luv. Bai. 14, 303. Tanlit parla malia 
eura staiare metHgtie «rtwnfur. Tib. 
eleg. 3, 81. A'ofl opiint menle' Im- 
tainHi« cHnugiit Uvanltir. Cal, dixt, 
21* 



rieMuBut maehl niet 



»pr. I 



'- 34, 



Tod. geh. i 



mnfU Hitmati h-t hat. 
er «iftt tpät uflf _/r>M 
e inrgen , Kit *r hiM 

»dtT tnargm muge gttiärtn liiiiti 

«Am. 

41, 18 — 91. Tgl. 69,6. 118, 

0. 10. 148, i. 5- — Eflct 5, 9. Aia- 
ru» neu impMitHr peamia. Hot. ep, 

1, a, S6. Seither aiar«« tget, id. od. 
9, t, 13. Craeit iniulgtHi tibi dii-m 
kydropt nie tUim peUit , füsi eavm 
norbi fugerit vmit. Sen. oona. ad 
Hell. 11, 3. a«)uJi'lMt niha i>t tstit. 
OTid. meL 8, S38. Quo cepia «taicr 
Sit data, pbtra pttil turlmqHt voramnr 
ipia eil. id. ib. 13,131. Opi 



vd. rut. 



Sil. 



CrevirttHt 
Bi^ido, et cum poiiideant plurima, 
plura pettiBt. id. ei Pont, i, 16, 31. 
Sta immaätrala eupido eil. Seil. ep. 
119, E. Qui imälum iaiet, plut etipit. 






14. Creaci 



qaantiim ipia fiecuiiia creial. F. Syr. 
Avarus animu» rmUa laliatur iwro. 
— Avamm irrital, non Jkjtwt jw(w- 
RBi. tat Bprichw. Oreo nra maH 
mmi aeqniparalur avari, Lampr, 
Alei. 7033. undi ra tairt (der geil) 
doch Hinner vol, tr ttt dat hdliielie 
hol, dm noch hm b« leart mt noch 
meiner werde« »i nuc. W. Oaat 
B736. iteetme der wo« dm Valien oh 
Tiehtuom Ml, fwn lariiAem «läfi itmt, 
das er «neM iedürfe» mire ; dat inBet 
den riehen Aorten »Ire. Ib. B923, 
HTinne ein man genHoc häl, so ge- 
denkt er 'min dino ität noch niht 
a wol : ml» näehgeiör iit noch ric/ir ' 
und geieitmt ein i6r leben durch eiiu 
rieheil, wa er gewinnt mit arbeit, 
dat «' teirC aliS rieh tarn er. ti 
eprieht er dan 'noch vHl ich mer; 
dtr andr tat rleher dimne ich. dee 
raae ieh vxd tohamen mich, vran ich 
bin edeier datate er.' twentur dan 
geuwmet mir, sä eprieht er mer ' ieh 
bin niht riehe: ieh bin dem harte 
lingeliche an ricAfHoni, «nd hSf die 



mi Mer mi dem argen i 
er gevrinnel nimmer gnuoe, tmd dm 
er des ie gevttute, dac er lieh wände 
an gireiekeit vüUen, das ntaa im 
teeien leit , wsh em taac nimmer cof 
kernen, — Eccl. I, 7. Omnia Jbimina 

dat. Buch d. Rügen 711. w>> «S tr 
aJ gnmdeiea all dai mer, da teaaer 
gros Mate in Jliiztnl und eich dar in 
beilietent, und kan deeh niemtr wer- 

41, 29. 33. B. die Torigen 
sprüohe; 69, 7. Ovid. Gut. 1, 313. 
81« qfibtu ininmuil eafaia venler ab 
unda, quo plue iuhI polae , plm 

41, 24—37. »gl. das g-leichnis 
n Sam. i:, 1 ff. luv. BBt. t<t, 176. 
Ifam dicH gvi fieri cuft , it eilo vult 
Jteri. Vijg. Aen. 3, 66. Quid non 
norttäia eogit. nuri eaera famei! 
Braut vemeist auf eine stelle ans 
Virgil: Interdum locuple» a pa»pert 
mulfii petivit. 

42, 1. 2, Bvhwetlich echt, nitt 
in DBF, in Uarraner an «etEen. — 
Tgl. 177, 1. — Eocüo. U, 20- 0mm 
epui eormplibili in fine defieiet. Hör. 
od. S, 3, 10. Exlruetii in alevm 
diviliii pvtielar heret. id. ib. S, 14, 
Sl, Lmquinda teüua tt domta et 
plaeeni njior, neqtie harum, gtnu 
eolii , ariamm te praeter invieae eu- 
preitoi idla brevem domtnum atgyetur. 
Ovid- triat. 5, 14, IS. mi jirlt ad 
manei divilii utnira iia/i. Cat. diM^ 
4, S. Cum ßterii ioot^lex, earpui 

nummai, le höh Ajiiet ipnm. 

43, 3 — Ö; denn 'wenn das kind 
geboren iit , so ist auch das (eala- 
ment scliDii fertig'; Tgl. 73, 6. 7. 
Tod. geh. S74. der valer m&i hatxtn 
dae ehint; er Kirt dei nimmer no 
lergen, vol mähtet et Mut oder mor- 
gen , ern verttieie in aUei dee er hSt, 
ob hin dineh tmhSitteh ergäl, dat er 
nSch rkhtüm erarmet. Wolth. 31, 34. 
der tater bf dem imde unlriuwe rin- 
det. W. Gast 9383. guol rreriri »m 
harte dicke niit dea mm unitmiti 
iiicke, das utir niht klren uniem 
Hitiol an miiem valer. — aber tw4/ 



jär als aeiCpunkt der lehenamDiidig- 
keil und Belbsläiidlgkeit , Qr, SA. 
414. (anni liiscrctionii , anni inTcUi- 
giiilei), damit iritt das kind in das 
■tter der beacheidenlioit , nn es kla- 
I bewmt^eia und ein urteil über 
reobt und unrecbl hat, recht auf 
erbschafc, wia W. Grimm vermutot, 
ist «ol Hiebt gemeint, da dieses 
ern mit dem (ade des Täters ein- 
iret^D luum ; daa sogon uucb niobt 
die Ugiii, und daruuf weist ancli 
■. Zw. (MS. a, US") nlulit 
actl/ jär aiUT jungcline. 



»tau, tähtic, dietift 



iaß. , 



i htnibeldine, diu de» aykBHde 
jiitnt , ä/u nrm tioh füröa: mae an 

la, 7—14. P. Sjr. Rtreditßt- 



,.w. vgl. 



Hu * 

nerktt dagegen aebet 
wild, Wb. 3, 459. a. li, 

42, 15 — 18, >gL 40,9. 80,4. 
— Orid, a. a, 2, 376. Dummodc lit 
Ah/, tarUinu ^m pbuit. MSF. 
SS, 9. tS toi (är armütte! du benimH 
■* mid oue/i den 



fot witzt Vit. V. IT. 18. wol uuacht, 
.tf]ia iianiscb lu aebmeude wieder- 
holnng des sprucbes. epr. atr, 9, G, 
Ar (it an gutten ainnm tcaräen ilinl. 
*~ -- — - _ 57. 



13, 19. a 



Hör. I 



At Miinmi tibi, sunt mtrret et lingua 
fiid*qi4i, >«ti qtmdringiHtia sex uptem 
milio dätait; plda erii. Üvid. faet. 
1,217, In prttia pTetium nunc ett: 
AU ««Ulla AoHi/re!, eenam /unieili/u; 
_ er tiüjtu iacet. id, am. 3, 8, 5S. 
Curia pai^eriiui elattaa eil ; dat etn- 
Aonorei, — für lugende hän spra- 
1 die überwiegenden haa.i der 
iat iiomacli zu nehmen, waa Na 
TBrkaiuitan, dahec örm statt luginde 
en, — ei mac ereti nihi btgSn, 
— glaubt oder sagt man — 
L keine ehrenvolleD taten ver- 
rieht«». 

49, 21. 32. ygl. 86,15. läB, 1. 

.— PloT, 10, 16, Svbstantia divicis 

> wfri /»rliltidinii li«! i pavor patipe- 

) egeelai lorum. Hör. od. 3, 21, 

Mapnim pauperiee opprobrium 
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itibet gvidvii al faeire et palL Oiid. 
a, a. a, 167. Faiiper mulia diviHbvs 
Hon patitttda ferat. Wiiub. 10, 3. 
emer dir tbttn himitr klage i» 
lebame, dei erbarme dich, 

42, 23, 24. vgl. 40, 15. 16, — 
werdeknl stf. buhee ansehn , in dem 
man sieht, ehre, herrUehkelt ; das 
waa anaeha und obre verleibt — in 
letzterem einne hier- armut bei inne- 
rem werte und tüchtigkoit and dem 
bewusisein davon , besonders uawor- 
taa reichen gogenQber, tut web. 

42, 26. Vgl. Wslth. 60, aa. d& 
cerderien die/t da uiite, 

42, 27 — 43, 3. Die beiden 
orston zuilen, dos bild zum folgen- 
den. Bind ein rechlBBprichwort, vgl, 
Or. BA. 514. der arme maun iat 
der aosniarker, der keinen anteil an 
der almonde hatte, aber aus grün- 
den der biUigkeit nicht völlig von 
der nutzung des almendeguts aua- 
geachloBen war, wie denn bis heute 
in manobon gegendoo den armen 
leuten gestattet ist, eine troebt lese- 
holz aua dem gemeindewalde zu 
holen, während sie von dem übri- 
gen nutzen auBgeacUoBon sind. — 
At'ÄF slT, bebe, hebe auf; erhebe, 
Quige an. nn rfiMO hebt As, un/iä etc. 
etwas dUnkt gewieblig oder nicht 
nauht »ich viel oder 



gewichtig I 

wenig daraus — i 

Bon; jedoch aueh d 

vgl. 133, as, 

hier haben, i 
i, S3S. mhd. Wb, I, 644. a. 6, also^ 
reicher sieb nichts macht. 



t peraonl, aubj, 
B auch einige bss. 
; darüber Gr. Gr. 






Docen 



43. 4. 5. 

(aus einem lebrged. des IB. jahth.) 
«HO ial Tnantgtr, dem das leirrel, daa 
in litt aimuet irret, das «r «iet mae 
vdlebringen ifnen willeH an manegen 
dingen, all er doch gerne lale; der 
tu», all ich ttn rSle, er bedeekt ifn 
armHoU mit fitage und mit guaCe . . . 
iwat er lugende nnu gefuoren, die 
ii«ie er naht und» lag und tuienne 
er» niht geluon «wo, li beeeheine er 
gHolen millen deh. 

43, G. 7., denn Prov. 18, 30. 
De /ruotn orie riri replebitur venter 
eine; et genimina labiomm ipsiua 



»otwaiUHl ewn, — « (aucli a) liest, 
rSifl it, rflei DilL der überaDtKung: 
Si guit veiU (nmi» mitki tentUianilii 
ttqmtwr, tit liMt imwttvm , »m lau- 
rfii Jona tiur*tur. 

43 , S. 9, , in wenigen hiB. , ist 

dos eilst im Rennei; 91111. gibt 
nicht grolero biiigspbaft Aer ouhl- 
beit. vctL Grinuu I atug. XXV- 
Heiffer Üb. Bernii- Preid. 138. 

48, 10. 11. Hot. op. 1, 10, 44. 
Laetat tiirU Ma vitet tapimiir. id. 
ib. l, IS, *. I^prr mim »nn «(, 
cm Ttrum luppelil utut. Ben. ep. 
14, IG. Ii BldZHt« dKitiit fnMur, 
gui mimme divitüt indigtl. Claud. 
Eutin. 1, 316. Vinitur tsigm mdma; 



id,l. 



. Stm- 



quu mjnovirtl 
per iitopi, ijuieungt« ti^ii. Prov. 
IT, 1. MtÜBT tit tuoeiOa aieea eitm 
gaudie fuam domui plena viclimii 
tnun iurgie. ipr. atr. SS, 4. netn 
gMt&tgtty dtt rr Adt, dtr üe rkhe 
am tekaitet hört. W. Oait STI9. 
iwm uiht gntütgtl , an tr hat , dm 



! genßtgct 



1 niU 
iaits BtonNM oryni 
niAt dihcm guol. 

43, II»'' nur in CB, sind nur 
sine auwsndung des vocigen sUge- 
■neinen gedankeuB und iniati. 

43, 13. 13. Luc. 6, 30. 31. Btali 
paaptrei, guia veitnm nt i-egmim 
eoeli. Jßtaii, gui nunc fturilia, giiia 
aaturabiimni, Beali , gui nune ßttit, 
qaia ridebitia. vgl, ib. t. g4. 36. 
8pr. atr. SB, 7. dtm aman itt niht 
mt gigeim uwi gtat gedingt und 
übd Itben. Wolksnst. SS, 4, 3. den 
armen i$t nihl ändert geben wart guet 
geüng und Hbel zeit. Wjgsl. 83, IB. 
Au hSrle ie/i it die Klein eagm, dat 
die rSeAen höhe tragen, die armen 
trdren imdt klagen. id. 117, 30. 
diu armitcl mit jAmer tit, diu riclmt 
ailez /rBude git. 

43, 14—17. Tgl. 40, 11. — 
MaUh. 6, ai. Ifon poteetit deo ter- 

äiee voU», fw'a divei lUfßeüe intra- 
Hl in regnum eodaruiit. 

43, 18. 19. Tgl. Ps. 82, II. 
49, 7, EcoUo. 11, II. u. a. Ben. 



üOtltTQT. p. 187, Jnlerdum mmimialui 
laior ßnaioTe» Jacit ; eaepe guot lader 
roSoraveral , deiiOa eonevnml. t^ 
aooh 11, 8. 9. 

48. 20. 21- Pro». 13, 7. At 

quati ditei, euia nihil habaat (seil. 
innarena). Sen. ep. 1, 9, 4. Itonttta 
res ent iaeia pmipertva. id- tb. 1 , 1, 4- 
Cni omn paiperlale htm eenaenif, 
divie eet. Lucrel. r. n. S, 1117. 
Onad n quii vera Bila ratiimem gu- 
btmet, divitiae grandee houtmt niM 
nvere paree eugue Hnimo: nignt enim 
eil imqtiain penuria parvi. Sen. ep. 
87, S. Biviliai ennl ad Ugmn natvrae 
eampeeita ptmptrtai. lur. lat- 10, 80. 
Conlaüt vaeuui eorinn latrone tialer. 
Cat. dist. i, l. Diepiee diHitia», ei 
uii anims eise beatue. ib. 1, U. ^m- 
moda natura» ntMo tibi lempart dt- 
ernnt, li eontentut eojutri*. fuad 
paitviat uaiie. ßanuet 1B87S. iwr 
mit gedalt gelragen kan armvl, der 
iet ein eelie «nn. 

43, 32. SS. Aul. Äp. 9, 45. 16 

Pmieinvme et enhilanHaw vtndtöaM 
tl dinideiant illa omniiut, pmat tni- 
TW oput erat; quolidie guoqut per- 
dvTimtee unemimiter in tempio it 
frangenfei eirca doHiae pantn tume- 
iant eiium eiBa eTtdlalione et timpli- 
eilale eerdi: ~- Ob. Freid. 84 mcini 
W. Grimni , der sptuch des BUtch- 
lieh aug. Bamh. Freidant (Tgl, Pfeif- 
far Üb. Becah. Fraid, 142. Nr. 49)- 
ich han guot das iet nit mein — 
herre got wee mag es »ein — et 

dac ich verrer und gib dareh gut 
kiJnne, wenn Buch nicht in lüeeer 
faBung, echt sein, also ku deo in 
den hiui. verlorenen geboren. aUein 
daU er dort Fmidank beigelegt ill, 
kann nach der ganzen natur janer 
zusnounengeleüeDen und «iUkürlicb 
venchicdenen TorfuSetn beigelegten 
Sprüche kein Keicben mogliehec eohl' 
heit sein. Fieldanka geprüge trägC- 
er auch niuht, wenn ot ginh aueta 
Tielleieht an Luc. 13, 43. aiuDlllieSl. 
43, 24. 25. P. SfT, Qm i«M> 
distimidat , eitiue numiee noeet. Tib- 
eleg. 3, 6, 35. Xec btne mtndain riew 
compoHilur ore. Cic- de off. I. IS. 
11. Ibtiue tniueliliae nuila capitidief 



WilA, ; 



id aguni , ul. viri ioHi etm 
: id. in Varr. 2, 1, 16. 
10, IS. mir gritilit, lö mioh 
nf an die im/utUvm, rf«H rfiH 
' bi)H04l und das lierte gallen 
HS. S, ISO", das baute . rbu 
trdtnken ia» >n Aa'nuJ und üf 
4m Ml ätr tififalrimee man. 
t iuf/i vor eimc laehm , n twtchet 
guote littte itre uiHxf. — grine stv. 
gebe meino loideDfioliaft , nameiitlioh 
anwUlBiL, durch Toriiohen des mim- 
des lU erkenncu , brumme, knurre — 
von meiuiihciii und tieren, vgl läU, 

Ü, 1. 2. P. Syr. Eiiam im»- 
ttnta mtntiri eogit dolor. 

44 , i. »0 vorgleidhend = ftla, 
Tie; gegen untreue ist niuhu so 
gttt, all dal mtui solbic treue übt. 

44, 5. 6^ dar ontfene lH)Uil«Ut 
JtdsD tuub »ich selbst, liölt aucli 
des andani für uatreu, *gl.lJ),S.3. 

44, 7. 8. Com. Ne|j. 17, a, 5. 
Stmittet fit eonmliaMto' i( his ttu- 

jUtM KidiM — drünkl den gedaukon 

44. 10. Üsf-ialp der hiute (gon. 
r. \äi) nudeilmlb der baut, giuiz 
itnBerUch, du herz weill nicbtfi 

44, IL 12. Tgl. 104, U- 15. 

44, la. 14. Tgl. 125, 15ff. - luv. 
ni 8, 8. Fronti niUa Jidet. San. op. 
16, IG. Qaae decipiant, nihil JiaSent 
Klidi. 

44, 15. lü. P. Syi. Fidm gut 
.J»rdi(, gl« »0 serect reiiquoi — 
JUM) gni perdit , perdtra MlSru nil 
f«U»t. Oiid. fnst. a, 2^7. Frimds 

, 17—20. Kenner 21016, 

Bertb. 79. und» dei' 'elien mireirun 

ut ti vil verde» , diu »ich 

WkiMiM tchmun KÜ. 

44, 21. 23. Benner 18490. — 

^age» ^ falach gepriigl : — nas 

(icli äufteriich als treue gibt, ist 

doab DUi unlrene , wie ee liei fal- 

Mbem gelde ist, 

44, 23. 24: wü faUohbeit ge- 
geo nntreue taiDpft, da iat e» mir 
gleivbgUtig , w«IühG tuu beiden den 
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wende meine gedttnken auf ctwus, 
begehre, hin um etwas besorge, be- 
künunero miob um; auah impera. 
53, G. 58, 16. weder pron. wer vun 

44, 25. 26: wer beständig in 
der Unbeständigkeit üt n. », w. über 
st<ele und tniUett Tgl. W. (iftst 
1793 ff. u. K. m. 

44, il. 46, I. Ben. de iru 2, S9. 
MhIU mentiUHtur, ul dieipiant. multi, 
quia iketpli mnl. — gruof sUa. 
nii'bt bloS gruA im engeren einne, 
eundem jedes entgegenkonmieu und 
ansprechen, eei ee freundlich oder 
feindlioh. 

4ä, 3. 3. Kän etm. die ansicbl, 
die man von etwas fallt, die aber 
nicht auf röUigar gewisheit beruht, 
das glauben, vermuten] oisg: einer, 
der sellist nur auf falsebes eiunt, 
argwöhnt &uuh von den frommen 
büeoe. Siinrock UberseUt^ Falscher 
mann mag nimmer baun auf wackre 
leute gnl vortritun. Baemeister: Ein 
falB<:h<;r mufl in seinem wabn bos 

45, 1. 5. voti (nebeofatm von 
valae/i) stm. uaechtres metall, fal- 
gcboa geld; Unredlichkeit, treulusig- 
keit, bouiigerisabes wesen, vgL 11, 
33. Walth. 82, 4. anm. Iw. 300. anm. 
sinn : das , wa« mancho Bpreohca, 
ist niebts als falsebheit ; falsebe 
reden BieBen ihnen aus dem halse, 
die dem gelde gleich aiud, das fulsoh 
ist, ohne mit kupfer versetzt in 
sein. Ps. 10, T. Cniul maledietiona 
ot Plenum <il tt rnttaritudine et dato; 
lUi lingHa ein» labor et dakar. Frav. 
10, 18 ff. Matth. 12, 34. — spr. b1*. 
5, 1 — 3. Mter mit d»m munät tpri- 
chet, dasi Aerte niht tnmeinet, das 
itt ein iialteA, dtn hamer nie getlvoo. 

46 , 6. 7. vgl. **, 13. — San. 
ep. 79, \6. Tonne eit mendajiium; 
pcriupet , «1 däigeJiltr inapfxerie. — 
kUiniu lent ein geringes, leichtes 
oder dünnes gewand, also: auvh die 
groste fitlsvhheit läät sieh leicbl 
hlaä legen. 

46, 8. 9. Plaut. Baech. 3, 6, II- 
Mvlti »iure itlo atqae eieinpla rivitnl. 



«Mtit, 



rimlur fiUii faUinun 
tum, inertii Optra 
EcoUc. 0,8. Ett «nii 

äHi» tm^iu tuam , et non ptrmanibü 
m die trikviationii. 

45, 10. 11. P, Syr- £tian 
ikUb vulnere meatrix ntantt, — Ciea- 
trix cenieitnliae pro vidnart eal. — 
tehiti» da muht der schlag (die wunde, 
die narbe) sichtbar wire. 

45, 12—23. ilit»gi Bwm. die 
Bchlange. lin erile küt dto haut, 
welche die Bchlange alistreift, olao 
die ulte haut, wie auch die jüngere 
receiuioD geändert hat. iliufe et 
Bchlüpfe , bewege mich rasob odi 
hoimlich in , durch , aus etwas ; bi 
sonders Tom achneUen aus- un 
anziehen der gewändei. caget stu 
der aohwani. «lidfrluon etv. unge- 
schehen , rSckgängig machen (; 
hier) ; wieder gut machen , arBtattai 
vittgeraigen, auch vingerdiulat mil 
dem finger auf jemand nder etvai 
zeigen , in gutem und böacm einne 
— die umstellong »on y. 14. 15 
nach CDE ist nicht nötig, da und 
canaal = weil zu DGlmteti 
das häuten der schlänge ygL Phy- 
siologus (Fnndgr. 1, 39.) telUl dac 
diu Hotra driu geitahlt habe . ir Briet 
geiioAtf iel, iS si» eraUet, aS ne 
gtei/iit n «ichl: tS vaelet n denne 
viercieh läge und »aAt «nee tieh das 
vel ai ir loiit . *B nioehei li lienne 
ein engit loeb an eiiitme iteine unte 
itiu/el dar durch: >S vert ir diu 
ober« hüt nbe , eö tdrt ei geiufiget. 
vgl auch Earajan denkm. 88, 16 ff. 
■ — n V. 18. die gofShrUEhiait und 
hohe fltraftiarkeit bösen ratea wurde 
irüh eingesehn, nnd der böse rat- 
geber dem (äl«T gleich schuldig 
geachtet; Graf u. Dietberr 30S. 

4&, 24—27, y. 86. 37 aber nui 
in CDEFH, nnii wol späterer lusatz 
(daher in Uanuner zu selE:en),,ohiie 
welohen sich v. 34. S6 passend aa das 
yorhergeheode aoschlieBen, Matth. 
21, 3. Act. Ap. 1, 18. — tiüiTKt 
{innren , OBirmt , aeSi , meire , am'r) 
ady. zweimal, ditreh miete um der 
beEBhlung, des Ichnes wüten. Hatth. 
28, 48. Plaut, mere. 3, 4, S3. Mulla 
mvltia saepe auaiil (avium) perperam. 



46, 1—4. iri^K »gl. 4, 1 

tetu) OBattilttT. — diu miiieli 
tneae» die Übeltat wird i 
und streng gerichtet. 

46, 5-20. »gl. aa, 3— is. 

75, 24 ff. 133. S 7 ff. — einer der 
schonslen sprürhe der Bescheiden- 
heit, der die edle gesinnong de» 
freidenfauideit dichters ia Tollem 
male ofienbait , indem er in onauf- 
gehaltener rede dnrch den laogen 
priiunelartigeu safz, welcher der 
regelrechten constniction nicht ach- 
tel, Beinem yon der yerderblheit der 
Welt überhaupt oder yon den schlim- 
men sitllicheD zustanden seiner seit 
erregten gemfile luft macht, die 
wuriel der einzelnen übel aber et- 
liennt er darin, daS es mit der 
herrlichkeil des TÖmisch - deutschen 
reichea abwärts geht (rwmetch ere 
iitget — iSge sty. bewege mleh ab- 
wärts, setJce mich, sinke), während 
der roUgiÖBe Unglaube immer mehr 
um sich greift ygL 36, 6 tt" — es 
ist dem Dentschen ein zeichen, der 
höehBieD sittlichen yerwildarung, 
wenn im volke die bände des blutee, 
die Uun die beiligstea sind , nicht 
mehr geachtet werden, wenn hafi 
und band der hürgerliohen ges«tl- 
eehaft zerreißen; damit ist die all- 
gemeine aufläsung cingetret^o nnd 
die gött«rdäDuncrung angebrochen, 
welcher der Untergang der weit folgt 
(ygl. Marc. 13, 12.). so faKi es 
auch die Völo apfi (in der übers, h. 
Simrock 16): 'briider befehden sich, 
CSlta einander, geachwiBterte sieh) 
man die aippo brechen; unerhÖrteB 
eräugnet sieh , groBee unrecht, beil- 
alter, schwertalter, wo acfaüde kra- 
chen, windzeit, wolfaüeit, eh die 
weit zerstürzt, der eine schont dea 
andern nicht mehr.' 
der verUe leien dSit tw i 
auiara; ei rfe/iet valeeh und h 
lieMu vuBTe , die Hute i 
HHgetritfwe, verratet der «attr 1 
ttn kint, diu meiile ncnjis iet he* 
tlint, — y. 16. man Uli liuroA ri> niif 

unterlält nichts , netnllch nichts 

i , raub u. B. w, weder u 
und acht, noch um gottoa y 



AKIUKSKUHGEN. 



46, 21. 22. vgl 44, SS. 45,4. 

— wer roLsuhe münze schlägt und 
geiDhlofTBU hat, der muB uucll dea 
andern fnlaclie mSnie nunehmen d.h. 
wer »elbnt unredlich und CrealaB Ist, 
darf «ich iiii;ht über die von sadem 
an ihm goübto imredlithkcic be- 
Bohwenu. 

46, 23. 24. Prov. 19, Sl. Cn» 
cum ßa-t partieipat, odtt anintam 
»MM. P. Syr. Soeitit ßl aulpat, 
5«i Homntem luilevai. lat. «priehw. 
Criminii adiator reut otl unurtiiitii 
tu tmuttr. BoTth. 488. dm- da ver- 
hät, d/r i'il tin diap all wol alt 
JttwT, dtr da liill. Renner 4081. 
naeh lehuldigur iil jnitr, da' da 
Mit, dtmi» jtmfr, dtr mit aorfef 
Mlill, dtr heltr teil michutdieh nein, 
t 4tm itOtr iminffKl piin, tr iit ali 
lelMdieh, dfr »in' lihi, all jimer, 
ran dtm dir tdiadt gttehihl. viele 
dentwlw epriühwörWr sprechen die 
stmfirBTdiglceit des hehlers ane, t. b. 
'hehler, Btehler und hefehler sind 
drei dicbe'; 'hehler iind alebler, 
TÜter nad tater eind gleleh schuldig'; 
'hehler und Stehler ist ein dieb wie 
deT andere'; vgl. Graf u. Dietherr 
30T, 318 (. 

4*. 25. 47, 1 : der dieb wugie 
[gitBrtie von grtar = lar v. anoui. 
ieh wage, unterstehe mich) nicht, 
m Blehlen, könnte er nicht läugnen 
imd lande er keinen hehler, woraus 
doim der rechtseatE folgt : der heb- 
lei ecill 'diebareebt leiden gleinh dem 
tleUer; vgl. Graf u. Dietherr 305 ff., 
wo nur B, 313. getSrtte unrichtig 
durch düriUU überaetxt ist. ~ 
Ecclic. 20, ST. PoHor fVr gimm 
msiduitaa viri ncnHacit ; perditionftn 
avtem amie hacredilahnnt 

47, 3. dinhe [diwe) atf, geeloh- 
lener gegenetand; diebstahl. lonhf'i 
(von litigi) swt. läugnen, in abrede 

47, 4. 5. vgl. lat. gpnchw. 
Quodii furi lulmt /ur, iHdtmpiiit 
TttineMt. Grimm Üb. Freid. 5B sagt 
mit bezishung auf Lachmann z, Nih. 
959, 3., vielleicht sei vorta zu atrel- 
fheni allein weun auch die lon- 
Bttuotion von hü und nerhil erlaubt, 
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BU lesen den andern, so stehen doüh 
die has, enliiehiedon entgegen. 

4T, 6. 7. , nemliuh, weil es doun 
nicht an anUägem und zeugen feh- 
len würde. 

47, 10. 11^ ein dieb ist ein 
Bchlimmer uacbbar; vgl. Graf u. 
Dietherr 311. — Flaut. Menoeobm. 
4, 4, 31. ?'«r»n iUad vrrbum tut 
*rpsrior velun: aUgiiiti maii tu« pn>- 
pler «MiflUM nw/tfin. 

47, 16. 17. ««tfe al» ein gogen- 
Htand, der den dieb leicht verraten 
kfuin. duanf, daB der fremde, den 
nein weg durch den wold iübrio, 
aich imgeatraft und ohne einen diob- 
Btahl zu begeben, ein gewisaea mafi 
nüBe pflücken durfte (Gr. RA. £23), 
spielt Freidank nicht an. 

47, 18. 19. Die zeUen diirfeu 
nicht, nie von Grimm U, auig. 
nach C geschehen ist, umgealeüt 
HordoD, da im Sprichwort erat das 
bild, dann der satz steht, wie viele 
Sprüche Freidanks beweisen, um der 
Bprich wörtlichen fainng willen aind 
auch die art. du in beiden Zeilen 
und das von einigen hss, einge- 
sebobcne, selbatverslündliehe in vatlea 
uutEiüütiig. die regelmaBige strafe 
für den oinigermaSon erbeblichen 
oder durch persönliche und ortliche 
verhol Cnisse gofährliuhen diebstahl 
war der galgen, die schimpflichste 
todesart : daher 'der dieb ziert den 
galgen wie der magnificjit die Ve- 
sper.' über die strafe des diebatahlH 
vgl. Graf II. Dielherr 346. 

47, 20. 21., wo er eieht, dnü 
viele KUBommen stehn und heimlich 
sprechen. Cat. diät. 1, 17. A> curea, 
>■' quit latito lermone loquatuir; oon- 

diei. W. Gast 568.' «an rCnen tat 
nihi an arctcä». ~ gerüne =~ rüni 
SWT. heimlich spreoben, eich heim- 
lich boratfin; Grinun hat nach D das 
»übst. j/BTÄnm (iiil ficrfaum) ange- 
nommen. J. Grimm (Die fünf sinne 
in Haupl Zeitschr, 6, 1 ff.) gibt die 
stelle als beispiel von sulocismus. 

47, 22. 23, Ronner 4875. «>» 
kln'tie diabe ein gelegenheitsdieb- 
stabl, bei welchem der diebischen 
hundluug keine Schwierigkeiten ent- 



ge^eiulBiidon, und «eichen dio diuch 
cUb günstige gelegentieit errejtW 
babaucht su gründe lag; ein solcher 
vmrde auch nur geUnde gealntt. 
indesBeu 'kleiner gewinn muchl 
grnfle diebe.' 

4J, 24, 2j. Dna aUerdinga ssl- 
tcnore ni;er nbi. reiiäri gegen •/"■ 
'er in CDE auCmgeben, Ut kein 
gnind Torh&nden. Tund. ib, 74. du 
Krcr tm rcitiOre toma utide ttreidet. 
hier aber nicht blofi eiuer, der zu 
hader und streit, sondern be^^enclera 
Abt zum diebilabl anreizt, der ge- 
IcgenheitsmaihBr. 

47, 26, 27. *fl« adj- klug, 
nehlftu, aowul in gut«m als bösem 
sinne ; in derselben bedeutung haben 
□Eg kütidit ststl kare gesetzt, tritt 
firgni wegen der streogen ilmTe, 
die nur seilen aasblieb, üf Utitn 
lip auf gsfitbr seines lebene. 

48, 1 — 4. EJtod. 80,15. Nen 
/Hftitm faeitt. vgl. ib. 83, 8. 3. 7. 

5, 18, wo von der strafe des dieb- 
sCahll. viele stellen im A. T. I Cot. 

6, 10. guuemt adj. nngcnehm, wol- 
gefiQlig. mderaBmt adj. widerwar- 
lig, misHiUig; gcbaS, feind. 

48, 5 — 8. Isal 1, 23. Frmeipat 
liii iitßdcltK, toeii ßtnim; othbm 
diliffKnt mtiHitra, leguuniHr recriin- 
Hinies ; pupiUe nrm iudiamt, et eaum 
vidum n«n ingredilisT ad lllot. — 
p)lihi stf. toilnabme, gemeinacbaft- 
lichkelt , das lu tun balien mit etwa« ; 
nlso: wo die riehter mit den dieben 
gemeiosühaftliehe saRhe maohen, ■iah 
Ton Urnen beatechen laUen. verteile 
BWT. verteile; spreuhe einem den 
anteil an etwas ab-, verurteile (so 
hier). wie verbaBt gcldgler und 
bestflchliohkeit der riohter ww, zei- 
gen fiele Sprichwörter, welche kei- 
nen stand mehr goisoln als stbloohle 
geistliche und riobler, Graf q. Diet- 
herr 410. 

48, 9 — 13. Grimm hatinll.anag. 
tern statt sertt aufgenominen , allein 
jenes passt weder zu den beiden 
andern, noch flndco wir es in den 
uispränglichen bBangen der sentenz. 
irriu wip nicht hlnS denen in ttatem 
iMielr enIgegengraeWt, sondern = 
variidiH, uniHetiu u4p üttcnlUeho 



dimcn. vgl. Priesterl. 6*1- — aern 
Bwv. prassen, sohUmmeB, liederlich 
leben. — Beulic. 19, 1. S. Optrariut 
etrüint nen loetiplttaiilur, tl gui 
tptmil modiea, patkuin dteidet. Vi- 
HMfi et ntMlierei apoilatare fatimtt 
lapieaUi et myutnt senmUo». id. 9, 
6. 9, Prov. 83, 80, 21. Cic. PhU- 
it, 38. JVön etl ai AtnuiM mmgi4am 
$uino potliUanda fnti4atliii, Ben. de 
Innq. an. 15, 18. Saturalem guan- 
liam voluplaleni haitl ttmu ipAMJur, 
guamm fregaemi tiiue omttt onimi 
pvndiu amnemgue viat eripüt. id. 
cp. 110, 10. VoiaptMi itidnlffre itu- 
rium onnum malorrtm. Cic de aeu- 
13, 39. 40, JVuSa eapüatiar petUa 
fnam emperii mileipla*, Mtnli, divma 
Mvnsi'f tu dorn , nHUl eet Fam inaini- 
eum pmm volupfu. P. Sp-, ^mor« 
st eapfrt rix äto eoHaediiHr. \aX. 
spricbw- AlcOt Baee/uu, atnor mere- 
tricum fieil egenlim; nunquam, jiu 
itqm'litr hate Iria, divtt erii. andere 
Divei eroM dudmn , /ttemttt tue tria 
nHäim: alia, Wna, Venut; trihu» 
hie *mn faettte tgettat. PhjBtoL316. 
der «litt wm etilhaitt lieh lose teiie 
mit von leine, tmmege tiul* dareh 
tcii BBt» Atfei (CHI leerdenl uertom. 
Winsb. 45, 1, ieidin huder vndctpü 
eint liiee «nd dtr i^ ein vai. der 
äna mä^e in valgen teil : ei mae/ient 
ireite AuoAe stnal. V. Gast 703, 
*n apil gil /laisea, lortiei Vit: girde 
und erge iai Ü ilem epil, Benner 
9370, mangerltj/e levle vidlent leider 
hellte confi-asBi, Inder vnd tpil. ib. 
9392. "/ni(5 {sohlemnierei) lu4»r etid 
^ä wachent tviamer Seete vä und 
imkeiueA, die auch ir geipil ie wat, 
ib. 10146. Ittder, ^il vnd fimnvtn 
pilde machtBt eil tvmmer loote leildi. 
dagegen 1I84G. irre vip cor» und 
" Bio. 11334. ipil, boee viert und 
n wtp nertieaent monip itte vnd 
leip. auch Logan bat^ Spiel, Vn- 
zHchl und der Wein — Zäffi Beieh. 
Stark, Alt. nicht tetn. deut, Cat- 
irriu to^ und epüei liebe mcf- 
efimii Bitttiegeti »un se diebe. der Ist. 
Freid. (s. L) hat lem mit der tiber- 
ng: Stanptue (i. iuxue) edKi 
■I H« üandiinm (i, HtndilHu) 
rmi et ludue mulloe (i. indtH) 



AlTUBBKDNaEK. 



hft efjiciupl Irin •liUlat (L miiilos). 
— ni 11, 1« «gl. 147, fl. — C»t. 
dül. 4, tO. Ovm It dtlitieal renerU 
AwiHOU iiBlitptin, imiitlgfrü gui^ 
Holt, j«5 tunlrit nniiBii «ti. 

48, 13—16. Tgl. EU dieBem und 
den folgendea sprUoheti W. G-ait 
687 — 710. gegen di« glüükSNpiele, 
beminders dns bRlIebtents denelbea, 
das würfeln oder doppolti, wurde 
äcboa früh geeitert , und bereila die 
ällesUnt gtadt^ceeetze hnben ■ trafen 
dawider tealgeitettt ; Ornf u. Diolb. 
as8. Fraidank whtel den Bpialer 
nmdMten» dem diebo gUtüb. — 
Brsnt eitiert (u dieBsr stelle: Ludm 
■rit Wrn'i».- ego mm trtlmt addila 
qmtrla. — In v. 16, haben die 
■ohniber nic^ht genug miwimm«n- 
hünfftn könneD, weshalb die tue. 
«otlT ftOBeinnndnr gohn ; vgl, Kenner 
1II37, B«n tpU htit lifh nilt etil 
fiithtn, tüMteu, «vn'ii, »rn, ttt- 
toi, ttriit; tpiitn lüt mangm leelni 
liit , UKmfl« n brt nuatie ist« tün- 
iüuil, trtnuii iroft >'>b lätul ii und 
virt ttlttK •Bhatiikn frri, ül>eT die 
bÖBen fulgen doe spiolB vgl. auch 
M8. S, HB"" Brunt N8, 77. m« 
Spyltrti. 

48, 17. le*. iBtUf atn, pfirnd- 
(erliHg, verlrag mit gegenBeiligor 
muung TOD pfutdem , die dem bIb- 
ger in oinom epiela aubUen; da« 
pfand aelbBt. icttlei siän wie p/an- 
iet tiän anf dem spiele slehn , vgL 
Gr. EA. beB. eis. Iw. liSS. onm. 
duob war der erbe uicht Tür epiol- 
tahnlden verhaftet. 

48, 19. 30. leb habe hier nacb 
N Intare alatt roi in den lext aul- 
gmoDunen, du cb ta 48, S, 11. gut 
posst, aus Ihm graphisch leiobl hon 
entateheo koimlD, nnd daa pferd 
nicht die schell« der iinireue trifft, 
im gegeDt«U die anhängliehkeil an 
den beim oft gorillmit wird, wäh- 
rend die fidea BurUrieHm frühe 
sprich wörüioh war. Plant. Pers. 3, 
3, 61. Oltmet nml Unat tteifiäut, 
neque tippulae Iwnii pendua nt 
qtuoH ßde> Ittumia. M8F. 10, 17. 
leip imdt vederipil die mtrdittl lihtr 
lata: «wer ii « rehte locket, «ö mto- 
chtiit li den Man. der Renner 12176 



hdt freilich, tctlrffcl r™ vtid tfärr 
gjril Iritycnt oßa, nbw In dem lu- 
eiuiimetiliauge jcuor «(eile dürfen die 
drei wul ziuainiiieitge stellt werden ; 
außerdem ist das Iriegent duch etwas 
anders als Freidauks hänt diu tTimee. 

— vidempü die jugd mit nbgcricU- 
teten vöguln; dar vir Jagd abge- 
rinhlele Togol («o bior), vgl. Gr. d. 
Wb. a. laOT. mhd. Wb. 8, 608. a. 44 

— P. Syr. Mtator qmHia in arte 
melier eul, lanto eil negüiiir. Car 
scnU 47. Aleam Jiige. 

48, 21 — 21 Cid. de otL i, 29. 

Ludmdi ^idam au/dut retinetidui, 

liqiK voluplata i» aUguam turpitudi- 
nem dflabam'rr. Braut viliert Tlr- 
giiins : Lunori cuptdo äcmptr ffraris 
exilui inetut. Kenner 1131)9. hUn- 
dekeii eiS. klttgheil, gesehiekUcb- 
koil, list in gutem and boBeiu Btnac. 

Wiederholung. 

49, 1 — 4. Der sprucb gebt auf 
das verhehlen des funde» und den 

Torwund , verluren zu haben ; beidoB 
wurdn dem diebstahl gleich geaeh- 
let ; welcher diener es daher meidet, 
den mag man oLb trau orkonoen. 
das gofiindonc in behalten, imA. T. 
Torboteo E»od. 83, 4. LoTit. 6, 3. 
Deut. S3, 1., und beute gilt dne 
Bprichwort; 'gofiindo aoU weder fin- 
den uocb verlieren." — Mhittknehlen 
nach der jüngBlsn redflntion, würde 
den rat auf zu enges gebiet be- 
sebränkeu, nehälkntht stm. der dio- 
nnr, welcher rüatung und res dos 
horrn besorgt, dannüborlmuplkriegs- 
niann (später londeknecbt). kiteett 
Str. prüfend Beben , ersehen, prüfen: 
wählen; mit obj. mit iwüfendein 
äuge Beben, finden, daB es eo und 
so ist; erkminen; Tgl. mhd. Wb. 1, 
823. b. au ff, 

49, 5. 6. Kenner 11324. Branr 
NS. c. 20. Fun lehals /ynd«n ih. 
V. 23. Fl/ttdt» v»d muben acht gut 
glieh. Grimm 1, aiug. anm. 336. 
erklärt in dem vurigeu wie in die- 
Bem gpruebe vindtn = vorgeben, 
man habe daa gestohlene gefunden, 
Verliese»^ vurgeboa, man habe das 
anvertrante verloren, und fügt eine 



orUärung von J. Grinun bü ' cinde« 
Eflboltit mir gewinngüchtig, verlicim 
nachläUig jeu sein, alau wüie der 
siim: äer gswiimsächtige wird leiübt 
zum dielie, der nachlaSige leicht 
tarn tpuilar.' ich Bchliafie mich mobi 
dar arklämng W. Grimms an; wer 
gern findet ä, 1i. wimai:1it zu finden, 
um das gcfundenG au behaltim, und 
vorgibt gatnodeu zu habeii , der be- 
gelit auch leicht geradezu dicbatahi, 
und wor gern d, b, bereitwillig ver- 
liert and sich aus dem verluBla 
oiuhls macht, der spielt auch gern, 
da der spieler, zumal In glQcks- 
Bpielen, Immer auf varluat gefaflt 
sein mnll. — P. hat >päl in " 
geändert, waa auch einen | 
sinn gibt. 

19, 1- 8- spriohw. Otia danl 
vilia, Ecclic. SB, 29, MsUam Enim 
tmiüiam doeta otiaiitai. Uabn ged. 
07, 37. reltt «tmtiane diu iil guat, 
müeäeheü der lile icAoib» tit//l. — 
fülen kntht statt baiBin nach den 
bsa., Jäi BchlieBt den begriff des 
acUechten ein, vgl. 9S, 9. 

49, 9. 10. müt^e wSt nnnöilgc 
kleidung; , überQüfiigei putx ; oder 
ist es kleidung, die mau Eich nlcbt 
durch arbeit erwarben bat, parallel 
rergebtniti tptsef — vetgiie atv. gebe 
hin, Bchenke — geaohenkte speise, 
vgl. Ecclie. 33, SG, Grimm erklärt 
letiteres: spuie, die nicht sättigt, 
die nur zur leekerei dient. — a lieil; 
an arhait m/it , Ml imd »ptM : maehft 
moHtgen ina» nmeUi, wäbread i sehr 
abweicht; Im latein. stmunea beide 
übereiii: Vistea , letM, ciioi gut poi- 
sidel aÄujBB laiore , raro polest taiii 
aapiintia vivart modo, vgl. zu tier- 






gitB 

nieman vergehent in nBetigesi Iibette. 
49, 11 — 14. EphoB. e, 5. 6, 
Servi, obtäite datninit earruUibm eum 
limore et tremare, in limplieitale 
oordii veilri, lieul OAritIo; höh ad 
oeutum tervienlM, qtuui hominiiu! 
pUatnlt», iBd Bt lervi Chritli, /a- 
aientei voltmtatem dei ex i 



49, 15. 16. oagtnicbtU stm- der 
augendieDor, erklärt sieb aus dem 
Spruche; fehlt Im mhd. Wb. vgl. 
Gr. ä. Wb. 1, 805. 

49, le""- nur in g. »ehalchaß 
adj, ein diener von böser kneefaM 
Art , ein arglistiger, nLchtswürili| 
darch li-ügOHheit aus tiilaehheit, ; 
aeines Vorteils willen. 

49, 17- IS- nageeage s' 
lieber, edelgealnnt wird 
&oie gedacht; der gedrückte knecbt 
gilt als niedrigdatÜLend und kann 
daher nicht eriieher edelgobomer 
kinder sein, also: wo -knechte die 
erziehor Bdelgebomor kinder alnd, 
da verderben diese, indem sie ent* 
weder die fehler der knechte an- 



imon (Ben. de i; 



len. VtvI^^ 
Qnint. 

Jratigit 
fl: Neil 

3ie ver- 

[er d^^H 



diffetUter reeidu 
iiimn erevtrmtl,) , oder als die 
tigen herren nicht atienge 
von diesen erzogen werden. 
13, Sl. Eeclic. IS, 1—4. Qnint. 
Inat. 1, 2, 6. Mellii iÜa educatio, 
quam inäulgimtiam vocaamt, IWV« 
omnei et metttii >l corporii frangit 
«uuh ein latem. spnehw. sagt: Nun 
dcbent pHori am aeruia ludere doeti, 
und im Kurlmeinet suchen die ver- 
rater Hoderich und Bim&at dwn 
jungen Karl nach 
pin tode als desaen vurmOnder 
nnköniglictae erziebnog 
In schale — vgl. 139, 1 — 
zwar der begrlif dca knecbtinub 
sen, ungetreuen meuscben , aber 
dieser mnB in diesem wie in dem 
folgenden Spruche nicht aotwendig 
In das wort gelegt werden; der be- 
griff des unfreien, des knechts genügt. 
49, 19. 20. apr. str. Bl, 10. nhJ 
triiege ein tBolf von anbei ein /i6t, 
hAtA ieOmte er AmhooA iiele. sinckia 
sieb auch ein knecht in ein gewond 
von köatlichem zobelpelz, wie herren 
es trugen, er würde obarakter und 
Sitten nicht ändern, denn ' der scbolk 
und der wulf sind beide unver- 
befieiUch', auch 'ändert man wol 
den balg, aber nicht den sebalk', 
und 'anitskleider machen nur leuto, 
nicht menschen"; vgl. " ■ — - - 
SSI. 



UIHEB 

49, 21. 22. vgl. 169, 6_!L — 
Simrock iiberaetitt Der schalle, der 
houh gentiegen, taut lum (all 
sich niederliiegeTi. BaomeUtei'- Der 
"eDer sich lum falle neigt, «enn 
sich allzu hoaii Temteigl. — 
beide übarseCzimgen TSTkehren deq 
1 des epruchs. dieser will viel- 
mebr gagen^ der kneaht verbcUf^ 
sieh heochleclaeh in cerbiudlicher 
wetee, wenn er sieh emporBcliwiii- 
gen wilL mit ralteAs mit heuchte- 
riwlieni, treulosem weeen. es hS/it 
■dverhial = m hoeh, liöber deiui 
■U knecht ge«ientt, gibl weni- 
guien Binn , als m kihe aubst. 
W. Gast 1799. &/ höhl mit 
adveTb, bedeutung = booh; vgl, 
nkhd. Wb. 1, 697. B. 13. 

19 , 23 — &I) , 1. Der uneite 

spnob gibt die folgoning aiu dem 

■[SDj der schmeiobler Bu«h( nur 

n eignen nntion. P. &jr. Hahci 

um vtHmmn tiattda oraiio. Fhaedr. 

b. 1, 19, 1. Ita6mf inndiaß Aimi- 

t Handitiae meli. Id. ib. i, 13, 1. 

Qm M Imulari gimdml rirüi lui- 

■ "i, unu doHt pegnai turpa poe- 

Vlittt. — töar vgl. 73, 13. stm. 

blRoher ichmeicbler. gtßvmt rwv. 

bin förderlich, nätnlioh, fromme. 

60. 2 — 5- Jähirre avrm. einer 

; KU allem 'ja herr!' sagt, ein 

Mhmeiehler. W. Gast n4ßl. der 

^J&y htrre' ipreekm kan. dir mm 

' i(n n*» üdvrbc man. ib. 13145. 

r näeh (tni Aorm urilltH giht. 

rttitl iarti lelttn ihl. neer ratet 

k iatts hirrtn muol, der »tatet 

I» dar hellt glnel. Kanr. v. Haa- 

lau niaupt Zeitschr. S, 575) v. Big, 

'ja Hirre' ist m das beite und an 

m imeh äai leite, rgl. MS. 3, 

*' Berthold 421 hat ein vBFb 

JShTTen. 

50, 6. T. Match, 6, 24. Nento 
petiU iht«bHe dominii aervire. Hactm. 
bfiohl. 9, 193. er bedarf umHuoa 
_ nuer zieein herren dienen lat, 
apriehwürtliob andere gefafit Boner 
44, 40. der aeeie» herrin dienet tool, 
dtu eis ieid« mUezen häji Bergttot, 
mtea vil ti'Ce üf »tSn. Braut 
41, S3. «VT ytdtrmaH künd die- 
M«H reeht, der mvet tgti gar eyit gä- 



1 vorigen. 



50. Ö — 11. 
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beispiel« vom wuU und kranivh. 

^ 21, ai. ivier taugt dinel, da 
dieHttet niht iW<M(. — verlorn 
dienst rergebüeh getan wird, 
man iini d«n erwarteMu erfolg 

ml. pd'ioi« (ton veröir ohne 

iHU. ich bleibe weg) onterlaBen, 

da näre der dieosl beSer 

bO. 13 — 15, ein bekanntes sprivh- 

(v. EflHm^f); 14. 15,, nur in AB, 

geben die deutnng des Sprichworts 
wol späterer znsau, daher 









in klan 

50. 16—19. EonnerHl 
cltiert Ps. 189, 13. I'iria 
Biala n^ietU in inlerilu. vgl. Deut, 
le, IB — 20. Prov. 17, 15. Qui imti- 
ßcnt irn^ium et qui condttanat i^sttH^Hf 
aioniiHaiilii etl uterqtit opiKf dmm; 
u. a. wer unrecht will als recht gel- 
ten laÜBii, der wiid nach dem von 
giill gesetzten, also untälsnhbaren 
roohle gerichtet. — v. 18. 19. sind 
unechter znsati. 

-&0, 20. 21 kehn nur den vori- 
gen sati um. er fPi'rf geineiuAet er 
wird erniedrigt, gcdemiitigt. Eiod. 
38, B. Job 31, 12. Prov, 17, 33. 
Ps. • 



, 15. I 



Hil praderunt fhetimri impiitatii, 
Ecclic, 20, 9. Set proeettio üi aialii 
eire in^eciplinalo , et ft imetilio in 
ditrimtnluBt, Enme 202S3. eviae man 
mit unreM geminntt', daz ta aehiere 
tertnnet, apreehent joch div kitine» 
kint , diu noeh gar i^oachee litmei 
tinl. ' unrecht gut bat adlersfedem.' 
mireht stn. ungeiealita sache; also: 
was man auf ungerechte weise ge- 
wannen hat, dna gehl eben so wie- 
der fort; vgl. zu 38, 13 fl'. 

60, 24 — 51, 2, denn das 
recht ist nicht erfunden, sondern 
von goft und ist als gottliches reeht 
den kutcn gesetzt , folglich kann 



imrechl. so wenig reclit, sls kniiiim 
gerade soin. W. Gust T4I3. daz 
tuierl mm du vomme BcM, dai du 
dai truiHie maehttt tttlU. -^ wrrbieHe 
praet. conj. v. vtrbim'ii (bmmt, ütn, 
ggbannm) hie in bann. 

51. 3 — 6; denn das »cht be- 
schirmt die onsbliald, und das j^- 
riebt ist gottas werli; wenn daher 
auch geld, miete und gaben die 
gemütor und augea der ricliter ver- 
keliren, so macht dorli ungerechwt 
Spruch nicht vor gott schuldig. 

51, 7 — 10. tlber «•v.zetliclu: für 

Kh7.tji{i)iuhB Tgl. Gr. csr. s, sea. 

kriege Bowol im gewöhnlichen einne, 
uIb such nie rechtastreltigkeit ; wer 
dort als Itnndesg'ennfie , hier als 
Eeuge, anwnlt ii. dergL beiatiuid lei- 
stet, der hat Bttoh tiil an aller 
daraus entstehenden sünde, deon 
jeder ist schuldig , seine eigne inl 
ra bttSen, P. 8jT. Soeütii ßt cuipai, 
quitipti» noeentim levat, — ders[)nich 
steht iibrijrenä nur in AB und ist 
daher in Üammer zu setieo. 

51, 11. 12, denn I lo, 5 , 19. 
JfwBufH» toltii in woiijno poaitH» tat. 
vgl. 33, 4 tf. 

61, 13. 14. eben bo Wolienat. 
BB, 5, 19, ßennerSäOia. Plaut. Men. 
5, S, 6, T/1 aetai maia tMala mn'x e>i 
lirgel JVflf» res pkirimai pesaamaa, 
am aäiBtnil, aftrt. Ecal. 12, 1. Uc- 
BMtifo ortaterti ttti in diebv iuKtnttttü 
tuat, anleguam rnniat tm^ut afJUclio- 
Hij et appropinquent onni, de gHibHi 
dieas ; non miAi plaetnt. Im. sat. 
10, ISO. 8td quam amtinwi et gstati- 
lie longa leneelue plena malü I Tirg. 
Aen, 9, SIC. Tarda mteetui debililat 
viret animi muratqut vigortm. Tgl, 
Hot. a. p. 1G9. Boner 19, 1. es ial 
ein ding, dta menlfch gertj eö mwu 
geuHnt, eS iele «nteeri. Bertli.1, 331. 
Uli, ir alien HtUe! ni iahet ir gar 
gerne, dai ir june wisret , onde viur- 
del dooh gerne alt. 

61, 15. IB. Senner 1 1878 (mBti« 
eimmdet henifMt). Waltb. 44, S6. 
ir liep tnuDi ienur ein «{n Afrteleil. 
u.a. Ht>«f( [eenende, e^nde) part, 
». «n, sieh grSmend, himnond, 
BchmaohCend , schmerzlich, beson- 
ders von llebespein gebmucbt. 



51, 17 — 32. Kenner aiOOB, wu 
aller Haie in alles manntt geSnderl 
ist, nm den Wechsel des numerus 

rÜHBe B\i. rturdruB, kununer, schmeTX, 
rene. also: dreierlei kommer ist 
mit dem minnen der alten rerbun- 
den. — i» einen solchen, wie er 
bei Freid, öfters als nnbest pron. 
sieht := irgend einer, man. über 
gekoufla mintic vgl. 98, 11 ff. er 

als freiwillige nicht erhält; diese 
minno des alten wird in vielen 
Bpriehwärtem verspottet. — «jiiwr- 
der gruoi ua&eondlicheB entgegen- 
kommen und behandeln. Wuith. 
43, 36. iax elei tBÜm merder gruef. 
— lö tr tick terilM wenn er daröber 
lur besinnung und erkenntnis knmmL 

51 , 23. 24 : wer jedem lebens- 
olter das sugesteht , das ihm niuSr- 
lioh zukommt, der handelt rucht. 
Com. Qall. eleg. 1, lOS. JUvtrtai 
direria imiant; mm otmnOui aimtt 
omnia eonvenimil ; rii prim apia 
noeet; extdbct teoitau pair, gravilale 
•enectu»: inltr mrtmgue mattmt etat 
iivemle detui, Bcd. 11,9. Zatlare 
ergo iuvenie i» adelneeniia tua , el 
in hono tit cor ntw» in ütbat mvtn- 
Hitii tnae el ambvia in vüt vordii 

61, 85. 52, 1. vom alter vgl. 
Sap. 1, Bit Hoc. a. p. 161. Im- 
itriue iuvenil tandesi eualodc remalo 
gamltl eguia eanibueque tl apris' 

gramiifa eampi utiliuin tardm 

piiniix/r, prvdigiH lufü, milimii 
eupiduipie tl amata retingnere pentix. 
Sen. Hipp. 4S3. LaetitiB iuventtH. 
frimi deett Iriilit umefo. 

62 , 3- aller lugenl ; aller uiuhi 
adj., Bondem Bubst. =; teiimH di« 
tugond und Inchtigkeit der alten. 

62, 4 — 7. V. 6 und 7 euUien 
Tür T. 4 u. 5 Btehen, wie wir •» 
auch in N finden. Wiaabkjn 1, fi. 
diu jugent wil vrö «» und* tri. — 
tingen, ipringen — alten uwiw 
eines der wemgen beiapiele von 
scblagreint bei Freidank, 

52, 8. 9. Ovid. fast, l, 215 
Laudamwi veteree . atd »ottrit ulitti' 
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.. p. 1G9. MhIU 
•Htotmimita ; (Vi 
Im miier aiaiititt 



Umiät gfUd^qul «iWifraT , dilalor, 
tpt Itmgli», intr» nvuiutjiie ftiliiri, 
äifjlätii , quvrulua , tauäafur Itmpoiii 
mH *# purro, omtor cailigatorqta 



52, 10 — 13, die beiden letzten 
»ailen jedoch bot in CDt'GH, duher 
in klamniBr za setEsn. — Leril, 19, 
88. Coram eano eupilt conturgt et 
butora ptraMUH» »mit. Bcolic. B, 7. 
Plant, luin. 6, 1, fi. Dttit (^«rmuH- 
ilinn «*M adutttartiltt». Che. de off, 
1, 94. Bat ajolttcetuii . maiorit twM 
vereri. luT. Mit. 13, 64. Credtbanl 
Aec grandt ntfai tt morlt expiamium, 
n' iuvnn't veiale tw« aMsurrtzerat. 
OvSd. fast. 6, 67. Magna fml qwm- 
tlam rtvtrtniia eani, inqui «uo prttio 
Ttga iittüii trst. — iht itrtrtit in 
ilgend etwas nachsielit, naubsiuhi 
Übt vgl. da« beispiel Tun Eli und 
■einim NStmoii I Bsm. t, SS. EcoUr. 
fi, 18. 7, !6. 

&2, 14. lö. San. Truad. S&l. 
AomiJf viVivnt «I riij;«'' »oh poaie 
impetmn. Tib. cleg;. 1, 8, SU. Ci'iA 
«f«, ^' iuiianii miwroi luäeiel amo- 
m, pott Fen«ru vinelii luidtt-e 
eolla aenm, doch hat det spmoh 
nicht dieae enge beziehiing. sondern 
Ut allgBiuoili KQ nehmim: niemand 
vermiig aioh selbet TollkoramBn in 
allen lagen des lebena zu beherr- 

52, lö. 17. Cat, diät. 1. B. r«-- 
IVteiH Jjnwioffl nar. pula eompoicerf 
Ung wo m; proximtM ille rito til, gut 
Mit ratieite taciri. Pror. 16, i. Ztn- 
^•M plutütm» Ugnvm oilae ; qitae 
SUem mHHBderala eit, anilcret ipiri- 
Um. ib. 18,19. Pb- U,S. Troj. 
kr. ir wie den mundea Mn getnait. 
Brant (F.) bat geändert: Wer «teile 
mt'f enm tpträai alt, ihr kab recht 
täeht mit miffi vn gJUUt und baiieht 
hieher Prov. ID, IT. Via m'tae euite- 
4Ka ditetpUnae. — alt «lerdtn ^^ leben. 

62, 18. 10. Cora, Gall. aleg. 
S, B4. Har aetoa aninioi nmeiliare 
itelet. Bnolie.. 13, 30. 21. Omaü oara 






tiquaHdo , n'c 



hZ, 20. 81, nur in AB, daher 
in IduDuneT. — W. Qoat 16l. tteer 
an taiatil tm JHgenl v>endel, der 
lull lin aller gar geeeAmtdel, einer 
alter ii>ft mit «*»n le^tn, der not näeh 
junger ttreben. 



»Ol i> 









1 dtr Ittgeitl beidiu nn altir 
unii an jHgeni. 

&i, 22. 23. nur in CDEF6 und 
dort sehr schwankend; wahrsnhein- 
lieh aus 118, 21 f. eatstaaden und 
Variante von fiS, 16, 17. .— i9, 8. 9, 
avhliebt sieh in jenan hai. an. 

62, 24. 35. vgl. Eeelic-41,)!0fl'. 
Tib. elog. S, 1, 13. Caila piacent 
enperit. Ben. Truad. 331. Quod tum 
vetat lex . hee «etat, fiert pudor. P. 
SjT. l'udor quem mm rejieelit, mm 
frangil timor. »gl, 68, 16. Btteh 
zum folgenden apruch. 

63, S*'', imecfaler EusatK in g 
und Variante von GS, S, i. Tih. eleg. 
1, 9, 8. AJi mieer, elei jtii« prima 
periarie eetal, eera tamtn laeiHa 
poena pinil pedibm. Phaedr, Üb. 
1 , 10, 1 , Q/niertn^Ht turpi frmide 
eemtl irmetm'l, itiamei verum dieit, 
amiltii ßdem. Tgl. 168, »7. 

53, 7—12. Renner 332 fl'. mit 
weiterer aUBfiihrung, auafUhrlieh iiber 
falsche Scham und besondera üir 
janigen, welahe sich ihres alaades 
(notium) schämen, MS, i, 241*' die 
fiflegent alle («mber eile, die eiah dei 
ecAament, dee ai deek eint geret. 
Horolf 2, iOB. »iema» toi dee leAame 
hin , eime er mit hrn mae btgSn. 
auch sprichwörtlich z. b. der auhöei- 
der will nieht Bobneider hei Ben 
u. dergl. indeaaon 

"", 13.14: WBBn aueh viele sich 
litels und Standes gDhümon, su 
aehSnit sieh doch niemand des her- 
fraucnnamens, sondern 
dieser wird hoch in ehren ({ehalten, 
und joder möchte für einen herren 
oder eine harrin, vomehmo fniu, 
gehalten werden. Simrook glaubt 
diesen seilen folgern zu dOrfan, 
daU Freidank selbst von edel wai, 
hebt dann aber diese erklärung 
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\ing nuf 53, 18 untl 
«ilwoise wieder auf. die wahr- 
a Freidanica eatz konuen wir 
heute noch täglich eilkhceii. 

53, 15. 16. vgl- ft!, 94. 2&. &3, 
1. 3. — den glänzen sprach auf ilea 
löwen. ta hesiehen iat nicht ratsam; 
vielmehr enlhält die erste Keile das 
bild, die zweite g'iht die anweuduag. 
jenes erklart sich aas des Vincent. 
BellovitR. spec. docCr. tS, 89. Ira 
iemHi eapti teilaivr artt tali: verbi- 
raltir caiutit» toram eo, ersditqut 
illius txtmplo n diben timere Aomi- 
Hem , guem in canii cairtione vidtt 
potenlen. auf dasselbe spielt der 
W. Qant an IS3S5. dtr lacc der AM 
Biaen aite, das msn im i^flere cinr 
hmit mite: wan ob er le dcheiner 
ituitt tartht tuet, man äihf den 
hunl. da mit iil er gtiBMigt uidI, 
du er tUBt, wae er lel. also; wie 
der Iowe gezähmt wird durch die 
furcht vor schlagen, so wird der 
mensoh dnxob seliBni xai ehre erzo- 
gen ; flchom hält ihn von dem bösen 
ab, KU dem die sinnlicbe Inst ihn 
treibt {Quod lex non t-elat. velai fieri 
pudor), hSlt seine ehre rein und 
treibt ihn zu ehrenvollem leben. 
Renner 16807. vnrhtt vtid lekame 
lint tren tSiel (halten die ehre zu- 
sammen, wie die tSbel den boden 
des raten). MS. S, ITö*' der eren 
»piigel iil diu le/iain. — Grimm 
I. ausg. anm. 310 erUürt: schäm 
beherrscht die ehre, reinigt sie, 
treibt sie nu ehrenvollem leben an ; 
dagegen Üb. Freid. GO ganz andere 
und sehr gesucht, indem ancb die 
zweite Keile des sprachs auf den 
lowen belogen wird, mit hezug auf 
eine stelle im Physiologos (Fundgr. 
1, 17) und im W. Gast 13959. in 
beiden ist aber nicht van der furcht 
des löwen die rede, sondern wird 
nur erzählt , daS er, verfolgt , aeine 
spur mit dem zagol zu verwischen 
sucht (W. Gast 18B65. altam ein 
lierre luon »ol, er toi aie «Iriehen 
harte tcol ein eSnde, dat iit tain rM, 
mit bäte und mit guottit.) , und 
wenn auch bei letzterem weiter bt- 
lählt wird ' Klean lieh dtr Uwe rechen 



niht I 
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dti lageli harte «>*. ao 
auch da nicht von der furcht die 
rede, noch wird der KBgel aU eren 
betme f&r den lüwen betraehtet. auch 
im Iat. Freid. wird die zweite zeüe 
nicht ant den löwem bezogen, s liest 
Er mag nit >ei» äne ncham und Sber- 
sttzt den ganzen sprach; E/fleitur 
ieo mantnelut feriiate timoris, non 
predeil enmii honar abigue timar* 
pudorii. — Freidimk ächlieBt also 
mit diesem aprauhe rntenatreiohe und 
schlage, die züchtigungsmittel fSi 
nn&eie , ala mittel der erEiebung Kor 
ehre ans nnd atinunt mit dem spmcbe 
Walthere B7, 1 tf. Sberein; Ni*(nan 
ituR ml gerten kindermht ieherlen: 
den laan ziren bringe« mae, dem ifl 
ei» frort all ein lUie n. s. w, dsB 
erweckimg des ehrgefShlz und un- 
mittelbare einwirkung auf den willen 
in der erziehnog wirkeamer seien 
als knechtisr'he fuiobt nnd zwang, 
ist ja zu allen «eiten unter hoher 
gebildeten Völkern die oiuicht ein- 
sichtiger Pädagogen gewesen , und 
wenn Kiachart sagt; gawtnn dtim 
iciib den taut «nd ipar den kinäerf 
die rut, ao sagt er wesentlich das- 
selbe wie Freidank, der nacb 108, 
13 auch gute kindenucht fordert, 
vgl. Walth. 8, 26. ein icilde* hmt 
er {gol) dtao tarnt, dam m lieh aller 
Sünden lehamt. W. Gast 185. ich 
gibe den landen diie l(re — — •■ 
lulen lehoMen lieh st m&sen, mm 
iteer lith lehamt, dir mvoi verti^ 
niam (prahlerei), iöj«. 190t tmdi 
ichalkeit u. a. w. ib. 605. iV lekam 
H9 (lfm kinden) vorhte maeheri lei, 
das n niht ipreehen min da» teol, 
nien wider saht noeh toider in. 
Mnrt. 19, 90. diu ickant diu liril 
guBle litte umd W nihl gern Üi in» 
tritte. Konr. v. Hanl. (Haupt Zeil- 
■cbi, 8, 6GS) 105. vorht und gemm- 
heit hSnt den Site ; d& seml man Uu" 
vegel latde titr mite, anoh Branl 
NS. 9, 13. sagt: die war UJy«W 
eoht an iitil lahata. bemerkt eei noch, 
daB im Schwabenzplegel (ed. v. Lal- 
berg %. 165. S47) und Sachsenspie- 
gel (ed. HoDieyer II SS. %. i) du 
scblegen in den schuleD gegenständ 
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der gesetzgebung ist. viele andere 
stellen freilich fordern die rute als 
notwendiges züchtigungsmittel nach 
ProY. 13,24. 22, 15. 23, 13. 14. 
29, 15. Ecclic. 30, 1., und Walther 
bezieht sich 23, 29. hierauf, wenn er 
sagt : der [ßdlomion) »priehet , uw den 
beamen »pmry daz der den eun ver- 
süme gar. solche stellen s. Zingerle 
Deut, spiichw. 81 . und Pfeiffer Germ. 
1 , 134 ff. YgL noch P. Syr. Jigo 
iUum perüeee dueo^ eui periit pudor. 
id. Spea est etUutis, übt hominem 
obiurgat pudor. — beeme swm. als 
Zuchtrute häufig. Walth. 101, 25. 
du biet dem beemen leider cdze groz. 

&3, 17. 18> vorhtdoeiu jugent 
Jugend, die sich nicht vor gott 
furchtet , also nicht furchtet, unrecht 
zu tun, was zur folge hat, daß 
auch der edelgebome ohne tugend 
nicht edel ist. Eccl. 4, 13. Melior 
est puer pauper et »apiene rege eene 
et etulto. wie Freidank tugend höher 
schätzt als geburtsadel, darüber s. 
z. 54, 6 ff. 

&3, 19. 20. äne vorhte ohne 
gottesforeht und ohne daü die schäm 
In ihm geweckt wird. Ps. 33, 12. 
ProY. 15, 83. Timor domini dieciplina 
sapientiae. 

&3y 21. 22. Ygl. Yiele stellen 
in ProY. Sal., bes. cap. 14. 16. 20. 

58, 23. 24. ProY. 13, 18. ügeatae 
et ignominia eif qui deeerit diaeipli" 
nam; qui autem aequieseit arguenti, 
glorijieahitur. Ecclic. 1, 11 ff. Timor 
doimni gloria etc. 

54, 1. 2. veige adj. hier nicht 
in der ursprünglichen bedeutung: 
Yom Schicksal zum tode bestimmt, 
dem tode Yerfallen, sondern : unselig, 
verwünscht, also: mancher wäre 
nicht unselig, wenn er alles, was 
gegen die zucht, unterließe. Lieders. 
1, 317. ein veigez jär. Buch d. Rüg. 
209. nü hat mit einer veiger hont 
der vint geetst in diu lant ale unreine 
sät. mhd. Wb. 1, 158. a. 1. erklärt: 
mancher verlöre sein leben nicht. 
verbare v. verbir mit obj. acc. unter- 
laße. 

54, 4. 5. Hör. ep. 1, 1, 41. Vir- 
tus est Vitium fugere et sapientia 
prima y stultitia earuisse. Yal. Max. 



4, 1, 2. Multo se ipsum quam hostem 
superasse operosius est. Liv. 30, 
14, 7. Qui voluptates suas temper an- 
tia frenavit ae dotnuit, multo maius 
decus maioremque victoriam sibi pepe- 
ritf quam hoste vieto luibetf Rom. 
12, 21. 

54, 6. 7. vgl. 64, 13. — * Fromm, 
weise und mild — gehört in des 
adels Schild' sagt das Sprichwort, 
die erfahrung hatte längst gelehrt, 
daß adel und tugend nicht zusam- 
menüalle, jener diese nicht ersetzen 
könne, daher auch nicht vererblich 
sei, sondern im gemüte liege, und 
das spricht auch Freidank aus. Ovid. 
ex Pont. 1,9, 39. Nee eensus nee 
darum nomen avorum, sed probitas 
tnagnos ingeniumque faeit. luv. sat. 
8, 30. Quis enim generosum dixerit 
huncj qui indignus gener e et prae- 
claro nomitie tantum insignis? id. ib. 
8, 19. Tota licet veteres exoment 
undique eerae atria; nobilitas sola est 
atque uniea virtus. Carm. bur. 69. 
a. 6. Nobilis est ille, quem virtus 
nobilitavit. lat. sprichw. Non ornant 
hominem uel opes uel eulmen hono- 
rum, si duo defuerint: uirtus et eopia 
morum u. a. Discl. der. 6, 3. Aristo- 
teles, cum (Alexander) ab eo quaere- 
ret , quem sibi ex omnibus eonsiliarium 
faeerety taliter per epistolam suam 
respondit : Aeeipe , ait , talem t qui 
Septem liberalibus artibus sit instru- 
etuSy industriis Septem eruditusy Sep- 
tem etiam probitatibus edoetus. — M 
ego aestimo, hane esse perfectam 
nobilitatem. H. Ernst 4509. su:elh 
herre ist edel von geburt, ist er mit 
lügenden so gegurt, daz er sin reine 
gemüete toent an rehte güete, des lobe 
volget tpirdekeit, und muoz sin h^e 
werden breit. Winsb. 28 , 1. hoeh- 
geburt ist an dem man und an dem 
wibe gar verlorn, da tvir niht tugende 
kiesen an, als in den Bin geworfen 
kom. der tugent hat, der st wol ge- 
born und $ret sin geslehte wol. 
W. Gkist 3860. niemen ist edel niwan 
der man, der sin herze und sin ge- 
müete hat gekh't an rehte güete; ist 
ein man wol geborn und hat eins 
muotes adel verlorn , ich kan iu sagen 
wol vürwär, in schendet sin geburt 
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gar: leim »«vr n:iit t/tiiora i'l, sfn 
giburl girl callir friu, dia er teai 
und rehu Im. ib. »908. »icmm rM 
hfiian toi niiroN dir, der rahta tuvt. 
ähnlicfa ib. 3923. ib. 4SB1. tmir 
tttba in twt iKtteuriAl, hat tlnff Bor- 
mm adtl nihl. ib. 4t9B. twer dii 
imUi^enl Ml ir/ctm im w eramei'n : 
•in adal iat euch da tiiu st der ut- 
bm tritt. M8H. 8, iSi*- mm giht, 
dat nifWMfi tdti i(. ntumn dtr cdii- 
lithin luiU. Colin. 148, 11. gel iiel6c 
•pricht -. mtr higtndt pjligl , Jen tel 
man rdtl t»n»ii. eins /tuafftt tinl 
itt edel mht . diu lieh Hnlugtniie ßi- 
at. iiuoh audere steUen b, «. Zin- 
gerlo Deut, sprichw. 9 f. auch im 
TaiülinBr oino gante reibe von aprü- 
uhen, die ileuiielbun gedankeu ent- 
halten. Itflnner 1454. nitmant t'tl 
, dtnnt d»n der mtl tdel imurht 



vfd «thl d 






tdtlinfe, dax ander eaeimgt, eil 
edtUneh Ccl tdelHehm, ein eielineh 
Ivl etMiebm, doei iihl «tau oße tieh 
dringtn etelinffe mit edeUngtn. «in 
edel iini hol rntil tili , Am valgtl 
tugmt «nd ere mäa. eintm eteiingt 
«wM tm iHt bi, twie tiehe »>■ freunde 
vnä ^gvtet «n.i, w. BraatNS.6,73. 
ein löitiei ding itt edel ign, et iil 
aier frombd, vnd ttit din, ai kaubt 
von dyne» ilum hm: id. ib. 76, 59 ff. 
54, 8 — 11 bildet die flohluH- 
falge aus dem vorigen, denn der 
onireie und fcBia sollen bedenkeu; 
, jeneri /orlii 



M, 






aemÜL-h , daU er sieb 
nicbt selbst sla sündet erkenne, denn 
Rom. S, 13. Omnti enim peenaeerunl 
et egem fioria dei. Kennet S115B. 

&4, 14 — 17; wer die sonne im 
laufe einholen {H-ttric/ten) , das 
häcliite erlangen will, der darf nieht 
erwarten , sie mit leiabter niiihe 
{umße) und langsamen Bchritles zu 
erreicben, er darf niaht iliehen = 
BOhleiehen. vgl. Matth, 7, 14. Orid. 
a. a. 2, S37. Nulla nt»' ardna virtai. 
Hör. od. 3, 8, ai. Firl 



•rilit «urri eeelmii. negata ttntal 
Pia eoeluijue vulgare* it ttdam 
til hHtriHm fugietUe pevita. ßiL 
19, lOB. Oaita mihi {deae Fir- 




Itili) daiaut et eelio ttuni c-Mt pena- 
lit, ardua tatato pardueit teinita 
olivo. Atpir prineipio — — pro- 
etiimluT /ojor; annitfHduni intrare 
nileMi: — - — Htax etltut alt alla 
infra tt etrurt Aominun gevit. 

54, 18^21. Die swei ersten 
loilen geben wieder das biU fBt den 
■itiliuben tat»: wie der Gdke aline 
lUauB nicht wert ist, dal nun naob 
ihm BCreiuhl , so sirsbt onch mein 
her« nicht dahin, wo mnn ohne 
tugoud lebt. Cic. ad &m. 9, 14. 
A'iliü etl, imhi crede, virtMi fmtM- 
aiW, nihil patehriut, niial n mabänu. 
H. büohl. 8, 44. Vfu* ai iah, uf 
ieh dm man näeA in&mi naJAn fim i e, 
der mieh geleren hmde, näth ihm 
itrieh ieh et Si-ieeitn u. t. w. 

M, 22. 23. igL spr. nr. 9, 1. 
*uw Ninden Winkel , d»rn pm tiKt 
(hwidelt tdricbt), •ait ttumtmn rinul, 
deitl netlorn (das ist vergeblteh) — 
g«wiB eins beMere fkSung ala die boi 
Freidank, und die arsprünglicher«. 
— gouch stm., der kukuk ; bei PreiiL 
und anderwänt blulig ^a Uit, ilnJ- 
tut. Wttlth. S8, 31. er goueh. Troj. 
SlEli. lumber dmn ein gouch. US, 
8, 48*' ieh gouek, ieh tSrt, iei 

54, 24. 25. dne beiapiel des Za- 
charins Luc. 1, 88. 113. allen tac = 
jederieit. 

&5, 1. 2. HenneT 7900. Tib. el«; 
3, 4, 7. &iBn>M falUtei luäuHI leim- 

55, 3. 4 : ein blinder gäbe tets 
tasten nicht daßir hin, daH »An 

bester freund sehe, denn (lat.spricb*) 
Si tibi iumen ' ' .. - 

längere prodiit. 

55 . 5. 6. 

55, 7 8. Levil. 19, 
maltdieei turda n 
efendieutupi. Dent. ST 
dielHi, qui error t faei 
iriatre. — geleile « 

55, 9. 10. Tgl. 10, 81 Bl 
Mattb. 15, 14. Oaeei i 
caeeorum. CaetHi aulem ti a 

eadunl. Lue. 1), 39. Bom. '8j| 
Winsbkin 10, G. ein onge lühl,^ 
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•i litr blind« 
da I 



lf9UU 



id. es, 18, «/ dtf uriie 
I, lim ätr Uinte tüvittt 
tat. ii«1e b«lege hü SuliuUe nr.SlT. 
HÜBzel fu Tud. geh. 3S6. ib. 380. 
nfi dii blindm iPüitn w^te, 
4f* *i»i dit btvin Urtej'c , dit dii 



tn hoigai val. im «pnobwon wird 
■oI 96, 37 damit vetbundeu. — 
&&, 11. 12 saut «TfiBenaich daa- 
|eUn, alt dej lorige apruch, darli 
'bt bliads kann nicht (ühror, bief: 
r kMcn ntctil etUUe beiui. 
&&, 13. 14. Pruv. 85, 16. 21. 
^^U'i iimttüli, corneae quod uifjltil 
HÜ, nt ßrte latiaUa evmai iUud. — 
Kicttl gut «ul m)i'tt«n cemedil , tum 
M a banim. Morolf 3, SSO. vü 
onigti gtBBr» (iNür tiiJu gut. 
6&, 15 — 16. Wieoben, 31, 1 If., 
in TecBchiedeaea aprüubeii von der 
lütterkeit der ^lle im gcgenaalze 
1 der BÖltigkail des bonige die rede 
•ax als bÜd vau der süado und 
ihren folgen, so bebt Freidank hier 
iLeiTDr, daB iler bünig nicht abae 
^taohel ati; auch hier ist bildliuhe 
uniuuvbnieD. kt. aprlchw. 
L^iponi paritt apum, qui ätilo« mgat 
• Aat biene den hoolg 
«presHt und saugt, wird sugleich 
1 ihr geBtoehen. Berth. 4S3. «»I 
täubt tS müezail ir äen angel 
ftnltm, all ir dat iuiH»c Uä tiugtt. — 
Xnii- i72Ti. mi Nrgtt diu »iww 
I atiget in die iSiu. MS. 3, 
OiaO ■■■ Man» amgt tpriehet lätiiu 
Uort, ää dach rfn' anget tlithcl dar, 
ilS. i, ISS** ntU, du ffüt dm angtl 
mtr näeh der tütce. Walth, 29, IS. 
« «fn» (des dnppelzÜDgigen) tBnc» 
tntgt lit nn giftra nagtl. — augel 
tn. GflDhaagel; stanhel x. b. dec 
iene, nooli jetzt dafür in 5iid- 
entscbland gabräuchUoh. 

6&, 19—22. Tgl. U8, 26. ae.— 

iu uvrdf fmbe g&t: das eine heätt 
itMt«, 4m valieim mdt kät; diu 
nd*r lint gnvimne, ilciit nüieiii 
igeetät. Idt. «at. 14, 302. Lucri 



ttüeet, 



iier bliO. — V. 23. icmc- tlahli 
mitma habuii out die hss. der jüii- 
geniu redai^tiuiien ; nach der andern 
lesart bleibt doch dar göttlicfaen 
vgl. 1, ifi, le, ihr recht. 
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echönlieit der Vorzug gegeben wird, 
Bo hier dem gewiun tot der welt- 
lichen minne. H. büchl. 2, tS. ich 
Avre — — — prfieH voihiemlne 
minne le dem beitm gncinmi tuid eir 
eieriilen Itröne vn» dem eäeäuten 
I6ne, df« diu teerk ie giteiitmt mae. 
Iw. TITS- neer genu Ubtt näeh Iren, 
der toi vil ilarke kiriH alle rin« 
twM näeh elttMeme getomne, damit 
tr äitA «loi bu'age undt mwA tirtrtbe 
die tage. 

66, 1. 2. Plaut, ttuc. fi, i, 40. 
Omnes hominm ad nivm guatiium 
eallent alque faaHdiintt. — miehtU 
gouit. des neutr., häufig lur lergUir- 
Icnng des «onip, geselllt, z. b. isiebelt 
io;. -mieheU niirt. 

06, 3. L tgl. 69, 6. 11, 16 ff. 
und die atelleu dmu. 

66, 5. 6. W. Gast GSlS. nu 
strebt ein iigiteh «mn eere dar näeh, 
wie er gttmnnt mire. 

66, 7. 8. Tgl 147, 11, wo die 
faBung gvnauer mit dem bibliiohen 
Hpruühe stimmt, der hier umgekehrt 
wild. Uatth. S, 31. Uhi «ni» the- 
HMH-u« luv», iii ett tt cor ttmm. 
MS. 3, isa-. Muü <ffn kort itt, dS 
(int (j[iu nofl«. Hart. 13», T3, SKä 
dei metitcAt» tciatt tSt, dd iet dm 
Auren alte sU. Clr. ». Winlerat. (Be- 
necke beitr. 3S0} fallt den apruch 
dem Freidanka ithnlloh: >wä din 
iitrte mimel, da Ml A'n hört. 

6«, 9. lü. Com. Gall- aleg. 3, 
69- Vineat hoHOt luxmtt , pielat tue- 
eidat atunri: piu> ratio quamvii eatea 
valere laUt. — vgl. 104, 18, 

M, 11. 12. WnJth. 31,15. <Äi 
meinte mcttege enruoehet, loie» eneir- 
bet gttot. lot iela aiaö geroint&a, aS 
gälte släfe», ÄöAer tmtol. gmt wo« 
1« giname, iedoeh eö gie diu ire vor 
detn gnoU: mi iii dm gnot tS Alre, 
du « gevmltealicAe vor ir euo den 
fromeen gut, mit den füriten zuo den 
künegen an ir rät. Winsb. 29, I. 
um. du mit hallen und miitnen ijmt 

n.* 
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dir »in und vrint miiol, ti >lät diu 
hent i» kraiüctn lobt. W, Crast 
S919. werllM HcAtUOTN iV orviuot, 
er maehil tnter armen mitol. ib. 8139. 
mil dem gnoU aehtit jirtaehtU, fgt, 
vorht, lorge, mn, ieit, ib. 93S3. 
dit zalltr iß vliaee linl , wie ai ir 
vil litiin kiill IStm rieht ammt guol, 
dit totdm riehen otieh ir muot an 
saht und hüftehtii. MS. 3, 141'" 
rieht an gttote, arm an gemiieU. 
Reimer 8S64. wir an dem gnlt it 
lere virdirbtt , lelttn er teerläich ert 
tnciriiC, det itent mangta ntentehen 
linnt vii mert, wit « jmt gncinnr, 
denn ui» et got con hertten nur»«. 

56, 13. 14. Vgt 57, 14. 16. — 
W, Gast S9G3. det bimeli rUrUmm 
der iil gitol, er meeAet rieh llp unde 
muot. MS. a, IT«''- tat dm leisen 
gmt, das niema« hie st gaote kimUf 
ProT, 14, 34. Corona tapienliiim di- 

etl lutatattli», eui nun ett peeealm» 
in centeienlia. Hebr. 13, IG. Tob. 
i, 7. Eoclio. U, 3. 

56, 15. 16. Tgl. 78, 7 8 — 
denn indem er das gut so seinem 
horrn nimmt, wird ei goiiig und 
barüienig, eignet sich also nicht 
aom lierm über andere, da er als 
solcber var ollem milde und frei- 
gebig sein bdH, MSF. ii, S. micnt 
das guot le Jiersen gät , der geuiimttl 
HiViBfr ft'c. W. Gast 2810. der arge 
antr ein , war afn gitoi niht : tut Mt 
ir einen muet und ^nm Hn dem 
guet gegeben: er muoB in eigeniehifie 
leben, ib. 2819. si/rer mnem gtiol 
nihl. ABrseAen /lan, der itt der phfti- 



56, 17. 18^ indem er aicb dem 
reichtum dienstbar macht, wird nr 
unfrei nnd hal. nui- dos recht eines 
eigenknechtB, der auf gemietetem 
gute Bilzt, von dem er fortgewieaen 
werden kann, dessen recht also aebr 
tief steht; Tgl. Gr. RA. 302. Graf 
n. DieÜL 53. — 68, 17. 18. gehört 
»or T. 15. le. 

5«, 19. 30. Job SO, 15 tf. Bin- 
riat, quaa devoravil , bvupkI , et de 
venire HU«» ej:fnAel ea» lieua. Prot. 
13 aa. — — enelodilvr msio a,.i- 



p/ccalori' 



ib. 



r/oB 



liieralt in paaperee congregat 
TgL z. 28, 1. apr. «tr, 16, 5. 6. »aen 
gtiale maneger ttrebt, det im niht 
werden »aL HSiam. 89. Bei ver- 
mSgent, da» der inaim tmeorb, nlt 
er tieh atlttl nieht aibrueh lan: oft 
fpart man dem leiden, v» mam dem 
lieben beitimmi ; viel ßlgt lieh »ehlim- 
ruer, all man denkt. 

56, 31.22. vgl.WaltbeTBBtrapfae 
81, 23. tweleh «Wi icirl äne auot 
zB rSeh, teü er te lere ttiiusen tirh 
üf eine rfeheit u. a, w. litt, spriohw. 
Qitattuar iMoBunt kaminem /aeimtt- 
que tHperbHtn: forma, gemii, proii- 
ta», magmu aeerw opum, W. Ga>[ 
4S01. gesehiht der* iaien manne 
guot, er geteinnet da von äbermuei. 
Helhl. 1, 105. überigei guot git im 
überigtH wuof, — überee Bdj, mehr 
als genug; übermäHig, Aaa Teretän- 
dige maB überschreitand. 

56, ä3. 24; denn der reiL-he 
roüclit seinen reichtum äuBorlich gel- 
tend, er dünkt sich weüie zu sein 
ProT- 28, 11, antwortet stol* ib. IB, 
S3, tut unrecht und trotzt ni>ch 
dazu Ecclie. 13, 4, prahlt ib. 25, 4, 
kleidet sich prächtig und leht herr- 
lich und in tiendenLuc. lg, 19 n.e». 
anch viele latein. Sprüche gehen 
diesen gedanken. 

66 , 26 — 57, 1 -- beide sprütlis 
sagen «esentlicb dasselbe. Prov, 
3S, 7. Bive» pauperibtu imperal, i' 
gm aeeipii nmtitmn, »trvita eit fee- 
neranti». Eor. sac. t, 1, Sa. Tmü, 
quanmm habeai, »it. Ovid, a, a. i, 
in. AvriH tMNB vere luut laeml'i 
plnrimui owo venit hone». Ip» 
licet Xtuii veniai oamüMut, Somm'- 
»i nihil altaieri» , ibit , Homere, /am. 
id. am 3, 8, 56. Oitria pauperii'i 
elauta ett: dal cetisiia henorii. Sti. 
ad Lucil. ex Enrip. Üiiqni tfti 
gviique, juantma Aabtiit , ftn'l t. *■ 
— über Am«A/ »gl. Gr. SA. SII4. 
/Ine reht ohne dsH der knecht einsu 
reehtlichen ansprach bat , über twU 
und billigkeil hinaus : mhd. Wli, Ii 

eis. b. Ol. 

67, 3. 3. Wnlth. 31, IS. * 

ineisic menege enruoehet, vie» tnnf- 
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BQ slevkt Huch in dem irtt 
JMNOP und ist daher dem w« 
(ADEL) Tornuiehen , das wol Dut 
aufgenommen ist, um den wei ' 
der rede ron tf und nun lu b 
tigeo, der aber in der lebendigen 
rede Mufig rorkoiniut. eil (m, 
Bf) ad», ond conj. = nur, wenn 
Tgl. mhd. Wti. 1, 113. a. iE, bat 
oui N, ist aber ab lorzuiiebBu, da 
es die besclinLakung ichärfer her- 
Ktuhebt. 

57, i. 5. Cic. Tuac. disp. i, 8. 
tridia Hl atgrilado luiccpla prapler 
•tjwrni* r« itetmdiu. Sali. Cal. a, 
Jntidia IX epulcntia orla fil. Cic. 
or. i, BS, 810. Imidetur prae- 
ttami ßfmtliqut ferluvai. V. Sjt. 
Iniiidiii Mit! . k4 inimiev irwfilur. 
— iah habe die IdsBit ron N mmc- 
gtu ritmely die Grünm in den les- 
axMn nioht soifHhi't, in den leit 
»offcenununen , da jene »ehr sc^bwiui' 
ken, also auT lerdunkelung des iir- 
■infingllchen zu BchlieRen Ut , nnd 
riinett den boBcren sinn gibt; denn 
Ttuaien hat mhd. nu«h nleht die 
besohränkte beduutung, dlp es nhd. 
, nemllcb ««hmeri über aelbBl- 
Terscbuldeles ompflnden, Hondern iet 
allgemeinar; In botrübnis loraetKeu, 
»hmenen, hekümmoTn, rerdrieüen, 
sein, wobei dae enbj. meUt 
»chlicb, dae obj. stets persSnllch 
; TgL mhd. Wb. g, 719. b. 1 ff,, 
> Tiele beiapiele. tjso: nionehen 
irgslt des andern gut (reich tum), 
•der doch mit dem eigenen nii'hta 
gutes aosricbtet. auch wenn man 
.liest mantgir riekenl, =■ herei'hnet, 
Bml man hinzndeulcen ' und ärgert 
lieh darüber, ist neidisch darauf, 
fti der so viel hal' u. s. w. 

67, e— 9. Tgl. Walth. 88, 1, 
idem Freidttnlc« iipninh Wallher 
BntergeHohoben ist, was freilich 
■yr, Oiiaun I. ausg. CXXVTI bestrei- 
tet und durch lextiinduruag zu hol- 
suüht. mit roiiht buban alle 
leren herausgeber Wallhurs daher 
i eprueh bei jenem auBgOTrieaen. 
Siant (F.) hat den spruch in fol- 1 
gender taljung: Niemim ein riKrr 
■MIM mag vitr äriffig üw vnä nn«n | 



Mg fOHi i/eirinu »tihitiltra yaicii ndii' 
trm IfiiM mit mürti. Lni^hmunn 
anni. in Wallh. 88, l führt den 
siimch auch ans elnei sprucbsanun- 
lung des 16, jahrh. an, wu er aber 
anders gewendet ist: Fud äoeh nie- 
m*iul gcltbm mag drtiatig jar vnä 
einen lag Am giirieht lUh» oder 
gutt Ikn'd vHahijfl oder nuii. 
Dann wir atit lAä» tiiehl an mA»- 
AU Sai wir ttrtifn fKuh 0Hl tmd 
ihr Vnd 10 wir dann äai alle» er- 
weriin So ttgeii iPir vni dariH nider 
imd Ktnhtn. Tgl. auch Keller Alte 
schwanke nr. 68. — Iw. 3680, i'oA 
nShIe mich wol änen rilteiile/iii 
muBtea-. liSei und« gnatet der geiritl 
mir htidfr. — dfi^re jär und «infh 
tae Tulle droiSig jähre, ein men- 
Bchenaltec, 

M, 10. 11, nur in MU, in 
klammer zn setien; eiiiu: wenn 
oiner dem Blande der herren ange- 

57. Vi. 13. vgl. D7, laff. — 
eilend adj. fem vuu der heimat; 
liemd, genchioden ron etwas; arm- 
selig, elend; also: der arme führt 
ein otbüimliches leben , wan er auch 
kaiiD oder tut. 

57, U. 1J<. Tgl. 66, 13. U. - 

57, Iti. 17. Tgl. B7, 10. 11; er 
tronnt sich nicht Uiobt von dorn 
mühaom erworbenen , darum wird 
er leicht unmilde. 

57, 18. 19 - reichtum ru erwer- 
ben, ist mancher veratandlg genug, 
aber aul' ehre versteht er sieb nioht. 

57, 20 — 23. vgl. 38, 13- 16. 
Frov. 10, i, yH pradtTUnt fhenaoTi 
impietalii; iuilitia tero lOeraiil a 
morre. ib. Ifi, 8. Vieltmae im/nerum 
abominahilea damitut. Ücdliu, 31, S6. 
Ben« iWjneruin non probat Sttiitimat 
iiec respieit in oblaHonet ini'juondn 
tue in tntiltitadine tacfifieionim eoriim 
propitiabitur peoeatit. Freidauk sagt 
dieB gegen diejenigen, welche ihre 
Bunden, besonders den raub fremden 
I durch gaben an kirnhen und 
klöster wieder gut zu tnacben glftuh- 
er würde »ich nicht so ans- 
sprecben, wenn er selbst inhabet 
gruBer ptiünden gewesen würe, da 
man bei kirchenschenkongen nicht 



fragte , wb viel untcclil ui der gitUc 
Idellte, im gugonCsil jene bot säbnc 
auflegte. 

57, 24 — ä7 bilddt den gegen- 
aatz lOm vorigen und zu HS, 13 — 15- 
reehtlxcll erwarbenos gut ist keine 
Sünde, darauf ruht segen, und wie 
der bealtEor es Ste'i geben kann, so 
braucht auch niemand bedunken zu 
trugen, es anEuuehmeu. 

68, 1—4, DisuL clor. Si, 2. 
Opirai^ pro futuro aacento, qwui 
nunc lii mBTttwiu, tl pra praeienli, 
gutui *«ip»" *H vielun". Hur. od. 
1, 11, 8. CoTjie difm gaam infniniHU 
eredula petitra. Nib, IS, 3. roi Hurfs 
Üeidtr <Au iCdh^ in vifi dir huM, 
tarne ti ze le&tia hilm niht mBr u»m 
einm lac. Walth. 26, i9. man ttuli 
dm jimgen ßirtlin geben, aU ir 
tUht ItHgtr violte ttien. BsDuerSOGS. 

g8, 5. 6. Ptov. le, al. Maerat' 
« eordt viri htmilisiit Ulmi. Tib. 
clDg. S, S, 6. .Fi-angil fortüt eorda 
dolor. Luorot. r. n. 6 , li3Ü. Erga 
henmtuiin genut immmhih frustrogne 
laiorat avmper tt itt turii coiuumit 
Üumtina aennm. spr. str. SS, 6, lorge 
derrei »am der reit. Winsb. 87, 1. 
(Hfl, merke re&i, wie das rat dat 
tien ewendel und den stäl. jung. Tit, 
5833, 3. aUam der reet den ita/iel 
und iten iesat, aliö luol leii dem 
Jitnen, med Hebe rehtt niht vergös- 
set. Flore 7930, i««f> daa herze, da 
dtr hos irme ilt virboi-gtn, da* ver- 
lelimalienl sargen tan dia- ratt Joe 
Um. Berth. 200. »an in iiul der 
hae >n dem heran, alt der rott liiot 
ite». — bei der beüehung auf den 
weisen ntöubtA hier besonders an die 
sorge um dae onige heil ea denken 

58, 7. 8. Ecoüe. 30, 35. 36. 
Mullt/t «nun oecidit Irisiitia, et no» 
eit viüitm tn illa , — — et ante 
Mmpua imietam addueet aogitatut. 
Ovid. met. 3, 3Se. Sxtenuant vigitie 
earput nntiraiäe evrae, addutitque 
CHttm mattet, id. a, o, I, 73S. .dt- 
tentiant vwjmum vigilatat eorpora 
neetei eurajtu eto. id. tust. 6, 1, 
77. Nolmmtt attidaie animum tabe- 
mere euris. Ben. Hipp. 3V7. Popu- 
laliir artias cura. lat, sprichw. 




(Gärtner) Cum faeil ' , , 

Äumo non habet antmt. spr. SIT. X^J 
7. diu jHgenl von torgen aUet — 
altet wird alt; e lieat n altet ^= 
macht ul( mit der überaeliungi Sj: 
variia mtrit, aludio freqymatr i 
Inlempeitiui fuudunlaT fi ' ' 

58, d. 10. Hot. b| 
San dumm et fimäit, 
aeerrut et auri acgrete doinini t 
eunt eorpare fibra , na» animi 
id. od. a, 10, ai. Seonda 
Ultima naret «um « 
retin^it, oeier aervit et agmti m 
bot oeior Büro. id. ib. ' _ 

Poet «suitem ledet atra eura. Luocek 
I. n. Ei, U30. .^^0 hemiimm genua 

luv. sal, 10, 303. Qm-a nutr*ra po- 

68, 10"'' nur in «inigen apätou 
hss. vgl. US, 36. a7. 

68. 11. 12. Grimm hat liier DKitb 
GDEFTgkij in einem muote stall 
äne aorge gegau alle aaderwi bcieren 
hsB. aufgeuommeu; jenea gibt auvk 
einen anderen ünn. eine» halben (at 
haben nur CDEf und ist nuBer dla- 
san wol Walth. 42, 7. ich im « 
der nie halben tae mit gana»m frBiti 
hat vtrlriben und id. 103, 3 in I! ' 
itufgenummes : CDEF t 
99, IB. einen halben tae. Renner 148. 
ttumnc mit itettn frntden mak nie- 
mant geleben einen tak. 

58, 13. U. v^. 115, 10. 189, 
88. — iat aUee leidet lü — iji DG 
ist geändert der hat biiiiah leidri 
vil — nicht: das ist das ende alles 
leides, aondem : dessen ziel ist al(:hti 
aU leid, der hat nichts als leid in 
anasicht, lu erwarten, vgL mhd, Wh. 

4, 8S3. u. SO S. apr. atr. 3,8. 

and iat niht if t» tHan , der tritt^M 
allen tae nach iahen dingen, der er^ 
eines niht verenden mae. MS.a.lTS*-^ 
Tuier ellia di*ie ml betorgen, de—m 




r ätngti ea wird mir 
jn, ich werdo davon befroit, 
ioh verlier« etwas; also: dein 
es UeVi, wsiiD er vun. dioeur «nr^e 
be^it wärde, vgl, mhd. Wb, 1, 
881, b. 9 ff.- 

56, 17. /'■um udj. lüthtig, bre», 
mu B» uC, wie es sein suU. 

&8, 21. 23. H. büubl, S, soft. 
if«> Ad[ d*r Ion lin h»an' libtn. 
got km im iiUhleH hin gijibm , irf« 
»mfter n'n iil ist-^m ^,- «><)< nni- 
KiÄtr kumitr n, dat äl im gar 
tmtf'lmnt: Wn ttüekt iritet i» rf<r 
Aauf i'M o/Iiu «^ tiii*Hn«, vgl, Bfl, 
37. tri iivm,, ^n, Ai-Mm der liToi, 
voTSÜglich aus hirse , die beeondcrn 
BüddeuWiihlHnd beliebte tdUu- 
, eile , die als koBtboratea gorlcht 
geicbfiut \Tird; iprichvöitUch ; vgl, 
a Lnuit NS, 13, t. 
.. 24. Eoelie. 31, 1- rijn*. 
U> Aefwifolii tabtfmeiet oantei, tt 

tafilatm ilUtu imftret tmui««. Beut, 
16, 07. Jfon« (A'iwi.' ^i'> n<Ai Af 
«*4MnH»! tt venera: Qm'i niAi il«t 
I«? propltr cordit tut fortHidintm, 
fiM MTtbirU, tt prapttT ta, gvar 
Imi videii» omlül Yiig, Aea. 4, B, 
Ifaa planiiani Hat mrmiri» cum 

"■ "' - 59, a Eo«Uo.i8,86. 
A ttum» uiiqut aÜ vtrptram i mnmla- 
Mtur Impm. Terent. heaut. 491, 
VuIffB amAii diei, dtent adiiHfrt aegri- 
(wAMm haminiiua. ßudalT v. Holimb. 
(Benecke Beltr. 109.) dtn twitrm lau 
fr vol tiirliHil, dtr na/t im-ii/iet, d»t 
dtr äient wtrdt guot. Eoken ausf, 
11, LsuT. giiottn tac man u ahmt 
Mtn ml. 

~' , 4. 5 : nteme und BUid nls 
Uld der unzählbärea mongG h&iiflg 
gebrooeht, namentlich im A. T. z, b. 
Gen. 15, B. Sunpiet mrlum et nmnm 
n potet. ib. 38, 17, — mil- 
ItpliMio itmtn Itium ticHl ittUai foeii 
< tt Vtltit oreTiont , quae ttt i» litare 

Vi, 6, 7. Luo. 6, 31. JVo» egfHt, 
iri mati tuHt, mtdiao, ttd qiii malt 
atMü. C«t. disf. B, aa. — coi-po- 
!t auttHum taedieo eootmitte ßdelS. 
- riU Ineti oder AoAm vgl. S9. SB. 
74 , 4. abhilfe scbolfen ; veüitiht 



; aUn: der gaauuiio liftim den 
Isiobt enlbehren, 
5V. 8. 9. hiUtstv. ertönR, balle. 
■sAifff atv. springe, bre(<he; scbiUle, 

Ö9, 10, 11. Luc. 4, 8S. Midice, 
Bura it ipHuat. Gic, ad fiun, 4, fi. 
In tüitaii «oriij profiletilur, tt tmtra 
ttientiam , ipti n eurare tum ponittnl. 
spr. Str. SO, 8. tüi tittkrr «reit nerte 
titk 6 liatne inioA , ab er lAt gtMtt 
knndl, Boner 68, 37, un- em artät 
wellt It», der Ina <n itlier htl/e 
lehbi. teil leU dar gehtiitH mieh, 
der niht will ha» gtheäen aieh } 

59, 12^15, mtitttrteliefle jthin 
dem wollt« iah dia huchale voll- 
kommanboit in seiner kunst xuer- 
konnnn. 

59. 16 — 19. V.%jt. MaUetBum 
agit atgir, midiemt jni hvtdtmjatü. 
Int, spriohw. Gaudet de meröa medi- 
tut, de tnerlt laetrdea. 

59, 30. 31. tnlhaiimge atf. ent^ 
baltsMmkeit. Ovid. her. 17,98. Sit 
virliu, plaeilit aiitittiUte ionit. P, 
B;r. Kcdteormn wUrüt en intempt- 
rantüi. Cat, dist, 4 , 40. Cinn quid 
peeearii, auliga It ipie mbindt; 
vidnera dum sanm, dolor e»t medi- 
cina dolorit, deut. Cat. Si5 igt ^'r«- 
dnnks HpruolL, 

59, 22-25; denn (oder bedenkt 
wol den zweiten, nicht jeder aber 
den ersten teil des sprashe Boolic. 
30, 16. Salut aitimae in tatuHlale 
tHutiHae melior eit omni avre et 
argcnto, tt carinii sali Ann ;imm mh- 
mi immatau: Luo. 13, SS. Ovid. 
rem. 831. üt valtm anima, juid- 
gtunn lalerart negabiti at pTtliuiH 
pari Rata torpare maiut haiit. 

DaB der varfiiB«T der Beachei- 
deaheit selbst atit von beruf gewe- 
aea sei, läUt eich ttae den sprüehen 
69 , ß — 86 achwerlich sohliBflan; 
selbst daU er nrmeibücher gelesen 
habe, folgt nicht aus 69, 80. 21, 
da er nur sagen will, entbaKsam- 
koit sei das beste mittel gegoit 
kmnkbeiten , das beste , was der arzl 
irordnen köim« , und das ist sin 
erffthrungseula , der auch dem nieht- 
deli aufdrängt, wäre er arzt 
und in den arailivoc/uni bewandert. 



diese wenigen i 



ohon 9äi»B he- 
«■■bifinkt baben. mit SS, 23 — 36 
stellt er jedeiifiLllB den geisüioliaii. 
welcher der seele lielfen floU, höher 

60 , 1,2. vgl. SD 57, 4. — Pro». 

14, SO. ~ pulrtdo oitium im-idia. 
Cnrt. 8, 18. AlexmuUr im'iiht komi- 
ntt äixil nihil aÜNd quam ipiarnm 
eni torvittita. Hör. ep. 1, 2, 57. 
Iitridut alleriui tnaenttit feint api- 
mit; im/i^ Sieuli noti invnt^t Ij/- 
rantii moiMr lermantum. — nil Bun- 
in dieser Bpruolireilie in dem beson- 
deren begriff TOB miegnnst, invidia; 
der begriff von haB und feindseliger 
gesinnang tritt enrnck , wenn er 
Auch in einzelnen sprüuhen nicht 
ganz auagesobloBen ist: vgl. Qher 
die bedeulung überhaupt mhd, Wb. 
3, 316. b. 37. 

60, 3. 4. Beo. de iro 3, 30. 
Kunquam trit fäix , quetn torguetit 
1, 86. Kiqne eum in- 



60, 5. 6. w«Vts adj. v. tBeii 
waid (färbeloiial) , also mit waid 
ge&ht , blau , bläulich , wie Ufor 
tär ueid selbst steht, diese drei fär- 
ben sind so zasammengeBtellt noch 
heute sprichwÜTtlich als färben des 
ncides und ärger», in der farben- 
gjmbotik dos mittelnllers haben sie 
freilich eine andere bedeutung: vgl. 
Pfeiffer Gorm. 8, 498 ff, — Kenner 
13970. — im t«Xte ist grOene st. 
0r6tif EU lesen. 

60, 7. 8. lat. gprichvf. IfU hnii- 
Ist uiltam, diin liuor d*ieril iliam. 
Grimm liest maali statt ade nach 
C (-«.«) E {vail) D («.«); aUein 
ein adj. matff iet nirgends naohge- 
wiesen, während unten 161, 3T. 
teileitt steht, ade adj, unttngebBut, 
leer, hier: nobewohut. 

60, 3—12 sieht nur in P and 
iel wol Bpäterer aüBaia, wie Pfeiffer 
Üb. Beruh. Freid. 138 anm. ver- 
mutet, aus einer zeit, wo die pale- 
mik gegen die gesunkene kloster- 
lucht sdhou in voller Idüte gestanden 
habe, also dem 14. jahrh. dieser 
grond reicht freilieh nicht ans, denn 
schon vor dem 13. jabrh. sind die 



klagen über das schlechte treiben in 
deu Uöslaru laut geaug, und vdt- 
Buche lur reform fallen in noch 
frühere «eit. — alltr dinge ein ort 
so ist das ende aller dinge da i so 
lange die weit sieht, wird dos mcht 



60, 13. 14. Com. Nep. t. Chahr. 

3, 3, Invidia gtoria« eamet eil. Teil. 
Pat, 1, 9, 6. Auidtui smitiPtiiia /or- 
Iwiaa eemei eal iimidia. id. 3, 40, 9. 
Ifunguam emincnHa iuptdia eaitnt. 
Liv, 45, 36, Ö. Inlaefa itiiiidiii media 
tuttt, ad lumma ferau tenäil. Tiist. 
als, 5. tßirde HWJ tiU diu nu-ei lliu 
itint fehl aU ein miMer uitd ir jtin(. 

60, 15—18: wer slloB diM «tra- 
fen will, was man ihm übles nocb.- 
sageD mag, der u. e. w. Sen. de 
elem, 1, 8, 5. Freqvgm vindicta pau- 
corsm adium iHppiimii, omHÜm irri- 
lat. id. Herc. für. 1187. Saepe tfin- 
dieta obfmt. vgl. Waltb. 103, 36. 
nc«' iieh lö ieMlef , dm im nitmim 
niM gtipTBehen mue, ti'ütmeelie/ie er 
allel, im enuimt täU ein /lalier Iw. 

60, 19—92. vgl. mi 8, 3. 4. 
38, 20. — 8ap. 3, 31. 35. Invidia 
atitem diaioli muri imroivii in oriem 
terrarvm ; imilan/Hf aulem illura, gm 
nml ex pari» illint über den streit 
im hinunel vgl. Apoc. IS, 7 — 9, 
welche stfllle auch atif den erslen 
kämpf mit Lucifer übertragen ward, 
der Dach seiner verwoisung aus dem 
hlmmel unbeil auf erden aniicbtete, 

60, 23. 24. Cat. dist. 1. 14, _ 
Cum te atiguit Imidat, iudei 
am meiiunto: plm alii» 4t te _ 
tu tiii eredir' «M. ib, 8, 16. 
le eonlaudei hn> te ca^aii 
lae faciimt tlulti, qttet gUtria i 
inanit. Gerb. 37, 38. üe 
Jthent: ivitr äeh lob« aunder 
daz er tobe (vgl. m 38, 18.). 
338, 11. i« «law« der Hute «^(*^ 
guiil , tmer dicke lop mit wirhtit -^ 
tuol. W. Gast 1687. natr tith etl- — 
bcti loben wil, den laient danni m'ib^^k. 

le eil sin näehgeiüm. Frauflnl 

(Etlm. 63.) ein lop, damiit der velgi^^m 
fiz leiiem m«nde gSt, das lop tettilr^ . 
vgl. n Gor. 10, 18. Jim enim fic^' 
te ipnum cotnmendat, iüe probalic- .9 
etl, led i]iiem liout eommendal. 
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Alis eoige uhno daB andere beipflich- 
lan {leritejitia per apfrobntionem et 
eoüaiidBtionetn cmaumnem , qwK volga 
dieüur, ab onmihaa et aingtilä itabi- 
Uta), Gr. RA. 864. — der gedaniB 
wird in den folgenden Sprüchen 



61, 1 


2 wiederholt den Torigen 


gedanken 


Bcant 


ifiert: Propria 


kma lordil , sed noiilia e»l alie»a. — 


tm leiht 


etwas gaas gerinKfügigeB, 


du gar nieht geachtet wird. Wallh. 


87, 14. 


dei- pMi» 


disputieren ist 








— volgenta = votgeal ea 




flie nioht 


bei; üher vdg« 


mit gen. 


der Sache 


vgl. Gr. Gr. 4, 


667. 6B9 






«1,3 


4. PruT. 


27, ä. Lavdft le 


ditmii. 


wn an l«um. Cic. Tusc. 


diBp. 1, 


45, 109. 


Gloria virtutem 



%, 84, 343. Vera laut deberi imi vir- 
tuti pulatvr. — Firtna est ptr le 
ipta laudaiilia, et ti»e ea nihil lica- 
dari paterit. Renner 884. den frvm- 
tuen gan ich lobet wol , die iasen 
memant toben aol. TgL Sehnlzo or. 96. 
Brant citiert: Ariißcem cemmendat 
opue. Hon garrula Ungua. 

61, 5. 6. Ovid. met 6, 8. .£««- 
dttre parim etl, laudemw ei ipti. 
lat. »priehw. (dirtner) Öai aese lau- 
dcU , laudia te munere /raudat. 

61, 7. 8: ohne schmaichelei und 
■toLses auftreten tot der weit er- 
hmgte man nie viel lob von dieser. 
Orid. ex Pont, ä, 3, 35. In territ 
iMTcede coret — extemii virtus in- 
ooatilata bcnia. Bcolie. I, 37. Ne 
fuirit hgpoerila in conapeetu Aami- 
mm. ih. U, 2. Son laades virtaa 
in «pMÜ aua. Lac. 6, 3S, Vae, com 
binedixei'inl vobis /lominea. 

61, 9. 10. 'willst du gelobt sein, 
Bo BÜib' sagt ein apriehwort. P. Sfr. 
Solil etgiii taut , «Um viam fecit la6or. 
Prop. eleg. 3, 1, £3. Omnia potl obi- 
tum fingit tnaiora vetmlta: maius ab 
txeguäa nomen in ora venu, Ovid. 
Bi Font. 4, IS, 3. Famaqne poat 
tkitn» maiar cenit. Sen.Hipp. 269. 
Fama vix vere favet , peiua mtrenli 
melior et peior bona. Wolkenaf. 32, 
8, 8. tt ißirt offl jiäch dem töd ge- 



Renner 23316. laan labt nach tade 
mangen man , der Inende aelte» lob 
gewan, twie eil er tugmde hat getan, 
der «eit im »ihl det lobe* gatt. 

61, 11. 12. P. ßyr. Miena «o- 
bia , noatra plus aliii plaeenl. Wolfir. 
WUh. 312, II. »»tt muoi des *bns 
aieertt Jehfn, hei et her SilMrt ge- 
sehen , — er begundez abien friunden 
tiagn. vgl. Laehmann zu Walth. 
GS, 25 S. 

61, 13. 14. Cic. p. MU. 30, 82. 
Feputi grati est praemiii affinere bene 
merilot de republiea eivea, der epruch 
bildet den gegensatz von 119, 6. 7. 

61, 15. 16. Cic. p, Aich. 11,26. 
Trahimar omnea laiidia atiidia. Ren- 
ner 15378, 

61, 17. 18. vgl. 31, 18 ff. 

61, 19. 20, Tgl. zu 114, 5. 
9 — 13. Vlntler 6434. le wenig and 
le vil diu telb tnäetet alle apit. MSH. 
2, 199** se vü an allen dingen taot 
brtieh an dem lobe , atia aagenl die 

«1, 91. 22. W. Gaflt 8136. der 
hat genuoo, der nie mer «Hl. Eoelie. 
40, 18. Vita tibi luffiatnt ofumrii 
eoneuleabitur, et in ea invtnita Ihe- 
souiVBi. I Tim. 6, 69. Stl aiaem 
gsiatilut magrtui pietaa cum laffi- 
eientia. — ■ — B<äientea atUem ali- 
menta et quibut tegamur, hia oonlenti 
aunma. Nain gui (loiunf dirite» Jleri, 
incidunl in lenlationea et in lagaaum 
diaboli et deaideria mtdla inuliliti et 
mieiva, qttae mergttnt hominet in 
interittan et perditionetn. hau. Fhars. 
4, 377. IHseile, quam parva liceat 
produeere vitam, et quanlum natura 
pelat. PrOT. 17, 1. Hör. ep. 1, 
17, u.a. 

61, 25, 26. vgl. 88, 24—27. 
— Ovid. ex Pont. 4, 2, 35. laudala 
nirlua eroaeil, et immlnavm gleria 
caiear habet. Cic. Phil. 14, 12. Glo- 
ria bominea vel maxitne inoital, ul 
perieula luteant et virtulem exer- 
eeant. laL sprichw. (Crartner) In 
quo laudalur, ibi qaiagve libiiia ope~ 

61, 27. 62, 1. leliollen Btn. die 
lärmende freude , das gioBaprecheo, 
prahlen; also; ich lobe nicht e' 



BuUbes praUeD, wodujuli man zn 
taue kununen kann; denn Pa, 10, S. 
Dum tuperbU intf tu« , inemdilitr pa»- 
ptr; ttn^tlumtbmtiir in eoHtilü; 
jidbtt» mgiianl; guoniam laHäuiur 
(W»Mtof iW dtiideriit animat tuat. 
Tg'l. W. Gast 8B7 ff. 

62, 2 — 6. PlauL Po«. 3, 1, 83, 
JWwi immiui Jaiaam nun ila , ii* nala 
m, ferurU, Relnaort ISO. f/rni mi 
4ul Wolf enA Atta hl hont bitprl 
viaHii numt leit »tiden wtl. Pioi 
26, S4. Lam» iKw ititelligiUir inimi 
n», aum in eerdt Iraelaeerä dotot. 
UuGolf. Ot tnimin na» loqtnlw vari- 
latem, nee cniin Itiiia eint pcTatma~ 

63, 6. 7. £dd1. 7, 31. JVbM (tat 
«fiifn fumo iaatm in terra, guifa^at 
boHuet et nun peeofl. CaU dist. 1, 6. 
Si Milam tnepieiat hominim, li deai- 
yue Htoret , «Hin eulpoHl aliea , nemo 
ai»u crimiHe viuil. Bmnt citieitT Si 
Hin Hon emet, perftelut qaiUbet 
euel, ad paun riri, gm earueri 
nifi. Ben. 348. fe si eht MU» B^tr 
frowee , eö lotet moN nie neUefi an 
«'» dat oder ine vitria. Hannor 7303, 
Hoffarl , eorn , neit vnd hat gebenl 
rehten dingen ein dai vsd teiment 
daeh leel, dae sie liegenl, «prich- 
wärtljcli heule nocb in versohiede- 
nflu nendungen, anstatt ^ohne ein 
daB' meist 'ohne ein aber' u. dergl. 
— da; subat. gobiauetitt ulmo das 
nnd das, uhuo ansnahme, Gr. Gr. Ü, 
635. mhd. Wh. 1, 816. b. 33. 

«a, 8. 9. Bert. 92. rf.« ßhißc 
läge iit, der einen eehiUet, der ze 
loben iit, tmd lobet einen, der a 
Khellen itl , ala der loter »nl der 
epämatt. Girinini hut nach COEGd 
lehellen und loben umgeeetit; die 
andern haben,* tobe«, da^ se aabeltm. 

63, 10. IL uHliM nauh BLP 
würde den gedanlcen geben: der 
mund spricht , wovon das herz nichts 
wein, i liest freiliub auch nii \ß 
kundt; allein a hat iat bekant nüt 
der übersatEung: Sepiua oi ßittir, 
guod cor edt vel medtlatttr, no piod 
aorde tatet , aepiui are palet. Tgl. 
Uatth. 13, 34. -~ ex abtindantie mtm 
eordia OS loqvitur. ib. 16, 18, Quae 
tnim precedunt de om, ex eorde 



exeimt, tw. 194. «in spriehet »ii- 
Dumn« mmt, tcitn al» in »in htm 
lerel, der Bonner wendet den apruvh 
naeb Eudic. ätl , 18 andcra: Iure» 
herie Iit im mvtide, der icieen numt 
in henen ijrvnde. 

62, 12—15. vgl. 110, Bi. H2. 
113, B. 9. — eehtUen in diesör Bpniüh- 
FHihe bald ini heutigen sinne , bald 
= utdeln, bald = einem seine 
Bcbiild vorwerfen. Lue. 6, 41. ^id 
aMem videe featneam in eeulo /ralrit 
tvi, traiem autevi, quae in ecula tun 
eil, NM> etmaideriiai Cic. de or. 3, 
33. Minime tibi qHiapie noltm aat tt 
diffleillime de et gmegne tenlit. id. 
Tn>c. disp, 3, 30, 13. JStt propriim 
sttiilUiae aHorwu vUia certtera, obli- 
visei euontn. Cut. dist, 1, 5. vgi 
63,1 — G. W.OaallilU.ttiier einen 
andern »cMten teil, er tot e geden- 
ken vil, imf oueh an im selben ti, 
und toi eith häoltn tB«t da bi, dai 
er das niht. verviten lol, dat er an 
im erkennet urol. ib. 13T65. mer 
«intn andim tehelten teil , dat er bege 
imdingct vü, der gedenke, vmz er 
tilie tuet, und teizer dax, et dunkt 
mieh guBt. n, a. J/lor. 3, 340. weide 
ich mich aelber achelden , mieh itddt 
ietnan lobe« eelden, Renner iSSflS, 
— er verbiere er unterliDSe ob. 

63, 15—19, ein vielfach va- 
riierter und alter spmch, Erasm, 
Chil, 30 fuhrt an auo Terent. Andr. 
Si «Mi pergit , ^ae vuil dieere, gtmc 
non vult, andict; aus Plaut. Coniu- 
inetiOM ti dieet, audiee; treffend bei 
Heeiud. it Jt xaxöv t" ffnoif, 
"•X" xaviös /iii^ov äxovottis. 
lal, spricbw. (Gärtner) Qtii te non 

t , vieini iurgta poaeal. die nach- 
barn als die zunachEt wohnenden 
die kundigfiten imd die am 

en betohigten urteiler über ehre 
und ruf des gonoBen; wer also 
wiBen will, wie man in der gemeinde 
nbar ihn denkt, der aehelle nur 
drei seiner iincbbarn und errege 
ihren /orn; wullon anch Ewei äax 
geduldig hinnehmen (i-ertmgcn) and 
sein tun nlubt aufdecken , einer DnteF~ 
dreien aber wird es ihm sagen ^ 
vgl Graf u. DieiU. 464. - 

wie 121, 17, 19. aU. = näehgt^ 



47, 13. 65, S4. dii> heu. weohB«Iii 
kicbt Ewisthcn äem eisen und an- 
dem. — vgl. Boner 41, G5 ff, 

62, 90 — 21. Tgl. 0. in y- la- 
ta, dieser sprueli gehört nach 136, 
5. 6 und hat eich nur in folge dos 
HorlOB lehiUe hicrhor tarirrt. — 
Flftnt, truc. 1, 9, S8. ^i aitervm 
SneutM prebri, enm ipsum le iHtimri 
oportet. Hur. eat. 1, S, 34. Tt^ ipmim 
oBrumtü, vmit qia tibi vitionm init- 
vetit olim naluia ml iHca» eoHtuetudo 
mala. Pars. 4, 38, Vt ntmo in »h« 
Imtal dticendire, ntmo, aed praece- 
itnti iptrMlur itmnliea Itrgo. Gen, 
de iia 3, SD. Quod in slia rcprehen- 
Ütvr, iä Hniaquiisue in >mo nn« 
inveniet. Cw, diät. 3, 8. Attiriu» 
faetum ae dieiHm ne earpierii fttjumn, 
it»mpU HmHi ne U dtridtat alt«r. 
yf. 6ail iseoi. »mlieh tcfp »nä 
nMlieh man »im undem iöaheil ahitn 
Im, v>ü tr dir lEnm niht war nt' 
nun, er lauoc IfAl ihrvon eernmien. 

62, 22. 23. >gl. 56, 5. 6. — 
vergebene gäbe geschenkto gnbe^ ein 
belünntes 8}>ricliwurt. Cat. diät, 1, 
SO. SxfgUMiti munun cum dal tibi 
patiper amieui, aecipila ptaeide, plenr 
laudare memenio. 

(SS, 24. 6S, 1. Renner 13310. 
gebene äu mein , m aehmte ith dein, 
»tit wir beide ee/uildieh lein, 

83i 3. mit icAanden aach den 
Sberwiegenden hna,; b hat inil ecAn' 
den, i mit lebatiden, aher Id der 
<ib«rael«iing der zweiten zeile etim- 
nen beide überein : i : Uut conlra 
probra veriorum eomiieia fundil, le 
gravitrF Isedit, quoä — ; b ; 0«> eon- 
trm verba vieioruia verba re/undit, 
eete eenfundit, qma — (a u,i) dampno 
dau^fna ritnndit. Freiduüc will dach 
wol Bogen: wer den andern wieder 
schilt, begnügt sieb nicbl bloB mit 
wurtsn, sondern sueht schände auf 
ihn tu häufen; vgl. 121, Ü, 7. 

63, 3^" nur in£G, ist »ol um 
CS, S. 9 willen zugesetzt. 

63, 4. 5. ibt dinge» niahl«, der^ 
tun vil tuot also, wenn jemnnd das 
rechte luaB überecbreitet oder eu 
gialeu wert derituf legi, eine lindere 
Wendung und iwnr gegen den mie- 
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günstigen verUoineror froniden Lobes 
erhält der sprach duinb die teiurt 
den gerne tuot , dio uuub s hat mi< 
der üboraetiung : See adeo nuUa bona 
u«I tarn pulehra uidctuT, quin delra- 
clorie tingua guandeque notilur. 

63. 10. II. Der saU );ibl noch 
den Iwiden von den hsa. lülor klae- 
sen vertretenen leaarten einen guten 
sinn, und die enlacheidung , wie lu 
lesen, ist hei dem aehwunken der 
hsa. aiihwer. eüien verwandten go- 
d]Uil[en bio1«n gz, 11. 12. 93,10.11. 
— es koramt aÜoB darauf au, üb in 
der «raten teile den oder der gcleseD 
wird: niemand kann den achelten, 
welehei nie ehie gewann, oder: wer 
lelbat nie ehre guvnum, kann keinen 
andern sehelten. i und s lesen beide 
de» , haben aber den spruob tct' 
aehieden verslanden ; i üboraotxt : 
Qmlibet in/erre eomäli» nulla vulibit 
fleniu neqiiieia pii eenper hanare 
earebit, s im übrigen eben bo, aber 
Pleno, jene bat also den relativaatx 
auf nufNOH, diese auf den botugen. 
den (der) steht in der hebung, auf 
ilmi ruht der saUiton , alao ist aueb 
der relativeatz darauf lu belieben; 
bei den atört aber eelbe in r. 11., 
dioaea fehlt daher N mit reoht. da 
aber alle anderen hsa., auub diejeni- 
gen, welfihe T. 10 den lesen, in 
V. 11 lelbe haben, so lüBt sich die- 
ses als ursprünglich Annehmen und 
mai demgemäH in v. 10 der gelesen 
werden. Lambel meint (Ffeiifer 
Germ. 10, 340), ca sei nach bf den 
andtm ta lesen, aUein diese losart 



lieht □ 



, 'gerade ' 






1 den polen {basen} 



63, 12. 13: wer sich ana schel- 
ten begibt, der muB darauf gefaBt 
aein, iiB er wieder gesoholten werde, 

führt wild , in denen uof die tat- 
aäc blieben folgen des seheltens an 
nase und Eunge hingewiesen wird; 
der letztere sprucb steht nur in AB 
und ist in klammer zu seilen, imer 
lieh laheUeni wü iegSn \si nicht: 
wer das schelten zu seinem gawerbe 
machen, davon leben will, wie 
Somnier üu Flore 311C erklärt, /ton- 



ASMXBKUHGiQt. 



dem nur: wer immer aihiU, cler 

63, 18. 19- wir alle «iiim viel 
tadelnawerUB nnf andere 1ebeDB«ei- 
aen und stünde zu saj^n, bU wir 
selbfiC Bahnmvh zu leidan lutben; 
dam entarrachend hat BranI (F) 
geändert : »o wir i'h gliehm bimäm 
svieben. Vf. Güst bebaadelt dieses 
theroa 1S711 ff. Aa»* «tf. hooh- 
fahrendea woaeii, übermBt; aubmauh, 
Bcbonde. 

6S, 20. 21. vgl. lUB, 20. ai. — 

Eeclie, 7, 40. In amnibtm operi/ntt 



1 pneaü: ib. 3g, 84. 
Fiii, line etmnUe nihil Jiteiat , et 
potl fadutn no» poaiiteiii. i1).37,20. 
Bront Tenreiet aat Matth. 10, SS. 
St erilU odio onmiitii pyepltr Hemm 
meiim; qui autan perilveravirit Hsqtie 
in ßnetn, hie $alvui eril, Facet. 
Fitmn preipieilo, finit miilHal avium. 
spriehwoTtliDli üt: Quiäquid agis, 
prudeHltr ageu et reipice ftnem. 
Walth. 67, 6. HH wart Hin toMUhcr 
leben, iteer tä <jem eniia rvMr ttM. 
Winsb. 6a, 0. «e >t; ein lop ah lülan 
lote, der an den enäe rehle tuol. 
W. Gast seei. niemcH mao teAelteu 
den NM», den ein teere loieti tan. 
M6F. 33, !9. maehntu diK endt guot, 
»i hSel dut altet %cbI getan. MS. 3, 
SOG *>' ncer an dem ende v/bI gevert, 
dm hat frÖ Sitlde gk-et. Ib. 3, IBO'- 
rehle lehen git ml girne guiitec ende. 
jOng-. Tit. 5900, 3. euiai groztr wirde 
hM ein anegenge, nimt ez ein awa- 
ehec ende, »in Sren dSn der klinget 
nihi die Itnge. o. a. m. 

63, 22. 23. Kenner I450S. ;<- 
•eüe hier nicht in dar ftllgomeinBron 
bedeutimg: genoBe , geMirte, son- 
dern in der beeanderen: Eecbbrader, 
flotter barsche , bomta leeiui. Renner 
I026S. itBtr vaile nt gelrinkm mak 
die langen naht Hz fln den tat vnd 
dem der leip mri nimmtr umn, der 
ial le der tcerJde ein Jrmniter man 
itnd heiuel ein gvt geteUe. Teiahner 
BSl. die man heizet guot gesellen, 
die leglnt uimie guotes vär. von snl- 
Dben gilt dann freiliah 'latiit dit- 
eordia coniei', nnd rtie freunde wer- 
den ihnen entgagcngaswUt. vgl. 
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Zarncke *omn- 
46. 

84, 2. 3: 
aind , ao täten sie beier, ta sohnei- 
gan {dagen), als erdicb1«tes, oa- 
meutllch Sber andere , mi spieuhen. 
Ovid. a. a. a, 603. £.ctnia eet virlHt 
pmetlare läentia rebua. Cic. p.Fliuio. 
33. Nihil eet lam voldei'e, quam male 
dietum, nihä faeüiui emittitur, nihil 
eiliue exeipitnr , nihil laiiue diiei- 

tii, i. 5. Winab. 33, 3. der man 
itl nach dem linne min, dar näeh 
und er geeeilel tich. US. S, 135"' 
tciV hän gehofret lange leal, das man 
den man ü einen getiilen dicke er- 
kennen eol. TOrb. Wilh. (Kass. hg. 
ISO*') et i§t ein altiu Ifra, daa lieh 
der man geieüM , ale ein leien iil 
geefeUet. ileut. Cat. [Zarncke, s. 130. 
V. 1T9) dm man aht ich eiehei-lich, 
rtht Ott er geiellet eieh; b. 0.40,31 ff, 

01, ö. T. hat kraft hat bestand. 
Cie. Cnu mu. S, 7. Jta'ei cum pari- 
tue faeillima omgrtgantur. id. de off. 
1, tG, S3. Omnimn eoeielalum niiUa 
pmcatanlier etl, nuUa ßrmiot; juam 
CUM i'in' öoni morihui eimiUi tant 
familisritate eoniunetl. £cc1ic. 13, 
Sl. SS. iSi eammHnieaiit Itipmi offne 
aliguando , eie peeeater iueto. Quai 

ß4, 8 — 11. eäre bwv. lanero, 
rgl. mhd. Wb. i, 269. b, 33 C, 
alHo; der darauf lanert, ob er micli 
frülen aiebt, damit er mich TOÜBadi 
niederdrücke , nicht etwa mir wie- 
der emporbelfc- 

84, 12. 13: das einzige beisp'id 
T'on einzeiligen nprüchcn in der Be- 
Boheidenheit ; denn innerer Kuasni- 
menhang zwischen beiden Zeilen i>i 
nicht Tarhanden, as sei dann, daA 
man v. 13. sa rehle tuat hinmdanke 
IM oernp, v. IG. 17. würden dsEii 
den gmnd zb dem ganxeu aatro ab- 
geben, zn 64, la vgl, Prov. 16, 1. 
Retponei» snnlHi frangil iVarn; termi 
dnrae tuteitat furnrtm. ib. 25, 15. 
Cic. de oft 8, 14, 48. TH/ßaäe diet« 
eet, gnanlopere eoneüiel animm io- 
minfan enmitaa affabäilaeque tenton': 
Cat. diät 1, 36. Liirm inferre mmt, 



ANMEKKÜKaEK. 



n getirral, iJ<mrerMi imlrtt ano- 

IhL gpriohw. (O&Ttner) Frnn- 

' rrs jpmVM, cum ^ rtipvntü 

In. Kavenschl. 111, 5. umi •agtl 



jratt 



UiUtI » 



, 69. 



«wWoiti. jorn 
iit aller iiändfn Ittr; «w die Itiliiizt, 
i6 gätit Asr für die tigtBde mit ir 
ttnßeieit. SU der ■pmphreihe vom 
xom übertmnpt rgl. W. Oust Sil — 
ES6. — zo 6i, IS ygL 64, ß. 

64, 14. 15. Pro». 16, 24. Fartit 



tutUit 



Ecolic. 4CI, 



TSUat tl pialteritim i 

mtodiem, et tuper ulrajut tingi/a 

U, 16. 17. Hör. ep. 1, S, S2. 

tra /tirof brtva OM- animum rege, 
qvi niii parel, iiaperal; htinc frtttii, 
htmt tu oompemr ealtna, l^en, ep. 
1 8, 10. Imnodiea ira gignil inumum, 
C«. dwC. a, i. Impedil ira animtm, 
M pomil eemtre vei'n». deut. Cat, 
SSS. wrfi verirrel ilen mvet, dm ein 



■ iUc. 

tom i*t tin tiißti der trmiktnhfit, 
utrit in der lohttühle kint. 

«4, 18. 19. Tgl. BB, 17, — P. 
Syi. IraeundimH qui voiäi, hoetem 
saptrat mazirnnm. Winsb. 34, 6. 
tmmmet rthic n i%> turn. W.GasI 
G79. »vir in idtn häl (cA<nw «ir, 
diin va<^ gutliu mit null. ib. 1S155, 



liitndell 



Mt, <fer itl ei» bidtrbe 

mm vä Merlfti itrit, n 
gtt aatler til. 

64, 30, Sl: der d 
und ntcbt äui\\ in eein 
Terständigo gebt erat mit aiuh zu 
rata [tieli be»pricliet). rgi. BB, S — 
11. Sen. Med. 506. iru rcnntum 
ptBtHi doiml. P. Sjr, /rsfu« mm ad 
H iWiYt , libi tum irrrieitvr. 

64, 22. 23. da fo« er ^ so daS 
er. der gedonke kebrt mebrmale 
Glieder 65, 8. JB. 38. Tgl. apr. slr. 
18, 6—9. M81'. 206. 10. toalt ich 
den Aaece», der mir leide luot, lö 
tnähl ich vol min lelbee sietit li«. 
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64, 34. Kä, 1. Tgl. 64, 16. 17- 

— wer yon lom erregt oder im 
Btreite mit ainem andern hocbmiitig 
und um ihm (urobt einiujtLgen &iigl, 
üb di^ai^r nicht wifle, wer er, der 
fragende aei, der handelt uater- 
alöndig. er nof den gegoBT lu be- 
wehen (nach Beneoke vgl. üb. Freid, 
61!), den der lumige anrede and 
dnrub die frage berabwürdigen wolle, 
erlaubt nicht die notwendige beiie- 
himg von «- auf «i'«*, und ist la 
gemcht. Grimm Eragt: 'soll durch 
die trage die bewnsllosigkeil in der 
leidenschaft auagedrSckc werden ■' 
ich );loulie nicht. Sinirouk ülursetxt 
Benerkes autfaBung entepreohend: 
Wer im zoin tragt, wer der andre 
Bol, der i«l selber guter wltie froi. 
lat. übers. Quii eil , quid njiial , a 

tat mdla raliotie cornHal, hier wird 
aUo auch rr atif den fragenden be- 
logeu. Tgl. Cat. diiL S, 4. Iratne 
de re inoerta aml^ndere no/r. 

65, 3. 3. Orid. her. 12, lOS. 
Ingentit parturil ira mituu. Cie, da 
olf. 1, 3S, 136. Ira aiiil, etim qua 
niM rede ßeri, niUl aamidavle 
potiH. W. Oflat 10087. wt'N hül 
nibi an im iilien mahl ifd riciei 
ailer ilail; «cm «■ «iAt gerieten 
nac, dar hertl er der tuugeit slae, — 
im teito ist das komma nach »um 
la streichen. 

65, 4. 5. GbL 6, ig ff. Xani/ttbi 
tHnt autem opera eailiii, quae *iml 
fornieatio, ttnmutuUtia otu. 8ap. 18, 
10. ■ — naluralit matilia ipnerum. 
Fa. 6, ). Seee enim in iiu'guilalibiit 

COHCcplHt IHt». 

65, 6. 7- der tum virl vcrkcrji 
dur zoru wird aufgegeben, es wird 
darauf verliebtet und der gruud 
daiQ venriehan. 

65, 8 — 11. Tgl. 64,22.13. GS, 
18. 13. aa S. — P. Syc. StHlliitH tet 
vellf aleieei atterum potfia ma. Beinb. 
f. 162. aret tvmbr, «rm mir got, dir 
mit ächade» riebet , dcts man im gl- 
apriehel. spr. itr. b, i. uM dtr ifn 
' riebet, dae erc iS nSeh ie- 
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nd in eretichet, der hat rÜ 
h fftraehm , tivtin er ti» a*l- 
btn td» ifitMhtn hat vor jo< jimtr- 
lichtn, dit vtrlom i'it ttnieliffitn. 
die leaart der b«Meti imd meialen 
hee, (in N fehlen die xnej onteD 
teilen) ABUJLMOFQ, «bi Itit lä, 
wird darcb die aprachatrophe roll- 
Btäadl^ gesictierC. ab der verfiiBer 
ilea Renner, wie er oft tat , göändort 
oder Dinsn andern teit vor eicli ge- 
habt habe, läBt sieb nicht entachei- 
den; jedenfalls erscheint auch der 
gedanlie ini Renner als ein anderer, 
b]b bei Froidank , denn dort geht 
der aprueh gegen die tödtnng des 
gegnera , hier gegen den selbstmoTd, 
und da* bat «ich doeh auch in des 
Renners warten teatm er ifli leliei 
läe eritoBhtn hat erhalten. Janiclce 
(Pfeiffer Gerro. 9, *a3) vennutel, ca 
sei zu lesen : ncer >ffi«n zorn >ö 
ruhet, äat fr line» vltnt trilicAtt, 
der Mt lieh üiele gtroehen , «atm er 
nn itlbee leli ersioehen. die hiiB. 
stehen dem durchans eotgegen , nnd 
da deren text einen gut«n sinn ^ibt, 
BO ist kein grund vorhanden, davon 
ttb«ugehen. au Froidanltg sprach 
puBst auub FTsnentroBt (Haupt Zelt- 
sehr. T, 113) r. 134 ff, ish teil mich 
lelbm hengen, i ichx dit leng* Ifde. 
— — ift Äu tmnr eroinet oneX 
nOt wä erhären Mui* ir titt. die 
beide lö gumdtie »iiU, iS v>ä ieh 
rtehm oünen lar» das lip und tele 
Wirt eertem , dtu nfai ieh aii6 laxen 
rin, i dirre kumber mh-e int» 6iz 
mt mSnert Uten lue. P. Sjr. Bit 
inlerinritnr, qui nri« ormü perit. 

fiä, 12. 13- B, vorher und v. 22, 
S3, Prov. 31, e. Qm oogilat mala 
faeere , iiuitui vocaiitur. 

Ö&, 14^ IT, Dieser Spruch summt 
- lu Gat, dist. 3, 18. Quod merito pa- 
ttrit , paeienter Jtrre memenla , mini- 
que reui tibi n>, ipiwm te iudie» 
itsttHM. im gegenBatsa hlertu wird 
in der blbel usd bei den latein. 
autoren dos versehuldeto übel als 
das schlimmer zu ertragende bezeich- 
net: Ps. £4, 18. Apoc. 9, S. Cic. 
sd Quin!. Trat. 1, 1, 1. Ea iiwUsli»- 

e hommei ferre debent , quae ipso- 



f um etUpa eontraela » 






n. ^, ül. Pratler eulpom ee pMt 
n homim accidere nihil poleH, i 

,1 pertmutetndum. 



ib. G, i 






mednriim, id. ib, 7. 3, Vaeare culpa 
magfum est aolitrium. id. Toac. disp. 
3, IS, 34. JfBlWnt •oUtutH al frin* 
cHlp». »neh dos deutsebe Sprich- 
wort neigt sich dahin. 

«6, 18 — 31. Sap. 17, U. Niha 
etäm est titnor »iti prnditia eogiUi- 
lioHit aaxüiorvm. Matth. 13, 43. 
Plaut. moBt. 3, 1, 13. Nihil Dt miie- 
rive qwim attimvi Asmi'nu eoneduii. 
P, Syr. Ciealrii cameicntine pro »ul- 
nere etl. id. taeitim formtntioK 
enrtoenien bwt. 

iBlgehen , mit dat. oder 

. 19 vgl. Wnlth. 66, 8. 

liemoH keinen liit. 

-25- vgl. 64, 28. — 
Tnij. kr. 1304S. ieh heere iciu Unit 
fehen mtd li gemeine epreehtn, da* 
einen eehade» rcehen vü nuMtgtr 
dieke tceOe, der mit der räche ftH» 
eich in grattr iingeniaeh. ib. 18956. 
VMH ibI die räche miden , dia leAorfm 
üf den rüeke lad« : eieer alaö richtt, 
dai er eehadet im aelbeti , der i»t 
vibe niht. 

6&, 26- 27. Prov. 11, 10. Cor. 



entweichen , 



dS fär 



in gaudio eiue na» mieeciitur extra- 

ee, 1 — 4. Sap. 6, 7. Latitli 
tumtu in via iniquilatit et perditiamit 
et amJHWinNi viat difßeüci, viam 
aiäettt dei ignoTanimui. W.GastTlSS. 
ir mit mir wol g^oaben das , niiir 
»ich nti uniugtnt t»rl4l, dm: er til 
grase mäe hat, ib. 7157. aha wifM 
er mit dieer nöl ein grmxr müt nne/i 
«fti«B (öe. ib. 10945. der (iwMl) 
tuet nitmm leide eS vil sä dem, der 
■m dienen wH. der Teichner «i^t 
hsi der niAl tintefeen tmial, der da 
koufl der heSe jluat vHr dai eane 
vreuden leben i ieh geloube an wider- 
streben, das iiian die hei vil htrtfr 
kauft, dan Woni himeirkh rrlimfi. 
avier eich vibel rehter taeh , dir iit 
al ztt mit gemach und I6t i 
vröuden aehmtwen ; aS wirt d 
slre zerHovicen, hiute ginanf^ 
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vinrgcn Ktmf, <n' geti'int niemfr U*bi 

tttail, der ibn tiuvel iil mdirtSn. 

Bnmt NS. 89. v«i dariehttm «^lehnl. 

«8. 5-ia. 88, 17-22. Low- 

tere sttiJle Ut hier Eingeriiekt, da 
sie hierher ^hörl, wie denn kk'ü 
die bM. von Griirnns viener kk<se 
sie hier hoben. doB der ordner 
A sie unter die Bpnlche ton 
■Snde stellte, halte wol soineo grund 
ilarin, dal benohimg zum torhar- 
gehenden nifht unmittelbar ausge- 
spiuchen ist; er übersah, daU hier- 
mit erit die beieichnong der dritten 
bItbBo gegetKu wird , und lioB aioh 
dadoreh, dsB die erste und (weite 
■Erala mit zwei Zeilen abgetan wer- 
den, und durch die worte diu leerll 
rilniiil Tsrlelton, auch die dritte 
strslle mit S6, 13 absusehlieaen und 
das (olgonde unter die sprüohe von 
der sKude lu hriugen. in jenem 
niBBmmenhange int es aueh nieht 
nötig 38, gl ta lesen 6f de» gedin- 
gm , während der ordner Ton A den 
ollerdin^ niuht gut entbehren konnte. 
Orimm (1. ansg. anm. 315) meint, 
die dritte etralie, die gangbarste, 
werde nieht naher heaehttehen, weil 
sich Ton nelbal rerstehe, doB sie 
a denen tiotrelen werdu, die sün- 
dlgeu mit dem bewnstaein ihrer eüu- 
dan. die rerbiodung Tau 38, 17 — 
mit 6(1, fi — 13 habe etwas »ehein- 
bares, allein wäre sie ureprüuglioh, 
3 würde die wiuderholung , die in 
SS, ID liege , onpaeaend sein. Üb. 
Freid. a. 63 wird diese unsieht nicht 
äolcgenoDuneu. nach dem in der 
einleitung fiher die in A volliogenu 
umordnnng der Spruche hemerlden 
t sie nicht imnelunliar ; r. SO atwr, 
i welchem der hervonniheljen ist, 
it Btdne rolle galCung im gegen- 
itae ni 66, 11. 13. — der «pruch 
achlieHt an Mattb. T, 13. an: — lata 
pvrla et gpationa via est, ptae dual 
ad perttilionem , et auili eUKl , fui 
an( per com. vgl. apr. str. 33, 
l ff. Vit etige Zun ter helle fSI, der 
aütr mJHts imh&h rät , ioim Aa ieh 
. t^Me drie breite tträ^e. deret einiu, 
f dweh graben torn vermittelt, 
Ut gar verlorn, das kamt von 
»larken »ätidtn &nt mäte. diu imder 



iet, ivrr miieetual imd er sich da»- 
»aeh dunkel guol. diu dritte ut, 
ttver lüudet 6/ gediageH und tntaet 
eich VHilMer Jugent, dem mac tont 
mieeeliHgen. David t. Angab. (Haupt 
Zeitauhr. 9, S4.) fallt die erste straü« 
andere- die einen, die an dir (gale) 
verevipelent, alt übe du nihi lö Vit 
guolee liabetl , das du i'h ir eüitde 
velletl vergebe», obe eie rehle riuteinl; 
Tgl. 35, 10. II. Freidank gibt den 
gnind der renweiflung iiivbt an. — 
lu BB, n — 2ä vgl. »6, fl — 14. 

86, 13 — 20. Cbd drei wegen 
zur hÖUe entapreehen drei zum hjjtn- 
mel, der erste naeh Mattb. 11, IS. 
A tüebut auliut loimnii iaplialae 
ueque nun« refftiiaii eoelorum Kita 
palitur, el violenli rapiitnt iilud. und 
Matth. 18, 81. JlME /((tu dixit dieei- 
pvtii mit: Si THi'i vult pcel me 
i>miVa, abHBget lemet ipeum; der 
zweite nach Ecclie, 3, 31 f: (tgl. lu 
S, i.) FSli, im maneueltidine apera 
tua pcj'fiet , et ei^er heminnm glo- 
riam dUigerie. Quanto magtmi et, 
humilia <■ in eatHiiui, $1 eoram den 
invetiiee graSiam. Quaminn «mgna 
potentia dei latiui, el ab Auotüibui 
/uHioratnr, vgl. lai, ID; die dritte 
naeb Luc. 13, SS. Vendite, yuae pet- 
lädetit et dale eleiiH<utf»aat. Faeite 
eabie lacmloi. qiti Hm veieraiceHt, 
'eiaurum neu defieienlen in eoe- 
lie; vgl. ib. 81, 8. 4. Matth. 19, 31. 
tgl. W. liasl S7SG ff., wo er 
spricht van der fliege, ditt dar {eem 
iiten g«at) reithea lol, imd 
1 tt., wo er ausfüllet, tcüek tliege 
taller wiit , da das Hiderti «bei 
im Itenner. wo die weg« lur 
hölle iehieu, werden 80877 (t vier 
«ego zum himmel ongegebeni m*z- 
tel , dat nevr vierleye Itvfe le dem 
Aimri i«Hen AwM; eine dat üHiel- 
rielie ilelent, die ir tugenl vj erden 
belent ; eine die netninl m mit geaalt, 
der twrler hie toae manievaU ; eine 
die werden dar getriben, die aieeh 
oder arm lint Aie beliöm VHd die dar 
naeh got danken , tv eie Am vnd her 
gewannen ; eine die habent et gekatft, 
die teäUdieben aeh habettt be»trmi/t 
gmti gvtet, firevnde vtid eren vnd 
»eehfelften JEn'iM lereit. — in dri 
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amii, daxu und Gr. Gr. 3, T75. 
ägtti fmie almuoMH nsah ABN, der 
sein ägennun, beaoDder» seinen 
gnmdbesitz hingibt, um ulroiiBeD mi 
geben, entapriclit allein den bibll- 
acben al^en. Giimm lieeC in II. 
eigen und almuoimi und erUfirl (Üb. 
freid. ü3.) ■der tüles, wub ci hat, 
llingibt und selbst von BJmaeen lebt ' ; 
dunil wird aber zu riel in und ge- 
legt, und der ränn konnte nur sein; 
der nichl blofi aeiu eigen, sondern 
auch die olinoBeD, die er für die 
armen erbettelt, binglbt. Amgb. ts''' 
triartHe» tmde oIbIUoich gtbtn , d& 
milt ioufl man goln rb'Ag liniir die 

m, 21—24. -vgl. die verschiB- 
deuen heiluitgen der dümoniselien 
duTpb den heiliLnd; vor allem aber 
hat Freidunk ftn den klrühliuhen 
BiorciainiU geditebt, 

87, 1 — 8. Henner 1T73B. dir 
wart für altev Viort teeglM, damit 
man dtt ublalen tegmt. wenn die 
Sprüche genauer nach dorn Inhalte 
geordnet werden Ballten, so mäste 
dieaer, der iu den Worten 'diu in 
der tmim» tint ' gipfelt , unter die 
Bpr&che von der messe gesetzt wer- 
den, trort lind (wie 111, 6) Zauber- 
sprüche gegen schlitugen, waffen und 
glähendcB eiaeo, «eiche zu Proi- 
danka zeit im achwange waren und 
heute noch vielfach angewandt wer- 
den, die aber, sagt er, nichts aind 









ü D, pasat niebt: die Schlange 
wird dnreh das wort betört, dafi sie 
sieh, doch uicbt /i£rffn, aondei^ nach 
AB vähe» , oder nach allen andern 
lalen laBt. eine beiiehung auf Luc. 
10, 19. oder Act. Ap. 28, i. 6. ist 
wul aicbt anzunebmen , eher auf 
Eiod. 4, 4. Bchlongenlauber ist all. 
— ata man nemlieb zu dem he- 
Bchwörer, — «ipei'* das bespreehen 
der Waffen uralt. — f««,- natürlich 
ist iien subj., «Jteiiia« obj. Grimm 
(Üb. Freid. 6a) bekämpft die erklä- 
ruDg im mhd. Wb. 1 , 254, b. 8., 
überaieht aber, daä dort nie nur 
druckfeliler sein kann für ei», also: 
durcb iBubersprüehe kanu man ein 




gllihendea eisen beaprothen , 
jedermann es anfaftea kann , 
dadnreb varbrannt zu werden, 
vgl, über aolchen zauber Gr. 1 
1173 ff. 

67, Ö— 14. vgl. 178, € 
Renner 18116. — v, 11 haben ■( 
alle hss., iVA fehlt nur AB 
glanbe nicht, daB letzteres 

darf, wenn aoeh der auftaut da 

zweisilbig wird ; die beiden und \äar 
nen in versohiedaner weise genom- 
men werden ; entweder : und ich ir 
und zwar sah ich u. s. w-, hmI 
färhte und fürchte n. 
das erste =^ nngcaehlat, obglsfi 
das zwettn = su > als den n 
einleitend, jenes ist « 
heu. soll ich in t. II fehlen,.. 
ist gciach in v. 1 1 und fürlita^ 
V, IS auf iik in T. 9, und d^t ( 
grbziu tiöt auf da« ganze zi 

67, 15—18. lao. 4, T. 
«■je uteU, rrHitite auttm lüaMc^ 
et fiigirt a voiii. vgl. Luc. 13, S. 
I Petr. 5, g. ». Match. 4, 1 — lt. 
die Versuchung Chiititi. der ftl 
cigm in nemlioh der ohne des t 
fels kunst durch seine sSndenjOI 
rerbUen ist. 

67, 19—22: des teofel« t 
hat ungehinderten fortgang; 
glBt keines, der ihm angehört, 
der lohn für daa im diensle i 
teufela getane lileibt 
derselbe gedanke ausführlivher U 
3, 440'" der Imrcl itl n'n tügm 
HHd itt doch da bl tu fivMrt, 
im gedimtl, des er deun i ' 
ungMntI tat. mit Killen hm » 
Tergfllm : Ak tuont die liitrt 
re» telteH, die vergeamt 
lüenalei , (tuK fmn in gtdit 
det antvot der liuvfl nikt: 
er ei ein tatetaihl , er töne 
allen , die im geditnet hSnt mit J 

67, 23, 24. TgL 66, 
der bdae des guten hohnlacht , 
dleaer in seiner schwäche dadnf 
zur Sünde verführt wird; so rini 
deren, dia um der sünde willen unil 
im dienste des teufels leiden, mehr 
als det fi-ammeii niärtyrer. Mafira mm 
denkm. 8ä. «Kimlr icl 



fitmil M, ft diaMu: Wiiub. 8, 9. 
Mt aier diu Wem tr Hamm dar. 
«gl Hftapl uun. ditiu, Walth. Sl, 
S4. (fai tintlf tarnen. M6. i, 111 ■ 
itr tuvtl häl giKtl den adurt lämen 
vt AB lanl. v)fL Gc. mrth. BOB. 9fi4. 

«7, 27. «8, 1- Euclio. 19, 21, 

1. 0. HatÜi. lU, 10. £cM iga aiiüo 
vnr ticHl oret in mtdio li^Bitwt, — 

68, S — 5. Tgl. t, 6. 7. S5, IB. 

17. — Pg. 138, 3. IniMexUli eaji- 
intionii pieai de langt eU'. Bcclu:, 
48, 18 — SO. Aiffttim el cor hemi- 

num invittigiivit et m atluiia lornrn 
taevfitavit etc. ib. SS, 28. Boin. 8, 

17. u. >. ton Chriimi Lui^. G , 8. 

JM* Vtro tdebM cogilalione» lerum. 
Beg. ep. 83. Nil de» ebaumi ent. 
tüttrul «niMi» noitrii el eogifliom- 
.fu> mtdiie interi'eHit. Tgl. IJclmei- 
fler 168. spr, bU. T, 3, er hanit 
ftdanie «n> den rim/. ib. i» 









"Wolfr. Wilh, 30B, IS. der yedaM 
tc^ü tmverntmien. darin , daS der 
teafel tüobt die gedauken erkenneo 
luin, Liegt, der grund, daB er oft 
.flberÜBtei wird. 

66, ö — 11. Itemior 834». der 
richler kann das tu» galt gesetite 
renbt aas unTeratand u. dergl. beu- 
gen; dtw vurniag der (enfel nictit, 
er kann nicht anders richten, all 
ihm TOn gatt erlaubl ist; der böse 
ist Uuu verfuUon, an dem frommon 
hat er keinen teil. — v. Hl iel «Catl 
li%K-l SU leMD titel. 

68, 12—16. vgl. 6, 1—10. 
nacb dem falle Lueifers hat gutt 
zum eraacie für den mit jenem ver- 
MoSenen nebnten eogeLchore den 
menschen unüchuldig geaclioffen. Lu- 
eifer neidet dem meneoben sein glQck, 
will ibn Btürzen und verfuhrt ihn 
mm ungebareem , worauf die strafe, 
aber nui^b die verkoifiuug- vgl. Ge- 
nesis, Fundgr. 2, 11 W. deshalb 
kannte gnit den (eufel uinht niebr 
demütigen, als indem er der achwa- 
Frtiluücei BesctaeldenlielC v.Beiien 



h«ii durah den meneob gewordenen 
heiland den weg lum bimmel äd'netv, 
der ihm selbst ewig TerscbloSen ist. 
(gl, 7, IB ff. 9, 15 ff. — V. 13 igt 
statt do'r ju lesen (MV. 

68, 16 — 21: weuu der tenfel 
an dem guten menschen die guten 
werke nicht rückgängig machen, ibn 
von der frömniigkeit nichl abwen- 
den kann, bringt er ihn wenigstens 
dahin, daH er mehr gutes (ibemimmt, 
als er ausführen kanni so hat er 
ihn doob betrugen, well dieser sein 
geläbde nicht beiahlt hat, vgL Deut. 
S3, Sl. CtUH itcfum ■Bnverii doutino 
tardaiie reddere . quia 









den gröKeren abacbnilt im W. Unat 
1837 ff. war iX iinatieler hirren 
if/nnde , irreiai in alleai lande u.a.w. 
itnifMfi' d. b. niangel an heharrlich- 
keit, unbestfindigkeitwirdniit schände, 
BÜnde, Unehre Eusammengea tollt 
Walth, 40, 30, dagegen ist tlate, 
die feste beharrliubkeit , die grund- 
lage aller tugend, also; wenn ein 
menseh roohtachafFen lebt (in g«a<em 
leben itt) und gott dient , dann wen- 
det der teufel seine kunnt an, um 
ihn ans diegem zustande cu bringen, 
ihn UHitiete zu machen, indem er, 
wie bei Etn , böse gedankcn und 
begierden iu ihm erweckt und IQgen- 
hafte verheilungen macht. lüDt sieh 
nun der roensah betören und wird 
unilate im leben, lo ist er um sein 
leitlleboB und ewiges heil betrogen. 
69, 5 — 8, Tgl. 37, SO. 41, 18. 
— ProT. 30, IS. 18. Tiia «w« in- 
BaiuraiÜia el guartum , gnoä hnr^mo« 
dieit -euffieit': in/erm» ,1 m vid«ae 
el terra , giiae «on tatiatur aqua ; 
ignii vero ntHtquam dieil 'tvffleil', 
Fraidank hat nicht blofl einen teil 
von ProT. 30, 16. weggelaBen, bod- 
dera auch geändert, indem er di 
vulvae und lerra atreioht, dagegen 
das fenar imter die drei unersätt- 
lichen dinge iKIilt und den geizigen 
, biuEufügt, das viert« aber, das nie 
{spricht 'genug!' iinheBtimmt läRt. 
bergar. 23 
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«Blches i« nun diesB» »iacle' die 
erde, die nicht whBht genu); bekom- 
men kaim > oder mit rQokaicbt auf 
41, 18 — äl du« mear, voxx 
nueh die Wort« '»ici'e vil «tan 
gelriioc' gut f9gen würdCD 
glanlie, Leides nicht, aoadem 
dus der diebler mit ntunen zi 
Den bedenken trä^, oLao ob 
~ W. Gast 381)5. diu kellt «i 
argt man icträetil ttimmcr »i 
18768. daa vtHtetr und der ar^ 
diu friie/ient iteh dar an, das 
dm niht gmütgel. dai vmvier ■ 
diu frge vüegtt, uw iiV nviule das 
guol. über die gelräBige und uner- 
eättliche hölle Tgl. Gr. Myth. 2B1. 
Lttmpr. Alei. 6076. «Nifc ir {der 
Helltn) deoh niht tu mac wa-den, 

KngeiatlieAe hol , d» K^cr nu mich 
ttii «« sprach: 'dvt iit, du ib niht 
HC mae' Amgh. S4 '■' dia helle itt 
gnmdlm, dta «firt it »immer vol. 
VioÜer 6177 ff. uud Braut NS. 64, 
63 S. falgeu wörtlich dem biblischen 
Spruche. Grrinnn bemerkt I. aiiBg. 
CXVIII, dafl auch in einem ongel- 
BÜthitschen werke (Thorpe uiml. 
BngloBBX. 99.) auf die frage nufli 
den vier unersättlichen dingen nicht 
der btbel gamaB geantwortet, son- 
dern erde, fauer, hölla und der gei- 
lige menach genannt wurden. 

89, 3—16. Dafl ans dam bersen 
nauh Malth. 16, 19, vgl. £ccl. 9, 3, 
die argen gedanken kommen, daiBuf 
wteEeu scholl verschiedene iipru(<he 
hin ; auch die nurube des bei^ena 
ist flchon einmal erwähnt 32 , 31. 
hier wird es xugletob als sita der 
sfindlicben begierde und nie ruhen- 
der feind des menraben nabea weit 
und teufel geateUt. Calo (I.iedera. 
1, S63 f.] du ault euch tiitsHM, neä 
d6 gSit, dat da dri vient hSii. die' 
vinde nismi ich alMite-. der Irtti itt 
dia tttlt unreine, ifin eigen Itp der 
linder itt , der dritte des argen tiiuielH 
Uli. nach Fniuenloh ist der erste 
foind die weit, der andre der tea- 
fel, der dritte min eelbee vleiic/ien 
sare. also : gott wolle den menachen 
»er den beiden, die auller ihm sind, 
behüten, eich belbst freilicb kann 



dieser nicht entgehen; ügl. 1 
14. 83, 7. 8. 116, Sa. 33. 

6». 17 — 20. Tgl. 116, 18. M, 
38- 37. — Walth- 99, 27. wdt ir 

iih •> lihe dar elliu tsmt) es eitU die 
gedanka des hirttn pütt r da tm'li 
lihe iti dvr müre und o«ah dar vanl. 

69, 31 — 71, 24 sind sprücBa 
unter der Überschrift: vm de» pfaf- 
/■» (nauh B) vereinij^t, deren bezie- 
hung auf den geigtUchen stand inll 
ausnähme vou 70, 20. 31 nicht aus- 
gospiocben ist, so daS sie erst hin- 
eingelegt werden muB; vielmehr 
können aie eben so wol als qnTJcbe 
aUgemeinen inbaltf betrachtet wer- 
den, deren besondere doutung aicb 
dann dahin oder dorthin wenden 
kann, dagegen gehört IS, 8^33 hie- 
her ; Tgl. über die pfaSeo H. t. Uellu 
Priestarleben. 

«9. -21—24 läBt sich anoh p»a- 
-send in zwei geHonderte aprüuhe ler- 
legen. der sprach schlieSt sich an 
die ermahnungen Tit. 2, 7. 8. bi 
omnilmi le ipaum praebe exempbau 
boHorvm opemm in ifuofrtVui, in inle- 
gritale, in graviUUe, vrrliimi tamm, 
irreprehenäbiie, Mf it, gut rx adtiem 
eil, eertatur, nihil habiu nudum 
dieere de nabii. I Petr. 5, S. 3. 
Patoiliy qui in •Bubi» eet, gregem dii, 
praridenlea tum ceiuCe, led ipmtim" 
«AwnrfM« deimt, «egue turpii tuen 
gratia, ted velunlarie, nefue ut is- 
minanit» in cltrii, üd farmi fixii 
grigU ex sb™o. Tgl. Wallh. S3, it. 
die ei (die h-iiltnhiit) dt Ortu «f- 
ten , die nwt guoM titine äne. — 
ei täudmt 3ne Torhte : ihr mni '^ 
in gat gehae. n wtient tmt mm html 
uud tfartnt ni ler helie. n qsrMtM 
m>er ir teorten volgen wäle iwrf'A' 
ff merken, der ti äne Muttet Hfl , 
geneeeu. id. 34, 37. n<i leit A 
der pß^^ vere und m 
* riaa WO« iV lire Ü den i 
reine: nA eint ti aber andan 
meina, das wiri unre&le 
tehen , UHrebtt hceren laf*», 
guBler lere bade 'olden tragen. 'S 
17S0 e. iiber bösas rorbild d 
ren überhaupt, — ib. 777, w , 

bilde twiertnl lere guote mM ii*i 



AKMERKCNOI 



ywile lere. ib. 7887. er {der phafft) 
Mt hart* vH a luan, viü rr ätie 
aeiimt nätA rtbt btfht »fc ampt. ir 
^ät aiuh et Man tncre d<m linftn 
odt uhrfm üre. tr toi gtaitiu bilde 
ftitn mit kiHte/ifm llp, mit rritumt 
Üben, tnit ffUDlm wirc, mit rtde 
lehmtl er ial au lugendim tragen 
irine. ühnlicb 866G. dm- phaffe tolt 
ftn stutaH hild IragtH ver den treten 
u/hü. Tod. geh. SS. O we ttmm 
plmfMCU, Au den läien tin gOaile 
mM« tu dem hifMlriekt gebt»; taie 
Jmrie ti ttrvfkc väum atrtben. — 
in V. 23 int niti^h JLMNOPQ ^re 
BUtt bUäi in dea taxt sufgenommea, 
welches letztere die jüngeren tedae- 
itianen, sei es nach t. Sl udsr wegeu 
V0r(rajrm, an nahm wi. Wslther ver- 
bindet ichön giioter llrt bilde in der 
D. B. Blelle. bei I3rt ist sowol an 
Bigentlioba , für das heil der eeele 
.verderbliche lehren, wie die Tom 
nblafie, als an dio lehie lu denken, 
-welche sie doreh ihr eignen sünd- 
haftes leben als Leispiel geben, au 
heiRt DS in W, G«it lÜiB toiq könig 
Aitus: drr Ireit tu vor vil gvoti iir. 
.will man biidt lesen , so ist das 
HgenUicb lu nehmen: die höchsten 
.(trorunter nicht gerade die pfoffeii 
lUein genioint sein müBen, londern 
was auch fureteu und herm eoin 
können) tnii^Eu dem christeavulke 
lins bild (die fabne, das heecleichen) 
'VOT, führen aber irre und ins ver- 
(tn ein her), so der Renner 
den pfoOen ES74: dit pfi^en 

^t ftnrtr eint, nach den die alte» 
tvud mmIi die k'M sieh richten i» 

tattide älrilen. tgi. nooh Kea- 
S140T. ist lUfs priUer geilieJi 
— , die pilde rnd lere rm aol- 

gabett , ob man die rihi nae>i gvte 
t denn naeh gol, dai iil 
mir Mt. baue bilde i>ü vbäe vf erden 
■treii. und das sündeiuegiBler der 
biBchSfe im Buche deiBUgeoT. SBSS.: 
ttoir iiaren vii von in klagen tun 
mangf hmnde utehen, da tien in «wc 
gtnvackeH geiOcke Ire imde guot. 
i motf gröaer üienaiiot maehtt ivch 
«sr got emeihl. vtrdenkfl ir den niht, 
Jat tu dt« nihte» niht bc'itil. da ir 
ntil biMaart begelf ir tilll arme 






355 



'cU lelbe niht veritm, 
er iMi ir und iuwer nihi, dea in got 
tetbi giht. enget, teer hat in erUmbl, 
dax ir brennet «nie reubl, kirchen 
hiicel brechen , ilahtn nnde necken. 
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gern betiben U ir reintkeit: ir entert 
imeh mange meil , di« hin n4cA ei 
Hinitrl Kirl , das ir nientun gart w 
irbxrem dinge, wie itt dar mo ge- 
linge , daz wirl iii aliez uoi geaeit , S 
man ihc/i eua äetn grabe Ireil. ir 
tarl reite in rrUmdiu laut und vehltl 
mit iur iclier hani und weit dannoeh 
prieHler aSn, 

6», 2b- 70, 1. tcandetbare adj. 
nicht so, wie es sein sollte, vull 
gebrechen, fehler und makel; also: 
wessen leben nicht frei von tudel 
ist, desaan lehre ist auch leicht 
nnvrerl {uma^'e), kommt in miS' 
aehtuug. lat. eprichw. Qhi noeti 
exempla, feien» iaoet in tiumumenio; 
ti» mpiene, li ui'i rimille tue deo. 

70, 2 — 5. Winsb. 8, 8. sint guot 
ir wort , ir were e: tramp , eä volge 
du ir aurlBH nieh, ir werim niht, 
od du biet lump. Rom. ä, Sl. Mattb. 
ia. 3. 

70, ti. 7. AuTtt'w adj. kutig, 
BchmutEig. wie atluautzige tiand ein 
gewand nicht weiH waschen kann, 
SU kann ein eündenbehaf teter mensch 
(durch seine lehre) den itudem nii^hl 
von seinen Bfinden reinigen. W. Üust 
IBIOB. iKer mit horwe her wiechet, 
dttt dunkel mich ein goykelepil. Berth. 
190. eurenne hmii unser mieeeläl 
SKwl'E und hörig gemaehel häl. — 
hm'ü'ii! hont — geicant gibt das 
Sprichwort in. seiner reinen geetalt. 

70, 8. 9. nur in A. — hultue 
{hiliwe, ilhd. huliwa) Btswf. pfüue, 
pfühl; vgl. Gr. Or 2, 198. wie 
kann dej^enige jemand aus dem rei' 
nen qiiell chrisllioher lehre tränken, 
der selbst in dem pfuhl der snnde 
liegt? 

70, 10. 11, wieder nur in AB, 
luiüpft eine mahnung an den vori- 
gen satz. rämie (von rdn ruse, 
sclimulz) , adj. nissig , eohmutiig ; 
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r sivh sulbaL von 
■ mjuh liekehmu 



der siiudr 

7Ö. 12 — 17: wer «olnB laster, 
die werVe des tenfela , ÖBbntllch mit 
LmrerBcliamtar freohhett treibt, äen 
halte ich nicht (üi eineit engel, er 
Bei wer er sei, and was mir auch 
dsram gesuhehe. - — v. 13. !iAli, haU 
itf. verheimlichuDg , mit hohen per- 
sönlich, mit netiun impersönlich ge- 
biaucht, Gt. Gr. i, 847 f.— v. 16. 17. 
lac. 1, SS. Qui itultm pträpexet-ic in 
Itgtm perfeclam liifrtalit et perman- 
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factua, aed faclor operü; hie herUua 
in faeto mo eril. ib. 3 , S4. Gal. 
5, 6. Wallh. 7, II. twelth kriilen 
krittentuamiii giht an urorfen , unä 
an tctrie» niht, der ist tcol halp ein 

70, 18. 19. Braut citiert hierra: 
Q«i aiii DU» eiedil, cui oredit? 

70, 20. 21. ifor>«» der dorf- 
hewoliner, dBr baner (der aing. für 
die mehrheit iider geaamtheit) \s<- 
swar nur durch N beglaubigt, 
kommt über in glosacii uad siellea 
öfterB vor; die dmfliufe tu BGJOP, 
und dorfwdii in CDEM aüid wol 
iinderung:en der Schreiber; man 
mönhta rfaj rfor/Ai« lesen , aber Frei- 
dank braacht eounl: immer nur den 
pL Unte. — det gtoiiien nihi nichts 
von dem kirchlitbcn glaubeo, dem 

70. 22 — 25. fgl. 5S, 7ff. — 

Mattb. 19, U. Luc. 6, 39; für die 
anwendung Marc. 13, 5. 6. VideU, 
n< ^id voa uedHcat. Multi mim 
t'enietit in nomine meo dieentta, qnia 
egn gam, et mitttos »ediicent. 

70, 26 — 71, 2i die oft wie- 
derbolte malinung i. b. Eiod. S3, 2. 
Prov. I, 10. 33, 17. 24, 1. u. tt, in 
anderer weudong. 

71, 3 — ü. Tgl- 36, 27 f. — 
durch die in der II. auag. Grimms 
aufgenommene leaart v. 4. tmd auch 
teilte rehle lebe wird der gedanko 
isum nachteÜ geändert ; Freidank 
will doch wol nicht aagea : wer gute 
lehren gibt und Bolbat tochtecbuffen 
lebt, an dem nahmt euch em bei j 
spiel und liekümmert euuh um das I 



andere nicht, denn jei 
selbstverstäudlifh , aooder 
uhend 09, ib f. und Matth. SSj >. 
Omnia myo, quaeeunqnt dimrinl 
vtiih, aervare et faeiU: ereundum 
uptra ™™ eomm notile faeere, diemU 
enitn et nun faciiml mahnt er, an 
ihrem lehren and leben ein beiapiel 
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tun soll, «ich aber um das aadere 
und einzelne anstöfiige nicht zu küm- 
Diem. BO mahnt auch der Winsbeke 
G, IJ. miTMc/ie, uiie die pfaß'en lebm: 
da seil doch dienen galt nn in; 
Walth. 33, 36. 37. «" apreehent. tver 
«■ «mrlen feigen welle und Hiht ir 
teerken , der iS äne cu^el dort ge- 
neeen. — iht gahfeHehe (v. gtsbeoAj.) 
adv. =^ nicht annehmbar, tilohl rein, 
nicht gut, hat nur A, wo es auch 
71, 10. wiederkehrt; S hat do noei 
(1, da Häeh) «ri(, SM ihr rehte. 
niht rehte. NO haben den »prncli 

71. 7, 8. A. Heinr. 103. *. 

titttge mir im den kenen »Am «in 
w6rei iilde geieheheti , dax «i iMner 
eacktn toirt enmitlfn, dS ai Hehl bin. 
Wiasb. 3, 1. jiin, mnke, teie da; 
kersen b'eht , die vße ez brinntt, 
twindel gar: geloulit, dat Ar «n> 
geaehiit von tage ae läge , iek taff 
dir «mr. Benner 3846. ein ktHa 
ce nihte wirt, ao ait den Initm SU 
gepirt. in dieaen sprQcben halM 
wir die brennende kene nnr all bild 
der vergangtichkeLl, und ia mÖrliK 
auch der vorliegende xu nebmei' 
■ein, will man ihn ja auf die geiil- 
Itchen deuten — N bat ihn ääi 
an dieser stelle — , so wäre du 
kerzG, die aich wabiend dea bn>- 
nena boatündig in die unsmliBi 
aacbe verwandelt, ein gleichnii dem, 
die Ewar andern dnroh ihre lell» 
leuchten, aelbat aber nnberatan leb»«- 
vgl. WackeruRgel Daa lebenslicW, i» 
Haupt Zeitschr. 6, 280 ff. 

71, 11 — 14. Tgl. 63, IS. la, 

bndet seine eiklänmg durch H»^'^ 

71, 17. 18. vgL die eraiadiui! 
omsperberLiedera. 1,23a 1.949.» i 

71. 19. 2(). vgl. ir - " "- ' 
Jap 9, 16. El difßälr 



7, i 



( giMif ±n j/ru- 
•» latert; 

irMgaiiir d. Cat. 936. Ü got Ohh 

* 'mttl »Mm , Jir »tiUh mahlu tra/tttn. 
71. 21 — 24. Mwt. epi^. 9, 93, 
. JWdfl», arcde mihi, referl, a 
fönte iiiatitr, guaf ßait, an pigro 
guK« UuptS KNifa iami, vgl. ProY. 
1^5, Sü. S6. lat, Bpiiohw. Sia mofii 
ifit efm gaiiäil juam fimtf aertno. 
MSF. 39,31. das nvSne, « lät din 
MMtn Arftunoi «tirf {«'t n*gA in deti 
irBtien pßint. 

1i, 1 — 5. E'ci. 1(1, 10. 17. Tbc 

■ " ■ , mim rfx pmr ttt , et 

■ BtaUt 

pi-ine^i mnmtnr in itinporc i«a 
' ryltitndum, il non ad iHxvriam. 
' 'rm die ältere deuUrhe attte 
■liinnil, Tgl. Gr. RA, Tfll. 
. DUtb. iOI. I'roldiuik tadelt 
lüeht die fÜTBtoii, die füili am lugs, 
ehe sie an die geachäfte gelten, 
■paise uehmna {cühbi eapitml Tue. 
Gena. 81.), londem «iif;mf ha), den 
nun ron eomedunt, also die trüho 
goEtmähler ballen, ia Bchnelgorei 
leben, womit guten gericbt aiob 
sieht vectiägt; denn trunkene urtei- 
1er könneil keinen nlü^hternen be- 
leheid geben, so fnllt ea auch der 
'Benner 3180, indem er hinzufügt: m 
r hfrreti rai^eim müwml Hoth 
frem ttiiUtn leitn . tuannt n eo» in 
ittle/t»nl <>'"', Vfiä nSrhltii, dat ir 
Wip vnd ir kini gar vtrderit unrdtn 
ten >«. Srunt Nß. 4B, Sl. wt h>< 
|Imi »rlriek, Hau de Kat «y» Afrrfn, 
itr Jim hg»ntlie}ft gal , det ßlrtltn 

morffttM /ruff vHd aehten nil, 

aa «ifiheit lug. 

TS, 7. 8. Pro». 16, 12. Abomi^ta- 

Jei rtji, gui BffUHl impii, juoniam 

, MiHa JIrmalur niliim. ib. 90, 911. 

WistriiiOTdia >t fsril»> mutctUunt 

rt Taboratvr elemmtia ihriauu 

Cie. dn off. 1 , 9fi. Qui reipH- 

m pra^litri mml, utilita- 

; il gtmietinqH« 




Hot. t 
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iwn- jHu' BOT ö-»n »pari. W, Gast 
IS58T. diu gibe und diu Minne den 
HMter miukent Snt tinnt, dat er nach 
rein niht rihlm wil imd tätiget rin- 
halbe te bH. muer lie m'hl aeMiiAet 
am fferiM, atn gtrihn itt » niht 
II. ». w- Wallh. 81, 18, HK itt dai 
guot 10 hhe , das ei getaalteeUehi vnr 
ir {du- ät) — fSl mit den föntim 
BUB dtH liünfgen an ir rät. Benner 
076. mangtr htrren ratgehtn, der rat 
der tat vnä aBti ir leben naeh gflt 
vil mere lUt, dm/m nach gel. die 
besCeehliehküt der riehter und rate 
wird iu vielen apriubwöitBrn nnd 
redenwuten gestraft, vgl. Giaf nnd 
Disth. 113. 

72, 1). 10. Matlb li, SS. Omne 
regnwH diniium conlra te dteolabitur, 
et omnii cit'ila» rel domua diviea eon- 
Irm ee no» efnhit. vgl. Born. 13, 1.3. 

73, 11-14. vgl- daa beispiel 
Rebabeana U Pamlip. 10. Mart. epigr. 
8, 16, 8, FiiMipit est virlui imurima 
natie suoa. ModoBti]), in Fand. 4S, 
11, 1. Ad eurmn prineipit mogietra- 
iuum ertatio pertinel. — rdtgebc 
Bwm. lior ratgeber (weloho form erat 
spater allgemeiu wird], emfiliator; 
sonat Bucb der gerichtliche beistand, 

72, 1^ 16 : ein kluget fürat hat 
gern einen weiten kieis von freun- 
den, aber einen engen kreis von 
ritten, jene, die lebnaloute eiage- 
scbloSen, xur Stärkung der nmvht 
und belebnng dea bofea, diese zui 
baratung aeinea und des landea wo- 
loa; mit jenen verkehrt er (rei vor 
der weit , mit dienen berät er im 
engaten vertrauen. lat. sprichw, 
Aiixitia multi tint , eoniilia tibi panei. 
aa gegenaat^iB bierau hoiHt oa Pro». 
91, 6. (11, 11.) Et ei-it ntlut, nbi 
mulla eonailia amit; damuub Brant 
N8. 8,33, wo vil ratt ntit, iit glSfk 
tnd maeM. — teilen friunt iat mit 
Wavkemagel collectiv zu nehmen; 
KÜe frioni in wenigen bsa, ist wol 
nur auf teile fr. itirüekluführen, — 
Grinun nimmt dieaea nla offenen, in 
allen lugen gewissen freund, fugen 
rät ia l. aiisg. utm. 319. als ge- 
heime, vertianliohe hilfe, Üb.Freid. 
61. nbei ÜB tnuTEsu und acbaif 



MS 

gefafllen, entai^hGldonJeu rat. iadaa- 
sen ilie ilnfüi angefühtten lieUg- 
slellen spreclieii tarn teil mgar ila^ 
gegen, t. b. KoimGr jSS3. <Ai »> 
nuivn in engtm rale A, 'b. nie sie 
mch TerCraulich beHproDhen, oder 
die stelle rtus dem Troj. kr. mit fei- 
gen Hüten tngtr rät dii Aptfa kra/t 
an rSti Mt. auch die stelle aus 
Walther (Laohro. U8.) da u-irt "rfa* 
manne» rät vil kuri und ntge stjnimt 
nicht, und ist Hfilleis erkläruiig 
(mhd. Wb. 1, 43. b. 14.) durch das 
spriobworC 'da iat guter rat teuer' 
gani treffend, und W. (ja^t I316I. 
iettviätm sin riht /i4t. Imger rät 
•md mcl getäi bildet tatigtr Tat nicht 
den gegensaw «u enger rät, sundeni 
wird erklärt doroh 13163. nuin T'in- 
det niiteccclichin (langsam, dnruli 
sorgrfaltige beratang) bax eiim rät 
da» Stnt. auctl werd«n in der erldü- 
roDg (Irinuns die gegBuaätiB Ton 
wfi und tngt, friuni und rät Ter- 
wiaeht. ^ enger rät liBeaiclmet den 
Btaalarat des fürstdu and erinnert an 
die geheimen rate - coUegieu spaterer 
letl, die henCigen slnatsmlnuit«- 

72, 17. 18 gibt den gedanken 
von 11 — 14 in andrer Wendung. 
Tgl. EcuUc. 10, a. Secundum iudieci» 
p^uU, rie et minitlri 
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Ülatilea in ea etc. Fror. SO, 
nach JÜIOy (H lutlten) iat iaben in 
den lext aufgenommen worden, 
andern haben loben oder n'm, 
nach würde in wie liegen : wie 
oder wie wenig; icie — haim (vgL 
90, 5.) gibt aber fein ganz ollge- 
mflin, ob zu ehre oder lu Unehre, 
wir wurden aageo: was mau au dem 
herm hat und wie man ihn demzu- 
folge hallen soll, anders Grimm ; 

£0 merkt man, auf welche 
will gerühmt werden, auf welches 
lob er ansprueh macht' 
auf das spuohwort 'rnan tiAt M dem 
Heute uro/, w« HiBn den vegel laben 
sol'f welches aber nicht hieher ge- 
hört , da doch das nest nicht einem 
dem tüisten erteilten late entspricht 
und dieeea spriuhwort nicht auf den 



bau des oesteH, «ondern dessen 
haltiing geht. 

32, 19. 20. vgl. ProT. 30, 8. 88. 
i» , 4. Wipo 60. Mnndi reeteree 
aequmt cum nomine mores. CicPhÜ, 
S, 10, 39. Jfiijini'in eil pertonam in 
re piMiet Mtri prineipie, quae mm 
animie m/un debet, eed iliam oetdii 
Seil. Troad. S, 917. 
Vialtnta 
maderata dnrant, 

72, 21, 22. ygl. Zaoh. 
8, le. Act. Ap. lü, 85. Pn 
1 4. u. n. 

7*2, 33, 34. krwmp steht 
gen dem idehl (auhlicht, geradi 
einfach, klar) 10,31. 50, Z4. m,%. 
158, 2. Trist. eSSO. II- machet Oi 
dem elehlen krtunp tmd 6e dem Jtnm- 
ben tffider aUhl. WalH. 85, 31- 
»fi krump die rikier eint. HS. !, 
1T6" diu reht lint in alten landen 
krump. Sing 19'', 9. ir herren, 
teilet , et iet «ieht racAt , ei man liiK 
elimmb eot machen eeMeehl, das man 
es noch danne ehrvmber maei. 

72, 35. 73, 1. gart stm. der sM- 
chel , mit dem man ochsen imd esel 
treibt, treibstecken. fioseng. (Grimm 
s. 88, 10.) Wir linllle» ime vliken, ab 
man dem eeel luol, »viinner niM teil 
aeeie tragen, irut einte knOtel gtiet. 
Wackem, leseb. fi90, 33. dS man *i 
auo der mille treip , * 



t tuet. 



73, S. 3. i«ehtei kneht einen 
nicdrigm diener; i!ie geachivlite bie- 
tet iaiilreichfl beispi^ lu diesem 

73, 4. 5. durch gut die Üire 
fürsiliebe gewalt als eine »on gott 
verliehene übten und im nameu got- 
tea regierten. W. Üaat 1780. der 
vüretm Künde diuil gemeiae. 

73, 6 — 9. VgL 42, 3— S, die 
alten erben sind die horreo altererb- 
ter guter, die auBer dem leben ste- 
hen, also den besitzer unabhängiger 
ran dem fnrsten machen ; solobp 
erben muston besonders den 
fürsten onbeijuera 
machcerweitorung Btroblen, und win- 
den daher eifersuuhtig von dioteti 
verfolgt, wie nach dem folgraidfln 
Spruche das streben der füisten nscli 
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lenitorialheiTBchafl die moRhl im I 
kÖniga untl des retchai becinUBiTh- I 
tigts, so wuiden jene voa d«D notor 
ihnen »leheDdon geachlecliWm he- ] 
Icämpft, wie die geachichle viel«r 
deuiaohea i«rritomn beweist, so , 
auch Lunbel (Pfeiffer Grerm. tu, 31U) 
und Waokeriiagel im Wb, 7fl. vgl. 
Luc. Fhara. 1, 9!. Oiimii pottitat 
iMpalient eonaortit; dar ausdruck 
imixiebile rignum begegnet öften, 
I. b. Cuit, 10, 38. Tau. Ann 13, 17. 
Co». Nep. 10, 6. 4. N<m paUM itne 
fftri >v« ptiblita mHltorum impfrii: 
Giinuii läBl die erkläning iweiTel- 
haft, nemlicb ab die «/(«i erbrn die 
«Iwni seien , gegen welche kinder 
feiodlich geeiaut werden, nubnld sie 
■elbst. luet tax hemrtbaft haben, 
odeT ob die ugnalen, vaterabrüdei, 
die mit dem aibprioien ichlecht 
■WheiL Ob. Fratd. SS. wild aa als 
vorfehien, Blrpm erklärt, dafür aber 
ist die bexeiehnung alle rrbtn 
weni^Utn poaaend, tud wenn es 
hen. Erusl (Fandgr. t, -iZü, 
beiSt^ wtn lant, dal mir ton allen 
trfiH an» kumfH i> , so will er dae 
Itnd aoah aln ein alwrerbtea be- 
»tohnen , und darauf gerade gründet 
SruBt Hein reubt dem kaiser gegen- 
'Bbcir. — zu V. B, !>, liefert die giinEe- 
devtache geachiphte den boneis. vgl, 
Wultfa. Kl, sa. rfe» mrfA- 
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gleiche «rhabenheit, Vornehmheit, 
berrlivhkeil ; hier eigentlich das 
Btreben darnach. 

73, la U. Eeelie. S, 18. Longe 
aitilo ab humöie paUtlattm haivmi 
oeBidrtuli, tl «nn tuapicairria timo- 
rem morüa. Pbaedr. fab. 1, 6, 1, 
Nunqwim est ßdelia mm pvltniB ta- 
eittus. id. ib. 3, G, 1. Oiintra pBlt7i- 

klingt Uvids wamung an -. An Hticit, 
toHgai ttte raffiiua mamiif Benner 
fi703. 

78, 12—15. vg-1. 19, aa. 83, 9. 

IB5, 88. I6Ü, 5, — Curt. B, &, H- 
jidulatiB perpftHum malitm riguui. 



diu rnane lötirrr tfirdtr irl i» Ravc, 
dantu ai eirr man , der iti» vaiichet 
ieffOH. Renner TIO. Bin diHt teil 
icöj yemerket An», dax mangen hn-rrn 
ein /almha/t «um eii liebar iil , der 
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her Schmeichler. 

bünSg vorkammende -bildliche Ver- 
stärkung der negation , tgl. Gr. Cr. 

fl, 7S8, 747 mhd. Wb, 1, oa. b. 3, 
solche Verstärkungen, deren wir una 
auch heut« nach bedienen, sind : 
«lAf ein Hat, «'» ier (beere), eine 
ÜHt, tin bril, ein A*, ein iär, ein 



73, Id UBt sich mit bozlehung 
auf ist, 13, 13 nur erklären, dem 
könige gereicht es nicht zur ehrv, 
wenn er Zwingburgen baut, diese 
waren dem volke übernll und nu 
allen zelten ein greuel. der Rennar 
apricht ud verBuhiednen stellen da- 
von , der Teiohner aber sagt : ec i>I 
netten ei» her aa jmW, eif tue armen 
tivten Ivtane. Cic. Pha K, 44, US. 
Cariiate et ienevi/lentta «ni'wn »epluvi 



lU, t. Errat 









San. de elen: 

iiii nihil ab 

führt an I. nasg, anm. Bfil, J, Grimm 

habe so verstanden^ 'der kÖnig soll 
im gouseu reiuhe seinen sitz ab- 
wechäelnd aufschlagen und sich ueht 
un burgeu gewöhnen,' das pasat 
aber nicht Eum vürauagegangeoen 
bilde van dem Wolfe und dem (ul- 
ken , die etwas ihrer unwürdlgea 
tan. — ir lebe» iit geneaehet sie 
leben nicht ihrem sUmde gemäS, sie 
erniedrigen akli. 

73, 20. al. OTid. fiul. 2, 674, 
0»» pBi'tHa /utrt 



id. t 



Villi 






magna ßtffi. Ben. Tt^at. 
391. Slal, quieunque voltt, pvtftu 
iiHlae eulmiHa tuiriea , me dulcii utu- 
ril quiei ; niievto potitHt loeo leni 
perfmar oti«, apr, str. 10, 3. aiamn 
ieh volfde minen miiot, des etHin 



ich her- 



: ieh 



dtr keütr luel: ich Aaie aetißcr crc, 
toH tintr tvrgm mh't. 

73, 22. 2S. Hör. od. 2, 16, 9. 

Hon «nun gatae nequ« eonmiiaria 
lammaM Hator »tdierot lumiUtHt meti' 
tii «l eunu iaqiuata eir»nm lecta 
vBlaniii, Ben, Oct. 915. Bmt pau- 
pfTtaa Anniili Udo conlenla lotet. 
Qualiutit altw aaepe proeellae algue 
tvertit Fortuna demes. Ottok. v, Hom. 
3J8"' nie kein man lö ehne getas, 
«n gehrttle eieticas. — ipi'rre atv. 
wirre, trana. veiwirre, inliaoB. bin 
im wege , bereite vonlruJI, schadeu, 

73, 24 — 27. 1 Petr, I, 84. 86. 
ÜHia OTnnf'i coro M fotnma et omnie 
ffloria «UM tattgsam Jto« fomi; cxartüt 
/aenun et fioi eiut deaidit. Verlmut 
a«tem demim' tnanel in aeiernum. 

74, 1 — 4. vgl. 76, 1*. 16. 116, 
83. 31. ~ Strivker 13, 46. das iet 
ein wunder harte grSs. das n» vtiegt 
einen käne beil&t und dar lao lilteel 
angeet hat. Mart. 18S"- sipü »ich 
der tntntehl erhalte, i6 ttanl im die 
ßaht vil leidet an dem lue. Beunei 
83356. 

74. 5. 6. vgl. 175,18. 18. 176, 
16 ff. — EmUo. 10, 18. — i.V et 
rex hodie eat, et eraa morietHr. ib. 
8, 8. Sap. 7, 1. Ovid. cons. Lir. 
Aug. 360. Omnia eub Ugii mori voeat 
atra »ua>. Hör. eat. 8, S, 94. Neque 
«IIa eit aut magna aiit pamo letiftign. 
id. od. a, 18, 33. Aegmi teil», pau- 
peri rsduditnr regvnqns puerit. id. 
ib. 1, SS, 19. NaHam laeva eapHt 
Froierpina fugü. id. ib. 1, 1, 13. 
Paßida Mori aeguo ptdiat pide pau- 
peruta (oJwtiim regatHgua ittrree. id. 
ib. 3, 1, 11. 8, 3, 31, u.v.a. — 
genäse «wv. intrans. icb gleiebe; 
mmB. ich etelle gUioh. 

74, 7—12. vgl. Tod- gob. 544 ff. 
biever stn. ftaber. — laniKer swm. 
salinBchmeTE. . — Grimm auhllBfit 
V, 8 — II in parentbeBe oio , so dofi 
V. 18 siuh amnictelbar im v, 7 an- 
siihlieät; BS Bcheint mir natürlicher 
zu sein, v, 8 ff. unmittelbar an v. T 
anzuacblioBen, so äaB v, 13 den ge- 
danken abscli^lit, indem detn (einem 
sol'^ben, dor Bterben muS wie ich, 
und der weder mir nocli sich selbst 



1 leiblichen s 



[t helfen k 



dss subat. hirre in v. 7. wietlwM 
nimmt. — gevier hwv. nehra, 
wehre ab, 

74, 13. 14. Grimm meint, doi 
Spruch enthaltG eine beäebung auf 
das SDonenlehn, Gr. RA. S78 ff-, wo 
jedoch diele gonde oicht in den 
VDrliogenden sprach gelagt zu wer- 
den scheint. baBer ist wol der spruch 
allgemein zu nehmen t nicht einem 
Bcbwacben monBchen will Ich mich 
lu eigen geben, sondern gott, dem 
übet alles erhabenen, auf gott iat 
auch der folgende spruch zu bege- 
hen, Tgl. 3, 6. 7. 5, 83 S. Ecdic. 
33, 38. Prov. 15,3, o.a. 

74, 17. la tcäfen »tn. lüer == 
Wappen , alaa : in dessen dienst , in 
desaen geColge möcht« lab gera sein, 
ilim angeboren, vgL 177, 21. 

74, 19 — 22. — T. ai. 88 ge- 
hören vor V. 19. 20, — »igtmeia/t 
stf. volles fialea eigentom; denn 
ollea hat der mensch von gott, lac. 
1, n. Heint. v, Veld. h. Emat B. 
dirre teerlde vröude ia( n'n tiJien tmd 
utitiattr kauf. HS. S, 130*' l^ 
imde gwit das iat von got ein. lehn. 
W. Gast 7896. einen herrn hob wir 
gevuina, da3 iet unter herrt goL — 
wir Aaiin von im lä linde (fp, jiuie, 
eigen , guet, Ont unde viip. If uscstbL 
58, 3, 1. iA( ricAtr «an, gedeni dar 
an, wat du nu Astf, det biet ti*x. 
gast. 



liget dir hie, er gaf dir nge, 

iip iHe Bre tmde guol als der inlk ^q. 
griiT aller irdischen guter Öfl^^bO 
xuaammen genannt; z. b. d.Cat. 5'^Vl. 
ßenner 9509. 9530. u. a. 

74, 23 — 75, 1. vgl. lö. 8, ^S- 
14, 17. Terent. Andr, i, i, ii, *>. 
ritae odium paril. Sen. Thyeat. ^ IS. 
Taeere multit^ dineitur vitae m^t/u, 
F. Syr. Saepiua tceutum, mmfuof 
me tamiiie poenittt. Iat. apncl!*. 
Nuäi earua erit , qui profert amm, 
q«^ seit. Eracl. 678. man nae du 
wären utB vii lasen , det hmn iik 
die wisen Hute jelten. Scbwabegsp, 
147, 13. (Wacliem.) der der «**(i( 
le kS tunrl, der wirt dtr virUi 
iimcerl. MSF. 14, 31. er iet umül^ 
lebetide , der aüei tagen teil , dei n 
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Kin'c. Renuei 117C8. 13181. IU7. 
tuir gern gerekt >ä vbrr al, dir yt 
Mn anc und favmc dtn aai. — iütetti 
fremdm krti; in &emdem lande voh- 
nea, also die heimat läumen. 

7&, S— 5, vgL ICor. ö, 10. 
3rsiit citiert; Qm veiiialem loguifur, 
euptU titit pungitur. — fuorliY.füere 
■WT. ffihie, Mte: fähie (hnlie, trage) 
mit, bei oder un mir. rtiom, rüere 
SWT. BetEe in bewegung, treibe an; 
berülire, treöe, erreiuhe, eelie ee reuf 
jemand ab. — wer nun die wahr- 
beit bei aicli fuhiM (als etwas, das 
iluD eigen ist, lon dem er nicht 
laB«n kann, so duB er sie immer 
redet) und sie so riilme d. h, da«u 
antriebe, dull sie zu recht, also 
allgemein anerkannt würde, dem 
tüten die höchsten den tod an. ähn- 
lieh Orimm I. ausg. «nm. 301 1. und 
Ob. Freid. BS. 'wer der Wahrheit 
zngelan «Urs (sie vocbraEhtB, aut- 
(ShrCe, eigen hatte) und sie, wie es 
reehl ist und sich gBiiemt , förderte, 
geltend machle'. hier wird also le 
raitf« adverbial genommen, dieauhwie- 
rigkeit liegt in rtiorle, dos ai«h 
anch ao rimr stf. in seiner weid- 
miutniBiiben bedeuiung enaehlieUen 
lält, ^ wer ihr, wie es sich ge- 
aiemt, nachjagte. — der apruuh 
pbt den vurigen gedanken in ver- 
stärktem mafie. er kannte auch auf 
Christas hinweisen, besonders nach 
dem ev. Johannes. 

I&, &•-• ' nur in DEFH; nn- 

7&, 6. 7. unreht hlrät entweder 
eine ungesetzliche heiiat, welcher 
diu rehtt i enlgogenBlebt, oder beBer 
eine dnruh den stand des mannes 
and der &au ungleiche heiiat. hier- 
Tor wird Ruodl. 177 gewarnte An- 
eiUtmt propriam qHatnvi» nimivm ape- 
velnl uxoreBi faciat täii 

ritpoHdtHde lUpirbe ntve reahir, «e 
damui dtbire profesM, >i pernoetabit 
ad mentitm sive scdebit, daran schlieBt 
sieb die wamung: si Übel uxtirem 
Iradutere nobiliorem eauta karortaa 
genei-andoTum libervrum, Omo cegnv- 
aeiiil»m tibi eonguire mulierem, et 
nufoHOffi maltr tibi tii guo coHtilietur. 



so tkBt US auch s: Vit aellati daz 
äne mue ergat , da vngcieich i teia- 
men alat mit der Übersetzung: Ttdia 
tttaiera de nuUa re gmeranlur, ptam 
cum oannigia iHOii tognita eonaofiim- 
lur. VgL Calp. Flaco. declani. S9, 
Fauper et dieei inimicum matrimo- 
»ium; s. 0. 10, Sl fF. Orimm I, BOSg. 
anm. n&i. erklärt es unter boxiehung 
auf 15 (so), 9. 19. als ungesetzliche 
■ indung; Üb. Freid. 66. als die 
heimliebe ehe. 

7b, 8-17- «-. biirre ein vor- 
oehmer, ein fürst. — danch gut ohne 
lückelchl auf vornehme gehurt und 
«ermogen, sondern aus liebe, nie 
gott CS beBeUL aus anderer ehe 
aber entspringt allerlei unsegen , wie 
am deutlichsten in den fürstlichen 
geschlechtem sichtbar ist. 

J&, 18 — 2Lt OUT in dreierlei 
weise kann man leben, wie man 
leben soll : Bineraetts in rechter ehe 
(Kenner ISOBl. dieh leben in reiui- 
keii) anderseits als uurerheirateter 
in freiwilliger keosohheit (kiiuelie- 
Aeii, teinptratitia väae) oder in durch 
gelübdo gebundener keuschheit(MBjrv- 
tuom, ooelibBt). vgL Warn. 1S3T. 
leil er alai tiBc/i der iiuaeAe atnben, 
tä häl er kriilltUlehet Men, eO Ml 
in gut I» huole und woM in «in«M 
muoie \L s. w, ib. 1567. iedaah der 
werltlithe man, der wol se fi-mde» 
ka» »M der gvai tlate lidl , der n* 
durch gol ISt mit irürel durch aSn 
Ire , dem uiirl miehel mire loHei dar 
iimbe gegeben denne dtireh dehein 
münnioMebtit. Leys. prod. 47, IT. 
die beacribunge der teertde die int 
dritr hande. ittelicke ainl beaehiben 
zu dem echte , etteliehe tu der kiieeheit, 
ettelicie eu dem tmgetuonu. derselbe 
stellt 37, 34. unkvteheü dem reinen 
magetam entgogon. Lambel (Pfeiffer 
Germ. 10, 310) will kiuKheheit nur 
von der wiCwenkeaschheil verstehn, 
mit rSekaicht auf eine stelle in Ber- 
thold von der l (s. 309, 1, 14. ed. 
Pfeiffer): ez ggnt drie wege tem 
himelrUlie vg» der AeüigcH krüle»- 
heit . . . Der eine vree , ■ , der heüel 
die iaiUge e; der ander heizet uatvien- 
tuom; der dritte heiitl uiagettutm; 
in diesem falle dürfte der ganze 



sprach noi auf die frauen belogen 
nerdea, vgl. pFleBferl. 19S ff. 
75, 22. 23- »Kl. fl, il- 

53, 1 ff. — wirf«!' it»«N wifm widai 
(Ue Ihnen geeetEte ocdnung;, wider 
die teg«l, unler welcher die 
acbiedenen gtände stehen, 

75, 24 — 76, 4. «gl- 46, 

was in frfiliBrer seit edid boBlan de« 
gemoinweacna {diirelt piol; auuh 
äurch gel gibt einen guten sinn: 
um guttsB willen, wie ee TS, S, 
heißt: se ht^em dii trhtetiAdi) er- 
dacht und angeordnet wurde, dns 
benutzt man jetxt nur tu raub und 
plnnderong aeiteus derer, welche die 
gewalt habsD. Graf u. Dietb. S6n. 
wer die hSeheten und hehralen sind, 
über die Fieidank bo aobarf uctciti, 
BHgt Bert- 34—56. wie nemlich die 
enget in lebn chäre, bd xBibUea 
die menacben in lehn klasaen. di> 
Iriten rfrtm- lei» Knie eüc linl 
halulen unt dit iiratat, äie iler 
atmehlige got telbe aar nu ennell uttl 
geerHnet Mt. Aa in dit andern liim 
all» anderlanie westn iHln und i» 
ditHtn nüjR. die inten dax eint diu 
pJuftH , die die erittenMil ürm min \ 
dai ander tint eht geielUeh liuit; 
das dritti *»>( vitrltlieke riMar*, 
herren un4e riter, die da milumi 
tmde Kein» »ehirmen. W. (>aet9I6fl. 
die phaAi moAlen Mit viae» rät die 
keiiitr, Jiuw* geleten Mt: dit phakt 
man werkeren mae, man iHvr es oueh 
aU« Ine. deerHe und diu piaAl einl 
gvot, tatr i» nikt unrehte tuot, kib} 
diu detrile a'nt iemen von gut, all 
wir hän vemonien. ex lourt da dureh 
guat getSn , nü hab inirt rerih-t dar 
an , daz wii* teendtn gar nach ge- 
winne der phaht and der deerete si7ine. 
Itrant citiert Nehem. 9, 31. Stgei 
noatri, pfincipee natlri. eaetrdolet 
nottri, palrei HMfri hs» feeemnl 
legem (dam et non atlendertmt man- 
data lua et ieatänonia tiia, qme letti- 
fieatia ea in eis. «um folgenden 
spräche etimmte dann Nehsm. 9, 
35 — 37. — über ii/l vgl. Wolfr. 
WUh. lia, 20 ff, 

76. 5—18. Der «pruch geht 
gegen die erweiterong der regalien 
RUDI Bchaden der* privatbealtier und 



markgeuoBen, welohe immBt mehr 
Toni boUen, jagen und Uschen aus- 
gesnhloften wurden und »Ich dadurch 
schwer verletil fühlten; in den be- 
echwerden dar bauem im an&ng du 
16-jahrh. atand diese oben an- rgl. 
Gt- RA. 947 f. Graf u. Dieth. 134- 
— spr. Str. 38, 7. »Mi utttket, tumre 



' uhin. 
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gemeine : atogr die solle erkoufett gar, 
der müeate dingen kleüu. mit glei- 
cher bitcerkeit, wie Freidank, nur 
auaiUhrlicher spricht aiuh der Reu- 
ner bei jeder golegenlieit 'hierüber 
ans. — EU den letzten leilen ^L 
74, 3. 4. 145, S3. 34. Mart. 133, 31. 
neie aieh der ntemehe hake, m tunnl 
im dit fla>he in'l leidee an 
dem man tao dem wtSe. 
33367. — daniil mieli ain 
dünkt mioh gut nicbta; ao Wl 
56, fi- lie. la. Nih. 1318, 

76, 19 — 23. W. Gast 107TB. 
noer nüil behaUet Herren reki, der 
Ml biUiehen tiH knchl. 

78, 23— 2ti. TgL 73,4.6. 
16. IT, nicht doa gut dei 
gen, wenn man lugleich 
sinnung in den ksnf nehi 
spr. Sit. 19, T. S. M gnotet 
maneger jweSt, tmgeme ie/l 
ah er da lebt. 

7«, 27 — 77, 3, wovon jedoch 
die beiden letzten seilen, nur in E, 
den erat£n aatz weiter Jtustahren. 
Sali. lug- 10. Cancnrdili rea 
creieunt . discardia maasinuie dual 



Ifi, 16. 

77, 4 — 7, ebenfallB nur in E: 
auffallend iat v, T. Aäii für hänt, 
was indeseen auch sonst wol vor- 
kommi. — Son. Troad. a, 334. , 
««KT deeel luöere, 
Haerob. sat, 1, 7. Neeiti, 
timeat, guem midti linimtt, 
10, 3. Sex I ' 



en i^^H 



77, B — 11 gehört nur dar jinu 

1 redaclion CDEFG ai 
werden die dem herrn 
in ansebn sr^beu, die Tomebmeii; 
die »vraeAen die geringen, amien. — 




ä^m 



V. 11. der mauhl oder hnt kcinun 
BDEpruch auf «obre obre und vot- 
dieiit nicht, gelobt eu wurden. DeaC. 
1, 17. Null* trü dittnntia pemana- 
nm , ita pOTvam audietit ui dm^fifwi 
tut aetipiitit eiHHiquam ptrumam. 
PlOT. 84, ä3. Cognotcerö pertotuan 
in tudieia non ttl ömum. W. Gnst 
13BS6. uuH dif übttn tcl »r {dar 
Amrg) «trärSuktn tnd die gnoten smi 
mn rSeien. apr. »er. IT, I — S. natr 
dei vromeH naiBAe pjh'gtt , da M dei 
bmttn vml, ätr Ml ti btidc verlorn. 
W»Uh. 8ä, 14. twä rfn- hblu nidir 
gätt Bfirf ourh der niihr an höhen 
Tai gemnket Wirl , da iH der hof 

77, IS— 15- hah'lei küime die 
varnehmsten venvundl«!). — eehoup 
atm. der enhalib, bÜBcbel strofa oder 
Bßhilf. Eracl. B062. «'» M« feiioAt 
mit eelumbc »ad mü «Crä. Grimm 
erkläirt! 'die gebuodene garbe, die 
über die bnlme bcrvomigt,' beHer 
mild. Wb.3, 161. b.47. nnch Wackern. 
Wb. 465. nicbt die gebundene gtube, 
Bondem der an einer etnog» im felde 
aufgesCeUte Btrohwisrb ; die balme 
wäblen uur nscb dor höbe , nicht 
nach dem inucrsn werte. lu bemer- 
ksB ist aber, dufl die bauem in man- 
chen gebenden die bochaufgeschoSe- 
nen kömerlolen halme dea roggona 
all Junker beieicbnun. 

77, 16, 17. el nach ABJLMNU, 
wahrscheinlich auch Q [teiie), D bat 
tele, P eehif; nur haben ABLM die 
teuiB ; lue , das Grimm in der 11. 
BOBg. aiifgenammBn hat, wird eigent- 
lich nur durch EF vertreten, wenn 
daher aneh beide Iceacteu guten sinn 
und einen Bprichwortliehen eatz ge- 
ben, so ist doch Dach den bse. at 
vorzuziehen. waBer in den see tro- 
gen (vgl. 130, 26. 37.) nach Uvid. 
trist. S, 6, 44. aquat fandere in mare. 
id. am. 1, 10, 14. In frela eolltctat 
atM quill addis aquas^ id, ib, 3, S,S4. 
— in mare fundie äqual, bei ele6 
ist in allen von Crimm I. aUBg. 
anm. 354 und Üb. Frcid. ns ange- 
^brlen belegen dus achopfen dag 
gewöhnliuhe, nicbt das tragen, wel- 
ches auf das größere naßer binweiet, 
das sich lon selbst vermehrt, Brant 



(F), bei dem die äni^erung nicht zu 
vorwundem ist, denkt bei liie an 
die Donalden und oitiert Ovid, met. 
4, 463. Aeeidttot repiltmt, guan ptr- 
dant , Bdidee imdai. — - der gprueh 
passt nicht in diese npruchreihe. 

77. 18. 19 geben das bild tu 
20, 21. vgl. 135, 6. der ganze 
Spruch gebt gegen die ungaslUch- 
keit der berm, die durch mang;el 
an mildo »ich auch des lubas ver- 
lustig mueben; hat Ire» ae/iallcs iii/il 
er hat keinen guten ehronviillcn ruf, 
wird niobt gerühmt, 

77, 22. vertS/ien (v. st/w alv. 
aeihe, beschuldige) vorBageu (so hier) ; 
auf etffua «erziobten. 

77, 24. 25 : wer niemandem etwas 
vorBAgen kann, mufi ncbenken und 
leihen (auf borg geben). 

77, 26. ermieten bwv. verdienen, 
erkaufen. 

78, 1. 2; der gebietende kann 
Btulz auftreten , wäbrand diingende, 
demütige bitte, wo man furubtan 
muß , abgewieaen zu worden , den 
niut niedorscblögi. 

78, 3. 4: wenn ein herr nicht 
den an die person cinea herm zu 
stellenden anforderungen entspreoben 
kium, ao schlagt das alte Ireude 
(an der berrscbuft) nieder, der 
Spruch steht nur in UQ, gehört 
also dem niederdentacben no. 

78. 4'-« nur in B. 

78, 5. 6, Tit. 3, 9. Stiiüaa - 
gmiealogitts devita. 

78, 7. 8. Prov, 15,33. Timor 
domiMi diieiplina lapitnHae , et gla- 
riam praeeedil htmiäitat. apr. slr. 
18, 10. qet gti de« tiren amfie leb», 
den viiten not le Uns. 

7S, Ö"" nnr in K und uneohie 
Variante des vorigen. 

78, 9, 10, Ecclie. 1, 14. mitolio 
dei hotiorabilii lapienlia. vgl. lu 
1, 5. e. 9, 2. 3. 

78, 11, 12. I lo, 8, 17. Qui 
mttem facit vninHtatem dei, mtmet in 
aetemum. I Oor. 1, SO. Ubi idpieni} 
— ffamie itHltam feoit detu tapiev,- 
Hndii Karaj. denkm. 
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78, 13. 14. vgl, den «origen 
ipruoh und 70, 9, 10, I Gor. 3, 19. 
SapinUia mm Aui'ui mutufi ilüllitia 
tut apuä deum, Stripttiin »l enim: 
CiMgtreienilam aapienln in astutia 
«orum, Enn. Med. ap. Cic. ad lam, 
7, e. Ott iptt litt lapUm prodfiie 
nepiil, tttjuiilqiiaiu lapit. 

78, 15. 16. Ecclic. IB, l £f. Sun. 
op. 7, 7. Wcminu, dnsidoemt, diieuni. 
Ovid. ei Font. 4, 2, 3S. E^reitat audi- 
tor iiudium. eben ho Cic. de im.. 

3, 10, Bacluenep. pntef, m itt unt 
teiesenlieh, daz der man kütutwieh, 
KD er ander iüte iirel, ein kaust dar 
tÜH geniret^ Bront nimmt leret = 
lernt und (litiert FroT. 1, 5. Audieni 
H^iene Mpienlior *rit. vgl. Cat. diit. 

4, 33. Diim , sed « daetit; indecMe 
iptt doeelo; Propaganda etenim eil 
rWHWi dodrina bonarwH. 

78, 17 — 22. V. 17. 18 Bind mit 
jiar hebungen su lasen. T, 19. 20, 
sind unechter zuastz in. AB(j'£), 
welohom ontsprachend AB aush die 
dniZHhl Hufgiehoben haben und statt 
dri» iBBen vierv. ÜberdieB wird der 
ganse satz durch das eiDBcUebsel 
aohlcppend. wollte nisn gegen AB, 
die den lUsatE haben , dennooh driu 
gelten litfi«n , so müslen v. 17. IS 
aU ersWs, t. 19. SO als zweites, 
T, 21 als drittes gezahlt werden; 
alloio riehtigar bildet t. 1 7 das erste, 
V. IS duB zweite, v. 31 das dritte, 
und aas der einen hss. klasBe das 
eine, aas der anderen das andere 
auäunelimen, scheint mir ein unge- 
rechtfertigtes verfahren zu sein, in 
den amn. zur I. aueg. 355 erklärt 
auch Grimm v. 19. 20 für unechlen 
zusftta; tfb. Froid. 66. aber wird 
zwar driu für die richtige lesart 
erklärt, aber gesagt, was v. 21 ent- 
halte, werde nicht mitgezählt und 
diene als gemeinplatz nur »ur bus- 
fnllung, solcher ongenauigkeit aber 
macht sich Freidank nirgeods schul- 
dig* vgl. Renner 1758G, wo sehr 
goändert ist, aber auch nur drei 
vnietd» aufgeführt werden, — betr^ 
gel (t. Iraige) den es vardiieSt zu 
iernan. — der gedanke begegnet oft 
in ProT-, 8ap, und Eoclic. Cal. diät. 
t, 89. AB pudeal, jMf neiciei-ii, le 



uelle doceri; leire aliqniid laut « 
culpa eil »ihn dieeere uelle. 
7&1. iteer tfaenet ufzwn äne ISrv, i 
volgil dem WA« harte »Ire ; tuir 
etdernl, die u>U er moc, det 
u>W«rn ainen Im. — iteer toon 
viiie in tiniheil, teirt aller i 
nerretchtil , «wn er nihi Unteti u 
d6 er nohte , das er Kolde. 

78, 23. 24. frag« ett. die_E 
dos verlang:en zu lernen. 
32, 19. Qui quaerit tegtm, t 
ob ea. n. a. Sen. cona. ad F 
Doeb-inae atudia et aptime füieitt 
exiellanl et faeiUitnt 
nitatea eademqui el a 

79, 1. 2 nur in e; wird 1™ 
in yaraohiedener weise »priohwi 
lieb ausgedrückt, 

7», 2*'' nur in E. — leitie mid 
küHile liel wer etwas weiB und kanu, 

79, 3. 4. vgL 78, 15. 16. rit/ie 
□emiich an Weisheit, vgl. Uatth 
5, 15. Fhaedr. fab. 4, 21, 1. J" 
doetHii i» st semper diviliaa ) 
einige haben wi«r statt rf ' 
der lat, übers, : Dogmala pt 
quam plene dtilrUuantir, 



ynune per A«e faetam multo 
edißeanlar. 

79, 5. 6. Prov. S, ii. SS. . 

HUI paiiedit HU [lapientitm) in ü 

viarum nimtrm, anl 

faceret a prine^io. 

dinala mm et nc imtiquii, < 

79, 7. a. Walth. 82, 2 

daa wisheil und« jagenl , det l 
schmne noch »in tiigttit niht l 
eol, sä ie der lip erstirbel. Ü _ 
3, 10<'- ■■ (die fmu Ehre) AMI, 
urisAeil eriet mkt and edeUn ti 
das si gol gititit. 

79. 3. 10. vgl. 78, 1 
— Kenner 1T830. lalekait atf. hesiu 
von allem, wu» gut ist, vollkam- 
menheit , segen , beglückthoit ~ so- 
wol Seligkeit In cÜelUcbem sinne, 
als besonders irdische glQekseligkait 
(ducub hob und gut, frauennünnc 
u. dergl.), spr. str. 13, 3. 4. aiglde 
<at hi\fft 



■>Uheit 



e Aeü! 



AHMERKUKGEN. 



!». 11. 12: «inor vun den we- 
nil^en xiemlicb nichtasngeDden Sprü- 
chen: di« teüm dis wellklugen, 
er&kbrenen lente Im gegeoBat« gogon 
die uuerfobreDeii und im|;ele)irteu ; 
lür hraatht Licht [n üblem sinne 
genommen zu werden, oder HoUle 
uraprilDgUch lAw leip gestanden hü- 
hen, ziunal äa. wir iu den apiuiibeo 
vun den tdicti nirgends diesem dorh 
so Tielfitch variierten gedonken be- 
g^;nett! vgl. Euclic. B5, 17 ff, Prop. 
«leg. 9, 7, 89. FctAb tt mmponere 
/muäti: AoD HHUfN didiiiit ftmiita 
tepiprr opua. P. SjT. Mala in e<m- 
tilie /tminae vt'ncunt viriui. Diiul. 
uter. 10, 3. Ab ingmio feminat ptr- 
««rirw fintediar $t hmao. ib. 15, 11. 
Nimo ttt y qui ab ingmio nutieni »t 
mutadirt pontit, »iii gum äauii cuito- 
dieril. ei werdpu Rogleiub dort meb' 
rere geachiohten von der list der 
frauen in gutem and bösem sinne 
enütilt. Eracl. 3S44. wir wip chun- 









der I 



3S. tÜ me- 
in üierwinilt 
lOfifjf Htl. Dionl. fi464. iV «nitaenl 
hmA hU der fl'ouuien tebin , da» ty 
htnmftit gar «liu litt tnJ , itetm itman 
üf trdm in. u. a. 

S9, lÜ. HHa aCm. dQhel , dabei 
(itKOifraiara) , gtumpfer böliemer 
pfioe , mit dem die bodenstüoke des 
HaJes (est verbunden werden, Gr. 
Wb, 2, HUB. Renner 95T, IBge itl 
tUmlm tmdieAmden Mel. ib, 16607. 
vorhlt und icAam nind n'sti tObel. 
Simmuk übersotzl durch iritbet, ohne 
XU erklären, was er darunter ver- 
slebe; van lübel, sugt er, buhe er 
keine aast^hauung, wie es manebem 
leser vielleicbt iili:bc nnders ergehe, 
und dauh ist diese anschauung so 
Iräeht bei jedem kufer, Lei jedem 
BheinweinfELHe eu erlangen. — zum 
ganleu sprucfae vgl. Sen. Fboen. 190. 
JVbn «( — Virtug — litnere vilam, 
Md malin ingimtibHa obstari nee x 
vtrttre ae rilro datv. P. Syr. No» 
iKVit eirCHi ealatiiilali eedere. Marl. 
epigr. 11, 56, 15. Sehnt in 
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7», 19 — 80, 1- Int. spriohw. 
Ferrum per darum , fa^umplt tqtaa, 
per etfman vir, ptrque virwn oaetrua, 
ptr oattrum pktria dural =- ein nagtl 
iefialt ein isim, ein iam nn ra«, ein 
ma ein man , ein man eät bureh, ein 
bureh ei» lant. ßeinm. v. Zw. (MS. 
3,13g''') ioh AäH gehicrtt nanigeti 
tac, das eiemtnnt ein tmgel ein iten 
Kol bihabm mae, und ein Uett iiAait 
ein rae, und das ree iehubi einen 
iiderbtn man: ad wirl oueA elemrenne 
eiteeri ein bure van biderbem manne, 
und von der Anrg ein lant emert : 
«ivc gräcer ding* trgät, diu hebtnt 
»ich van eleinen dingen an. nagel, 
iien , rot , bure , lant diu vSnvin 
waren bereit, «kmi dac mieA dttnket 
an den nueren , unV hän dar zuo nihf 
ganzM maniiea. Kenner 23930 mit 
liem aubluBe: dia ir aller dine ael 
tiat. — V, 84, liegt ringen näeh 
hnhle naub BDECH) allerdingB nahe; 
aber der erfolg soll doch niubt bloB 
sein, daH der besiegte feind nach 
der hnld des Siegers ringt , sondern 
daß er in einem vertrage eioh an- 
heischig macht {dinget) , sich zu 
unterworfen nnd dem sieger xu hul- 

80, 2- 3. Oh Witten oder «^iM>i> 
die hss, aller klaeBen weisen da- 
und dorthin; foi den sinn kein gra- 
uer nnterechied; aber beßer doch 
wol: der verständige vermag nicbts 
gegen die gewalt , wenn das recht 
kraftlos ist, wie s übersetzt: ßtie- 
mata pmdeniia vineit vie magna polen- 
tia, eiHH nun curahtr ine et lieitiHu 
. *'. 

n, 4. 

geaalt den icilzen an geiigel, vgL 
Wipo 7. Melior est sapietilia quam 
aemlarie potetitia. 

80, 4. 5. vgl. 40, 9. 10. 18, 
IS f. — W. Gast 7013. ir teht tm 
mal tegdiche, dac des armen ipolei 
de>' riehe; dem tugentliafltn armen 
gSt nu vor ein rlehe imtugenOiafler 
iSi: — spr. Str. ai, !i- itrmttvt ver- 
derbet leiUe vil. 

80, 3. 7. Über reden und achwet- 
gen überhaupt vgl. Pniv, 17, 18. 
Üvid. ber, 7, 6. Perdtre verba lene 



eil. Eiod. 1, 10. diu beispiel 

80, 9. im iir'Af gtstrilen der tar 
kann ea nluhl liu kämpfe mit ihm 
aufneluDeii und neinor im wurtatreite 
berr wurdon. Nib- SS, 1. da» tunil 
im «iM geatritm du itarka getieetc. 

80, 10. 11, ProY. 17, 38. Slul- 
tun quitgtu ti tacutril, tapimi rcpti- 
Ittbitur, et d comprititril labia, 
inuaigcM. Ost. dist. 1, 3. Virlutem 
primam «ite pfta compiteere Unguatii ; 
pTOjimut äle dto til , gui seil riUione 
l»eere. ib. 1,1%. — taäli taemmie 
nmtt, nocet ene IsguuMm. P. Sjr. 
StulCu» taeiiil} pro tapicHla haieii- 
(M-. Diul. der. 4, 18. QHVtnodo 
haimde m« inltr tapitntm düeipidtu 
eev^li^or i Smva laaititim , douit 
tU tii' lo^'« Titotiiaritim. Ben. de 
mar. li. Magnu reu tat vocii 
ttntii umpore »w«. Eracl. 
nhli* »wigm kutat m ttalm. Winsb. 
8S, 5. a rihtt nein, ai ilatm iprieh, 
ib. 9t>, S. < dac diu min entrinnt dii 
M gaktt tic dem nmnde tS», beuntl 
«' v>al 6f dt» geiein, dse lic den 
teilen uml behage. W. Gast fiSU. vil 
verneinen , lätzel sagen . hieren dai 
mtehSC HHa nihi: von rede une dicke 
leit geeeMht. HSvan). 18, 3. ^ricA 
gtit oder schteeige. ib. !e. Ein un- 
Iduger mann, da- zu andern kommt, 
ichteeigt am ieelen elili. niemand 
iemerki, tb^fi er niehti veriUhl, eo 
lang er tu epreehe» ee/ieut . nur frei- 
lieh weiß, wer wenig tee^fi, aueli 
Au nieht, wann er icAweigen eoll. 

80, 13. 13. Bor. H. p. 390. Jfeieil 
Vax miem reverti. id. ep. 1, 18, 71. 
St letnü emiiawn valal irrevocabüe 
eerbrnn. Winsb. !Q, 7. das Korl mae 
jnht hin viider in und iat ducA schiere 

ßtf den nn»(. 

80, 14. 16. Prov. 10, 13. In 
MultiloqHio »DH deerit peeealun; ;ui 
auf«« moderatiir laUa tua, pnidtn- 
lictimHt «lt. Tgi ib. 16, il. Cat. 
dist. 1, 10. Centra va-hoeoe noli cen- 
lenäere verbie; eermo dalur eunetie, 
animi eapimiia panoie, W. ßast QÖ3. 









tvielieli * 



I nihl erahtejt lian, o 

rem , was , wie und tcenne er 

z schadet im elmame. ib. 111. 



Vit gereit, der i*l ein JÜnt, teiae liuii 
hAni in vBr ein rint. S&ytaa. 38. 
Der achwatil zu viel, der ninuner 
geechweigt eitel unetütier vrorte; die 
a^petnde mngl, die kein laum ver- 
hält , trgeiU lieh teilen gutee. — teol 
in viiBrt gibt die volle satzfonu ; 
über die uawendimg des praet ala 
gnumiBbhar aorisC in Begenswänacben 
und fliiehea vgL Gr. Gr. 4, IJö. 
94fl. üiBtrluh Syntakt. ftinijo in 
Hnupt Zeitsthr. 13, 124 S. — und 
t. IG. steht pleunastisob. 

80, lö. 17- vgl. 76, 23 tf. 
Pruv. 16, 16. Faatide lapitntiam, 
aura melior eel, et aegvire pt 
tiam, qim pretiotier M argente. 
17, 16. Quid prodett elutto ~ 

paeaHI QIkI. oler. 4, 9. Suiiu 
mmidi 4«na diveria nm(; quibuedam 
enitn datur rerran peeeeieie, quibue- 
dam ti^ientia. Quid mallei tibi dari, 
an cennmi, «n eepientiamt 
80, 18. 19. EooJiü. 30,88. 

ort faiui repTubabitttr paralieta , 
«tjHrt dicit iUam in tempore 
Morualf. It'en deernl ttnite vrrbi 
petita, apr, bCt. IS, 9. 3ne grunl- 
vetle» ein apriahel maneger echine. — 
ort stm. u. stn. allgemein gcense 
einer linie , Muha , eines zeitiaunis i 
der anfangs- uder endpunkt, ilaW 
linl. Bin tor spiiubl, wol einmal 
verständige worte , nur versteht er 
salbst sie nieht und kann aie dahar 
auuh nicht au eine 
d. h. nieht ganz und gar , nlclit 
nau eiUänin. Walth. 38, 18. 
liehte top viel JÜegM heime Mn 
dm: ort (bis ans eude, gauE nnd 
Bari. 180, 11. er beichtet ' 
das ort uüei dee gelenien uart. 

80. 2Ü — 23- Prov. 17, U 
proßeit eorreptio apud prm 
quam centnm plagat apud i 
Beol. 1, 16. Perversi difßeUe eorri- 
gvntttt-, et stultorum inßnitue eel 
numerus, Prov. 19, 35. 8i ennipveris 
lapienlem, inleliiget ditciplinawt, vgl 
ib. 9, 8. IS, 7- 13, 1. o. a. WipoG». 
Jmiaahäit inerepuliB mm ett dampna- 
Ho. Iat. spiichw. (Gärtner) Offendit 
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Walth. 13, 31, lören •olmlteii iV dw 
Wtifn rät. Kenner £3478. ein fort 
Huk ui%dm-t btti, dtnn duz man lobt, 

ttiltm, dtr radt nach ir wälm. — 
Srant NS. 4S, 13 tf. 

80, 24- S5. ProT. ifi , 8. Situt 
gui nittit b^idem in aeirmim Mer~ 
eurii, ila pä MhuH inn'pienii hono- 
rtm. ib. 15, Sl. StuiHlia gimdium 
Btulle. — niitr in guot und A'o efil 
wer iliuen boidea »napciuht, als eigan 
beilegl, flia lobt. Vf. Gast 9783. 
loh itwn html , miiie vü du tvü, das 
er vMe fci«n vil, rr teirl d6 vo» 
funp niht. «i avtr dir das getchihi, 
dn d« leimt «>'«« lantheti man, dir 
tieh ttikl teritin kan, der teirt dort 
» metHek , das er «■«twf m'tmen hdn 
gdteh. 

80, 26 — 81, 2. Cat. dlat. 8, 10. 
Cerptrit exigui «M cenleninere vim, 
«antäio poltit, ciH vim natnra nega- 
viL Caeoil. com. h. 366. Sa^e et 
«Aiw Mfi palliale tordido lapiintiu. 
Braut citiert aae BtatioB: Maior in 
exigKO regebat corpore virliu. 

81, 3 — 6. MorolC parodierlB die 
erliabene spruvhweiiibeit SalumoB, 
oft In einar deiben, uniuie(ändi}(en 
weiae. über Salomon und Haratt 
(dieser name vürd Belu- veiechiedeu 
gcBcbrielKn , die bss. haben Maroll, 
MaTolf, Morolf, Mareolt , Markolf, 
Mari&tfus, Xelrolf) Tgl. Deut, ge- 
diente des mittelalc von v. d, Hagen 
n. BüacMng; Gerrin. Lit. goBoh. 
3. ausg. 1, 'i37 f. Freldantc hat doch 
wol das luteiniBche bath im Binne. 

81, 7. S. EccL 1, a. rimilai 
vatiitatim, dixit Ecoletiaetts ; vanitat 
vanitalum et ommn mnitia. ib. IS, 8. 
Wipo so. Folt^tat noHtdoHa lemper 

81, 9. 10, neu der 1«r den schätz 
nicht in benutzen weil. Pbaedr. fab. 
3, IS, ^ Boner 1. die fabel van 
einem /umen imd eitlem edtlen Mn'ne. 
T- S4. die bUehaß li gaeit dem tSren, 
der ein ioUtn Ireil , lür im ist Heber 
tlerm Mh rfeh. dem föran <iM al die 
gaUih, die aiijuit, Icmut, h- mide 
guot verimäJienl dvreb ir tvnAtn 



81, 16, Über rotge vgl. 00, 23. 
die torbeit findet all|;emcin belfall, 
und die mehrheit steht auf ibrer 

Sl, 21. 23: die lür«n «arten, 
weiiD lic zum dlug oder gotteadieust 
geben woUes , hia die gloeke geläu- 
tet wird, kommen alao zu spKt-, die 
klugen gebeo tun eajbst, aua wgneui 
antriebe und kopmieu rechtzeitig, 
die glocke riet alle freien in Ihrem 
recht«, wie die kirchengloeke zum 
gotCesdieoBt, die Sturmglocke gegen 
den teiud , Teuer, mordar u. s. w. 
Gr. EA. Bio. 

81, 27. 82, \-. Umkehr das 
iprucbs Discl. der. 4, 6. Meliw tut 



lipimlii. Renner 4ft01 steht baae» 
statt lören und frumtnen statt miaen. 

82, 2 — 5, woYon jedocli ». i. 5. 
nur in E d Btehen und sieh als zuaalz 
vernilen. Proy. 18, 15. Via ttutti 
reala i« omdie aiui. ib. 34, 7. JBr- 
eelia itiillo lapieniia, 

82, 6. 7. P. Syr. Rt vilie allt- 
rim »apieua emendat ™«m. — wandet 
Btia. Wandel; ändernngi ruckgang; 
gebrechen, fehler, tadel (>u hier), 

82, 8. a Winsbkia 10, 1. tinC 
ininiu viorl irfi äne teere, dea lote 
ich niht : rt itt ein vi/U, vma aolli 
mir ein gutdin iere, dea ich genitten 
mS/ite ni/it. ib. 9, 1. linl M/itiauiorC 
den icerken ü, ao tnaint die iinn* 
niil bth'ogm: eint aber ei guoter 
uier'ie rri, aö einl din übe» wuri 
gelogen. Benner 88134. bäte viart 
tnd baae merk liabent die von £aittr- 
bti'k , aüzi tcort vnd aäea werk babenl 
die von Setdtniirk; gute wert vnd 
Übel taeri iabe»t die von Trügenbert. 
— die von Qoueheabero die toren, 
die iklug reden und donun handeln 
(Snhildbilrgar , Lalenbnrger u. o.), 
undorwärts die von Affenber.^ BbbI- 
beru , GÜdkorliberc , Narrenburc, 
Gouebbüsen n. B. w. Brant ün NS. 
und Fiachart sind reich an solchen 
auBdrQcken; Tgl. darüber 'Waulur- 
nagel inPfeiflerOerm. 5,310. Mone 
Anzeiger 1834, s. 31. — über den 
goucA, kakuk vgl Gr. Myili. 040 ff., 
WC bemerkt ist, daB goiih schon Im 
10. jahrh. die bedeutung von niav 



habe, obgleich gewöhnlicli nnrb ein 
adj, uder gen, plur. dabei atehe. 

S3, 10. 11. EccU«. fi7, B, Aiilt 
tBrmoniM n/m laude» virum , /utec 
e»iiN Utilalio itl hominuiH. mit dem 
vorausgehenden v, 7. Si™t TuiiüiatiB 
dt ligno oiltniHt fmctum illim, lie 
viriuiH tx eogitaln cordii haminii. 
Woilh. 83, 38, wo» hcBi-tt hlä&rredt 
teiil, ain um} da* herze ität, M8.S, 
186 ''■ to trktnt man dach dm mü 
bS den arm. Helbl. 1, S60. tum- 
ttel Hihi tritennet , der »ehe in In den 
irea. atid itl dem lärm, der tietlet 
lieh nach eiHCT art. Renner T5S8. 
«1 (den esel) dau/ile, er vrere i/ar 
vniehinl; i^teeh die iaagtn um tHtl- 
diten den rehtot tum. 

82, 12. 13. Pro». 16, ä. jAngua 
tapienlinn or^uU teimtiam ; ot fattm- 
rvn ebtdUt tuiUtiam. ib. v, 7. ib. 
aS, 11. Tetuui gpiritum euum profert 
eltUlut. ib. li, 33. Ecclic. 19, II u.a. 

82, 14. 15. tntUhent (so nach 
fast allen hse. , wogegan Wulth. Sl, 
18. ffctigeniii cuht nicht entacheiden 
kann) tn'n auf borg genummener, er- 
borgter verataikd, der »ich immer 
auf andre verEßt. 

82, 16. 17, vgl. lu 40, 23, 84- 
«lan da; tf mcman reden mt man 
soll es nur nicht sagen, denn es 
ist ganx BelbatTeralsndlich. 

83, 18. 19. Tgl. 132, a ff. — 
Hör. ep. 1, 19, 17. Decipit ixemplar 
vitiit imilaiäe. — Tod. geh. 336. 
W« alanlieh beginnent , dar nach 
irititent eich die andern, vgL Brant 
NS. e. i. tum imtcen fanden mit der 
vorrede: Wer rit nlito ßhid macht 
durch die land Jler gibt vil orger- 
ngfc vnd echand Vnd hdt den narren 
bg der Ivmd. ib. 31, S. tcat Urne itl, 
aUcgt doren gluet vnd hant doch bald 

83, 20—23. Tgl. wieder in 40, 
ä3. 84. — wi»«MTi swv. hier intrans. 
gebraucht : die labl winer gesellen 
mindert aieh ; »gl. mhd. Wb. 8, 177. 



Bouer 39, 47. (82, 46.) i 



goueh vü nähe M, _ 

83. 2ö — 83. 2. ¥gl. iiB.iBtt 

8S, 3. 4, vgl. 39, 16 ff. — Int. 
Bjirichw. Inftati ri rogenlur, inflatio- 
ret eunl. auch (Gärtner) Äujfte«« 
elalut toter eite nimii ragalue, Ter- 
Bländlicher wird der gpraclt in der 
faBong der epmohstiophe 9, S: noer 
den tören ruhen muoi ze aUen tilm 
umie gnioi, dem u^r! lelleti »orgtn 
btioz. in Freidanks faBung enthalt 
der spruoh keine toUb wnhrheit, da 
der tor sich eher leicht als schner 
erbitten laUt; in der etiapbe aber 
treten die gegeusätxe ^e allen äten 
gegen tetten , und riehen tnuo^ ^gen 
umbe gruoi bestimmt hervor, und 
nun wird der gedsnke: wem es ge- 
schieht, daB er einen (oreu bestän- 
dig um gunat und freundliches be- 
gegnen anxutleben bat, der wird der 
sorge nie frei (weil er immer fürch- 
ten maS , in seinem benehmen gegen 
jenen etwae versehen zu haben), so 
scblieBt sieb der sprach an 29, 21 
an. OB wird aber auch wieder kllir, 
daB Freidank der entlehnende ist, 
der nur fni seinen zwuieiligen 
Spruch die zeile se allen dien umbe 
gruo; nicht brauchen tonnte, anden 
Grimm (Üb. Freid. sweit, oachtr. 13). 
der diese seile für einen unverstfin- 
digen lusatz des sCrDphendichteni 
erklärt und meint, man könne in 
die läge geraten , von einem tureu 
etwas erbitten zu müBen, aber um 
einen gruB würde ihn niemand au- 
tle heu. aber teils wäre es doch 
unverständig EU behaupleo , jede an 
ünen torcn gerichtete bitte sei er- 
folglos, teils wird übersehen, dal 
gnioi eine aligemeine bedeutung bot. 
vgl. Peitfer Ob. Beruh. Freid, 14S. 

8S, 5. b. vgl. Boner 36,39. » 
tpelle teirl vil gerne der mam, der 
aldt HJJb «Km «paKEH hoM. id. 14, 3G. 
der tefte n, der hüele eich vor Idren 
volle, do! räl ich; tea» teer mCI 
tören Rotten icä, der tnuoc vuek 
didden mrrentpil, 

83, 7. 8. stillt einem tören lesen 
ghiks dem lade mit der Bbersetinng ■ 
Ad gaiieeunyuc laca ftigirnt hoaa 
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mortis, sieut seiOy poenas. vgl. 175, 
8. 9. vielleiclit meint Freidank mit 
dem tören sicli selbst, vgl. 124, 
13 — 16, denn keiner ist aller tor- 
heit frei. 

83, 9. 10. vgl. 73, 12. — ICor. 
3, 19. Sapientia emm huius mundi 
stultitia est apud deum. Prov. 19, 3. 
StuUUia hominis supplantat gressus 
eiusj et contra deum fervet animo suo. 

83, 13. 14. vgL 171, 13 ff. 

83, 15 — 18. vgl. 29, 16 — 20. 

83, 19-- 22. vgl. 39, 22. 23. 
Matth. 5, 36. 

83, 27. 84, 1. vgl. 58, 22. wäh- 
rend 58, 22. die beßem hss. brien, 
und nur einige geändert haben, 
lesen hier JMKOQ ktese ; dort: des 
toren sinn ist auf gutes leben ge- 
richtet; hier: wenn der tor nur satt 
zu eßen hat. 

84, 2. 3. vgl. 142, 11. 12. 139, 
20. 22. — der unterschied beider 
spräche im gedanken wäre treffend 
genug, um die Wiederholung zu 
rechtfertigen. 

84, 4, 5. vgl. 131, 3. 4. 179,2.3. 

84, 6. 7. Prov. 12, 15. Via stulti 
reeta in oetdis eius; gut auteln sapiens 
est, audit consilia. Cic. de fin. 5. 
Suo quisque studio maxime trahitur.' 
Palingen. 8, 955. Quisque sibi placet, 
et sapiens sibi quisque videtur. spr. 
Str. 3, 7. swer im selbem wol geval- 
let, der treit gou^hes houbet. Benner 
23846. bekennet wir vns alle selber 
fool, so werent die lant niht toren 
vol. Boner 4, 34. 79, 55. 

84, 8. 9. Prov. 26, 12. Vidisti 
hominem sapientem sibi videri ? magis 
ülo spem kabebit insipiens. £om. 1,22. 
Dieentes enim se esse sapientes sttdti 
facti sunt. I Cor. 1, 20. MSH. 2, 
251^' vil manegci' waenet wtse sin, 
der doch ist leider tump. Eenner 
17888. 

84, 10. 11: der tor unterläßt 
(verbirt) die sünde nicht , bis er sich 
selbst zuwider (unmeere), sein selbst 
überdrüßig wird. 

84, 16. 17. Einige hss., darun- 
ter is, lesen kintheit statt tumpheit, 
und hat Grimm jenes in der II. ausg. 
in den text nach C aufgenommen, 
i übersetzt: Quando supergreditur 

Fiidankes Bescheidenheit y. Bezzenb 



aliquis puerüia iura, animo laetus 
erit , puerilis absqtie (1. abit quia) cura. 
allein das könnte nicht der sinn des 
Spruchs sein, vielmehr: wer seine 
kindheit überwunden hat, aus dem 
törichten kindesalter in das mannes- 
alter tritt, der hat seine guten tage 
gelebt, und die schlimmen folgen; 
dem entsprechend hat auch s: der 
guoten tag hat oeberlebt und in der 
Übersetzung a modo luctus erit statt 
des animo laetus erit in i, welcher 
druck überhaupt wenig zuverläßig 
ist. das würde stimmen zu 23, 7 — 10. 
indessen für tumpheit sprechen die 
hss., und der spruch will sagen: 
wer die unerfahrenheit und torheit 
der Jugend überwunden hat, der hat 
einen guten tag erlebt, tritt nun in 
einen beßeren stand. Kaiserchr. 1420. 
ubirwindent sie die kintheit, — so 
mugen sie vroltche leben immir mit 
eren. 

84, 18. 19. bern swv. schlagen, 
durchprügeln; mhd. Wb. 1, 143. b. 
9 ff. Prov. 19, 29. Farata sunt deri- 
soribus iudicia et mallei percutientes 
stültorum corporibus. ib. 26, 3. Fla- 
gellum equo et camus asino et virga 
in dorso imprudentium. Agricola 
n. 35 hat dafür: man muss narren 
mit kalben lausen, nicht mit bürsten 
d. i. dieweil gute wort nit helffen 
wollen, so müssen schlege helffen, 
auf dass der narr sein torheit erkenne 
vnd lasse. Renner 9618. den toren 
niemant torheit wert, denn der sie 
sere mit siegen pert, vnd swa man 
des nv niht tvt, da wirt so frech ir 
tvmmer mvt, daz sie irn willen wel- 
len haben, des wirt manic iunger 
leip begraben, der manic jar noch 
het gelebt, het er dci' mazze niht 
widerstrebt. 

84, 21: darnach, daß man sie 
lobe, die folgenden Sprüche enthal- 
ten dann die folgerung. 

84, 26. reiben locken, daß er 
etwas tue. Nith. 33, 1. also vreut 
den tumhen gnot geheize durch daz Jär. 

85, 1. 2. Prov. 13, 19. Deside- 
rium si compleatur, delectat animam ; 
detestantur stulti eos, qui fugiunt 
mala, in der bibel wird häufig narr 
oder tor =^ gottloser gesetzt. 



erger. 
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85, 5 — 8. Renner 6197. MSF. 
21, 15. und kaufet ungeschottwet vil. 
Winsl). 63, 5. ich sage dir^ herze- 
liebez kint, tüir kaufen in dem sacke 
niht, vgl. Haupt anm. dazu. Stricker 
11, 8. man kaufet daz vü selten in 
dem sacke und ungesehen, des man 
zegewinne müge jehen. zu v. 6. vgl. 
Prov. 17, 2. Expedit magis ursae 
occurrere raptis foetibus quam fatuo 
eonßdenti sibi in stultitia sua, — 
ungewisser diet unsicheren leuten. 
vgl. Ps. 37, 21. Mutabitur peecatar 
et nan salvet. Ecclic. 29 , 4. Midti 
quasi inventianem aestifnaverunt foenus 
et praestiterunt molestiam his , qui se 
adiuverunt. 

85, 10 ist e? statt si nach den 
hss. , die alle , außer A , iz hahen, 
und mit rücksicht auf 160, 27 ge- 
setzt, vgl. üher das gen. der städte- 
namen Gr. Gr. 3, 421 ff. 

85, 11. 12. Eccl. 10, 1. Fretio- 
sior est sapientiä et glariä parva et 
ad tempus stultitia. Cat. dist. 1, 7. 
Temparibus mares sapiens sine eri- 
mine mutat. ih. 2 , 18. Insipiens 
esto, cum tempus postulat out res; 
stultitiam simulare laco prttdentia 
summa est. 

85, 13. 14. Prov. 13, 20. Qui 
cum sapieniibus graditur, sapiens erit; 
amicus stultarum similis efficietwr. 
Ps. 18, 26. 27. Cum saneta sanetus 
eris et cum viro innacente innoeens 
eris , et cum electo eleetus eris et 
eum pei'verso perverteris. der gedanke 
wird von Freidank anders gewandt, 
so daß wir die anwendung von 115, 
2. 3. erhalten. Marcolfus v. 1406. 
Caecus, surdus et mutus esse debet 
ad tempus, qui in pace cum subiectis 
esse desiderat. Wigal. 1409. er was 
getpizzen unde guot, den tumben tump, 
den wisen fruot. Kudolfs Wilh. v. Orl. 
229. mit den wisen was er uns, den 
tumben tump. MS. 2, 144*. den eu- 
ren sur, den scharfen scharfe den 
herten herte, däst allez guot, derz 
kan, da matte bedarf Eenner 13910 
[dirre wüden werlde preis). Brant 
NS. 68, 1. der ist eyn narr, der nit 
verstot, wann er mit eynem narren 
redt; dageg. ib. v. 17. eyn vnser 



gern byn wisen etat, eyn natT mit 
narren gern vmb gut. 

85, 17. 18. vgl. 79, 9. 10. — 
der Spruch steht in nur wenigen 
hss. und schwankt sehr, guten sinn 
gibt die lesart von C (bl. 48*) und 
E (bl. 120^) Eehtiu hebe ist sale- 
keit, liep wirt selten äne leit. Grimm 
erklärt: *nur der verständige ist 
glücklich; freude, ohne sinn ge- 
noßen, bringt oft leid'; denn liep 
stn. nicht bloß der oder die geliebte, 
sondern alles liebe, angenehme, er- 
freuliche, das gegenteil von leit; 
wie liebe stf. freude, lust; die liebe, 
der lat. Freidank hat stark geändert: 
i Eeeht gluck (s. Jtehtiu forht) ist 
Seligkeit, der diep ist (s. wirt) selten 
äne leit y mit der übers.: Donum 
fartunae sapientiä summa (s. iustd) 
probatur, vix animus fwris aUquando 
metu vacuatur. zu v. 18. vgL P. Syr. 
In venere semper eertat dolor et gau- 
dium. MS. 1, 41 b- Xdeb äne leit 
mac niht sin. Nib. 17, 3. liebe mit 
leide ze jungest Ionen kan. ib. 2315, 
4. diu liebe leide ze aller fungiste 
gU. MS. 1, 143 ^' liebe muoz dicke 
mit leide zergän. W. Gast 2822. 
van grozer lieb kumt groeee leit. 
Walth. 41, 33. herzeliebes , swaz ich 
des noch ie gesaeh , da was herzeleide 
bi. H. büchl. 2, 10. das so gre: 
herzenleit von herzeliebe gesehiht. 
eine ganze reihe von parallelen s. 
Zingerle Deut, sprichw. 88 ff. 

85, 19 — 22: einen kleinen ond 
demütigen {demüete adj.) mann, vgl 
29, 22. 23., einen rothaangen nu^ 
gutem herzen und einen von groBtf 
gestalt , der klug ist , vgl. 80, 26 ff., 
die soll man rühmen, jedes einwln 
heute noch sprichwörtlich. ^ 
sprichw. (Gärtner) Raro brevet *«- 
miles vidi, longas sapientes, (^ 
audaces, nigros rufasque fMei- 
pfcOz. hs. 341, bL 127. doch hin ieh 
mieheln man gesehen, dem man f^ 
und fuoge muoste jehen , und eme» 
kleinen so ungefüegen, daz id üe 
werü mähte genüegen. — Bnodlieb 
452. Nan tibi sit rufus unquam spe- 
cialis amicus. Wigal. 76, 17. tu 
was der bort unt daz här beidiu rU, 
viurvar; von den selben hten itA 
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sagen j daz ai valschiu herze trageti. ßeentiae autem et communionia nolite 

Boner 73, 49. ez süllen vrouwen unde obUvisct, talibus enim JMStiis prome- 

man den roten gesellen läzen gän. retur deus. Sen. de ben. 3, 15, 3. 

über die rote färbe der haare als zei- Generoai anwni est et magnißci iuvarey 

eben von bosheit und untreue, sprich- prodesse ; gut dat beneficia , deos 

wörtlich verschieden variiert, s. Beinh. imitatur. 

F. s. XXX., und über den Ursprung 86, 12. 13. Einige hss. haben 

dieses Volksglaubens Wolf Beiträge statt enpfähen gesetzt verzVten oder 

z. deut. myth. 1, 64. versagen; aber wenn dieses auch 

85, 23. 24. Die hss. haben zwar «i^^n guten sinn gibt, so entspricht 
nur das einfache f<elp , aber die von ®s ^^^^ weder den maßgebenden hss. 
Grimm angenommene Verdoppelung ^«ch dem bibl. spruche Act. Ap. 
empfiehlt sich, auch um des metrums 20, 35. BeaHm est magis dare quam 
willen, vgl. Üb. Freid. 67. Lach- (^cip^^- vom versagen handeln an- 
mann erklärte: nur einer, den ich ^e^e sprüche. — vgl. Reinh.F. 344. 
wüste, ist selbmehr, nemlich gott, ^' ^^^2. swer mute und guot hat, 
der selbdritte ist. anders Grimm: ^^^ ^^ lobeltchen leben, der sol ze 
keiner mehr als nur einer ist von ^^^^^^ ^^^ 9^^^ ^*^^ ^ol ze rehter 
ihm selbst, ist von niemand unab- ^^ versagen; die müezen beidiu wol 
hängig, so weit ich es verstehe; hehagen {vgl. 114:, 1. 9). Schulze zu 
die menschen haben leben und da- ^- 2*9. bemerkt: freilich ist die 
sein nur in ihm, sind ohne ihn a^gemeinc erfahrung mehr die, 
nichts. Bacmeister übersetzt : ganz welche der verfaßer des Reinardus 
er selbst ist teiner, weiß ichs recht, 1» 1, 204 mit den Worten ausdrückt: 
als einer. Simrock: nur einer ist «w»*^^^ ^^^ ^nedia est, regula rare 
selbselber mehr, selbdritter über alle ^**^ _ 

hehr. Exod. 3, 14. JEgo sum, qui 8^» 1^. 15. vgl. 128, 1. 42, 

»um, Ps. 82, 1. Beus, quis similis 21. 22. zahlreiche sprüche in Prov. 

erü tibi? Isai. 42, 8. Apoc. 1, 8. ^^ 'EqcMc. MS. 2, 130 »>• ich weiz 

Ego 8um et principium et ßnis, dieit ^^^^ j (^®^ "^^®) ^^^^ ^'^ versagen, 

dominus deus, qui est et qui erat et ^^' l^- l"^- ^' ^^^ 2087. swer 

qui venturus est, omnipotens. Act. **«^^ ^reÄc/^ö riuwe hat, den riuwet 

Ap. 17, 28. In ipso enim vivimus et **** i^^'*^*« ^^ *i'^^ ^^ welle v eischen 

movemur et sumus. es kommt darauf ^inenmuot. 

an, ob man me auf dehetn oder auf ^^» 1^. 19: wer so viel gibt, 

selbe bezieht. ^^^ ^^ selbst nichts mehr hat. so 

aei c\n oß 1 i ^^/» h i^ jr faßt auch der lat. Freidank den 

obf 27. 86, 1. vel. 116, 19 ff. v »r ^ ? 

— Prov 14 16 Sapiens timet et ^P"'''^' ^^'^ ^*^ ^'''*^'' '^"^ ""^^ 

d,cli,mt a n^o; ,tulL tranMit et *^7 l<^f* Probatur, qu^ «. dat, 

conßdit. Eccl. 3, 27. Qui amat peri- ^/ J1' ^f «/««W* grauatur. 

y . .„ ' ...^ ^T vgl. auch 91, 18. 19. und spr. str. 

^«m, tn Mo pervbtt. - gähe swv. 3*5 „^ ^/^g vü , daz er sieh Sren 

Qa ci TT» ^r. 00 /^ • roubet y wo Pfeiffer vermutet, es sei 

80, 2 — 7. Prov. 10,23. Quast .,. ' ,^„^„ , x» \nKfxr^ 

.' . ,. ^ ' , gtht zu lesen, auch Kenner 17590. 

per rtsum stultus operatur scelus. * — « . ^«. 7 • •!* i- j ^ 1 

^ j „_„ „ j "1 v *w^* hingibt, bxz daz er petein get 

e^'wende swv. wende zurück , mache y ,\ . ./: , ? 

~ , .. . j t der hat s%n ere mht wol be- 

ruck^ngig, wende ab. ^^^,^^^^ ^^^^ .^^ ^^ ^^^^ ^^^^^^^ 

86, 8. 9. Matth. 6, 25 — 33. ^u viel gibt, das zu fürchten, was 
Phil. 2, 12. Ifaque, carissimi mei, das lat. Sprichwort in verschiedner 

cum metu et tremore vestram ^eise ausdrückt: Qui nimis expendit, 

salutefn operamtm. alienum postea prendit, u. &.m. anders 

86, 10. 11. ein milter 7nan hier und Grimms lesart des er niht enhat 

wol mehr in dem allgemeinen sinne : entsprechend W. Gast 13605. diu 

ein gütiger, wolwollender, barmher- milfe gtt ze deheiner vrist, niwan 

ziger mensch. Hebr. 13, 16. Bene- daz in ir hohe ist. 

24* 
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86, 20. 21: wie die gute des 
baumes an seinen fruchten erkannt 
wird, 80 wird das land wert durch 
die milde des fürsten und um der- 
selben willen gerühmt. Ecclic. 27, 7. 
Matth. 7, 16 — 18. lat. sprichw. 
Arbor sit qualis ^ fas est cognoscere 
fnalis. vgl. Zingerle 17, 110. 

86, 23. vgl. o. V. 16. 17. bevilte 
(v. beviln swv. v. vü, das sich weder 
im ahd. findet, noch im nhd. erhal- 
ten hat, Gr. Gr. 4, 232. mhd. Wb. 
4. 314, a. 49.) dem der milde zu 
viel, der des gebens überdrüßig 
wurde. J. Grimm bemerkt, daß es 
bei Walther nicht vorkommt. 

86 , 24 — 87, 5. Die ersten Zei- 
len fugen sich zu 86, 18. 19. vgl. 
111, 22. 23. gebrest hän = sich 
etwas entziehen um der milde wil- 
len, ist löblich, nur soll man sich 
nicht arm geben, weil man sich 
damit überhaupt der mittel berauben 
würde, etwas geben zu können. 
Sen. de dem. 1, 21, 2. Non eatmagni 
animif qui de alieno liberalia est, sed 
üle, qui, quod altert donat, sibi 
detrahit. zu v. 2. 3. vgl. 41, 15 ff. 
Wipo 45 sagt freilich: Melius est 
mendicare qiMtn cUiis nihil dare. P. 
Syr. Tom deest avaro, quod habet, 
quam quod non habet. 

87, 6 — 9. Der spruch findet sich 
nur in wenigen hss. und gibt zu 
conjecturen hinreichende gelegenheit, 
wenn man sich an iule, das N bie- 
tet, oder schule in AGP stößt; 
schuld in E ist offenbar aus sehuole 
verderbt. Lachmann vermutete stole, 
und wurde dieses von Grimm in den 
text der 1. ausg. aufgenommen, das 
gäbe, etwa mit beziehung auf Walth. 
34, 21. grozen hört zerteilet selten 
pf äffen hant, als bezeichnung der 
geistlichkeit, wie swert die herren, 
pßuoc die bauem bezeichnet, einen 
guten sinn, allein das ist nicht 
grund genug, von den hss. abzu- 
gehen, nimmt man v. 6 u. 7 allein, 
so wäre iule annehmbar, indem die 
erste zeüe, wie 53, 15 und öfters 
das bild, die zweite die anwendung 
enthielte: wie man von der eule, 
dem ungeselligen nächtigen raub- 
vogel, milde nicht lernen kann, so 



auch nicht von den großen höfen, 
deren wenige noch dem hofe Her- 
manus von Düringen oder Leopolds 
von Österreich glichen, wie wir ja 
aus den klagen der dichter, auch 
Walthers, über die abnehmende 
milde hinreichend vernehmen, durch 
die eule würde gerade der zug der 
ungeselligkeit der hÖfe treffend her- 
vorgehoben, allerdings ist auch der 
adler, der die milde bezeichnet, 
Walth. 12, 25. 29. Reinm. v. Zw. 
(MS. 2, 140*»), ungesellig; aber er 
gilt jener gegenüber als edler vogel. 
an die eule als schatzhüterin ist 
nicht zu denken, indessen y. 8 u. 9, 
an deren echtheit nicht zu zweifeln, 
gehören zum vorhergehenden, und 
in dieser beziehung gibt weder iuU 
noch stole sinn, wol aber sehuoley 
sei es , daß man versteht , die schule 
lehrt müde nicht, weil sie über- 
haupt nicht gelehrt werden kann, 
sondern aus dem harzen konmien 
muß, oder beßer: weil die lehrer 
arm sind, und sie nur von armen 
besucht wird (W. Gast 6554. die ze 
schuol Mnt armez leben); wem es 
nun geschieht, daß er als Schul- 
meister oder hofdiener alt wird, der 
hat keine schätze gesammelt, and 
seine kisten sind leer, daß die leh- 
rer vom Schuldienste nicht reich 
wurden, bedarf wol keines beweises; 
also konnten sie auch die tug^nd 
der milte wenigstens nicht durch die 
tat lehren, daß man im hofdienste 
nicht reichtümer sammelt, sagt das 
lat. sprichw. (Gurtner): Commoda ti 
quaeris , ne principibus soeieria. oder 
ib. Begum sollicita qutcunq[ue aeneseit 
in aula, aut fuit aut semper posttdat 
esse rrUser, — malhe stf. kiste, lederne 
tasche. Walth. 84, 19. die aeüen 
mir, ir malhen schieden danne Uere. 
vgl. Zamcke comm. zu Brant NS. 
32, 7. über den armseligen hof dienst 
vgl. Renner 17966 ff. 

87, 10. 11. vgl. 57, 16. 17. — 
mhd. Wb. 1, 263. b. 21. wird H 
eigenem brote erklärt: 'auf kosten 
andrer mag leicht einer freigebig 
sein', freilich diese erklärung frag- 
lich gelaßen. vgl. Walth. 28, 3. 
gerne wolde ich — — W eigenem 
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ßwre erwarmen, ich erkläre: wer 
sein eignes brot, aber eben nur für 
rieb das brot hat, .das er also mit 
muhe nnd arbeit erwerben muß, der 
ist nicht leicht ein milder wirt, 
denn er fordert auch von dem an- 
dern arbeit und weist daher den 
bittenden ab, vgl. 57, 16. 17. ein 
solcher sagt wol zum gaste nach 
dem lat. sprichw. Coenam fer teeum, 
91 via eomedere tneeum. anders an 
den hofen der fürsten und herm, 
die von ihrem reichtum oder von 
den abgaben der Untertanen die müde 
übten. Gr. Wb. 3, 97. führt an 
eigsnbr'ötUr = qui rem familiärem 
ipae curat. — Freidank mag für den 
Toiigen und diesen spruch erfah- 
Tungen gemacht haben, auf karge 
reiche möchte ich den spruch ge- 
rade nicht beziehen. 

87, 12. 13. P. Syr. Bi8 gratutn 
estj quod dato opus est, ultro si 
üfferae. 

87, 14. 15. Matth. 19, 21. Vende 
quae habes, et da pattpeHbua et ha- 
hebte ihetaurum in eoelo. Hebr. 13, 
16. gedron wie 123, 24. gedrot zu- 
sammengezogne form, V. dröutre 
Gr. Gr. 1, 346. 

87, 16. Wipo 37. Qui est hilaris 
datOTf hune amat salvator. — reiniu 
mute tadellose, vollkommene milde, 
bei ' welcher keine nebenabsichten 
obwalten, erge stf. hartherzigkeit, 
kargheit. 

87, 18. 19. Cic. de off. 2, 22, 77. 
NtiUum Vitium tetrius quam avaritia, 
praeeipue in principibtcs rempublicam 
gubemantibtis. Sen. de dem. 1, 11, 
3. dementia omamentum imperiorum 
est simul et eertissima salus. id. 1, 
3y 3. Nullum dementia ex omnibits 
magis quam regem auf principem decet. 

87, 20—23. Prov. 13, 22. — 
euetoditur iusto substantia peccatoris. 
ib. 28, 8. Qui coacervat divifiam usu- 
r%8 et foenore^ liberalt in pauperes 
eongregat eas. Ecclic. 14, 15. Eccl. 
2, 26. W. Gast 7344. der arge man 
der geloup , daz sin giiot werden sei 
dem, derz getar geniezen wol. ib. 
13901. swaz erge namnet bcc-sltchen, 
daz teilet mute bescheidenlichen. 



87, 24. verslohic part. adv. der 
geizige verlöre lieber drei dinge 
unbemerkt, ehe er auf eines (frei- 
willig) verzichtete. 

87, 26. 27. vinden haben alle 
hss. (H nemen) , nur- an verschiede- 
ner stelle; wir haben hier wieder 
ein beispiel von versen klingenden 
reims mit vier hebungen, die auch 
bei den besten dichtem vorkommen. 

88, 3 — 6. Ecclic. 14, 9. 10. 
Insatiabilis oeulus eupidi in parte 
iniquifatis; non satiabitur, donec con- 
sumat arefaeiens animam suam. Oeu- 
lus malus ad mala^ et non satiabitur 
paney sed indigens et in tristitia erit 
super mensam suam. Cat. dist. 2, 17. 
Vtere quqsitis modice^ cum sumptus 
habundat ; labitur exiguo , qurod par- 
tum est tempwe longo, ib. 4, 16. 
Quid tibi diuitiae, si semper paiiper 
abundes? lat. sprichw. IHves mar- 
cescity quanto plus copia crescit. den 
zug vom kukuk erzählt ausführlich 
W.Gast 7319 ff.: ich han gehceret, 
daz man seit, daz der gouch durch 
zageheit nimmer ezzen getar zemäl 
ein ganzez blat gar: er vürhtet immer 
den gebresten . s wenner sitzet üf den 
esteny so bizet er vil sanfte dar, daz 
er niht slint daz blat gar ; er vürhtet^ 
im gebreste der sptse. daz ist der 
argen Hute wise: des argen guof, 
des gouches loup zergent beidiu sam 
ein stoup . wizzet, daz ein boesewiht 
getar sin guot an grtfen niht, wan 
swenner sin bedorfte sere, so geden- 
ket er * ich bedarf sin mere lt?it zeiner 
andern ztt od vrist\ der arge man 
der hat die lere, daz er volgt dem 
gouch ze sere. — vgl. zu 41, 18 — 21. 

88 , 7 — 14 bildet die folgerung 
aus dem vorigen spruche. — Tod. 
geh. 925. wie möcht in immer wirs 
geschehen, A. Heinr. 773. tvirt er 
mir liepf daz ist ein not: wirt er 
mir leit, daz ist der tot. — v. 13. 
von sus getaner arbeit in solcher not, 
in so schwieriger läge. 

88, 15-18. vgl. 91, 14 — 17. 
diesen spruch mit dem folgenden in 
einen zu verbuiden, ist nicht rät- 
lich, wie denn beide in N auch 
nicht zusammen stehen, sondern 
der erste nach 77, 16. 17, welchem 
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142, 15. 16 vorhergeht, also nach 
Sprüchen , die von vergeblicher arbeit 
handeln; der gedanke ist: wer sich 
in seinem wandel böse erwiesen hat, 
an dem bleibt immer etwas hangen, 
auch wenn er sich beßert. — laterem 
lavare ist alt, vgl. Terent. Phorm. 
1, 4, 9. Krone 22. swer den riehen 
Ziegel tweht , der siht ie lenger dicker 
hör. — luter stn. unrat, kot, be- 
sonders der auf der Oberfläche 
sitzende , so daß er sich bei flüßigen 
und glatten gegenständen leicht hin- 
wegnehmen läßt. 

88, 19 — 24. Jerem. 13, 23. Si 
mutare potest aethiops pellem atcam 
aut pardus varietates suas: et vos 
poteritis benefacere^ cum didiceritis 
inälum. auch die Griechen und Rö- 
mer hatten diesen sprichwörtlichen 
ausdruck, vgl. Schulze nr. 177. — 
lebarte hier schwach decliniert; 
Grimm hat in der II. ausg. hier 
pardes gesetzt; die hss. haben leb- 
arten. — flecken vom swm. flecke^ 
häufiger als stm. flsc. vgl. mhd.Wb. 
4, 337. a. 34 ff. — der spruch, wel- 
cher sagen will: *der böse läßt 
nicht von dem bösen', ergänzt den 
vorigen. 

88, 26. schitihe swv. hier trans. 
scheuen, meiden; verscheuche, ver- 
jage. 

88, 26*-**, nur in E; vgl. lat. 
sprichw. Si servo servis, si vis ser- 
vire proterviSf hoc amisisti, servitio 
meruisti. Boner 11,56. wen spricht, 
ez si niht hcdbs verlorn wan cdlz, 
daz man ze dienste tuot den argen. 
id. 31, 40. der dienst unrt niemer 
guotf den man dem argen menschen 
tuot. 

88, 27. 89, 1. vgl. 80, 24. 25. 
was dort vom toren, wird hier vom 
bösen gesagt. 

89, 2. 3. vgl. 120, 13. 14; 124, 
9 — 12. 130,14 — 17. der gegen- 
satz zwischen gut und bÖse, böste 
und beste wiederholt sich bei Frei- 
dank oft: 90, 25.26. 105,15. 110,24. 
120, 14 u. a., auch sonst häufig. 
Ecclic. 19, 7. Ne iteres verbum ne- 
qttam et durum f et non minoraberis. 
ib. 6, 9. Matth. 12, 34. 

89, 6. 7. Matth. 7, 3. Luc. 6, 41. 



89, 11. sioachen gruo? verächt- 
liche behandlung , geringschätzung, 
im gegensatze zu werder, senfter 
gruo?. 

89, 12. 13 bezieht sich auf die 
vom guten anstände gebotene sitte, 
vor (und nach) dem eßen die bände 
zu waschen. Discl. der. 28, 9. Post 
prandium manus ablue , quia physieum 
est et curabüe. Ob hoc enim multo- 
i-um oculi deteriorantur, qiMniam post 
prandium manibus non ablntis tergun- 
tur. Tanhaus. hofzucht (Haupt Zeit- 
schr. 6, 141.) ich hcerc von aüme- 
liehen sagen (daz ist war, daz zimet 
übel), daz si ezzen ungetwagen. 
Helmbr. 861. do daz ezzen was ge- 
machet und er die hende het getwagen. 
Parz. 237, 7 — 9. 487, 2. Wilh. 
312, 2. W. Gast 519. der wirt nach 
dem ezzen sol daz wazzer geben, daz 
stät wol. auch Brant NS. 110», 15 
rechnet zur ^disches unzucht^ : die 
nit weschen dünt j'r Jiend, wann sie 
zu disch sich setzen wend. im Cato 
(vgl. deut. Cato ed. Zamcke 136), 
Facetus, der Tischzucht u. a. m. 
wird das benehmen bei tische aus- 
führlich geregelt. Hävam. 4. Waßer 
bedarf, der betoirtung sucht, ein hand- 
tuch und holde nötigung, — unge- 
twagen part. adj. nicht gewaschen 
(von twahe stv. wasche). 

89, 14—19. vgl. 18, 20. 21. 
min selbes sin wei^ wol, wer ich bin. 

— V. 18. vgl. 24, 1. 

89, 22. 23. vgl. 92, 27. — 
"W. Gast 81. swer vrumer Hute lop 
hat, der mac wol ttwn der boesen rat. 
Freidank braucht sowol reit ftton als 
rät hän für: eines dinges entraten, 
verzichten, entbehren können, vgl. 
59, 7. 93, 1. 147, 4 u. a. 

89, 24—27. vgl. zu 61, 25. 26. 

— zu V. 26 vgl. 80, 22. 23. den 
boesen dat. plur. den bösen soll nie- 
mand etwas nachsehen, sie nicht 
ruhig gewähren laßen, sondern man 
soll ihnen das, was ihnen zur Un- 
ehre gereicht (ir laster) , offen sagen. 
P. Syr. Bonis nocet, quisquis peper- 
cerit malis. id. Qui ulcisci dubitat, 
improbos plures facit. 

89, 27»^ nur in i mit der Über- 
setzung : Q^i colubrum suadet emittere 
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und gal«, g:loic1i hält, b üherseUt: 
Lmd« pari rtprohin aan iualis ai 
pocHilur elc- 

90> 3. i; demi der böse hat 
nichU, lun das man ilm vorsläadi- 
get weise bimpiden därfle. H. biichl. 
1, "GS- dm (der nichts nach ehro 
und tilgend tragt und doch glück- 
lich Übt) taSe wir imyenidet län, 
icOH twiu änn liebet gucläht , oi »r 
dtt itmer j/iht, rs kome von aincy 
frünuikinl , daz n im gar tcideneil. — 
ith gan, inh gönne, mit dat. der 
pora, und gan. der sache. Kenner 
13972, 

90, 5. e BchliBßt an 90, 1. S. an, 
»0, 7-10. ilirsl felicAer ktmn 
Vau glück sagen , nenn auch die 
weit es für gut hält, Ob uneriennt. 
— miHtlrit einsn fehltritt tut; ia- 
närhet beide seilen in sinnlicher 
bedeutiing , dann überljogen : nenn 
(ön bummec (ohne absieht) eine 
iSndo begeht, so ersehriokl erdurch- 

90, 11—14. Gen. 1, 7. Eoni- 

6. U. Eeclic. 31, 2. Quani a facic 

I t^nhHßtgtpeteala, et ßi aceeaicrii 

£~Ah, uiMeipient le. Gie. Fhil. 5, 

Kj^l. Omne malum Haicena faeile 

"' " ; invetsratuM ßt pierutaqne 

M, 15. 16. W ^^eralä•, er yer- 
dil luebt oder will nicht v 
-. iwA Äirjä» nie der bravi 
Iffbslt soeben, eich durchschlagen 
S. « übersetzt: Inuidus ignorei 
\ß-*Ottit qui'qut aeeleitui, qua poH- 
ti'ptlie *e cimtegat et uir honeettu 
, f^fmodo paapcriem Ugat et petiiel 
* A.). — spr. Str. SO, 9. dei- iaee 
u lein gar niemer rehu 

. M, 17. 18. Cie. dB am, 37, 100. 
~ I et aotiatliat amieitiaa et eoit- 
^ Oi«. p. Plane. 3, 5. J'aut eit 
f-^*ttntat terarque amiciliae, M 
' i imper 
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90, 19. 20. Dieser spruuh kehrt 
in mehreren hse. später wieder; er 
steht dB 97, 22. 83. unter den sprä- 
chen Ton der freund Bohaft; die rioh- 
tlge stelle miiebte aber weil hier sein, 
no auch N um hat. MS. 1, 31- 
dm- bissen hos ieh ieiner gerne dienen 
teil: Bieä iah €' ..... 
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90 


21. a 


2. Plaut, rud. 4, 7, äO. 
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eonacii eint ipti »u/e- 


Jiei .«... id 


trin. 2, 2, B. Malu, 
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ei,ae vaU. aimilii u( bH 


tul- MS, 1 , 


7ft'- der b<t»n MO» 
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hat, 


wan dir aie/t girtt» 


rftenen 


ml: 


«MO nutet ze mluh^ 
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den kramenl ei und 
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n vä. 




90 


23. 24. EceUe. 13, 1. Qui 




ieaverit luperie, itiduiiel tiiper- 


biam. 


ib. V 




lupus 






ncor 


e, U. (iü«, enim p«r- 



qaae toeietaa Inei ad lenebi'ati — 
aal qnae par» fideli com iiifldeli} 
Frov, 1, 10. 5t ie leeiaverinl pceea- 
lorea, ne acgiiieaeaa «j. ib. 34, 1 (f. 
ni lo. 11. 

90, 25. m. vgl. 89, Z. Renner 

90, 27. 91, 1 ; daB beispiel J<i- 
BOpha Eiod, 37,11. Act. Ap. 7, 9, u.a. 

91, 2. 3. ITim. fi, 10. Sadix 
«Hm oBiiiiuiu malomm eti eupidiUu, 
qium •jiadam appelcntea eifaKenmt a 
fide et imtemtraxt st doleriim «ul- 
tie. Benner 7326, Boner 89, 17. 
alle Künden werdent alt, gliekeii Junget 
numigvall. Q liest 'leede rieheyt vnde 
karcheit had', wodurch der gedanke 
eine andere nendung erhält. 

91, 4—7, vgl. 86, 10. 11. U. 
87, 26. 37. — Renner 6371 h«t 
etwas geändert: dem mitten liebea vä 
geaehtht , ta er gebe» loi vnd geben 
eihl: so tcirt der karge ieidei vol, 
ao er gebe» aiht ond gebe» eol. ■ — 
V. S iat gft nach CD schon lun des 
gedankcns vrill«n nicht xulaUig; denn 
der karge gibt überhaupt niclvt Erci- 
wülig, sondern nur, wenn er maR. 

91, S — 11. EceL 5, IS. £at 
aiia iiifriinlaa paatma, quam vidi 
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8ub sole: divitiae conservatae in ma- 
lum doniini mi. Ecclic. 13, 30. 
Bona est aubstantia, cui non est 
peeeatum in conscientia. 

91, 12. 13. Phü. 2, 21. Omnes 
eniniy qttae stta suntj quaerunt. 

91 , 14 — 17. Zum zweiten teile 
des Spruchs vgl. 88 , 15 — 24. der 
tüchtige mann kann wol eine hohe, 
ehrenvolle Stellung, wenn es ihm 
heliebt, niederlegen, ohne dadurch 
an seinem werte zu verlieren; die 
schände aber haftet für das ganze 
leben. das sagen auch neuere 
Sprichwörter. 

91, 18. 19. vgl. 86, 18. 19. — 
V. 19 liest Q s^ne ere statt sin guot. 

91, 20. 21. vgl. spr. Str. 12, 1. 2. 
8wer ze vrcfneden ha7iden gtt sin ere, 
da gät riuwe nä. s hat den spruch 
geändert: wer an truren welle leben, 
der sol sein liebin nieman geben = 
Qui servare suam vitam velit absque 
dolore j ille carei'e suo pro nullo 
debet amore. 

91, 22. 23. vgl. 131, 1. 2. 82, 
14. 15.; Freidank will sagen: wer 
nach tugend und ehre streben will, 
der muß selbst verstand dafür haben, 
muß nicht andere für sich denken 
und handeln laßen, län, nach BQ 
von Grimm angenommen , gibt einen 
ganz andern gedanken. Havam. 9. 
Selig ist , wer selbst sich mag im 
leben löblich raten, denn übler rat 
wird oft dem mann aus des andern 
brüst — trifft ganz Freidanks spruch. 
indessen gehört dieser gar nicht 
hieher, sondern nach 130, 26, von 
wo er sich durch die spätere redac- 
tion hieher verirrt hat. 

91, 24. 25. Walth. 29, 27. sU si 
(d. unmäze) den man an Übe , an guot 
und^ an den eren krenket. Ecclic. 7, 
40. In Omnibus operibus tuis memo- 
rare novissima tua, et in aeternum 
non peccabis. 

92, 1. 2: nicht gehörig erwogene 
reden und nachreden sind tehr tadel- 
haft und legen wandel auf d. h. müBen 
gebüßt werden. 

92, 3. 4. vgl. 31, 2. 3. 12. 13. 
— Hör. od. 1, 3, 38. Coelum ipsum 
petimus stultitia. luv. sat. 10, 140. 
Tanto maior famae sitis est quam 



virtutis. Quis enim virtutem amplecti- 
tur ipsam, praemia si toUas? s hat 
der weit lauff ist u. s. w. und über- 
setzt: Curstts in hoc mundo non est 
eommunim' illo, quam quod lionor 
petitur a magno sive pusiUo. 

92, 5. 6. Prov. 18, 12. Antequam 
conteratur, exaUatur cor hominis, et 
antequam glorißcetur , humüiatur. 
Ovid. trist. 4 , 3 , 74. Ardua per 
praeceps gloria vadat iter, Prop. eleg. 
4, 10, 4. Non iuvat ex faeüi leeta 
Corona iugo. "Winsb. 43, 3. ez ^ dir 
offenlich geseit, daz niemen ere haben 
mae noch herzeliebe sunder klae gar 
äne kumber unde an not. vgl. zu 
41, 16. 17. 

92, 7. 8. Hör. sat. 1, 9, 59. 
Nil sine magno vita labore dedit 
mortalibus. Ovid. ex Pont. 3, 1, 35. 
VeUe parum est , cupias, ut re potia- 
ris,, oportet, et faciat somnos haee 
tibi cura breves. P. Syr. Solet sequi 
laus, cum viam fedt labor. — spr. 
Str. 8, 3. 4. wistuom , h-e, gröz richeit 
der einez nieman geenden kan. Bo- 
ner 4, 38. wer kunst und wtsheit 
haben sol , sicher, der muoz erbeit It&n. 

92, 9. 10. vgl. 83, 27. fül in 
sittlicher beziehung, mhd. "Wb. 4, 
435. a. 19. Eccl. 4, 5. 6. Stültus 
complicat manus suas et comedit car- 
nes sv>as , dicens : Melior est pugillus 
cum requie quam plena utraque manus 
cum labore et afßictione animi. 

92, 11. 12. vgl. 63, 10. 11. — 
wie mag der schände dessen rat 
werden, der selbst seine ehre schän- 
det. — nur E liest ^gelestert Itat* ; 
über das swv. lastetm vgl. mhd. Wb. 
1, 941. a. 3. 

92, 13. 14. Gal. 6, 4. Opus 
autem suum probet unusquisque et sie 
in semet ipso tantum gloriam habcbit, 
et non in alter o. I Cor. 3, 8. Unus- 
quisque autem proprium mercedem 
accipiet secundzim suum laborem. Sen. 
ep. 79, 11. Gloria virtutis umbra est, 
etiam invitam comitabitur. P. Syr. 
Sonos honestum decorat, Auson. 
sept. sap. sent. 5, 3. Non erunt ho- 
nores zmqttam fortuiti muneris. 

92, 15. 16. vgl. 122, 1. 2. 

92, 17. 18. vgl. 64, 18. 106, 
16. 17. wer seine schände und seinen 
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lom bedecken (und unterdrücken) 
kann, der u. s. w. der Teichner hat 
den Spruch geändert: wer sin ere 
bedenken kan in zorn. s übersetzt: 
Qui seelua ae iram novit eelando 
tueri etc. "W. Grast 12155. stoei' atnen 
zorn betwingen kan, wizzet, der ist 

ein biderbe man. swer im einen 

zorn macht undertän, er aol ez vür 
gröze buoze hän: dar zuo gehosrent 
tugende vil, swer einen zorn beher- 
ten wü. 

92, 21. 22. Cat. dist. 1, 37. 
Sei'ttorum culpis cum te dolor vrget 
in iram, ipee tibi moderare y tuis vt 
parcere poesie. 

92, 23. 24. übertrage stv. trage 
zu weit oder zu hoch, refl. über- 
hebe mich; trage über etwas hinaus, 
übertreffe; trage hinüber; trage über 
etwas hinweg, daher: 1) vertrage, 
schlichte, 2) verhüte; also: der 
schade ist wol angelegt, der das, 
was die ehre des mannes kränkt und 
ihm schände bereitet, verhütet. Sim- 
rock übersetzt: Der schaden ist wol 
angelegt , der mich rein von schände 
fegt. 

92, 27. 93, 1. vgl. 63, 10. 11. 
89, 22. 23. ich bewige mich ich be- 
gebe mich eines dinges, verzichte 
darauf; also: wer selbst auf ehre 
verzichtet hat, dessen lob kann man 
leicht entbehren. 

93, 5. volleiet stm. vollständige 
leistung, fülle, hilfe, Unterstützung, 
also : ehre und alle herrlichkeit sind 
erniedrigt und haben keine geltung 
ohne entsprechende macht. 

93, 6. roa stn. das streitros, 
emissarius, dagegen hengest, abwei- 
chend vom heutigen sprachgebrauche, 
der Wallach, apado, der kein ritter- 
liches- pferd war. Wackem. leseb. 
589, 13. man aiht nu hengeatriter vil, 
die doch wol roaae waren wert. — 
hübe swf. haube, kopfbedeckung für 
männer und frauen; Sturmhaube. 

93, 8. 9, nur in E, und wol 
späterer zusatz zur ergänzung des 
vorigen Spruchs. 

93, 10. 11. vgl. 63, 10. 11. 

93, 12. unstate stf. ungünstige 
läge, hilflosigkeit, schlechte hUfe; 
also: ehre (hoher stand, äuBere aus- 



zeichnung) bei armut oder doch 
dürftigkeit ist den weisen lästig, 
vgl. o. V. 4. 5. Simrock: *Ehre, die 
zu viel kosten macht, wird dem 
klugen mann verdacht' trifft den 
sinn nicht, s hat ' Neid vnd vnataetiu 
ere mueet den weiaen aere* mit der 
übers. ^Cordis litwrea inconatantea et 
honorea iUa duo mentea nimia offen- 
dunt aapientea. 

93, 14. 15. heimliche stf. hei- 
mat; Vertraulichkeit (so hier); heim- 
lichkeit; das was man geheim hält; 
verborgener ort; also: auf unrecht 
gerichtete Vertraulichkeit pflegt kein 
ehrenreicher. "Winsbkin 16, 6. ze 
awacher heimlich toirt man aiech. 

93, 16: wer ehre nicht gering 
achten, nicht gleichgiltig darüber 
hinwegsehen will, der u. s. w. 

93, 18. 20. geenden zu ende 
bringen, genug bekommen, vgl. zu 
92, 7. 8. 

93, 22. 23. vgl. 31, 20. 21. — 
MSF. 29, 34. ein man aol haben ere 
und aol iedoch der aele under wtlen 
weaen guot. 

93, 24. 25; nemlich im tode. 
Simrock: Man hält an ehre so nicht 
fest, daß man nicht weiB, wo man 
sie läßt. — Freidanks gedanke wird 
dadurch nicht klar. — Ts lesen: 
er enunaa, wenn aie in Int , s mit 
der übers. ' Non aublimatur adeo mor- 
talia honore, quin aibi tollatur aua 
laua apado brevia hore\ was jedes- 
falls zutreffender ist, als Simrocks 
Übertragung. 

94, 1 — 4. Prov. 20, 1. ZuMi- 
rioaa rea vinum et tumultuoaa ebrietas; 
quicunqtte hia delectatur , non erit 
aapiena. Ecclic. 31, 36 — 40. Exul- 
tatio animae et cordia vinum moderate 
potatum} sanitaa eat animae et cor- 
pori aobriua potus. Vinum multum 
potatum irritationem et iram et ruinaa 
muitaafacit. Amaritudo animae vinum 
multum potatum; ebrietatia animoai- 
taa , imprudentia offenste, minor ans 
virtutem et faciena vulnera. vgl. 
Ephes. 5, 18. — Wipo 55-— 57. 
Ubi longa ebrietaa, ibi brevia eat pie- 
taa, Vinum multum et forte parum 
diatat a morte. Fer a^apuHam cibi 
et potus perit homo totus. Cic. Phil. 
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2, 32, 81. Non est ab liomine nun' 
quam sobrio poatulanda prudentia. 
Sen. ep. 83, 17. Nihil aliud ebrietas 
est quam voluntaria insania. — Winsb. 
9, 5. 7. lä dich niht über g an den 
win, — daz dine vinde iJU spotten 
din. — "W. Grast 4291. swer trunken 
Wirt von unnes kraft, der st wol in 
siner eigenschaft. — Hävam. 11. 
Nicht üblem begleiter gibt es auf 
reisen , als betrunkenheit ist , und 
nicht so gutf als mancher glaubt, ist 
ael den erdensöhnen, denn um so 
minder. Je mehr man trinkt , hat man 
seiner sinne macht. 12. Der ver- 
geßenheit reiher (häher) überrauscht 
gelage und stiehlt die besinnung. 
13. Trunk mag frommen, wenn man 
ungeti'übt sich den sinn bewahrt. — 
Renner 10185. — Brant NS. 113, 
25. wyn machet usz eym wysen man, 
das er die narrenkapp streifft an. 
vgl. id. ib. 16. von füllen vnd pras- 
sen. — in V. 2. toupt nach sehr weni- 
gen hss. statt des von den besten 
beglaubigten tobet zu lesen, ist kein 
grund vorhanden; letzteres drückt 
sehr gut die voluntaria insania Sene- 
cas aus. 

94, 5. 6. kint nicht = infans^ 
sondern unerfahrener , törichter 
mensch , denn das kind fürchtet sich 
vor trunkenen und tobenden leuten. 
Pfeiffer (Üb. Beruh. Freid. s. 147) 
glaubt, die quelle des Spruches sei 
spr. str. 3, 4 ff. swer da dröuwet, da 
man in niht vürhtet , der st ein kint, 
und git (giht}) so vil, daz er sich 
eren rotibet, der ist an guoten sinnen 
tvorden blint. indessen wie viel auch 
Freidank jene spruchstrophen ausge- 
schrieben hat, so ist er doch nicht 
so willkürlich damit umgegangen, 
der gedanke ist wol anderswoher 
entlehnt, und der spruch bekommt 
einen guten sinn , wenn man ihn auf 
Prov. 22, 24. 25. Noli esse amieus 
homini iracundo neque atnbules cum 
viro furioso , ne forte discas semitas 
eins et sumas scandalum animae ttiae; 
Ecclic. 12, 13. — qui comitatur cum 
viro iniquo, et obvolutus est in pec- 
catis eius. bezieht oder als die aus 
der erzählung in der Discl. der. 9, 2. 
gezogene reflexion betrachtet: der 



ist töricht , der nicht die gesellschaft 
und gemeinschaft der trunkenen 
fürchtet, dafi er unter sie gezogen, 
als einer derselben angesehen werde, 
und es dann heiße: Omnea consocii 
et soeii huius fuistis, und: Quisquis 
iniquae gentis consortio fruitur, pro- 
cul dubio mortis immet'itae poenas 
Itteratur. Fhilosophus dicit: Non 
franseundum est per sedem gentis 
iniquae. Marcolf. Sal. Cum homine 
Utigioso non habeas societatem, Marc. 
Merito hune manducent sues, qui se 
miscet int er für für es. id. Ne gra- 
dieris cum homine malo vel Utigioso, 
ne forte sentias malum propter eum 
vel pericuhim. W. Gast 297 ff. , wo 
er von dem schallen und geuden der 
tavernatre spricht, v. 303. der unge- 
slahten kinde spil ist sehallen imde 
geuden vil; v. 337. ich wü, daz 
edeliu kint die zühte lere vo^ent 
sint: schallen geudn si gar unnuere; 
man sol ez dem bossen taverntsre län, 
ujan ez ir ambet ist, daz si sehäUent 
zaller vrist. vgl. zu 108, 21. auch 
Brant (F) muß den spruch so ver- 
standen haben, indem er fürJUet in. 
midet ändert. 

94, 11. 12. armuot gibt keinen 
sinn, mag man nun beraubet oder 
betoubet lesen, die lesart von B 
die sinne und die in den hss. schwan- 
kenden Schreibweisen führen darauf 
hin, daß statt armuot zu lesen ist 
der muot , entsprechend dem satze 
Augustins: vinum debilitat animum, 
welchem Ovids dant animos vina 
nicht widerspricht, da dieser satz 
sich auf den mäßigen genuß bezieht. 
MS. 2, 124**- tctnes kraft twinget 
sinen man, daz im wirt sinne buoz. 

94, 13 — 16 bildet einen guten 
gegensatz zu 35, 12 ff. ; dort die 
tränen aufrichtiger reue, hier die 
vom rausche bewirkten; tvtnes slae 
das ist die Wirkung des weines. 15. 
16. denn er hat stets sünde zu be- 
weinen. 

94, 17 — 24. W. Gast 2341. 
swer sinr nätüre volgen wil, der sei 
dehein dinc tuon ze vil. dem vihe ist 
ezzen vil unmare, swenne vol iet sm 
buch laere; ez trinket auch an durat 
niht, wan swaz uns ze tuon geeekiht 
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üb€f' mäht, daz ist vü gar üz der 
nätÜTy daz ufizzt vür war. Havam. 
20. Selbtt Herden fvißefi, wann zur 
heünkehr zeit ist, und gehn vom grase 
wiüig; der unkluge allein kennt nicht 
seines magens maß. Walther 29, 35. 
£r hat niht wol getrunken, der sich 
Obertrinket . wie zimet daz biderbem 
man, daz ime diu zunge hinket von 
witne} ich wcene, er houbetsünde und 

schände suo im winket. sus 

trinke ein iegeslicher man , daz er den 
durst gebüeze: daz tuot er äne houbet- 
sünde und äne ^ot. sweleh man s6 
getrinket, daz er sich noch got er^ 
kennet, so hat er gebrochen ime sin 
hoch gebot. — diz laster eine solche 
schände, nemlich der trunkcnheit, 
die alle hesinnuiLg rauht. 

94, 25. 96, 1. vgl. 177, 17. 18. 

95, 2 — 12. Renner 10192. — 
wenn auch fast alle hss. in v. 3. 
durß hahen, so fordert der Zusam- 
menhang nehen sorge und armuot 
wol dtirft, statt dessen so leicht 
durß gelesen werden konnte, vom 
durste ist von 4 — 12 die rede, von 
welchem spruche Simrock ohne hin- 
reichenden grund sagt, er überrede 
sich schwer, daß er Froidank ange- 
höre. — Ps. 104, 15. Vinum lacti- 
ficat cor hominis. Prov. 31 , 6. 7. 
Ihte siceram maerentibus et vinum 
hi's, qui amaro sunt animo; bibant 
et obliviscantur egestatis suae, et do- 
loris sui non recordentur amplius. 
Morolf 2 , 244. den armen machet 
rieh der win. Ovid. a. a. 1, 238. 
Cura fugit mtdto düuiturque mero. 
Hör. od. 2, 11, 17. JDissipat Evius 
curas edaces. vgl. Hör. od. 1, 18, 1. 
Plin. n. h. 23, 1, 22, 37. Tino mo- 
dieo nervi iuvantur . . . tristitia et 
ewra hebetatur, somnus coneiliatur, 
Sen. de tranq. 15. Vinum tristitiae 
medetur. im 11. und 12. jahrh. wa- 
ren mete und win noch gleich ange- 
sehene getränke , auch an den fürst- 
lichen höfen, und es gehört zu den 
volksmäßigkeiten des Nibelungen- 
liedes, daß jener ein fürstliches 
getränk ist (v. 251. 909. 1127.). 
die höfischen dichter des 13. jahrh., 
also auch die höfe dieser zeit, ken- 
nen den met fast gar nicht mehr. 



man überließ ihn den niederen stän- 
den; in noch geringerem ansehn 
stand hier. Freidank steigt 95, 5. 
aufwärts: waßer hier met wein. vgl. 
W. Wackemagel in Haupt Zeitschr. 
6, 261 ff. mhd. Wh. 2, 161. a. 45. — 
vgl. Ecclio. 29, 28. — ßeisch und 
visch die beßere, feinere speise; 
ktese und brot die geringere, nur 
zur Stillung des hungers. vgl. Zamcke 
comm. zu Brant NS. 17, 15. — für 
hungers not gegen die quäl des hun- 
gers. diu zwei nemlich trank und 
speise, iht dinges etwas vgl. niht 
dinges 63, 4. vil dinges 131, 21. 

95, 14. 15. Prov. 27, 10. Melior 
est vicinus iuxta quam f rater proctd. 
für den nachbar hat der spruch auch 
rechtliche geltung, da ein nachbar 
verpflichtet ist, dem andern beizu- 
springen mit rat und tat; denn bei- 
der vorteil beruht in der gegenseiti- 
gen dienstfertigkeit. *ein guter 
nachbar an der wand ist bcßer als 
ein freund über land.' Graf u. Dieth. 
s. 86. 

95, 16. 17. Prov. 18, 24. Vir 
amabilis ad societatem magis amicus 
erit quam f rater. Walth. 79, 17. Man 
höhgemäe , an friunden kranc, daz ist 
ein swacher habedanc: baz gehilf et 
friuntschaft äne sippe . lä einen sin 
geborn von küneges rippe: er enhabe 
friunt, waz hüfet daz} mägschaft ist 
ein selbwahsen h'c: so muoz man 
friunde verdienen s$re . mäc hüfet 
wol, friunt verre baz. id. 38, 10. 
er ist ein wol gefriunder ma^i, also 
diu werlt nie stät , der under zwen- 
zic mägen einen guoten friunt ge- 
triuwen hat. vgl. die Strophe des 
Kanzlers MS. 2, 246. b. Iwein 2702. 
die wtsen wellent, ezn Jiabe deheiniu 
grcezer kraft danne unsippiu geselle- 
Schaft ; gerate si ze guote , und sint 
si in ir muote getriuwe under in bei- 
den, so sich gebruoder scheiden. MS. 
2, 205^' ein trüt geselle ist bezzer 
dan vil unholder mäge. Troj. kr. 
11252. ez wart nie bezzer naehgebur 
denn ein bewcertiu friuntschaft. 

95, 18. 19, EccHc. 6, 14. 15. 
Amicus ßdelis, protectio fortis; qui 
autem invenit illum, invenit thesau- 
rum, Amico ßdeli nulla est compa- 
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7'(tHoj et non est digna ponderatio 
auri et argenti contra bonitatem ßdei 
illiua. WalUi. 31, 1. 2. ouch horte 
ich ie die Hute des mit volge jehen 
*getois8en friunt, versuochtiu awert 
sol man ze nceten sehen.* W. Wackem. 
liasl. hss. s. 36. bewahrter friunt, 
gestanden swert, diu zwei sint großes 
guotes wert. Amgb, 2. a. getriuwer 
vriuntf versuochtez swert, die zw^e 
sint in ncßten guot. Altschwert 7, 7. 
ein gestanden swert ist goldes wert, 
so man der niuwen niht eng er t. 

95, 20 — 23. Ecclic. 6, 7. 8. 10. 
Si possides amicum, in tentatione 
posside cum et ne fädle credas ei. 
Est enim amicus secundum tempus 
suum et non permanebit in die tribu- 
lationis. Est autem amicus socius 
mensae et non permanebit in die ne- 
cessitatis, id. 37, 1. Omnis _ amicus 
dicet: Et ego amicitiam copulavi; sed 
est amicus solo nomine amicus. Phaedr. 
fab. 3, 9, 1. Vulgare nomen mnici, 
sed rara est ßdes. Plaut. Pseud. 1, 
3, 156. Pauci ex multis sunt amici, 
homini certi qui sient. Sen. de mor. 
51. Amicos secundae res parant, ad- 
versae certissime probant. — unz 
hier = die wUe so lange als. 

95, 24. 25. schade adj. was scha- 
den bringt, schädlich, vgl. 110, 18. 
121, 4. sogar mit comp, scheder und 
superl. schedest. mhd. Wb. 3, 63. a. 50. 
gruo? stm. jedes entgegenkommen, 
ansprechen, sei es freundlich oder 
feindlich, also : ein schädlicher freund 
muß sich den Vorwurf der untreue 
gefallen laßen. Ecclic. 12, 15. In 
labiis suis indulcat inimicus et in 
corde suo insidiatur, ut subvertat te 
in foveam. In oculis suis lacrymatur 
inimicus, et si invenerit tempus, non 
satiabitur sanguine. Et si incurrerint 
tibi inala, invenies cum iUic priorem. 

96, 1 — 4. vgl. 40, 25. — Ren- 
ner 1594. Ecclic. 37, 4. Sodalis 
amico coniucundatur in oblectationibus, 
et in tempore tribülationis adversarius 
er it. Prov. 14, 20. Etiam proximo 
suo pauper odiosus erit, amici vero 
divitum multi. ib. 19, 4. 6. 7. Divi- 
tiae addunt amicos plurimos] a pau- 
pere autem et hi, quos habuit , sepa- 



rantur. MuUi colunt personam potentis, 
et amiei sunt dona tribuentis. Fra- 
tres hominis pauperis oderunt cum; 
insuper et amid procul reeesserunt 
ab eo. Hör. od. 1 , 35. 25. Dißu- 
giunt eadis cum faece siccatis amiei, 
ferre iugum pariter dolosi. Petron. 
sat. c. 80. Cum fortuna manet, vul- 
tum servatis amiei; cum cedit, turpi 
vertitis ora fuga. Ovid. tiist. 1, 9, 5. 
Donec eris felix, multos numerabis 
amicos; tempora si fuerint nubHa, 
solus eris. vgl. ib. 1, 5, 25. 1, 9, 

10. id. Pont. 4, 3. 5. lat. sprichw. 
Non est person^, sed prosperitatis 
amicus, quem fortuna tenet duleis, 
acerba fugat. — Si pauper fueris, a 
cunctis despicieris ; sed dare si pote- 
ris, multum tunc carus haberis. bei 
Gärtner: Dum mea bursa sonat, 
hospes mihi fereula donat. d. Gato 

v395. wan vliusestu dine habe, so gent 
dir sän die vriunde abe. MSF. 22, 

1 1 . die friunt getuont sin lihte rät, 
swenn er des guotes niht enhat, si 
kerent ime den rugge zuo und grüe- 
zent in vil träge. Brant NS. 10, 16. 
wo gelt gbrist , do jst früntsehafft vfz. 

96, 5—8. Renner 18360. Ecclic. 

12. 7. Non agnoscetur in bonis ami- 
cus , et non abscondetur in maiis 
inimicus. Auson. lud. sept. sap. 2, 6. 
Flures amicos re secunda compara, 
paucos amicos rebus adversis proba. 
lat. sprichw. (Gärtner) Tetnpore felici 
multi numerantur amici; cum fortuna 
perit , nuUus amicus erit. P. Syr. 
Amicum an nmnen habeas, aperit ea- 
lamitas. — Cave amicum credas, nisi 
si quem probtweris. Discl. der. 2, 7. 
Nee multum, mille habere amicos^ 
quod inter mille vix unus reperitur 
verus. ib. 2, 8. Multi sunt, dum 
numei'antur^ amici; sed in necessitate 
pauci. Hävam. 24. Ein imJcluger 
mann meint sich alle hold, die ihm 
kein underwort geben; kommt er vor 
gericht, so erkennt er bald, daß er 
wenig anwälte hat. Brant NS. 10,31. 
früntschafft, wann es gat an ein not, 
gant vier vnd zweintzig vff ein lot, — 
notgestdlle swm. neben notgestaide 
notgefährte, genoße. — vgl. die 
ausführliche strophe von Manier 
MS. 2, 171. b. 
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96, 9—12. vgl. zu 95, 20. — 
Enn. trag. fr. 428. Amicus eerttia in 
re ineerta eemitur. Plaut. £pid. 1, 
2, 10. I» est amicus , qui in re dubia 
re iuvaty ai re est opus. Discl. der. 
2, 8. Ne laudes amieum tuum, d<mec 
probaveris eum, Reinh. F. s. 315. 
T. 662. Es zimt oueh noch den liuten 
f/Dol, sfoer einem vriunde 6i gestet^ 
»oz im an die rehten not gety so man 
vritmt muoz kiesen odr aber den lip 
Verliesen j swer im da hilf et sä gene- 
sen^ der mae vil tool sin vriunt 
«MMM . swer einen rät über siht, 
weixgotj der was sin vriunt niht, 
MSF. 22, 15. die wüe der mit voüen 
lebet ^ so hat er holde mäge. MSH. 
2, 238. b. guoter vriunde in ndt ieman 
vil lüizel siht. Boner 62, 71. wenne 
ez gät an rehte notj so sint die 
vriunde alle tot. 

96, 13 — 16. vgl. die orzählung 
in der Discl. der. 3,2. V. Syr. 
AmiciHae unicum est ßdes coagulum. 

— fremede könnte sein = wenig 
vertraut, gegensatz von heimelich; 
befier räumlich zu nehmen = fem, 
worauf auch v. 16 hinweist. H. büchl. 
2, 815. — ir si min Jterze ze allen 
züen W, swie verre joch der lip var. 
F hat die glosse: Loci distantia 
amieitiam non separat, und in s ist 
übersetzt: Si socii bini nequeunt setn- 
per simul esse etc. — vierde lant 
4, 40 u. 8. w. sprichwörtliüh für un- 
bestimmte zahl , wie 3, 30 u. s. w. 

96, 17. 18. vgl. 45, 4. 46, 21. 
simi: wer eine Unredlichkeit des 
freundes treulos weiter sagt u. s. w. 
s übersetzt: Crimen falsidici falso 
qui pandit amieij ob turpefn questum 
ßet tibi sepe fnolestum. Plaut. Poen. 
3y 1, 70. Nee tuum quidem est, ami- 
eis per ioeum iniaste loqui. P. Syr. 
uimiei vitia si feras, facis tua. 
Ecclic. 27, 17. 19. 24. Qtä denudat 
arcama amici, ßdem perdit et non 
inveniet amieutn ad animum suum. 
Quod si denudaveris absconsa iUiuSy 
non persequeris post eum. Benudare 
autem amiei mysteria, despei'atio est 
animae infelieis, 

96, 19. 20. vgl. 137, 23-— 26. 

— Ecclic. 12, 10 — 12. Non credas 
inimico tuo in aeternum; sieut enim 



aeramentum, aertiginat nequitia illius ; 
et si humiliatus vadat curvus, adiiee 
animum tuufH et eustodi te ab iUo. 
Non sfatuas illum penes te , nee sedeat 
ad dexteram tuam , ue forte cotwersus 
in Ioeum tuum inquirat cathedram 
tuam. Plaut. Eacch. 3, 6. 11. Mtdti 
more isto atque exemplo vivunt, quos 
cum censeas esse amieos, reperiuntur 
falsi testimoniis. P. Syr. Simulans 
amieum inimieus inimicissimus. lat. 
sprichw. (Grartner) Flus nocet, ut 
nostis , ad cuncta domesticus hostis, 
— ein heimelicher vient nicht: ein 
geheimer feind, sondern ein feind, 
mit dem man vertraulich lebt, weil 
man ihn für einen freund hält. 
Frauenlob Spr. 270, 14. vervründet 
vint wirt selten guot, wan an im ist 
kein triuwe. lioncr 70, 4. der heim- 
lich vige7it schaden tuot. 

96, 21. 22 (vgl. 96, 27. 97, 1.) 
gibt denselben gedanken in anderer 
faßung; vgl. 100, 10. 11. Marcolf. 
Si amas illum , qui te non amat, 
perdis amorcm tuum. 

96, 23. 24. P. Syr. Amieum 
laedere ne ioco quidem licet. Plaut, 
trin. 2, 2, 66. Bene si amico feceHs, 
ne pigeat fccisse; ut potius pudeai, 
si non feceris. Ovid. Pont. 2, 6, 
19. Turpe erit in miseris veteri tibi 
rebus atnico auxilium nulla parte 
tulisse tuum. . . Turpe sequi casum et 
fortunae cedere amieum et, nisi sit 
felix, esse negare suum. 

96, 25. 26. P. Syr. Fides, ut 
anima, unde abiit, eo ntmquam redit. 

96, 27. 97, 1 gibt das bUd zu 
96, 21. 22 (wer im falle sich an dem 
dorn fest halten will , leidet doppel- 
ten schaden), steht aber in nächster 
beziehung zu den beiden folgenden 
Zeilen, vgl. zu 96, 17. 18. Aesop. 
fab. aXivTiT]^ yal ßarog (Vulpes et 
rubus). Ecclic. 27, 25. 26. Annuens 
oculo fabricat iniqua, et nemo eum 
abiieiet; in conspectu oculoi'um tuo- 
rum conculcabit os suum et sfiper 
sermones tuos admirabitur; novissime 
autem pervertet os suum et in verbis 
tuis dabit scandalum. Discl. der. 
4, 4. Ne te associes inimicis tuis, 
cum alios reperire possis socios; qi*ae 
enim male egeris, notabunt, quae vero 
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bona ßttntf denigrabunt. W. Gast 
545. Ein iegelich juncherre guot si 
ainer zäkte so be/moty stoaz im sin 
geselle sage, daz erz mit triuwen wol 
verdage. seit erz imde wirt ers inn, 
er getraut im itnmer min. daz man 
tougenlichen seit, daz wirt dicke üz 
gebreit, ich wil iu sagen, swelich 
man mit sinne ni?it eraMen kan, von 
wem, ze wem, waz, wie und wenne 
er rede, ez schadet im etwenne . . . 
dehein man sol dem klaffaere sagen 
tougenlichiu mcere. Havam. 8. unge- 
wis ist doch unser eigentum in des 
andern brüst. Loddfafairsm. 118. 
Dem üblen mann eröffne nicht, was 
dir widHges widerfährt , weil du von 
argem mann doch nimmer erntest so 
guten vertrauns Vergeltung. 

97, 4. 5: da erhebt sich ein 
Wettstreit der freundschaft. Mart. 
epigr. 5, 42, 7. Extra fortunam est, 
si quid donatur amicis; quas dederis, 
solas semper habebis opes. Cat. dist. 
2, 1. Si potes, ignotis etiam prodesse 
memento; tUilius regno meritis acqui- 
rere amicos. Terent. ad. 803. Kam 
vetus verbum hoc quidem est, commu- 
nia esse amicorum inter se omnia. 
MSF. 24, 9. swä ein vriunt dem an- 
dern vriu/nde bi gestät mit ganzen 
triuwen gar an alle missetät, da ist 
des vriundes helfe guot, dem er si 
wülecliche tuot, daz si gehellent un- 
der in. den meret sich daz künne. 

97, 6. 7. Cat. sent. 26. Conui- 
tiare raro. Euodlieb 473. Non tibi 
tam karus sit contribulis tuus ullus, 
quatinus hunc saepe soleas visendo 
gravare, plusque solet rarum quam 
continuum fore karum , nam cito vile- 
scit homini, quod4>umque frequens ßt. 
Havam. 34. Zu scJmden schickt sich, 
nicht stäts zu gasten an derselben 
statt; der liebe toird leid, der lange 
weilt in des andern haus, dagegen 
Loddfafnirsm. 120. Gewannst du den 
freund, dem du wol vertraust, so be- 
steh ihn nicht selten; denn stra^ush- 
werk grünt und hohes gras auf dem 
weg, defi niemand wandelt. 

97, 8—11. Eccüc. 9, 14. 15. 
Ne derelinquas amicum antiquum; 
novus enim non erit similis Uli. Vi- 
num novum, amieus novus; veteraseet. 



et cum suavitate bibes illud. Augustin. 
sent. Amieus diu quaeritur, vix inve- 
nitur, difficile servatur. Cat. dist. 
1, 34. Vincere cum possis, interdum 
cede sodali, obsequio quoniam dulees 
retinentur amici. Cic. de amic. 27, 
100. Virtus et conciliat amieitias et 
conservat. Kaiserchr. 3980. guoten 
vriunt alden sol man wol behaiden, 
MSF. 7, 3. swer sinen friunt behal- 
tet, daz ist lobelich. Winsb. 30, 1. 
sun, dinen guoten friunt behalt ^ der 
dir mit triuwen bi gestät. Walth. 
79, 25. Swer sieh ze friunde gewin- 
nen lät und oueh da bi die tugende 
hat, daz er sich äne wanken lät be- 
halten, des friundes mae man gerne 
schone walten, ich hon etestcenne 
friunt erkom so sinewel an siner 
sttBte, stoie gerne ich in behalten 
hißte, daz ich in müeste hän verlorn. 
Boner 19, 36. vriunt geivinnen, daz 
ist guot] noch bezzer ist, dera behal- 
ten kan. — ou^Ji stellt den satz dem 
vorhergehenden entgegen, = auf 
der andern seite, jedoch. 

97, 12—15. vgl. 57, 12. 13. 
dem es in seinem hause nie an leid 
mangelte {gebriste stv. mangeln, feh- 
len), der ist unter freunden ein frem- 
der {gast stm. gast, der fremde vgl. 
73, 14). Ovid. Pont. 2, 3, 23. Düi- 
giiur nemo , nisi cui fortuna aeeunda 
est. i hat den spruch sehr ver- 
ändert : Der man ist unßer fremde 
gaß Dem do heym nie leidt gefehag 
Wein gluck iß befchert Der ist do 
heym wo er fert — mit der Über- 
setzung : Hofpes aput focios et ami- 
cos cemitur effe Oura dalorque domi 
cui femper fueuit abeffe A quo fvnt 
nunquam fortune dona remota Dici- 
tur effe motus (1. notua) ipfiua pa- 
tria tota. 

97, 16. 17. Brant führt aus Te- 
rentius an: Froximus aum ego mihi. 
W. Gast 4094. mir selben ich lieber 
bin, danne mir dehein man ai. 

97, 18. 19 stehen nur in Q, 
eine Variante von 97, 16. 17. und 
Wiederholung von 85, 25. 26. in 
der n. ausg. Grimms sind sie nicht 
aufgenommen, dagegen ein ande- 
rer Spruch 19**** aus Q, der 
ebenfiEdls nicht als echt betrachtet 
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werden kann, tegedine {tagedincj tei- 
tHne) stn. (stm. stf.) zunächst die auf 
einen befltimmten tag angesetzte ge- 
ricbtliche yerhandlung, dann Ver- 
handlung überhaupt, z^'eikampfu. s. w. 
vgL mhd. Wb. 1, 334. a. 335. der 
Spruch warnt vor den anwälten, die 
um ihres Vorteils willen das dinc, 
die rechtshandlung , hinziehen. 

97, 20. 21. P. Syr. Amici vitia 
Bt feras, facta tua. Cat. dist. 1, 9. 
Cumgue mones aliquem, nee ae velit 
tue moneri: ai tibi ait caruay noli 
denstere eoeptia. id. 4, 28. Farce 
laudato : nam quem tu actepe probaria, 
una diea qualia fuerit oatendet ami- 
cus. Plaut, trin. 1, 1, 1. Amicum 
eaatigare ob meritam noxiam immune 
eat facinua , verum in aetate utile. 

97, 22. 23 stehen nur in GHd, 
sind in der I. ausg. nicht aufgenom- 
men, wofür sich da 90, 19. 20. wie- 
derholen. Hör. ep. 1, 18, 76. Quä- 
lern commendea, etiam atqite etiam 
adapice, ne mox incutiant aliena tibi 
peccata pudorem. 

97, 24. 25. Marcolf. Occaaionea 
tnukaa quaerit, qui ah a^nico recedere 
velit. P. Syr. Ita amicum Jutbeaa^ 
poaae ut facile fieri inimicum putea. 
Soner 30, 35. wer aich von vriunden 
eeheiden teil, geniuzt er dea, daz ist 
niht vü, 

97, 26. 27. vgl. 135, 25*»>- die 
richtige lesart hat allein s: Der 
frimkd er aich erungt. Welch man 
niugemi pJUgt mit der lat. Über- 
setzung: Quia aimilia vento novitatia 
labe notatuTy Foedua amicitiae modi- 
eum curare probatur, während im 
alten druck (i) der deutsche spruch 
ganz verdorben ist und statt novita- 
tia steht nobüitatia, was keinen sinn 
gibt. BKker 122 (Pfeiffer Drei Un- 
tersuchungen 8. 22) mir iat euch ßlr 
war geaeit , daz er lihte vriunde aich 
hewiget , awer alle zit niugerne pfliget. 
— vertoige stf. höre auf, mich zu 
bewegen; wiege auf; unterziehe mich 
einer sache; begebe mich eines diu- 
ges, verzichte darauf, niugerne stf. 
neugier, sucht nach neuem: wer 
immer andere freunde haben will, 
verliert die alten. 



98, 1. 2. Hör. ep. 1, 18, 68. 
Quid de quoque viro et cui dicaa, 
aaepe videto. — verborn (v. verbir 
stv.) untorlaßen; also = da hätte 
man beßer geschwiegen. — im texte 
ist wirt st. unrd zu lesen. 

98, 3. 4. Ecclic. 25, 12. Beafus, 
qui invenit amicum verum , et qui 
enarrat iustitiam auri audienti. üvid. 
rem. 589. Semper habe Fyladem, qui 
conaolatur Oreatem, Sen. de mor. 20. 
Quid dulciua quam habere amicum, 
cum quo audeaa ut tecwn omnia loqui ? 
Cic. de amic. 6, 22. M aecundaa rea 
aplendidiorea faeit amidtia et adver- 
aaa partiena communicanaque leviorea. 
Sen. ep. 6. NuUiua boni aine aocio 
iucunda poaaeaaio eat. 

98, 5. 6. Cat. dist. 1, 20. Fxi- 
guum muntia ettm dat tibi pauper 
amicuay aceipito placide, plenc laudare 
memento. vgl. 62, 22. 23. 

98, 7 — 10. 98, 7 — 136, 10 
fehlen in A; an deren stelle tritt 
nun B allein. — an der lesart mxme 
unbe ist nach v. 7 und den hss. nicht 
zu zweifeln, auch um des aal man 
in V. 10 willen nicht, da der Wech- 
sel von ich zu man überhaupt, be- 
sonders aber im spruchc natürlich 
ist. vgl. Cat. dist. 4, 47. Cum con- 
iux tibi aitj nee rea et fama laboret, 
vitandum ducaa inimicum nomen amici, 
und die niederdeut. Übersetzung die- 
ser stelle lautet: Haia du eyn wijf 
vnd enhaia gheyn gut vnd aich eyn 
ander an dich düt, dat he vrunt- 
achaf aoele hauen mit ir, da acheyde 
dich van , dat raden ich dir. — pßiht 
liaben = anteil , gemeinschaft haben 
mit. — von deme von einem solchen. 
— kere swv. auch ohne reflex. acc. 
= wende mich, wende mich ab, um. 

98, 11. 12. ausführlich hierüber 
W. Gast 1221 ff. V. 1223. awer umbe 
minne wirbt mit guot, der erkennet 
niht dea unbea muot , ob ai im at von 
herzen holt od ob ai neme vür in golt. 
V. 1238. awer mit hüfacheit niht wer- 
ven kan, der wirt billich ein kouf- 
man. gekouft minn Mt niht minne 
kraft: aine kumt niht in eigenaehaff. 
Walth. 81, 15. Wolveile unwirdet 
manegen lip. ir werden man, ir reiniu 
w^y niht enatt durch kranke miete 
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veüe. ez muoz sSre sten an iuwerm 
heile j weit ir iuch vergeben vinden 
län. zundanke veile untoirdet aere: 
da b% 80 awaehet iuwer ere , und zin- 
ket doch üf sfnahen wän. Frauend. 
611, 31. daz ist iedoch ein stoachez 
leben, daz beste daz diu werlt hat, 
dcäs ir (frauen) daz von iu koufen 
lät. ez was doch wüen veile niht. 
da von ist ez ein ungeschiht, daz ir 
die untät begänt und ez ieman dar 
ztM veile länt. ez solte veile niemer 
werden deheinem manne üf der erden. 
— minne veil hän minne käuflich 
haben, für geld anbieten oder ge- 
währen. 

98, 13. 14. Walth. 14, 8. minne 
ist aller tugende ein hört , äne minne 
wirdet niemer herze rehte fro. von 
dieser rechten mlone sagt Walth. 
69, 9. minne ist zweier herzen wünne: 
teilent sie gdiche , sost diu minne da. 
sie ist geistiger natur, und das sinn- 
liche tritt zurück ; dieses tritt in der 
bedeutung des Wortes erst später in 
den Vordergrund, ja verdrängte die 
geistige beziehung allmählich so 
sehr, daß das wort gegen ende des 
15. jahrh. als unanständig, weü das 
rein sinnliche bezeichnend, aus der 
spräche verbannt ward, doch wird 
auch schon im Tristan 12284 fr. ge- 
klagt , der minne sei niwan der name 
beliben^ unde haben ouch den also 
zetriben^ also ve^'wortet unde ver- 
namet, daz sich diu mOede ir namen 
schämet unde ir daz wort unmaret... 
minne treit von lasterlichen siten ge- 
manicvältet einen sae. . . minne , aller 
herzen küneginy diu vrie unt diu eine, 
diu ist umbe kouf gemeine. — val- 
schiu minne statt veiliu m. bieten 
nicht nur die besten hss. , sondern 
dazu passt auch triirie stät beßer. 
s liest auch fälschiu minne, über- 
setzt aber: Gaudia multa gerit con- 
itmctio iusta duorum, cum venalis 
amor cumulum dat adesse mcUorum. 
vgl. Hör. epist. 1, 2, 55. Speme 
voluptates, nocet emta dolore voluptas. 

98, 15. 16. W. Gast 1213. ge- 
zaubert und betwungen minne und 
gekauft sint unminne. id. 1241. ge- 
kauft minn hat niht minne kraft. 
MS. 1, 4. b. unkiusche mac gewinnen | 



niht, unminne diu ist dem ein wiht, 
der rehter minne gert. — der sprach 
gehört der jüngsten redaction an, 
ist in klammer zu setzen. 

98, 17. 18. Walth. 93, 17. swer 
guotes wibes minne hat, der schämt 
sieh aUer missetät. Prov. 6, 32. Qui 
autem adulter est, propter eordis 
inopiam perdet cmimam suam ; turpi- 
tudinem et ignominiam congregat sibi, 
et opprobrium iUius non delehitur. 

98, 19—22. MSR 62, 18. diu 
m$ noch diu min, daz ich grä hin\ 
ich hazze an wiben kranken sin, die 
niuwez zin nement vHr altes galt. 
Walth. 57, 29. ir (der minne) eint 
vier unt zwenzec j'är vil lieber danne 
ir vierzee sint, und stellet sich vil 
übel, sihts iender gräwez här. — 
pfenninc stm. nicht in der heutig^ 
bedeutung der geringsten kupfer- 
münze, sondern der pfenning war 
eine silbermünze und die gerii^ste 
geldsorte, die in Oberdeutschland 
geltung hatte, während mare, pfunt 
imd schilUnc nur ideale rechnungs- 
münzen waren , daher pfenninc auch 
= bares geld; 12 pfenninc =i 
1 schillinc; 20 schillinc = 1 pfunt; 
1 marc = Va pftmt. also der alte 
muß die minne teurer bezahlen als 
der junge. — Ovid. am. 1, 9, 4. 
Turpe senilis amor. — ein fremde 
maere eine sonderbare künde. 

98, 23 — 99, 2. Marc. 7, 21. 
Ab intus enim de corde honUnum 
fnalae cogitationes procedunt, aduUeria, 
fornicationes etc. vgl. Matth. 15, 19. 

99^ 5__8. V. 7. 8. nur in CDEG 
und nicht gut zum ersten spräche 
passend. Ovid. met-. 1 , 523. Sei 
mihi, quod nullis amor est medieabi- 
lis her bis. Virg. buc. 10, 69. Omnia 
vincit amor, Virg. georg. 3, 242. 
Omne adeo genus in terris hominum' 
que ferarumque et genus aequoreum^ 
pecudes pictaeque volucres in furios 
ignemque ruunt: amor omnibus idem. 
Sen. Hipp. 240. Amore didieimus 
vinci feros. Luc. Phars. 5, 727. 
Heu quantum mentes dominatur m 
aequas iusta Venus. Hartm. büobL 
1, 1. minne waltet grozer kraft, wände 
8% Wirt sigeJiaft an tumben unde an 
totsen, an jungen unde an griaen. 



ANMEHKUNGEN. 



385 



an armen unde an riehen. — an eide 
wem niemand hat Ursache, braucht 
die minne abzuschwören und Ihr 
durch eid zu entsagen, sie kann sich 
verteidigen und geltend machen, 
ohne dafi es ihrerseits eines feier- 
lichen eides bedarf, zem testen (lest 
= le^^ superl. y. laz) zuletzt. 

99 y 9. 10. vgl. Eeinm. v. Zw. 
(MS. 2, 142. a.). Alle sehtole sint 
ffor ein wint tpane diu sehiwle ateine^ 
da der minne junger sint: diu ist so 
künate rieh, daz man ir muoz der 
meieterschefte j'ehen. ir besme zanlet 
9$ wilden man, daz er nie engehorte 
noeh gesaeh^ daz er daz kan : wä hat 
ieman so hoher sehuole mer gehcsret 
und gesehen} diu minne lert die 
fremoen sehibine grüezen, diu minne 
Uret mangen sprueh vil süezen, diu 
minne Uret gröze mute, diu minne 
Uret gröze tugent : si lert die jungen 
«I der jugent ritterlich gebären under 
aehüte, 

99, 11. 12. Prop. el. 2, 11, 18. 
Seüieet insano nemo in amore videt. 
id. 2, 19, 67. Mendaees ludunt flatus 
in amore seeundo; si qua venit sero^ 
magna ruina venit. Eracl. 2475. Diu 
liebe ehan wol blenden den man, daz 
er niht ensiht und nimt im doch der 
ougen niht. Reinh. F. s. 356 v. 1755. 
gelautet j daz wtbes minne fnanegem 
nimt die sinne. W. Gast 1197. si 
{dir* minne) blendet tvises mannes 
muot und sehendet sei, lip, ere und 
guot. Tristan 17746. diu blintheit 
der minne diu blendet üze und inne: 
si blendet ougen unde sin. vgl. 
Aristoteles und Fillis in v. d. Hagen 
G. A. 1, 21. 

99, 13. 14. Virg. georg. 3, 215. 
Carpit enim vires paülatim uritque 
videndo femina. Walth. 92, 33. der 
blic gefröwet ein herze gar, den min- 
neelich ein wtp an siht. Freidank 
wendet auf den blick der frau, was 
Gat. dist. 3 , 21. Yon ihren tränen 
sagt : lacrimis struit insidias. A. Heinr. 
740. swen nü der blic verleitet u.s. w. 
da hier blic den äußeren glänz der 
weit bezeichnet. 

99, 15. 16. Tib. carm. 1, 5, 60. 
JDonia vincitur omnis atnor. — von 
der gitekeit vgl. 41, 18 ff. 



99, 18. tougen adv. helmlich. — 
V. 20. e ez erge ehe sie zu stände 
komme, ehe eine Verbindung der 
liebenden vollzogen werde. 

99, 21. 22. fretnede adj. fremd, 
nicht eigen, gewöhnlich zur bezeich- 
nung ehebrecherischen Umgangs, nach 
fretneder minne nach ehebrecherischer 
liebe. Parz. 436, 23. swelch wip ver- 
birt pflihte an vremde7' minne. — 
W. Gast 1369. ja ensol er {dei' tnan) 
sich nicht k$ren an afidei' wtp; swer 
eine hat y der mac der andern haben 
rät. Brant NS. 32, 31. Hett nit 
Helen vff parifz gifft eyn antwürt 
geben j'n geschrifft vnd IHdo durch 
j'r Schwester Ann, sie werent beid 
on frwnde man. Wer durch die fyn- 
ger sehen kan vnd lofzt syn frow 
eym andern man, do lacM die katz 
die müfz suffz an. — i und s haben : 
Ich sich nach fremden sinnen varen 
den, der sich nit kan bewaren ==■- 
Sensus exta^os impartiri sibi poscit, 
noxia qui contra mala se defendere 
noscit. 

99, 23—26. vgl. das gebot 
Exod. 20, 17- — nee desiderabis 
uxorem proximi tui. Prov. 7, 5. nt 
custodiat te a mutiere extranea et ab 
aliena. ib. c. 31. I Cor. 7, 27. 
Ephes. 5, 33. Ecclic. 41, 26. 

99, 27 — 100, 3. Prov. 31, 10 ff. 
Mulierem fortem quis inveniet ? pro- 
cul et de idtimis finibtis pretimn 
dus etc. Ecclic. 26, 23. 24. Colum- 
nae aureae super bases argenteas, et 
pedes flrmi stiper plantas stabilis 
mulieris. Fundamenta aeterna super 
petram solidam , et mandata dei in 
corde mtdieo^is sanctae. MS. 2, 250 *• 
sun, du solt din elich wip haben liep 
älsam din selbes lip. Winsb. 8, 1. 
stm, ob dir got gefüege ein wip nach 
sinem lobe ze rehter e, die solt du 
haben als dinen lip. ib. 11, 4. ir 
{der guoten wip) tugent uns ie von 
sorgen nam. ib. 15, 7. hat iemen 
sorgen swneren bunt, den trüric muot 
bestricket fiät, det' striche unph'ch 
güete dar; reht als ein tou sin not 
zergät. 

100, 4. 5. Prov. 31, 30. Fällax 
gratia, et vaiia est pulchritudo; mu- 
tier tmens dominum ipsa laudabifur. 
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Ecclic. 26, 21. 22. Sicut sol oi'iens 
fntmdo in altissimis deiy sie mtäteris 
bonae speeiea in ornatnenium domus 
eiua ; Ittcemu splendens super cande- 
labrum aanetum et speeiea faeiei super 
aetatem atabüefn, 

100, 6. 7 nur in b. vgl. 106, 
8 ff. — Ecclic. 9, 8. 9. Averte faciem 
tuam a mutiere compta et ne eircum- 
apieiaa speciem dUenam; propter ape- 
eiern mudieria multi perierunt, et ex 
hoc coneupiaeentia quaai ignia exar- 
deaeit. Walth. 91, 35. ist aber, daz 
dir wol gelinget, ad daz ein guot tvip 
din genäde /tat, hei waz dir danne 
fröiden bringet, ad ai aunder wer vor 
dir geatät, halaen, tHuten, bi gele- 
gen, von aolher herzeliebe muoat du 
fröiden pflegen. — aieh enpfengen 
sich entzünden, entbrennen; vgl. 
mhd. Wb. 4, 212. a. 32. 

100, 8. 9. vgl. 124, 5. — Ren- 
ner 11738. es kommt bei der er- 
klärung des Spruchs darauf an, ob 
man minne als keusche oder un- 
keusche nimmt; ich möchte das letz- 
tere vorziehen, da nur so die ge- 
danken des schön gegliederten satzes 
sich gut zusammenfugen; auch der 
Kenner bezieht ihn auf unkeusche 
minne und führt dem entsprechend 
weiter aus. vgl. lat. sprichw. (Gärt- 
ner) Cede, Venua cedit; ai atas, Ve- 
nus improba laedit. Zacher Altfranz, 
sprichw. in Haupt Zeitschr. 11, 114 ff. 
nr. 7. Ki ueut ueindre luxure, si la 
doit fuir mit der Übersetzung Vin- 
cere si quaeris venerem, fugiena su- 
perabia. Instans victus eris, vene- 
rem fugiendo fugabia. Opera cum 
mihi do , mihi praebet terga cupido : 
otia ai queria, luxurioaua eria. Krone 
69*^' ujan minne den sehiuhet, der 
ir allez fliuhet vor. Troj. kr. 2421. 
die Hute — aprechent, der ai (die 
minne) auochen beginne, daz ai fliehe 
den. Carm. bur. 9, 3, 11. nam re- 
aiatena vincittir in hoc belli gena^e^ 
et qui novit cedere fugiendo, fugitur. 
der gedanke ist von den dichtem in 
beziehung auf echte minne in manig- 
faltigster weise variiert worden; z. b. 
bei Göthe (Briefe an Kästner 65. br.) 
finde ich : * da wir die liebenden flie- 
hen und die fliehenden lieben', über- 



einstimmend mit der Strophe MSF. 
83, 11 ff. vgl. Shaksp. merry wives 
of Winds, act. II. sc. 2. Lwe like a 
ahadow flies, tohen substanee love 
pursues ; — Fursuing that that flies, 
and flying wlutt pursues. — ««7^ si 
jagt vgl. Parz. 26, 27. minner, die 
diu minne jagt. Sud. v. Botenb. in 
Benecke Beitr. 98. swer Bre gerne 
jaget f der gevät ir deste mi. — 
Stricker (Doc. misc. 1, 49.) wendet 
den Spruch auf gott: got ist den 

menschen sanfte bt der in fliu' 

het , den fliuht er. 

100, 10. 11. MS. 1, 179»- VHtlte 
ich den hazzen, der mir liebe tuet, 
ad möhtich wol min aelbea vtent «C». 

100, 16—19. Beide spruche 
g^hen auf die hohe minne, deren 
gegenständ ein edler mann oder eine 
hochgebome frau ist, im gegensatz 
zur niederen minne. Walth. 47, 9. 
höhiu minne reizet unde maehet, daz 
d&r muot nach werder liebe üf aufin- 
get. id. 47, 5. nideriu minne heizet 
diu, ad awachet, daz der Kp nach 
kranker liebe ringet, vgl. H. büchL 
2, 359. grdz Bre in einem herzen hat, 
des fröude an guoten wiben stäL — 
Marcolf. A bono homine bona ß 
mulier. 

100, 20. 21. Winsbkin 20, 1 ff 
wird der gedanke weiter ausgdfohrt: 
est komen her in alten siten vor mm- 
gen jären unde tagen, daz man i^ 
wip sol güetlich biten ttnt liebüeh m 
dem herzen tragen-, so suin si zäk- 
teelieh versagen od aber so sinneeSä 
gewem, daz si iht her nach beginnt» 
klagen, Reinm. v. Zw. (MS. 2, 145^) 
von den guten frauen : ich wolde om^ 
eines Wunsches gern, daz si veraas^ 
künden und ouch ze rehte getoern. 
Labers 622, 1. ei daz fnmwm ^Mi- 
nen versagen und geweren. 

100 , 22. 23. Die lesart der IL 
ausg. Grimms nach OH (gegen t^d 
andern): hört ich ie die bete gibt 
keinen guten sinn; die lat Über- 
setzung trifft ihn beßer: Est kv^ 
conveniens et iustitiae via trita, dMr 
tia ut effeciu careant iniuBia petitß. 

100, 24. 25. MSF. 171, 11. * 
iat lieb, daz man si stateeUthe Mf, 
i*nd tuot in doch so wol, daz m f«r- 
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aagent; hei vne tnanegen miiot und 
vnmderUehe nie »i tougenUefte in ir 
herzen tragmt! u. s. w. W. Gast 
1454 ff. 1509. diu tcip ttwnt durch 
mMum »6 vü 80 durch detiy der sis 
biUn ioil. 

100, 26. 27. W. Gast 4063. 
noM ein man mt wiöen tuot, daz 
»ol allez wesen guot. — laaters bitcn 
am etwas bitton, das die ehre dor 
frau kränkt. 

101 y 1. 2. unminne dur gegen- 
i*Ati gegen die edle, keusche niinne. 
~ Benner 18794 ff. 

101, 3. 4. durch not weil sie 
nicht anders sein kann. Ovid. am. 
3, 4y 3. Si qua metu demto casta est, 
€8 dtnique casta est. 

101, ö. 6. Walth. 62, 18. waz 
tehadet tM, daz tnan iuwer gert? 
joch eint iedoch gedanke fr%. und die 
ganxe atrophe 94, 1 ff. wtenet huote 
sekeiden von der lieben miehy die ich 
mit etteten triuwen her gemeinet Mn? 
uit dem schlufie : twinget si daz eine, 
SQ ist daz ander fri. W. Gast 1206. 
m$ tage mtr, waz hilf et daz^ ob ich 
ir Up eperre wol, ist dann ir will 
mAtf oie er sei} defiein sloz verhabt 
den nmot. 

101, 7. 8. Von der hut der 
firauen handeln viele sprüche. Pro- 
pert I. 5. P. Syr. Mala in consilio 
/eminae vineunt vires. Discl. cler. 
14^ 9. Audivi de quodam homine, qui 
mtikttm laboravit, ut ettam custodiret, 
Med nihä profuit. MSF. 65, 21. swer 
den freuwen setzet huote, der tuot 
dicke j daz übel stet, Iw. 2890. ein 
yjüp , die man hat erkant in also stcD- 
tem muote, diune darf niht tnere 
huote mmoan ir selber eren . man sol 
die huote kiren an irriu %o%p u. s. w. 
W. Gast 4049. diu huote hüfet niht 
ze vüf wan swer sich selben sehenden 
%ml, der mae ervinden tüsent list, 
das erz tuot zetlteher vrist, H. büchl. 

Sy 95. daz Salden gemach diu 

übele huote hat benomen , daz ist mir 
niht ze guote kotnen. Winsbkin 29, 1. 
ich wü din, tohter, hüeten niht; din 
siester muot ^n hüeten muoz. ib. 30, 
5. man sol die huote heben an einem 
fMe tumber site, diu niht ir selber 
dren gan. Trist. 129 ^' huote ist ver- 



lorn an wibe, daz unibe daz dehvin 
man der übelen niJu gehüeten kan: 
der guoteft darf man hüeten niht , si 
hüetet selbe f als man giht. Mor. 1, 
3126. ez wart kein huote nie so guot^ 
toan die ein biderbe frouwe selbe an 
ir tuot. Lanz. 5879. starkiu huote 
ufid tmgetriuwer muot diu maehent 
statiu unp unguot. MSH. 3, 418^* 
huote machet State frouwen wankcU 
getnuot. Renner 12836. der weibe 
auch niemant hütcfi sol , wtmne si sint 
manger liste vol. und darüber bicteu 
die altdeut. erzählungen zahlreiche 
beispiele. Brant NS. 32 yorr. dtr 
hutt der hewschreck an der sunn vml 
schüttet Wasser in eyn brunn, wtr 

huttet das syn frow blib frum. Braut 
gibt dann sds beispiele von der einen 
und andern hut Danae und Penelopc : 
was halff der tum dar jnn Dana ging 
dar für, do sie eyn kynd entpfyng, 
Fenelope was fry vnd lofz vnd hatt 
vmb sich vü buler grofz vnd was jr 
man zwentzig joi- v/z , bleyb sy doch 
frum, jn irem hujz. 

101 , 9. 10 nur in B und Variante 
des vorigen spruchs. 

101, 11. 12 lättt sich auch all- 
gemein, ohne bezug auf die frauen 
nehmen. W. Gast 4041. swer sich 
salben hüetet wol, der hat getan, 
daz er sol. 

101, 13. 14: erzwungene liebe 
rächt sich durch teuschung und geht 
heimliche verbotene wege. W. Gast 
1213. gezoubert und betwungen minne 
und gekauft sint unminne. Winsbkin 
32, 4. betwungen liebe ist gar ein 
toiht, wan si git hoJies muotes niht. 
diu liebe sol von herzen komen und 
luiben mit stater triuwe pfliht. — 
diu ander liebe slipfec ist alsam dn 
ts, da her da hin. Dav. v. Augsb. 
(Pfeiffer 368, 23.) minne wil vri sin ; 
ist si betwungen , so ist sie niht minne, 
wan si selbe tnac niht bettvunge?i 
werden, vgl. Lachmann zu Walth. 
105, 26. 

101, 15. 16: die bösen fraueu 
soll man tadeln, aber die guten lo- 
ben. Tod. geh. 341. von den frowen 
sul wir nicht übel sagen. 

101, 17. Walth. 48, 38. wtp muoz 
iemer sin der wibe höhste name etc. 
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101. IS). 2(t. PrüY. 21,a. Melivji 
est ledere in angiilo diHiutlia guam 
crim wHiliere litigioia. ib. v. 19. Me- 
liat eit Aabilare m ttrra denerta ijunm 
cum «tuiiere rixota tt iraeimda. 
Ecelic. 25, aa. 33. Nm est capM 
Tieguiui eigier eapitt eUnirii et »«« 
esl im lupn- tram fouKtn'«, ComHO- 
rmi' ieoiti ei draconi magit placeUl, 
quam AaUMre ema nmli^e neqaata. 
Diad. der. 10, 1. Seqiiere learpiif- 
Rfln, leonani, dracBBem, neä tnälam 
/inHi»a»i ae leguarii, 

101, 21. 22 kebrt den vorigen 
^tz um. Widtb. 76,3. de« Ha ich 
tw^ye aitara ein btt, 

101, 23. 24. vgl. nl 79, U. 12. 

101, 25. ae. tiep Htm. dar und 
die geUebte. Wallh. 117, 36. tw& 
j6 tiep bi lirbe ISl gm' vor alteti aor- 

101, 27. loa. 1. Braut oiljart 
Sccllc. 26, 8. ßolm- CBnUn et luatni 
muUer mala. K bÜchl. 8, 369. grSz 
in in linem Kerzen 2ä( , dt» Ji'Stide 
au guotm wiign stst. 

102, 2. S: wie vertraut auch 
ein mann mit den fruuen sei, so iat 
duuh immer viel Greiudes zwiechen 
ihnen, wuil des woibfla wesen für 
den mann unergriiadlivh ist , wie der 
fulgende spruch erläutert. Helbl. 1, 
146. der uiie gtmäele «ienuat rehte 
erraten ka». ausfübrlicb bebandelt 
Uuiut vun Pro V ins in der Bibte 
V. S099 S. die Schwierigkeit, die 
Frauen zu ergründen, nach der übei- 
aelzuQg von S. Marte (FfeüTer Qerm. 
3, 452) lauten seine worte: Die leei- 
aeaten kommen aus dem geleia, aellen 
arleil Hier ein wiib sie epreehe». 
ilrun Ulla mira fatt an mtil gebrt' 
clien, ihr tadtn und taeaen tu ne/anen 
tn atiau. i/iren meiiter [aälm ich) 
hat keine fiau , und niemand wird sie 
ganz durfhtehauen. vier dennoch wagt, 
»iehi auulraueu, verliert daiei aiva 
und verttoMd; denn jaet entacMHpfl 
aie Miner band, vieTm/esl er glaubt, 
sie sei gefangen, da/iiti vnrd niemand 
je gefangen, ein vieib tu achätsen. 
lötieM aireben, zu ergrüHden ihr 
ufesen taid leben , nehmen die tveiien 
mit' ilat meht Jtati ! niemanden färeh- 
!fl 'lud lebeul eine />•••>; ein weii 



keine lang nu kr«tike», ntid äußern 
kun iel eie von gedanhen (Freid. 
IBS. aull.). tcaa nie geliebt in neben 
Jahren, itt in einem tag dem gtr- 
däehtnii entfahren, /raun tind gt- 
meinhin /alaeh geeinnl and beuitgli^tr 
aU der uind. ihr nun iM m Cft ' 
wandeüar (Vii%. Aen. i, 5B9. Fo- 
Ww» et mMaöHe aemper /emitu.); die 
klügatm leuaehet aie tagar. cUt äUen 
treibt aie >'« ae/aoeißea glut, l^t eit- 
lem vvr kälte dau junge blut, tmj 
heldenkühn tnacAt nV den /eigen, dat, 
mit ieha tage, iit ihr eigen, — - — 
wirf tchätt ich gvtei teeiiet tuM, 
weiß, diffi ihr nichta feUt , «mm «m 
ehrt, der guten preii kann niebti 
erreichen , ea iat iebi achate ihr IN 
vergleichen. (Freld. 99, 27 ff.) — tUw 
beuten gebüri der zoll der liebe, iit 
böeeiten atra/en tadeltlaebe (Preid. 
101, 16.). — V. 7. H- dine ihr inne- ' 
res wesen. — Benner 13010. | 

102, 7 — 11. vgl, Walfh. 90, 
31 ff. daz die tnoH alt Obei luent, 
dost gar der tvibe teliHtt: diil leidtr 
«D. hie vor, da ir saiat ü/ er* itumil, 
dS mal diu weit ü/ ir genädt /ti. 
hei wie lEol man in da aprath, 4S 
wioi die /uege an in geaach! nä aßi 
man vxd, daz im» »' miime uttl 
mi/Hoge eiteerbm toi, — KentKr 
13036, — tiarre comp. v. Hurt, 
auBgezeiciineler, herrliehcr. 

102, 12 — id. vereproehen er hkt 
sie furücitgowieaen, Terschmöht. — 
angelegne mtiaet&t eine lHaeUieh 
angeschuldigte Übeltat, — vgL 103, 
IT. MSF, 29,27. mmI man «iHjrwHt 
lefp h&t und seiner andern gät, der 
baaiehnet das ewSn. viie mohtt ft 
iemer erger >{»? ez Ist den UUtm 
Sn^men und leii *ieh in den truottn 
phtiel: de» aiie hat vü moHie «Mit 
fewtmnen. Teiehner (LiederB.3,3GI.) 
maneger hirät Oc den landen näek 
ietn glam mit lehen aehanden itnd 
ist eine neben aieh mit eime Sretteliit. 

102, 16—25 (v. 18, !9. »pftew 
aubiebung in a). U. büchl. 2,10». 
Hip ilä aiiil grhtaiil, dti «Mjj | 
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•u/ir ««« grkrn-Hil. W. GiiBl 407S. 
V «OB uKt gesehiM , viir 
w tehoM cur Mht. Ib. ^09%. 
de« iviitn btu iV mihi tmd 
,tF wmtkl hän rmd hieten um iKe 
wm, dai titere gttän miehtis bas. 
VtrtSn dahlngegebeu , fortgeuom- 
... IL — ungeteülez tpil — ei» »pil 
liäem ktnit: eine watil Ewisühen meh- 

dob einigiu-inaBiiii 

tanätni dingen vomelimen . 

«r6tteil BnlauhiedBn anf der einen 

BO ist dos ein tuigeleilte^ apä, 

aber die gegon einander ge- 

IB dinge ziemücli gleieh , so 

M ein glteh geteilte; spil. Bert. 

1, 89. U ist ein tmgtteütcz apil 

' Suige leien und der hcige iöt. 

hier : die ontscsheidung fiillt 

dalt der vorteil allein auf 

und (ir. 25) gott miefa- 
lig; Tgl. mtd. Wb. 3, 501. a. 28. 
«, 86. a. 4. 

102. 2S — lOS, 2: um dosBon 
willen, was die ntire des einzelnen 
itniDeB kränkt, wird nicht gLeiüh 
W ganls geecLlecht geseliolten, das 
1- ün glÜok fiii dlo mäoner; kommt 
MI vor eico frau ins gcrede (icirl 
{.•otoUc), gieioh werden alle Trauen 
^id»lt. W. Gast 1635. HM» gB- 
't^tl.taStr dl von den u/üe« harte 

^l" teniel dtt» gemeine. Ronnor 
019' üfn Picmci iat tvmp , dtm 
jJB^ f*' ) oi ^» fraawe «äsietvt, 
tj^.AsM hundert Stelen mvl, laer 
ijMä jener aeftelten levUe, der tele 
pATf, demie er »alle. 
■ 103, 3 — 12-— V. 5: man kann 
IG tugendon der einen von den 
Khm der andern scheiden n. b. w. 
■- ». 7. neaeMu wip die unsittlinh 
BÄ' towordig leben und dadurch 1 
V weJblichBD ehre beraubt worden. 
lQA: Blanche begibt sich freiwillig 
K rim, handelt ohne lücknii^ht 

B, 1, 15'- tU sieh daz 

te «'ip eine» rillfrs wid 

bewegen. 

— 20. vgl. 102, 12. — 

t, 9, 10. Speeiem mulimis itHenae 

oäbiü'afi repraii facti sunt; 



ealloijuium ctiiiii Ulim. qiiiisi ignü 
exitrdeseil. Grimm achroibl. länelln 
nnd führt es luwh Gr. Gr. 3, S71 
inrQck auf ahd, Umie = scürtuta, 
lenneJin = tneretiieiäa. mit dieaor 
erblarung wsiat J. Grinmt auf den 
rechten weg. keine hs. nemlich hat 
lennelin , Bondem lonelin , lonelin 
(neben loielin, lobelein, louelin durch 
verderbte Schreibung), das ahd. fennc 
ist selbst wol nur das tat. lena und 
hat mit dem altnord, Metmi ^= fau- 
ler kneoht, nichts lu tun; ImieHn 
tat aus ISn gebildet und wörtliche 
übereetzung von mereirieula (vgl. 
Walth. 36, 3. tin lop iat nihl ein 
labeSn), von Freidant gebiaueht, 
um den lu starken ausdruck liuarc 
zu vermeiden, sinn: manehcr mann 
beschuldigt soine frau allorloi klei- 
ner untreae , wenn er sich selbst, ihr 
entfremden will {le fremde vertriK. 
die stelle des adj.): zuerst wird sie 
nur Imueläi mit unrecht geschnllen, 
darch des mannee udIiquo und schuld 
wird sie es wirklich, indem sie 
ihren sinn andeTn mäanom zuwen- 
det, der gedanlcc wird in den alt- 
dout. wählungen oft bohandelt, 
Simrook übersetzt: Manche sohilt 
der manu April, wenn er sich ihr 
entJremden will um anderer frauen 
inne: so verkehrt auch sie die 
nne ; ich »iehe mit Grimm v. 1 9 
L V. 30. und ühersotze: Der sich 
ittremden will der mann — , die 
schuldigt er als treulog an ^; 
leicht wendet ihre sinne — crsl 
andrer weihet minne. 

03, 32. und steht ploonastisch, 
vgl. Gt. Gr. 8, 286. 4, 816., zu Iw, 
155-, mhd. Wb. 4, 184. a. 3a. — 
geriete stn. rat, den mui erteilt; 
Überlegung; hilfo, beistand; vorral; 
also je nachdem man den godanken 
wendet: hätte sie gnto Überlegung, 
überlegte sie gut, oder: hätte sie 
an ihrem manne einen treuen bei- 
stand , auch für ihre» lohonBuntpr- 
halt. — vgl, 100, 12 ff. 

103, ä6. bekort v. bekoru swv. 
schmecken, kosten, kennen lernen l 
also : der hat die von 
kommende frende nie an sieh ei 
ren. lat. übers. Qni »ttuht i 
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mulieri verba probrosa, federa non 
sensit Venerum reor^ iÜe ioeosa. 

104, 7. unberiht, uuberihtet adj. 
nicht berichtet, hier: nicht besorgt, 
vemachläfiigt, indem der mann nur 
an seine &eude denkt. 

104, 8—11. Ecclic. 26, X. 2. 
Mtdieris bonae beatus vir; numerus 
enim annormn ülius duplex. Mulier 
fortis obleetat virum suum et annos 
vitae iUius in pace implebit, ib. v. 16 ff. 
Gratia midieris sedulae deleetabit vi- 
rum suum et ossa iüius impinguabit. 
Disciplina illius datum dei est. Mulier 
sensata et taeita non est immutatio 
eruditae animae. Gratia super gra- 
tiam midier saneta et pudoreUa etc. 
MSF. 206, 19. swes vröide an guo- 
ten wiben stät, der sol in sprechen lool 
und Wesen tmdertän, vgl. z. 99, 27 ff. 

104, II»-» nur in H; von 
denen a — f schon um ihrer obscoe- 
nität willen nicht in den text auf- 
genommen werden konnten, g — m 
aber sind wol nur eine umbüdung 
von Georg 3948 ff. vgl. v. d. Hagen 
G. A. 3, 122, V. 35 ff. 

104, 14. 15. friundin nach den 
überwiegenden hss., Ng h&henfrunty 
N jedoch unter Sprüchen von der 
minno, s friunde mit der Über- 
setzung: £st miehi tarn ßrmo nüUus 
coniunetus amore^ quin de labe sua 
premar afßciarque dolore. — friun- 
din die geliebte. Walth. 63, 24. 
friundin dast ein siiezez wort', doch 
so tiuret frowe unz an den ort. 

104, 16. 17. Prov. 6, 25. Non 
concupiseat pulehritudinem eius cor 
tuum, nee capiaris nutibus illius etc. 
Ecclic. 25, 28. Ne respicias in mu- 
lieris speciem et non eoncttpiseas 
midierem in speeie, Sen. Hipp. 820. 
Raris forma viris impunita fuit. 
Ovid. her. 6, 128. Medeae faciunt 
ad scelus omne manus. W. Gast 1003. 
der toren netze ist wtbes schcme, swer 
humt driny der hat sin hoene, der 
kumt driny der einen rät an ein wip 
vil gar verlät durch ir schom^ niht 
durch ir güete. 

104, 18. 19. vgl. 56, 9. 10. 
55, 21. 22. — Keller Altdeut. erz. 
656, 17. — guot nach den meisten 
hss. , auch i und s haben so mit der 






Übersetzung (in i) JPro forma pulehra 
quisquis sumit bona multa, hec^ vt 
ego eredOf non est mutatio stuUa, 
Plaut. Pers. 3, 1, 59. Dum dos sit^ 
ntdlum Vitium vitio vertitur. Cat^ 
dist. 4, 4. Dilige denarium^ sedparcms. 
dilige formam, 'gut für Schönheit..^ 
ist die tägliche erfahrung trotz de:;^ 
Warnung luvenals sat. 6, 460. Jn^c^;^ 
lerabilius nihil est qttam femina dive ^ 
und Catos dist. 3, 13. Vxorem 
ne ducas sub nomine dotiSy die in d«^ 
gröfieren Vergänglichkeit der letz^ 
ren einen hauptgrund findet, 
nur jene beiden gegen einander •* 
halten, würde also auch Frei 
entsprechend den Sprüchen über 
Schönheit der frauen dem gfute 
Vorzug geben; 'gute für schonft^^^T 
ist ein höherer Standpunkt un^ ^^ 
wähl des edelgesinnten, daher aneb 
oft belegt; den höchsten wert ^ht 
für den dichter gute und schonM 
MSF. 107, 27. nach frouwen sthcm 
nieman sol ze vil gef ragen; sint n 
guot , er lazes ime gevaUen wd md 
wizze, daz er rehte tuot. MS. 8,54^ 
äne güete ist sehame ein wiht. Fan. 
806, Id. der schcsne und gOete niht 
gebrach. Wilh. 248, 1. diu mpMf 
güete git dem man hdehgmueU. 
W. Gast 828. schoene ist an sin eii^ 
swaehez phant. ib. 881. dM'eh bsum 
kouf ze markte gät, swer umhe seht» 
sin ere lat. ib. 953. ich name ek 
guot niht schcme wip vür eirm scki- 
nen unvertigen lip , wan si häiir 
schcßne in ir gemüete : schcsne ist e» 
niht wider güete. ib. 965-— 994. ib- 
995. ist ein vnp sehcen an mkt 
güete y vor der mich unser herr Ä^ 
hüete^ daz ich ir nimmer wol ge- 
triuwe. ib. 1304. ein tcßrscher tum 
der siht ein toip , waz si gesierd hob 
an ir lip, er siht niht, waz si hb 
dar inne an guoter tugende und an 
sinne, ib. 1321. swer ein guot tffp 
welen wily em sol ahten nihi u vH, 
waz si habe, merke daz, ob si ^ 
guot, er tuot baz. wan mit «m 
armen wibe guot mae man wol kSn 
vrcelichen muot und mit eim liekm 
unguotem wip mae man htm tMvro- 
lichen lip. — Walther 49, 36 ver- 
wirft gut und Schönheit beide: d£f 
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e und n4ch Her schon 






101, 



1 ff. legt er auch dor «chönhcil 
allein keinen Tort bei , donn die linbo 
nacht echon, aber Bcbönhoit macht 
nicht lieb: H dtr ßctcene iil lüclce 
iat: tfr idcBut nittHm li te gäth. 
litbe twri du» kentn iaz: der liebe 
gU diu wAtnw tiAeh. Hebe machet 
tehiait tp!p: dem mae dm ichtene 
niht geluim , »in maehel niimer liehen 
iip. — übrigens geht guot atn. dae 
gutD, häufig in den begriff tod gut- 
hoit, gfite über, vgl. mhd. Wb. 1, 
589. b. 18 ff. , ond os folgt aue der 
losart fuet alle nicht, daH ob allein 
im einne Ton voTmögen und reich- 
tom genommen werden müBe , ob- 
gleich ich diosBB , abgegeben von den 
hsa, ond der st^e aue Catos dinti- 
ohen schon deshalb annchma, weil 
Freidank, wenn or gülc und achön- 
hoit hätte gegen einander stellen 
wollen , lieh achörfer ausgedtiickt 
haben würde, als mit don warten 

fuuBoh kann man niemandem vor- 
nrgeo; das poagt nur auf üuBoni 
g&et. ■— Tgl. Brant NS. 52. tniieH 
durch guU tcillen mit dor voTTodo: 
JT«- durch ktyn ander vriaeh me 
dann dttreh gute toiUen grifft Eär ee, 
der hat vü zmieki, leyd, Aader, we. 

101, 20. 21 kann als gnind dos 
vorigon betrachtet weiden, ist aber 
apilehwartUch. luv. sat. 10, 297. 
Sara eil adeo eencoriiia fermae alqtie 
padieitiae. Pf. Konr. 36 ■■ mmMs 
boiunee ieA6ne tnachel dieke hone. 
Trist. 17807. M in doch «i&i- ein 
tpSrletin 'ieh<e»edaz iil Iimne.' Fragm. 
38, c. niml er eine lekiene, man 
tprieht, ti iil le hone und münz ir 
imäertiaiig tceaen. Kolocz. 98. die 
teai imm&ien lehöne tmd da 6i auch . 
gar hone. — /tamc adj. hochfahrend, 
hocluniitig. ' 

104, 22 — 25. Tgl. Gen. 3, 6-12. 
ladic. 16, 4 ff, II Sam. 11. I Kegg. 
11. Kenner IS90G. Watlh. 56, 5. 
Wer gap dir, Minne, de« gemalt, 
das ä6 doch >6 geiBaltic iisl} du 
ttningeit Beide junc unt all ; da für , 
£<m nieinan kiiiicn liiC. \ 



27. spriehworlliub und 
doppelsinnif;. boiug auf P. Sjr. 
Miäo in e&niitie feminae vincuni ciroi 
hier nicht anznnohmon. M8.a,169,a. 
ei iil nihl ein wunder, das man die 
frouwcn httst ei gttigaU. imder und 
geiigetit doch da mite. Kolocz. 87, 
106 ff. li hmnen ireehe» hertiu aper: 
dax iit ein miiJitl u>ander, n ligenl 
itatc ander und tchaltent doch den 
prii, der man >t lump oder wü. 
Winebkin S3, 1. oi hundert lüienl 
herien traft in einem Aerxen möhte 
geligcn, ir (dor minne) Kujemetzcn 
meinlirichafl im mahle kurzlich an 
geaigcn. — dor spruoh ist in klam- 
mer lu Botzon. 

105, I. 2. Tgl. 98, 8 ff. 103, 13. 
— cre habon alle hse. auBer La, 
auch ^bt es don lutioffonden gedan- 
ken ; it« S — mit eim andern gibt 
etwas ganz anderes, i hat ci; und 
wenn dann ailoh mit einem andern 
da goleBOD wird , so stimmt das doch 
nicht zu der den sinn richtig gobon- 
don Übersetzung : Vxori pareeni aiii 
ianctui miäieri iUe nuam fanuan tiirpc 
vidt laude tuen. Itoin. Voss 1157. 
de lieft lyne ere niht woi vcrurarl, 
de f»t «jin wf/Mit ener andern ipart. 

105, 3. 4. Tgl. 113, 37. mangcl 
an vertrauott wie lange trennung, 
entfomung (boidos liegt in fremede) 
liist die licbo (inhalt Terachiodoner 
der altdout. erzählungon); gelegcn- 
heit [itau) macht manchen zum diol>e 
(vgl. zu 17, 32.) auch an der eho- 
lichen treue. Erael. 2561. alale Uret 
/Hebe stein. Ttoj. kr. 135'* teir hSn 
icr minne itate vü. Frib. Trist. 317, 
oueh iil ex, ali dat eprie/ttnort tagt, 
vrende leheidet heneniicp , aS maehel 
itale mangen diep. Bonar 96, I. etat 
macht diehc, dat it 



105, 5. 6. 



i vil dicben macht, 
cmiugem (t. adj. 
8 begierig , nou- 
und dat. der 



ningeme auf ! 
gierig) swT. n 
sacho = die beglerda oder lust an 
etwas Terlieren durch den besitz odor 
genuB- s, wo vcrniugernot, über- 
setzt: CoKlingit, qnod lepe vtrtnn 
feraena amor ural, cuiua in afeetii 
landico uix feinpor« dural. — über 
vemiugern Tgl. Gt. Gr. S, G70. 
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mhii, Wb. 1 , 534, b. 20. Zwncko 
«omm, an Brant K8, 34, 9. 

106. 7. 8. Ovia. Iiisl. 5, 1, 63. 
Stnms"bii inehaai dolor alqvc m- 
attlual iMui, eegilur el «res midti- 
pUeare luai. Mart. opigr. I, 33, 4. 
lUt itoUt virt, gui line teill diiel. 
Flore 5334. a ül ein not, nuer eine 
ine getetUn ireit nähe gändät herte- 
Uit in time herzen verbargtH. — b hat 
»MC vU von XarcieK dagm, wahrend 
i iffil van »oUen tagen ; in dci übor- 
mUung aber stimmen boido Qberein : 
Olli laiui portal Inngaorejn eoräh 
imutri, äle petcH Irmla de eura iure 

105, 9—12, vgl, 31, ao. n. — 

1 Cor. 7 , 9. Qnod ni non cruitinent, 
»iibant. ib. t, 28. Si autcm aeceperit 
vxorcH, »D« peccaiti, et m* »t^/erit 
tirgo, IUI» peeearit; t, D. 10. geben 
dns bild KU dem gcdiinkDti. 

105, 13 — 16. Der aptnuli mjl- 
dect Ecciic. Sfi, 17. SS. Omnis plaga 
trieHlia eerdii <>/, el dmhiV ilialitut 
tteqaitia »uUitrii. Brevis anmis ma- 
lilia mper maiiliam nuUierii etc., 
welche aonst in sprächen (vgl. 
Schulze ni. 163. 1S4] und orlühlun- 
gfln violfiich wiederkehren, Walth. 
56, 36. ich tcAeide die gttolen ton 
den hairni. eehl, dax iit ir hat, iobl 
ich H beide geticke mtl, v/it ilHende 
dost — dei van jeAm abhängig, 
mhd. Wli. 1, 513. a, !B, ein leü iat 
rIb udverb anzuaehen, = toilweiee, 
EUID (eU- 

105, 19. dit limeh er engitlet 
er maubt sich nichts daniuR, ei 
kümmart eich den teufel drum, dar 
begriff lenfel dient tut vorBlürkung 
aar neg&tiou auch im nhd, ; vgl. 
Gr. Gr, 3, 734. J3fl. Gr, Myth. 966. 
— wegen er kann mamiet in v. 18 
nioht fehlen , wenn auch der vors 
metrisch weniger gut. dadurch wird. 

106, 3 — 7. Der sprueh weist 
auf den etymologischen zusanunen- 
hang dos wort«s fi-omee, frome mit 
ß-B. Tit. Ifi, 36. frold Ut fraw und 
fraiivten ß-ad itt beide, durah /ra- 
de» ßrimi genennet imtl. er hob un- 
dank , der frad und frauwen leheide. 
MBtioqlied (Haupt Zellscbr. 7, 37, 



17) d". AeiiM vrowe itide iit aite : 
tcan du, vrowe, häa genvtchtl vrn eb 
vxU i» bimele inde in erde» i> . du 
vreure iwi vrovedtn geheisen bie, umt 
du Irürieheit «nrüni« dich nil, Wlusb, 

ein bsrt)tdcT itatn; ib. IS, 1. n' «mf 
vmnae n'ri bertndts lieht u. e. w. 
MSF. 196, 3. •wem von uiiin htp 
geaehiht, der hat aller »aide utuI den 
betten Iva. Walth. Ol, 33. er hüt 
rthter fröid* kleine, den von gttoteH 
teäie» nihl tnnimt. id. 27, IT ff. 
besonders S7, 34. ^r trürev undfUr 
utiffemäete iit Hihi ig gt*oi all an *i 
tehen ein lehiai« fftaen viol genutol. 
MSU. 2, 2Ü6*' diu h5h« vrSti4e an 
vribett lil, dii von eieh bähet ttmetHn 
naol ; cer lecHle icarl Hie ntU ti 
gitot, eö das dem htrsan vröude gli. 
dae tHoi i£ viiUeelieha niht, nf« mA 
die bebten hicre jehen, aö tugemk 
gernder wibe ISp. mae it m«» «rn 
em &ne u^ se nhte , dti iUh üft 
niht spehen- »gl, Üh. Freid. 70; 
mhd, Wb. 4, 419. h. 36. 

106, 8 — 11. vgl. 100, e. 7. — 
Ecctic. 9, 89, 1 Cor. T, I. Äohkih «*( 
hoiiäni midieren mH tangern, diu 
grellen in die glnt, dfts küider so 
gern tun, da «ie aifih des glänzen- 
den freuen, bezeichnet Wallh. 1S3, 
31 als törieht; de greif ieh, nie «i» 
töre tuet, ter vinittm hant reht in 
die glnol. MS. 2, iii'- fiwrie glitot 
itt tchane; eurer aber ei et gäbet 
griftl an, der mae det lehadm gt- 
winnin. W. Gaet 1185 )f., wu 1199 
in ahnlicbem zuBOBimenhange , wie 
der vorliegende sprueh: nuer tarn 
vivici' tiäht ze hart, der bfaengl diek 
änen biat. v. 10, 11 sind die ttn- 
wendung des bildes von v. 8. 9. 
kinl — »Uli , glOele — wip ooTre- 
spondieren einander, sonst wird, 
um das gefährliche des Zusammen- 
lebens von personen männlichen und 
weiblichen geschlechta za. iMseioh- 
non, gern das bild vnn fouor und 
etroh angewandt, vgl. Igl , a.. S. 
Zomcko comni, z. Braut NS. 13, I. 
— zu Y, II. Karaj. denkm. 12, iB. 
er itt ebarl , da iil ä c/ume (d/ts itt 
ein vit lUli« geieoite], das tinl das 
' iit dai dritte rebc. 
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106, 12—15. Grimm hat 106, 
12 — 124, 16 in ein capitel unter 
der Überschrift von erkantnisse ge- 
bracht; diese passt aber nur auf die 
sechs ersten versc; die folgenden 
Sprüche haben gar manigfaltigen 
inhalt, und in Grimms eigener an- 
Ordnung beweist kein abschnitt so 
bestimmt wie dieser, daß nach dem 
inhalt planvoll durchgeführte Ord- 
nung der Sprüche Froidank fem 
gelegen haben müße. der vorzug 
ist auch hier entschieden auf seiten 
der klasse J. — Sen. ep. 50. Ideo dif- 
ßeulter ad sanitatem pervenimuSy quia 
no8 aegrotare nescimus. Cic. de or. 

3, 33. Minime nH qttiaque notus est 
et difficülime de se quisque acfitit. 
Cic. Tusc. disp. 3, 30, 73. Est pro- 
prium stultitiae aiiorum vitia cemere, 
suarum oblivisei. Sen. ep. 28, 7. 
Deprehendas te oportet, anteqttmn emen- 
des. Luc. 6, 41. — gegen den inf. 
erkennen ist grammatisch nichts zu 
erinnern, da wteneft mhd. mit dem 
bloßen inf. construiert wird ; er kenne 
in einzelnen hss. beruht wol auf 
falscher Schreibung. — liegen an 
auf kosten eines andern lügen, ihn 
verleumden , lügenhaft von ihm reden, 
vgl. 150, 7. 170, 5 u. a. 

106, 16. 17. vgl. 92, 17. 18. — 
Ecclic. 51, 27. Anitnam meam direxi 
ad iüam (sapientimn) y et in agnitione 
inveni eam. Sen. ep. 1, 6, 1. Hoe 
ipsum argufnentmn est in melius trans- 
lati animi , quod vitia stta, qttae ad- 
hue ignorabat, videt, id. ib. 28. 
Initium est salutis notitia peeeati. 
spr. str. S, 1. er ist ein tore, swer 
sieh nicht selbe erkennen kan. — 
über wiser oder tinse vgl. Gr. Gr. 

4, 570. 

106, 17» •> in DEF ist wol aus 
dem folgenden entstanden. 

106, 18. 19. vgl. 133, 5. — 
Mor. 2, 413 eben so. vgl. MSF. 33, 
7. ez getet nie tvip so wol an keiner 
slahte dinge y daz al die werlt diuhte 
guot. ib. 192, 18. statten lop er nie 
gewanj swer dl der werlte willen 
tuot. Bonor 52. von einem tnan und 
sinem sune und einem esel; daselbst 
V. 95 ff. wie vil ein mensche guotes 
tuot, ez dunkt die weit niht halbes 



guot. gescheut ist vU liuten blint, 
der herzen also giftig sint , uwz si 
hwrent oder se/tent, daz si dar zuo 
daz boeste jelient. — v. 22. 23 kehrt 
der gedanke wieder. 

106, 20. 21. vgl. 63, 20. 21. — 
wer das ihm zustehende recht und 
die ihm obliegenden pflichten (bei- 
des umfaßt reht) verletzen läßt oder 
verletzt, der hat die üblen folgen 
zu tragen. Walth. 83, 39. daz ane- 
genge ist selten guot, daz baesez ende 
hat. Laurin 2860. swer ime selben 
schaden birt und sime rehte unreht 
tuot, des ende wirt oueh lützel guot. 
Winsbkin 41, 3. swer sinem rehte 
unreht tuoti der eren niht gehäeten 
kan. Türheims Wilh. 125 »• swä 
man dem rehte reht tuot, da wirt daz 
reht be/uUten. auch s liest seinem 
recht mit der Übersetzung: Qui non 
observat, sieut debet, sua iura, ille 
stutm vitam raro ßnit sine eura. 

107, 1. dem trage ich iemer nach 
den meisten und besten hss. ; tragen 
mit dat. der person ohne praep. 
durch zahlreiche beispiele belegt 
mhd. Wb. 4, 69. b. 7. sinn: dem 
bin ich immer hold gesinnt; s: illum 
diligere volo toto cordis amore. 

107, 2—7. vgl. 174,25. 175,1. 
127, 14—17. — Rom. 12, 17. Nullt 
malum pro malo reddentes, vgl. Exod. 
21, 24. Matth. 5, 44. 45. Diligite 
inimicos vestros, benefaeite his, qui 
oderunt vos et orate pro persequenti- 
bus et calumniantibus vos, ut sitis 
ßlii patris vestri, qui in coelis est. 
Prov. 25, 21. 22. Si esuriverit inimi- 
cus tuus, ciba illum; si siti&rit, da 
ei aqiMm bibere; prtmas enim con- 
gregabis super eaput eius, et domi- 
nus reddet tibi. Kom. 12, 21. Noli 
vinci a malo, sed vince in bono ma- 
lum. Wipo 90. Bono vineere mala 
ad coelum est scala. Garel 143^* 
swer guot wider übel tuot, dem vüe- 
get got $r und heil. Prov. 17, 13. 
Qui reddit mala pro bonis, non rece- 
det malum de domo eius. Cic. de inv. 
2, 27. Hoe si constitutum sit, utpee- 
cata hominis peeeatis, iniurias iniuriis 
ulciseantur, quantutn incommodorum 
consequatur, luv. sat. 13, 189. Quippe 
minuti semper et inßrmi est animi 
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extguiqut lioligiMa iilliB. Sen. Ae 
9, 39, Sagm tmlmi al imariat 
»pieeri. — Amgb. Ib. goi ttibe gebot 
in (dem bäieite) dax, daz er täte 
wider übel guot. Gut« fron 1006. 
ttner dam Widern wof tnot, Ikbi er 
im dt fvider Ifit, £» iit ein gröäu 
biitheit. 

107, 8. 9. OTid. fast. 1 , 485. 
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Cic. p. Anac. 93, 65. Stuie malae 
eogilationei etmieientiaeqiie animi ler- 
rent. id. in Pia, SO, 16. Sua jam- 
jae frimi , luw» faeimu , ttmm aac- 
lat, KU) audaeia de iimilaU tu mmle 
detarbal- Rae moft impiormn furiaa, 
Aae Jtammae, hat faees. u.a. Walth. 
44, 9. der erkennet üid utide guot. 
M. 193, SD. merken übel unde guel. 
Rojiner 83691. ailGl. 

107, 10. 11. Prov. 13, 90. Qui 
mm tapiantibuf gradäur, lapien» eril ; 
nnioM itultartan aimilü effieietur. 
V». IT, 96. 97. CvM taneto mnetm 
erii et eum viro itmveeKte innaceni 
erii , et au«! eleeto eUetui erii , et 
CUM perverie pemerterii, P. Syr. Ufa- 
lat ^le fiel , qwi eomivet eum maiis, 
Soloui. 97, 19. SO. wn« mit den gua- 
ten mirl man gurd unl baie In dem, 
dar baialieh liuit. Boner 73, 51. des 
guolen geee&en wirt maa gesiml, dei 
argen num in erieil kunt; mit dem 
guolea viirt man guat , der baue nie- 
mer teol getuol. — dei auftact mit 
Übeln läBC sinb allürdingB vcrmoidan, 
wsim man mit Oiimm in I. nacb 
BL oder in II, nacÜJ D£ liest; allem 
alle andoreB hss, aprochen hiergegen. 

107, 12. 13. J^erem. 8, 4. Ifum- 
quid qaid cadit, non reiurgel? et qui 

PlliL IS, S, 5. Cuiuavie hominis e»t 
errare, nvlUva Hut intipimtis i» 
errore pereeverm'e. 

107, 14 — 19. Tgl. 38, *ff. 108, 
19. SO. — Oal. 5, 17. Coro enän 
eoncupiteit adver ma »pirilum, spiri- 
lue aulem adveraue eamam; haee enim 
aiii invitem adveriantvr, nt nun, 
qmteunqve vulti«, iUa faeioHs. liam. 
^7, SS. 93. Condeiecler enim legi dei 
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neeuvdiim inleriarem homiacmi tfideo 
aulem aliam legen in memtrii mei», 
repugnantem legi monlis meaa et cap- 
VH lege peceati, giiae c$l 
s. Braul. 970. «rü- 
sel, (Doi man gerne tuet, det mae 
uum Vit Dereudeti. W. Gttst 11397. 
den ailei dm danket guot, noia er 
aller gerneit Cuol. — »nmiEr« wi« 
lieb en auTor war, durch den zwang 
wild es glojcligiltig und vorhaBti 
beide bedentnngon gehen leicht in 
flinandor über, mhd. Wb. 9,6B.b.a3. 

107, 20. 21. vgl. 101, 3. 4 : un- 
freiwillige Jungfräulichkeit ist Icain 
TordlBtut vor goU; »gl. 75, 18 ff. 

107, 22. 23. Floro 36. u-an ie 
dai lihtcr bieter ist. etwa mit bc- 
aiohung auf Prov. SS, 4. adat Marc. 
10, 24 = 

107, 24 — 27. a. ü. V. U ff. — 
DieCriEba fl. 7935. ieMunffen dienet 
uiirt nimmer guot; einer dienet he- 
tieungelicAen tual, dS mae leol tehade 
von äf tian. — hetwinge mit gon. 
mhd. Wb. 4, 169. b. 43. 

108, 1- 2. P. Sjr. Inteiiem itreut 
nimittm faeüe rnrnpilur. id. järeum 
iMeneio frangit, aHtmum remineio. 
lat. Bprichw. Fertius inlentus frati- 
getar e^piaa areue. 

108, 3 — 6. jmin adj. faindBelig, 
erzürnt, dor Volksglaube denkt sich 
die gosltmo in boiiahung auf den 
einzelnen menschen hold udor foind- 
lieh i unter der conflUillation , die bei 
seiner geburt leuchtete, bleibt er, 
daher ' unter gutem , oder böeem 
Bterne geboren sein', wie Fteidank 
aber 19, 1 ff. neisaagnng aus den 
atemen verwirft , bo hier den einfluU 
der Sterne; ich fürchte nicht, sagt 
er, den einfluB dea bösen Blernes, 
wÜl mir die BOnue (gott) gnädig 
aein. — lat. aprichw. Aeeipit ve^mm 
pro atelSs odia Itmf. MSF. 58, 90. 
genäde, frouvie mir: der stmtten gaa 
ieh dir, »S lehitu mir der mäne. 
Amgb. 47**' ee salden seKiie hm 
ialieh etem, diu m&ne und oueh der 
siitme. i Sbersetzt: Qneni ooeii tidiu 
radiitni (a. epernene) odia retinebit, 
hie et amieitia tunari forte earebtl; 
me eiirare (e. terrere) nequit aplcndcr 
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lune nee obesse, ftUgores nolia mihi 
ai dignantur adeaae. 

108, 7 — 10. vgl. 111, 4. 5. 
143, 5. 6. — rieh nicht in der enge- 
ren bedoutung = dives, sondern in 
umfafienderer : mächtig , gewaltig ; 
also: die gewohnheit ist mächtig, 
von großem einfluß, daher unver- 
ständigen leuten verderblich. Gic. 
Tose. disp. 2, 17. Conauetudinis magna 
via eat. id. de fin. 5, 25. Conaue- 
tudo quaai altera natura. Bert. Kl. 
217. ir aült iuwer kint üf guotiu 
dine tcUen^ wann gewonheit iat ete- 
teanne rieher dann diu nätüre. Hclbl. 
8, 1. getponheit diu iat riehe. jung. 
Tit. 5344, 3. gewonheit iat noeh ri- 
eher dan nätüre, — W. Oast 12018. 
hceae gewonheit und bwae aite die aint 
gar dea tiuvela aeil, da mit er una 
ziuhet zunheil. — 9. 10 unecht aus BHa. 

108, 11. 12. Prov. 22, 6. Fro- 
verbium eat: Adoleacena iuxta viam 
auamj etiam eum aenuerit, non reee- 
det ab ea, Sen. de cons. 16, 16. 
Altiua praeeepta deaeendunt, quae 
teneria imprimuntur aetatibua. id. de 
ira 2, 18, 3. FaciU eat teneroa adhuc 
animoa eomponere. Winsb. 37, 6. 
gewonheit iat da aehuldee an; diu git 
dem Übe aelhen pin; dea er von kint- 
heit iat gewon, ez ai im aehade, ez 
ai im frum, da kumt er äne got 
niht von. Hätzlerin 144, 109. ein 
ieglieh herz aiek da nach aenty ala ez 
dan vor iat gewent. vgl. z. 49, 17. 

108, 13. 14. vgl. zu 58, 15. 16. 
— Prov. 13, 24. Qui parcit virgae, 
odit ßlium auum, ib. 23, 13. 14. 
NoU aubtrahere a puero diadplinam; 
ai enim pereuaaeria eum virga , non 
ntorietur. Tu virga pereutiea eum; 
animam eiua de infemo liberabia. ib. 
29, 15. Ecclic. 30, 1. Comif. rhet. 
4, 17, 25. Qui adoleaecntium peceatia 
ignoaei putant oportere, falluntur etc. 
Iat. sprichw. (Gärtner) Audit earni- 
ficem apernena audire parentem. der 
vater muß seine kinder erziehen, bis 
sie sich selbst erkennen, und zwar 
ohne allzu große nachsieht, denn 
*was dem besen (der rute) entrinnt, 
findet seine grabstätte am galgenV 
erst wenn das kind das klare be- 
wustscin des Unterschieds von recht 



und unrecht erlangt hat , in das alter 
der beaeheidenheit getreten ist, ver- 
föllt es dem öffentlichen gericht, er- 
ziohts der lantmany die gemeinde 
der freien loute. demnach sagt unser 
Spruch: wenn man ein kind nicht 
recht erzieht oder erzogen hat, so 
verfallt es später dem gericht. vgl. 
Gr. RA. 768. Graf u. Dicth. 169. 
mhd. Wb. 2, 44. a. 39. wird diese 
erklärung in frage gestellt, jedoch 
eine andere nicht angedeutet. 

108, 15 — 18: bild und anwen- 
dung, jenes doch wol die Übertra- 
gung von Hör. ep. 1 , 2 , 69. Quo 
aemel eat imbuta reeena, aervabit öde- 
rem teata diu, daher auch niuwen 
nach den meisten hss. beizubehalten. 
s hat auch niuwen und übersetzt: 
Lemere nemo potest vaaia cuiuaque 
aaporem primum, aiue bonum teneat 
fiel deteriorem. Bert. 215. awaz mit 
defn eraten in den niuwen haven 
kumtj da ameeket er iemer gerne 
nach. Krone 1514. atcaz wäzea der 
teat wider erate gewinnet, dea ge- 
atnaekea ime zerinnet nimmer mere 
vürbaz. Eracl. 1264. ieh wem von 
bmaem vazze kumt vil aelten guot ge- 
amae. Brant NS. 6 , 15. waa man 
Jn nüwe hafen achitt, den aelben 
gamack vertont aie nit. — Sen. Troad. 
634. Dediaeit animua aero, quod di- 
dicit diu. Cic. ad Quint. 1, 2, 1. 
Difficile eat mutare animumy et ai 
quid eat penitua inaitum moribtta, id 
aubito evellere. Gatull. carm. 77, 13. 
Difßeile eat^ .longum aubito deponere 
amorem. Iat. sprichw. Unde homo 
eonaueaeit , vix linquere neacit. W. 
Gast 165. man Iat vil aelten die un- 
tugent, waa man dran ataete in der 
jugent. Bert. 1, 34, 37. awea daz 
kint gewont, daz aelbe im nach dont, 
daz iat ein dltgeaprochen wort, dcut. 
Cat. 547. awea der fnan gewont hat, 
daz iat wunder j ob er daz aanfte lät. 

108, 19. 20. vgl. 107, 14. — 
W. Gast 11297. den allez daz dun- 
ket guot, awaz er aller gerneat tuot. 
Renner 10290. 

108, 21. 22. koae, kceae stn. 
rede, gcspräch, gcschwätz; also: 
üppige reden; leichtfertiges gc- 
schwätz. Mart. 81. do er aine zunge 
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wazte in üppiger kcese (hier fem.). 
Piut. 3, 126. ßnnidit daz üppige gi- 
chöse, vgl. I Cor. 15, 33. Nolite 
seduei; eorrumpunt tnores bonos eol- 
loqtda mala. Sen. de ira 3. Sumun- 
iti/r a conversantibus mores. Et ut 
quaedam in contactis corpore vitia 
transiliunt, ita animus mala stta 
proximis tradit: ebriosus eonvietores 
in amoretn vini traxit; impudieorum 
coetus fortemqu€y si liceat^ virum 
emoUitf avarüia in proximos virus 
suum transttilit. 

108 , 22 * •* nur eine Variante des 
vorigen ans k. 

108, 23. 24. Ps. 105, 3. Beati, 
qui eustoditmt iudicium et faeitmt 
iustitiam in omni tempore, Frov. 4, 4. 
Ecclic. 23, 37. Matth. 19, 17. u. a. 

108, 25. 26. vgl 35, 5. 12. — 
gebadet allerdings zunächst äufierlich 
zu nehmen, wie auch der latein. 
Freidank tut: Balnea corporea fusum" 
que didce precamen inßrmis membris 
animaeque dabunt medicamen. über 
den häufigen gebrauch der bäder, 
der kalten und warmen, der schwitz- 
und dampfbäder in Mittel - und Ober- 
doutschland vgl. Zamcke comm. zu 
Braut NS. s. 294., Gr. Wb. 1, 1069., 
mhd. Wb. 1, 77. a. 46. dann aber 
Ist wegen der Zusammenstellung mit 
gebet (statt gebetet) an das baden der 
seele zu denken , wie auch W. Gast 
6668 ff. das bad als bild für die 
rcinigung von aller Untugend ninunt; 
ib. 6763. swer ze vron hove komen sol, 
der sol sich baden Jiarte wol: mit 
lugenden tmd mit güete sol er baden 
sin gemüete . daz bat sol heiz toerdn 
von minne, wan er sol hän wol die 
sinne , daz er got minnen sol und die 
liuty so kan er wol stn bat heizen, 
daz ist war. da sol er sieh inne 
baden gar, so wirt im daz bette be- 
reit , da er lit immer äne leit. er 
vert ouch dan ze hove baz und vla- 
ticlicher, xoizzet dm. swer zunsers 
herren hove sol, wü er sich hie niht 
baden wol, der scherge enlmt in niht 
dar, em bade müezelichen gar von 
dem houbt unz an den vuoz. 

108 , 27. 109 , 1 : denn Prov. 
12, 15. Via sttUti recta in oetdis eius 
gilt ganz allgemein. Ecclic. 37, 31. 



Non eniin omnia omnibus expedimU, 
et non omni animae omne genus pla- 
eet, vgl. Rom. 12, 15. Gaudete cum 
gaudentibus , flete cum ßentibus. Hör. 
ep. 1, 18, 89. Oderunt hilarem tristes 
tristemque iocosi, sedatum eeleres, 
agilem gnavumque remissi. vgl. 43, 6. 7. 

109, 2. kunnen swv. kennen ler- 
nen, erforschen. 

109, 4. 5. vert (vernt, verne) 
adv. im vorigen jähre , sonst ; gegen- 
sats zu hiure =s Mu jaru in diesem 
jähre, heuer, jetzt Gudr. 1377, 4. 
dei' vert lachte, den lat hiwre weinen. 
Helbl. 4, 800. hiure und vert, so 
koment zwei Jär für. Hör. a. p. 166. 
Conversis studiis aetas animusque vi- 
rilis quaerit opes et amieitias, inser- 
vit honori, commisisse cavet, quod 
mox mutare laboret. Com. Gall. eleg. 
1, 103. Diverses diversa iuvant: non 
omnibus annis otnnia conveniunt; res 
prius apta nocet. 

109, 6. 7. Ich schließe mich der 
erklärung Grimms an und nehme 
vasten = büfien (mhd. Wb. 4, 278. 
b. 10.) also: wem es bestimmt ist 
(wer die absieht hat), ze järe d. h. 
übers jähr, demnächst einen zu tödten 
(slahen), der tut gut, wenn er schon 
jetzt, in diesem jähre {hiure) die 
tat büßt, sich ablaß verschafft, der 
sprach ist also nach dem, wie Frei- 
dank über Sünde, büße und ablaß 
denkt, ironisch zu nehmen, aller- 
dings war der vorgängige kirchliche 
ablaß nicht mit offenen Worten sanc- 
tioniert, wurde aber in der tat 
längst geübt, indem er Yon den 
geistlichen aus allgemeinen sünden- 
erlaßen gefolgert wurde, z. b. Mabill. 
annal. Benedict, lib. 54 nr. 26. vom 
jähre 1016 : Foenitens ad iam dictam 
ecclesiam si venerit in die videUcet 
dedicationis eius aui semel in anno 
cum sua vigilia et adiutorium dederii 
ad opera ecdesiae 8. Mariae, sit ab- 
solutus ab ipso die, quo suam viffi- 
liamfecerit, de tertiaparte maiorum 
peecatorum, unde poenitentiam habet 
acceptam , usque ad ipsam diem rever^. 
lentis omni, ferner Mabill. act. sanct. 
ord. Ben. saec. V. praef. nr. 109. 
d'Achery spicileg. 3, 398. Mansi 20, 
816. Wilh. V. Tyr. ed. Bongars 
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1, 640. Ygl. Gieseler Kirchengesch. 
2y 2. cap. 6. §. 84. s. 503. nament- 
lich die stelle aus dem Chron. Urs- 
perg. mm jähre 1221. — Wacker- 
nagel Im leseh. hat vastet in vei?tet 
= mästet, fett macht, geändert, 
und mit dieser erklärung stimmt 
J. Grimm (Kl. sehr. 3, 100), indem 
er sagt 9 vasten in der o. a. bedeu- 
tung sei schwer zu glauben, und 
matte = taginavü lesen will, mit 
der bemerkung, es handle sich um 
einen schlachtochsen, und vaste = 
festsetste, würde weniger passen. 
dem gegenüber halte ich es nicht 
für billig, durch textveränderung 
und erkUirung Freidank den satz 
aufzubürden: wer einen ochsen dem- 
nächst schlachten will, der tut gut, 
ihn jetzt zu mästen, will man än- 
dern, so bietet sich am natürlich- 
sten dar vestent {vestet) v. vestene 
ahd. fattinom, featinomy =» mache 
fest, setze fest, lege in feBeln. dar- 
auf weist auch hin die lesart in L: 
m lat vasten, dann wäre der spruch 
auf das rechtsverfahren zu beziehen : 
wer an einem demnächst das todes- 
urteil vollziehen soll (dieß geschah 
mit dem heile, Gr. RA. 689; daher 
8lahen)y der tut recht, ihn sogleich 
festzunehmen, denn ein rechtsgil- 
tiges urteil, welchem folge gegeben 
war, namentlich die todesstrafe, 
wurde in der regel schnell vollzogen. 
Gr. RA. 866. Graf u. Dieth. 484. 
man müste alsdann an die gesetz- 
lichen fristen denken , während deren 
der verurteilte nicht frei sein durfte. 
109, 8 — 13: rätsei, deren in 
der älteren deutschen poesie viele 
umliefen, von denen aber Freidank 
nur diese zwei aufgenommen hat. 
vgl. Wackemagel in Haupt Zeitschr. 
3, 25 ff. die auflösung von v. 8. 9 
ist: Kain, der seinen bruder Abel 
tödtete. eben so MS. 2, 169 •• er 
aluoe der werlde vierden teil, dieselbe 
auflösung zu einem rätsei Reinmars 
v. Zw. (MS. 2, 149*) ein hruoder 
innen hruoder sluoe^ e daz ir beider 
vater wart gebom. — die auflösung 
des rätseis v. 10. 11, von welchem 
V. 12. 13, wenn auch in vier hss. 
stehend, wol nui' eine unechte 



Variante sind, ist: in der arche 
Moahs. Wackernagel führt an: ein 
frage j wer geschrien habCy daz ez 
diu ganze weit hörte . antwurt: der 
eeel in der arcJie Nöe. — MS. 2, 70 »■ 
ein hunt erbal, daz alle liute^ die 
do lebten y hörten stneti schal. 

109, 13'-** nur in g. pfaffen 
w^ = meretrix; spiler win der ge- 
wöhnliche geringe wein; begog^en 
bröt mit fett beträufeltes weißbrot, 
eine, wie es scheint, beliebte nä- 
scherei. lat. sprichw. Offa, sacer- 
dotum midier, communia totum. 

109, 14—21. Renner 19963. 
salatnandrä, Salamander stm. stf. der 
Salamander; er webt in dem feuer, 
darin er lebt, kostbare Stoffe (pfel- 
lel, sidtn werc), vgl. Wigal. 7435 ff. 
anm. v. BenecKe s. 470. Parz. 735, 
25. W. Gast 2623. diu salamandrä 
niht enstrebet üzem vinwer, da si 
lebet. — gamälion stm. das Chamä- 
leon. Georg 1249. gamäUön, der 
siben mite in lüften vert unt sich 
niht ander spise nert. ib. 3880. 
Renner 18734. ein tyer Jieizzet daz 
catneliony da schreiben die meiste^' 
wunder von . daz der luft sin speise 
sei vnd welher varbe ez wone beif 
nach der werde sin palk gevar. — 
herine stm. Georg 3873. wazzers ge- 
lebt der herine. — scher swm. der 
maulwurf {mMwerf für moltwerf, das 
die lockere erde, den staub aufwer- 
fende tier). Georg 3876. der mult- 
werf sich der erden nert zaller zity 
d$r drinne vert. Boner 29, 1. ein 
scher nach einer art gieng üf einer 
spise vart. 

109 , 22 — 25. Wolfr. Wilh. 1,5. 
luft, wazzer, ßur und erde wont gar 
in dinem werde. W. Gast 2285 ff. 
— ib. 2302. oben bi dem lüfte daz 
viuwer ist; ez ziuhet hohe zaller vrist, 
ez ensiget niht her abe baz, 

109, 26. 27. lanne stswf. kette. 
Lampr. Alex. 842. mit isenin lannen. 
MSH. 3, 225 •• sam ein hunt an einer 
lannen. lat. Sprichwort in verschie- 
dener faßung ; bei Müllenh. u. Scbiir. 
denkm. 55. Est annosa canis vix 
assuefacta catenis. 129. Non fädle 
uetulus canis est in fnne docend^s. 
bei Schamel 5, 190. Colla canum 
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veterum durum est adtueseere loris. 
Marcolf. Tarde est veterem canem 
mittere in Ugameiu Mor. 2, 517. 
twingst du den alten hunt in banty 
so mäht du hüeten dmer hant. Walth. 

10, 2. gedaht wir da nah, daz wir 
unser arebeit niht verlüm. 

110, 1. 2. Scn. ep. 47, 17. Non 
potest amor cum timore nUseeri. s 
übersetzt: Qui cum nolente se jün- 
gere federe curat , iüius ad modicum 
tempus düectio durat. 

110, 3. 4. vgl. spr. Str. 3, 1. 3. 
er ist ein tore, swer — — liep wil 
sin y da er nie vriunt gewan. 

110, 5 — 8. leide swv. mache 
etwas leid, verhaßt; verleide; dage- 
gen V. 7. werde leid, verhaßt, zu 
V. 7. 8. vgl. 97, 24. 

110, 9-- 12. Plaut, rud. 2, 3, 69. 
Nam multa praeter spem scio multis 
bona evenisse. P. Syr. Qui metuit 
calamitatem , raro aceipit. Yirg. Aen. 

11, 425. Multa dies van'iique labor 
mutabüis aevi rettuUt in melius; mtd- 
tos alterna revisus lusit et in soUdo 
rursus fortuna locavit. Ovid. her. 
17, 234. FäUitur augurio spes bona 
saepe suo, 

110, 13. 14. P. Syr. Fortuna 
cum blanditur, captatum venit. id. 
Fortuna vitrea est-, tum^ cum splen- 
det, frangitur. zahlreiche Sprüche 
in der bibel, die vom vertrauen auf 
glück und irdische dinge im gegen- 
satze gegen das vertrauen auf gott 
handeln. 

HO, 15. 16. Sache stf. ding, 
angelegenheit ; Ursache, grund. Bari. 
383, 14. ufid merken, daz dem men- 
schen niht äne suche hie gesehiht. 
Boner 53, 30. ez lidet wenig mensch 
erbeit an suche und an schulde gar. 
Cic. de nat. deor. 2, 66. Non solum 
universo gener i hominumy sed etiam 
singuUs a diis immortalibus constdi 
et provideri soUt. luv. sat. 9, 32. 
Fata regunt hominem, Manil. Astron. 
4, 14. Fata regunt orbem, certa stant 
omnia lege. Com. Nep. Timol. 4, 4. 
Nihil rerum humanarum sine dei 
numine geri putabat. sprichwörtlich: 
Nihü sine causa. 

110, 17. 18. vgl. 114,27. sinn: 
die gaben des glucks smd sowol 



gut als böse. — das rad oder die 
kugel schon in der kunst der anti- 
ken weit den gottheiten des ge- 
schicks, der Tyche, Nemesis, For- 
tuna, als Symbol beigegeben; spä- 
tere Vorstellung ist, daß die glücks- 
göttin die menschen auf die kugel 
oder das rad setzt, so daß sie bei 
dem Umschwünge derselben entweder 
darauf balancieren müßen oder jetzt 
erhoben, jetzt herabgestürzt werden, 
vgl. Tibull. 1, 5, 70. Versatur eeleri 
Fors levis erbe rotae. Ovid. ex Pont. 
2, 3, 56. — stans in orbe dea und 

a. stellen in Gr. Myth. 824. wei- 
terhin verschwindet die auf oder 
mit dem rade (kugel) schwebende 
göttin, sondern das glück selbst 
(bei deutschen dichtem wird stelde 
selten gebraucht, vielmehr das leb- 
lose abstractum glück) wird als sich 
drehendes rad vorgestellt; diese Vor- 
stellung als die anschaulichere wurde 
auch die verbreitetere, darauf bezie- 
hen sich fast alle gleichnisse bei 
den dichtem, und sie ganz allein 
ward von der maierei und bildenden 
kunst benutzt , vgL z. b. die be- 
schreibung eines goldnen glücksrades 
in Wigalois 1036 ff. und die abbil- 
dung vor den carmina burana. vgl. 
mhd. Wb. 1 , 1049. a. 47 ; 2, 559. 

b. 38. Gr. Myth. 824 ff. Wackemagel 
in Haupt Zeitschr. 6, 134 ff. Zamdce 
comm. z. Brant NS. 37. a. — 
Alexanderl. 3261. Fortuna di ist so 
getan: ir schtbe läzet si umbe gän ; 
si hüßt den armen, so si tDÜe^ den 
riclten hat si ze spile; umbe laufet 
ir rat: dicke vellet der da vaste saz. 
Kaiserchr. 17334. üf gelüekes rat 
saz er zehant. ausfiUirlich Beinmar 
V. Zw. (MSH. 2, 193*»- 3,691*) 
gelüekes rat ist sinewel. im laufet 
maneger nach, doch ist ez vor im 
gar ze snel und lat sieh doch erlau- 
fen williclichj den ez betriegen wü. 

swer stiget üf gelüekes rat^ der darf 
wol guoter sinne, wier behalte glüekes 
stat , deiz under im niht wenk, ^and 
ir daz rat hin ab im zücket vü, die 
müezen danne sigen mit unwerde, 
wand si mit schänden ligent üf der 
erde. Gottfr. v. Straßb. (MSH. 2, 
277^') gelücke wenket unbesorget. ez 
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ffU vü manegetn e der zit und nimt 
hin wider, tcaz es gitj ez tcsret den, 
dem ez ze vü geborget. Troj. kr. 
18400. gelüeke ist gar ein toildez 16z, 
daz dicke toahet an undabe. — swer 
Mute eitut üf dem rode, der siget 
mome drunder. Wigal. 1040. — ein 
rat enmitten üf den aal. daz gie üf 
und zetal. da waren bilde gegozzen 
an, iegUehez geschaffen als ein man. 
hie sigen diu mit dem rade nider, so 
stigen diu andern üf wider: sus gie 
es umbe an der etat, daz was des 
gelüekes rat. Übel w. 241 . stelde diu 
ist sinewel und walzet umbe als ein 
rat. Ygl. mhd. Wb. 3, 36. b. 8. 
Brant NS. 37. von gluekes fall. 

110, 19. 20. vgl. 17, 27. 18,20. 
— Cic. de or. 3, 33. Minime sibi 
quisque notus est^ et difßciüime de 
se quisque sentit. Terent. heaut. 3, 

1, 97. Ita eomparata est hominum 
natura omnituM, aliena ut melius vi- 
deant et düudieent quam sua. 

HO, 21. 22. vgl. 62, 12 ff. 113, 
8. 9. — Matth. 7, 2. lo. 8, 7. Luc. 
€, 41. Gie. de off. 1, 31, 114. Suum 
quiaque nifseat ingenium aeremque se 
et bonorum et vitiorum suorum iudi- 
eem praebeat. id. Tusc. disp. 3, 30. 
73. JBst proprium stultitiae aliorum 
vitia eemere, oblivisei suorum. Fers, 
sat. 4, 52. Teeum habüa : noris, quam 
Sit tiH eurta suppellex. Renner 22590. 

HO, 23. 24. vgl. 89, 2. 3. Matth. 
10, 16. Estote ergo prttdentes sicut 
serpentes et simpliees sicut eolumbae; 
eavste autsm ab hominibus. I Thess. 
5, 21. 22. Omnia autem probate ; quod 
bowum est, tenete. Ab omni speeie 
mala abstinete vos. Rom. 12, 9. Odien- 
tes mahtm, adhaerentes bono. Ren- 
ner 24160. 

110, 25 — 111, 1. vgl. 3, 9. 
6,6.6. 178, 22. 23. — Ovid. ex 
Pont 3, 4, 79. Ut desint vires, tarnen 
est kmdanda voluntas. Fropert. carm. 

2, 10, 5. Quodsi deßeiant vires, auda- 
eia eerte laus erit; in magnis et 
voluisse sat est. Cic. de inv. 2, 33. 
In Omnibus rebus voluntatem spectari 
deöere. Sen. de benof. 2 , l , 2. In 
benefieio iueundissima est tribuentis 
voluntas. id. ib. 1, 6, 1. Beneßcium 
fion in eo, quod ßt ant datur, con- 



sistit, sed in ipso dantis aut faeien- 
tis animo. Iw. 4820. und wizzet, daz 
ich immer wil den willen vür diu 
werc hän. 

111, 2. 3. vgl. 62, 10. 11.— Marc. 
7, 21 — 23. Hör. a. p. 337. Omnc 
supervaeuum pleno de pectore manat. 
Com. Gall. eleg. 4, 25. Gerte dif fi- 
dle est abseondere pectoris aestus, 
panditttr et elauso saepius ore furor. 
W. Oast 909. her Hz (üz dem vazze) 
kumt ze deheiner vrist niwan daz in- 
nerhalben ist, ez si übel oder guot. 

111, 4. 5. vgl. 108, 7 tf. — Hör. 
op. 1,10, 24. Naturam expellas furca, 
tarnen usque recurret. F. Syr. Ora- 
vissimum est itnperium consuetudinis. 
Marcolf. Plus valet natura quam nu~ 
tritura. Mor. 2, 281. ieh sagen vernt 
und hüre: alle ding ubent ir nätüre. 

111, 6. 7. Meibom. Script, rer. 
germ. 1, 186. Christianos fidem in 
verbis, judaeos in lapidibus pretiosis 
et paganos in herbis ponere asseruit 
(rex Goldemer). Wolfr. Wilh. 2, 13. 
al der steme kraft, der würze toäz 
Mstu bekant unz an daz ort. lat. 
sprichw. (Gärtner) Stellis ae herbis 
vis est, sed maxima verbis. MS. 1, 
12^* steine, krüt sint an lugenden 
riche: wort wil ich dar obe an kref- 
ten prisen. jung. Tit 4151 , 1. 
[s^em^] würze, wort und ouch ge- 
steine diu Jiänt krefte niht uxzn von 
des krefte, der kraft an allen dingen 
was gebende. — über wort vgl. 67, 
1 ff. 

111, 8. geahten swv. genau an- 
geben, wie 14, 1. 

111, 10. 11, nur in DEF, aber 
von Grimm nach Lieders. 3, 539 
^ieh hoir sagen und weiz ez wol: 
wer zu einem helbling si erborn, 
werb der nach zwein, ez si verlorn* 
in die vorliegende fafiung gebracht. 
— vgl. 5, 4. 6, 17. — helblino stm. 
ein halber pfenning, obolus, as. 

111, 13 »»^ nur in H, und Va- 
riante des folgenden Spruchs. 

111, 14. 15. vgl. 4,26.— Ovid. 
a. a. 1, 444. Follieitis dives quilibet 
esse potest. Walth. 80, 11. swelch 
h$rre nieman niht versaget, der ist 
an gebender kunst verschraget : der 
muoz ieme^' notic sin ald triegen . 
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zehen versagen sint hezzer danne ein 
liegen, geheize minre unde grüeze 
bazy well er ze rehte umb h-e sorgen. 
8wes er niht müge üz geborgen noch 
selbe enhabey versage doch baz. 

111 , 16. 17. Eccl. 5, 4. MtUto- 
que melius non vovere quam post 
Votum promissa non reddere. vgL 
Prov. 25, 14. Discl. der. 23, 4. Ne 
credas omnibus promissis vel dictis. 
Cat. diflt. 1, 13. Spem tibi promissam 
certam promiäere noli; rara ßdes ideo 
esty qma multi multa locuntur. vgl. 
Walth. 28, 21 ff. W. Gast 2076. wan 
ich vor langet' zU weiz, swer mer ge- 
heizet danner gitj daz er sin lüge 
breitet wit, 

111, 18. 19. vgl. 86, 16. 17. — 
Dioclet. 8327. ei' si keiser, kung, 
herre, ritter oder kneht, waz er ge- 
lopt, daz sol er halten, so mag er 
wol eren walten. W. Gast 2087. 
swer nach geheize riuwe hat, den 
riuwet sin geheiz ze spät, ern welle 
velschen ^nen muot, doch ist schade 
bezzei" amme guot: wan in dem muot 
und in dem herzen ist schade ein 
scJtenÜicher smerze, 

111, 20. 21. Stadel 8tm. scheueT ; 
in andern bss. steht auch sehiuren. 

111 , 22. 23. vgl. 86, 22 ff. — 
Luc. 21 , 3. 4. Vidua haee pauper 
plus, quam omnes, misit. Nam omnes 
hi ex abundanti sibi miserunt in mu- 
nera dei; haec autem ex eo, quod 
deest illiy omnem viotum suum, quem 
habuit , misit. II Cor. 8, 2. 3. Sen. 
de ben. 1, 6, 1. 

111, 24—27. P. Syr. Sogare 
beneßeium servitus est, Sen. de ben. 
2, 5, 4. Beneßeium non esty cuius 
sine rubore meminisse non possum. 
Id. ib. 2, 1, 1. Ingratum est beneß- 
eium, quod diu inter manus dantis 
haesit, quod quis aegre dimittere visus 
est et sie dare, tanquam eriperetur. 
id. nach Brant: Nihil carius emitti- 
tur, quam quod precibus impetratur. 
Cat. dist. 4, 8. Qttod donare potes, 
gratis concede roganti; nam recte 
fecisse bonis in parte lucrosum est. 
P. Syr. Nihil exigenti praestare est 
ptdcherrimum, W. Gast 14267. swelch 
man schiere geben wil, der gtt mit 
kleinen dingen vil, wan er in der 



schäm erlät und der vorhte, die man 
bitende hat. — swer lange den andern 
biten läty wizzty daz er lange den 
willen hat^ daz er im niht geben wü: 
man sol im danken niht ze vü. 

111, 27 *^ aus CH, wiederholt 
nur die beiden letzten Zeilen des 
vorigen spruchs. 

112, 1. 2. Cat. dist. 2, 5. Fdc 
sumptum propere j cum res desiderat 
ipsa; dandum etenim est aliquidy dum 
tempus postulat aut res. Ovid. ex 
Pont. 3, 4, 52. Gratiaque ofßcio^ quod 
mora tardat , abest. P. Syr. Bis gra- 
tum est, quod opus est^ tdtro sioffe- 
ras. id. /no^n beneßeium bis dat, 
qui dat celeriter. id. DttpUcatur bo- 
nitasy simtd accessit celeritas. Auson. 
epigr. 83, 1. Si bene quid facias^ 
ßicias cito , nam cito factum gratum 
erit. W. Gast 14259. swer nach 
rehte geben wüy der sol sieh sümen 
niht ze vil. MS. 1, 151 ** swer schiere 
git dar nächj sd man sin gerty als 
ich die unsen hcere jeheny diu gäbe 
ist meneger gäbe wert. Amgb. 19. 
swer gäbe git, so man ir gert, diu 
gäbe ist drier gäben wert. — s liest 
übrigens: daz man an in gert mit 
der Übersetzung: Soc munus dupliei 
de re quaeumque putatur, qui subito 
munus largitur, quando rogatur. — 
schiere adv. in kurzer zeit, sogleich, 
bald. 

112, 3. 4. beiten swv. warten. 
abeleiten swv. ableiten, leiten auf 
falsche spur, ein abeleite, wie Grimm 
angenommen, hat nur B; CGH;' 
haben geändert der wü abeleite»y 
entsprechend dem heiget beiten der 
vorhergehenden zeile, in welcher 
aber beite nicht nur durch BKLM 
NOP gesichert, sondern der imp. 
auch sprichwörtlich ist. MarcoÜl 
Sal. Ne dicas amico tuo: vade^ erat 
dabo tibiy cum statim possis sibi dare. 
Marc. Ad tempus faciam , dieity qui 
non hdbet aptum utensile. Zacher 
Altfranz, sprichw. nr. 142. Mieiz uaut 
un den, que deus tu auras mit der 
lat. übers. Plus ualet in dextra mu- 
nus quam plurifna extra. Ptesens 
malo datum quam promissum gernsna- 
tum. Diligo plus *cape* bis, quem 
si dicatur *habebis*. Amgb. 41'*«f» 
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foort hat mir geschadet ril * bette unz 
mome*. *ze Jtant und hiute* daz ist 
ffuot: diu momevrist tnae mir misse- 
räten. Lohengr. 29. ai sprächen 
*beit ein wü*. W. Gast 14407. swe- 
lieh man geheizen wil und sumt sich 
lange unde vil, daz er enem niht 
engit und lat in hangen zaller zit 
amme gedinge, daz ist warf er wirt 
fmdancname gar, ib. 14429. er 
spriehet alle tage * morgen*, wan er 
wilf daz er mit sorgen kaufe, swaz 
er im gU Vi. s. w. ib. 14277. swelch 
man git und git drät, wizzet, daz er 
zwir gegeben hat. 

112, 5. 6. Plaut, capt. 3, 1, 1. 
Mi»er homo esty qui ipsus sibi, quod 
edity quaerit et id aegre invenit ; sed 
üle est miserior, qui et aegre qttaerit 
et nihil invenit. lUe miserrimus est, 
qui cum esse eupit, quod edit , non 
habet, 

112, 7. 8. Phaedr. fab. 1, 4. 
Canis per ßuvium carnetn ferens; 
Tgl. 146, 13. 14. 

112, 9. 10. vgl. 41, 18 ff. 69, 6. 
148, 4 ff. — P. Syr. Avarus animus 
nuUo satiatur luero. Sen. de inor. 
101. Fectmia non satiat avaritiam, 
sed irritat ; ideo se^nper indiget. 
Reimer 5143. ib. 3792. xvanne geiti- 
heit ist ein Übel sac^ der nimmer 
wirt und nie wart vol; swie vol er 
ist, doch ist er hol. 

112, 11. 12. lo. 9, 31. Scitnus 
autem , quia peccatores deus non audit, 
sed quis dei cultor est et voluntatem 
eius fedty hunc exaudit. lac. 4, 3. 
PeÜtis et non aecipitis, eo quod male 
petiüs. Ovid. met. 8, 73. Ignavis 
preeibus Fortuna repugnat. Cat. dist. 
2, 19. — simiU et uitare memento 
crimen auaritiae, wozu deut. Cat. 
298. — und solt mit gtte nihtes gern: 
swer durch gite vil gert, der wirt da 
mite ungewert. — ganz zutreffend 
Xenopb. Kyrop. 1, 26. äaneq xal 
naga ävS^Qtontov angaxTeTv Toug 
naqavofxa SeofJL^vovg. 

112, 13. 14. P. Syr. Beneßcium 
aeeipere est libertatem vendere. Mart. 
epigr. 5, 59, 3. Quisquis magna dedit, 
voluit sibi magna remitti. Sen. de 
ben. 2, 31, 3. Beneßcium qui dat, 
vult exeipi grate. 

Frtdankes Bescheidenheit v. Bezzenb 



112, 15. 16. Sen. Oed. 65. Nul- 
lus est miseris pudor. luv. sat. 14, 
178. Quis tnetus auf pudor est un- 
qttain propei'antis avari. — zu v. 16. 
vgl. o. z. 111, 14—17. 112, 3. 4. 

112, 17 — 26. Plaut. Poen. 1, 
2, 93. Fulchrtim or^iatum turpes mo- 
res peius coeno coUinunt; lepidi mo^'cs 
turpetn ornatum facüe f actis cotn- 
probant. Ecclie. 11, 2. 4. Non lau- 
des virum in speeie sua neque spertms 
hominem in visu suo. — In vestitu 
ne glorieris unquam. I Petr. 3, 3. 4. 
Quarum non sit extrinseeus capilla- 
tura aut circutndatio auri aut indu- 
menti vestimentorum cultus. Sed qui 
absconditus est cordis homo etc. Cae- 
cil. com. fr. 266. Saepe est etiam sub 
palUolo sordido sapientia. im Renner 
steht 20788. ir müste ein aschrat 
min sein (asehröt ein abgeschnittnes 
stiiclc I 

112, 27. 113,1. Sen.Hipp.876. 
Alium silere quod voles, primus sile. 
id. de mor. 74. Magna res est vocis 
et silentii tempora nosse. Cat. dist. 
1, 12. — nullt tacuisse nocet, nocet 
esse loquutum. id. 1, 26. Qui simu- 
lat verbis nee corde est ßdus amicus, 
tu quoque fac simules ; sie ars delu- 
ditur arte. — freunde stf., der gegen- 
satz von heimliche Vertraulichkeit; 
also Zurückhaltung, nicht vertraut 
sein, kann im allgemeinen je nach 
umständen schädlich oder nützlich 
sein; den bösen aber kommt sie im- 
mer zu statten, da sie so ihr inne- 
res nicht verraten, vgl. 46, 25 ff. 
freilich bringt sie, wie der folgende 
Spruch sagt, auch den nachteil, daß 
man land und leute nicht erkennt. 
— i hat hier den deutschen text 
ganz verderbt, s dagegen stimmt 
mit F. friunt haben schadet unde 
frumt, dem bcesen ez ze sc/iaden kumt 
mit der übers. Frodest atque nocet, 
qui iungi quaerit honestis; sed/ugito, 
ne iungaris quandoque scelestis. 

113, 4. 5. H«r. ep. 1, 2, 57. 
Invidus alterius mae^'cscit rebus opi- 
mis, Cic. de or. 2, 52', 210. Invi- 
detur praestanti ßorentique forfunae. 
Ovid. a. a. 1, 349. Fertilior seges est 
alienis sefnper in arvis, vicinumqtie 
peeus grandius über habet. 

e r g e r. 20 
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113, 6. 7. vgl. 124, 21. 22. — 
P. Syr. £st vita misero longa, fdici 
brevis. Hör. epod. 17, 63» Ingrata 
mtsero vita ducenda est. Com. Gall. 
eleg. 1, 113. Dulce mori miterisj aed 
mors optata reeedit; at cum trtsfis 
erit, praectpitata venu. 

118, 8. 9. vgl. 62, 12 ff. 110, 
21. 22. — Cic. in Verr. 3, 4. Omnia, 
qttae vindicarie in altera , tibi ipai 
vehementer fugienda sunt. Hör. sat. 
1, 3, 74. Aequum est peceatis veniam 
poscentem reddere rursus. Cic. in 
Caec. div. 9. Nihil est minus feren- 
dum quam rationem ab altero vitae 
reposce7'e eum^ qui non possit sitae 
reddere, P. Syr. Homo, qui in ho- 
mine ealamitoso miserieors est, memi- 
nit sui. 

113, 10. 11. P. Syr. Inimieus 
graviorj qui lotet in pectore. id. 
Fortior, qui cupiditateSy est, quam 
qui hostes subiicit. Yaler. Max. 4, 
1, 2. Multo se ipsum quam hostem 
superare operosius est. Sen. de mor. 

81. Fwtior est, qui eupiditatem vin- 
eit, quam qui hostem subiicit. id. ib. 

82. Fat difßeillimum se ipsum vin- 
eere. 

113, 12 — 17: die weitere aus- 
führung des vorigen spruchs. wider- 
sagen die fehde ankündigen, vgl. 
177, 24. — Luc. 6, 42. Act. Ap. 3, 
19. n Cor. 7, 10. P. Syr. Impenum 
habere vis magnum? impera tibi. id. 
Bis vincit f qui se vineit in vietoria. 
Sen. ep. 113, 24. Imperare sibi maxi- 
mum imperium est. Walth. 81, 7. 
Wer sieht den lewen} tve^' sieht den 
rissfi} wer überwindet jenen unt 
disen} daz tuet jener, der sich selber 
twinget und alliu siniu lit in huote 
bringet üz der wilde in stater zühte 
habe. P. Syr. Stultum imperare reli- 
quis, qui nescit sibi. id. Ignoseito 
saepe altert, nunquam tibi, Sen. de 
mor. 111. Alteri semper ignoseito, 
tibi ipsi nunquam. Cic. de off. 1, 31, 
114. Suum quisqtfe noscat ingenium 
aeremque se et bonorum et vitiorum 
suo^-um iudicem praebeat. Sen.ep. 28. 
Quantum potes, te ipse coargue, in- 
quire in te. Plin. ep. 8, 22, 3. In 
omni vitae genere hoc t^neamus, ut 
nobis implacabiles simus. 



113, 18 — 21. Ps. 31, 10. Muüa 
ßagella peecatoris, sperantem autem 
in domino misericordia eireumdabü. 
Job 15, 20. Cunetis diebus impius 
superbit, et numerus annorum ineer- 
tus est tyrannidis eius. Her. od. 4, 
5, 24. Culpam poena premit eomes. 
luv. sat. 4, 8. Nemo malus felix. 
Sen. Troad. 870. Ad auctores redit 
sceleris eoaeti culpa. Cic. in Pis. 20. 
Sua quemque /raus, suum faetnus, 
suum scelusy sua audacia de sanitate 
ae mente deturbat; hae sunt impiorum 
furiae , hae ßammae , hae faees. 

113, 22. 23. unbeseheidenheU 
Unverständigkeit (vgl. 1, 1.) bereitet 
häufigen und groBen verdruB. Ephes. 
4, 18. 19. Tenebris ob scuratum haben' 
tes intelleetum, alienati a vita dei, 
per ignorantiam, quae est in Ulis, 
propter caecitatem eordis ipsorum, qui 
desperantes semet ipsos tradiderunt 
impudicitiae etc. Sen. ep. 94. Non 
aliunde nata est peccandi neeessitas. 
id. Oedip. Nemo fit fato nocens. id. 
ISxp^oL Quae memoi^as , seio vera esse, 
nutrix, sed furor cogit sequi peiora; 
vadit animus in praeeeps sciens reme- 
atque fi-ustra sana eonsilia expetsns. 
Quae ratio poseit, vineit et regnat 
furor. 

113, 24. 25. Eccüc. 14,5. Qfd 
sibi nequam est, cui alii bonus eritf 
Cic. ad Treb. Qui sibi ipse sapieiu 
esse nequit, nequiequam sapit. Beinar- 
dus 4, 3, 311. Servares aliena ütit 
cofisultus abuti} Ouius erit euatotf 
qui negat esse sui. lat. spiioltir. 
(Gärtner) Non bonus est ulli, q» 
malus ipse sibi. H. bücbL 1, 1452- 
zwäre ja bin ich iedoeh min fdif» 
vient niht. — v. 24. haben einige 
hss. , auch s: wer sol dem werdm 
guot mit der Übersetzung: Nemopff" 
pitius huic debet vel bonus esse, 9^ 
mala facta sibi nunquam vidä» 
abesse, natürlich wird dadurck to 
gedanke geändert. 

113, 26. 27 ist die folpwBg 
aus Matth. 19, 19: düiges prwtiam 
tuum sieut te ipsum , vgL Matih. SS, 
39. Rom. 13, 9. u. a. Cat.distl,4. 
Speme repugnando tibi tu eontrarim 
esse; eonueniet nulU, qui seettm ü»- 
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aidet ipte. H. bücbl. 2, 29. sit er 
Hf» 8elb$» vient ist. 

114, 1. 2. vgl. 117, 18. 19. — 
Ephes. 5, 16. Sed nt sapientea, redi- 
fntntes tempus, quoniam dies malt 
aunt. anders wird Eccl. 3, 22 ff. der 
gedanke gewandt. Sen. Med. 176. 
Tempori apfari decet. Ovld. a. a. 3, 65. 
JJiendum est aetate , cito pede labitur 
aftaSf nee bona tarn aequitur, quam 
bona prima fuit. id. ib. 2, 669. Dum 
wret annique simmt , tolerate laborea, 
tarn veniet taeito curva seneeta pede. 
Walth. 107, 3. 8% jehent, daz bceser 
kam ie nach. Amgb. 22*- diu werlt 
diu Wirt noch bceeet' vil, hoere ieh 
die tptaen »agen. vgl. 32, 19 ff. s 
übersetzt: Consulo, quod pi'esens tem- 
pua non despieiatis, fempora peiora 
seituri quod videatia. 

114, 3— -6. Prov. 14, 21. 22. 
Qui credit in domino^ misericordiam 
äiUgit JErrant, qui operantur malum; 
miserieordia et vetitas praeparant 
bona. ib. 12, 22. Abominatio est do- 
mino labia mendacia; qui atUe^n ßde- 
liter agunt, placent ei. Sap. 3, 9. 
Matth. 25, 21. Apoc. 2, 10. — i hat 
den ersten teil des Spruches: was 
hye ein rew (1. äne riuwe) ist mit 
der Übersetzung : In mundo raro tarn 
eaute mens meditatury non durat , si 
, non contritio multa sequatur. — zum 
zweiten teile des spruchs 61, 19. 20. 
Hör. od. 3, 4, 65. Vis consili expers 
mole mit sua: vim temper atam di 
quoque provehunt in maius; idem 
ödere vires omne nefas animo moven- 
tes. id. sat. 1, 1, 106. Est modus 
in rebus f sunt certi denique ßnes, 
quoa idtra citraque nequit eonsistere 
rectum. Plaut. Poen. 1, 2, 29. Mo- 
dus omnibtts in rebus — Optimum 
est habitu; nimia omnia nimium ex- 
hibent negotium hominibus ex se. 
Terent. Andr. 60. Nam id arbritor 
apprime in vita esse utile , ut ne quid 
nimis. Sen. de tranq. an. 9, 4. Vi- 
tiosum est ubique, quod nimium est. 
Hör. od. 2, 3, 1. u. a. Cat. dist. 2, 6. 
Quod nimium est, fugito ; parvo gau- 
det^e memento: tuta mage est puppis, 
modico quae ßumine fertur. Wipo 60. 
Froverbimn Ne quid nimis laudatur 
inprimis. — W. Gast 722. man sol 



die mäze wol ersehen an allen dingen, 
daz ist guot: an mäze ist niht wol 
behuot. ib. 9935. wizzet , daz diu 
inaze ist des sinnes wäge zaller vrisf. 
diu rehte mäz diu hat ir zil enzwi- 
schen lützel unde vil. swer mit der 
mäz kan mezzen wol, der tuot ez 
allez, als er sol u. s. w. Warn. 325. 
diu mäze ist reine unde guot u, s. w. 
Bartsch teilt in Pfeiffers Germ. 8, 
97 ff. ein gedieht des 12. jahrh. mit 
; * Diu mäze * mit dem anfang : Muoter 
aller fugende gezimet wol der jugende : 
Mäze ist siu genant u. s. w. 

114, 7. 8. vgl. 86, 18. 19. — 
treffend drückt die lat. übers, in s 
den gcdanken aus : Quisqitis servanda 
servare seit et dare danda, vincla 
necis dirae numquam deberet inire. 
Ovid. am. 1, 8, 62. lies est ingeniosa 
dare. Plaut. Poen. 3, 3, 22. Malo 
benefacere tantundem est periculum 
quantwn bono malefacere. Malo si 
quid bene facias, beneßcium interit; 
bono si quid male facias , aetatem 
expetit. Sen. de benef. 2, 14. Sunt 
quaedam nocitura impetrantibus , quae 
non dare, sed negare beneßcium est. 
— Ut frigidum aegris negamus et 
lugentibus ac sibi iratis ferrum auf 
amantibus quidquid contra se uaurus 
ardor petit: sie ea, quae nocitura 
sunt, impense ac submisse, nonnun- 
quam etiam miserabilifer roganfibus 
perseverabimus non dare. Discl. der. 
22, 5. Qui dat, quibus dandum est, 
et refinef, quibus retinendum est, hie 
largus est. lat. sprichw. (Gärtner) 
8i servas , quod habes, commendant 
te sapientes. W. Gast 1292. ein )nan 
der ist niht sinnic wol, der da git, 
da er niht ensol: so ist der an erge 
niht, dem niht ze geben geschiht; 
da erz von rehte solde geben. Ren- 
ner 8288. Vintler 1826. wann der 
da mer geit, dann er mag hän, der 
tailt sich von miltikait und steigt in 
schäm. 

114, 9 — 12. vgl. o. V. 3— 6., 
wozu noch folgende stellen: Hör. 
od. 3, 16, 21. Quant quisque sibi 
plura negaverit , a dis plura feret. 
Ovid. met. 2, 137. Medio tutissimus 
ibis. Cic. de off. 1, 36. In plerisque 
rebus medioeritas optima est, Mart. 

26* 
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epigr. 1, 29, 7. Immodicia brevta est 
aetas et rara senectus. luv. sat. 11, 
35. Noacenda est menaura aui apectan- 
daque rebus in summis mim'miaqtie. 
Winsb. 31, 5. merke, daz diu mäze 
git vil eren unde werdekeit . die solt 
du minnen zollet' zU, so wirt din lop 
den werden breit. ib. 41 , 5. ein 
ieglich man hat eren vil ^ der rehte 
in siner mäze lebt und übermizzet 
niht atn zil. Waltb. 29, 27. unmäze 
den man cm Hbe, an guot und an 
den eren krenket ; ai schät ouch an 
der aelej hcere ich jehen die wiaen. 
id. 80, 3. aich toolte ein aea geaibent 
hän üf einen hohvertigen wän: aua 
atrebte ez aire nach der übermäze . 
awer der tnäze brechen wil ir sträze, 
dem gev eilet Ixhte ein enger pfat. 
W. Gast 10183. swie guot ein dine 
ai, iat diu unmäze derbty ez enmac 
niht wesen guot, sU manz mit un- 
mäze tuot. ib. 10383. nu seht, sune 
guot ein dine st, da sol doch mäze 
wesen bi. Renner 3879. vgl. Zin- 
gerle Deut, sprichw. 99. 

114, 13. 14. schallen swv. in 
freude lärmen, lauten Übermut zei- 
gen, prahlen. — Mart, epigr. 1, 15, 
7. Expectant curae catenatique labo- 
res : gaudia non remanent , sed fugi- 
tiva volant. Sen. Thyest. 596. JDolor 
ac voluptas inviccm cedunt ; breviw 
voluptaa. Ima pe^fnutat brevia hora 
aummia. Virg. georg. 3, 66. Optima 
quaeque diea miae^'ia mortalibua aevi 
prima fugit : aubeunt morbi triatiaque 
senectus et labor, et durae rapit in- 
cletnenfia mortis. Plaut, Amph. 2, 
2, 3. Ita dis est complacitum, volup- 
tatem ut maeror comes consequatur : 
quin incommodi plus malique illico 
adsit, boni si adtigit quid. u. a. 

114, 15. güaae (gii??e pl. v. gu? 
guß gibt keinen sinn) stf. u. stn., 
anschwellen und übertreten des 
waßers durch starken regen u. dergl., 
Überschwemmung, waßerschwall; dar 
nach nemlich wenn das wafier sich 
verlaufen hat. s übersetzt durch 
imbre coacta aqua fervena (i unda 
magfia). 

114, 17. 18. büe?en swv. ein 
übel wegschaffen, heben, also hier: 
den durst löschen. Bari. 92, 40. er 



buozte alaua den hunger ain. — 
brunne swm. die zu tage kommende 
quelle, frisches waßer. Ovid. ex 
Pont. 2, 4, 73. Eat in aqua dulei 
non invidioaa voluptaa. id. ib. 3, 5, 
18. Gratiua ex ipao fönte bilmntur 
aquae. 

114, 19 — 22 vgl. 131, 23. 24. 
— Winsb. 25, 1. aun, bezzer ist 
gemezzen zwir danne ve^'houwen äne 
ain, W. Gast 637. awer nach der 
anuor kern aniden wol, der anidet 
gliche, ala er aol. 

114, 23. 24: wer das gold als 
schmuck am leibe trägt (spannt). 
Nib. 1644, 3. ai nam zwei/ pouge 
und apien ima an die liant. Gott£r. 
lobges. 70. du apien din golt an bloze 
hüt. Karaj. 19, 3. ai apannet für ir 
bruate ein guldin gewiere, daz iz ir 
den lip ziere, wan ai achone da mite 

gät. 

114, 25. 26 ist ein der tisch- 
zucht entlehnter spruch. 

114, 27. 115, 1. vgl. 110, 17. 
dort das rad, hier der ball, die 
kugel. ainewel (von sin ganz und 
gar; wiUe stv. rolle, wälze) adj. 
kugelrund, trop. sich rollend wie 
eine kugel u. dergl. , also : veränder- 
lich. — Auson. epigr. 143, 1. For- 
tuna nunquam aiatit in eodem atatu: 
aemper movetur, variat et mutat vicea 
et aumtna in imum vertu ac versa 
erigit. — Gudr. 649, 2. gelücke daz 
iat ainwel dicke alaam ein ial. Wolfr. 
Wilh. 246, 28. gelücke iat ainewel. 
spr. Str. 8, 7. gelücke die aint aine- 
wel. Renner 17237. gelücke daz iat 
ainwel vnd beleibet niht an einer atat, 
dea trevget inangen man sin rat; 
einer vfatiget, den wil ez tnaehen 
rieh, der niderateiget , dem wilz ent- 
toichen; Jener aitzet vf dem rade, 
wer konde im geliehen} dirr mvz in 
der aachen paden jemerliehen; ditz 
rat betrevget vna alaua , wan ez iat 
wildei' dan ein fuha: warte ich sin 
hie, ao iat ez dort u. s. w. 

115, 2. 3. nüachel stm. (v. nuache 
stswf. Spange) spange, mantel- und 
gürtelschnalle , steht hier für den 
mantel selbst, der um den hals mit 
einer spange befestigt wurde , wie 
Lanz. 5989. da enwaa nienian ze 
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Stunde f der ir den nüschel künde ge- 
legen wol ze rehte. das früher häufig 
vorkommende wort (vgl- mhd. Wb. 
2, 424. a. 9. Gr. üb. Freid. 72.) 
kam seit dem 13. jahrh. in abgang 
und ist heute nicht mehr gebräuch- 
lich, so einzeln, wie der spruch 
hier steht, ist der ironische sinn, 
in welchem wir ihn heute gewöhn- 
lich nehmen, nicht hinein zu legen, 
sondern als ernsthaft gemeinte regel 
der lebensklugheit zu fafien, gerade 
wie das lat. sprichw. Ueraa est ad- 
uermm tua semper pentUa uentum^ 
nach Plaut. Poen. 3, 5, 9. Utcunque 
est ventus ^ exin velum vortitur. 
HSF. 22, 25. man aol den mantel 
k$ren, als daz weter gät. ein f rumer 
man der ftabe sin dinc, als ez da 
stStt. Trist. 262, 32. man sol den 
nusntel keren, als ie die winde sint 
getoant. Brant NS. 2, 3. (100, 16.) 
Vnd henckt sich wo der wint har 
6lo8ztj TgL Zamcke comm. zu der 
stelle, wo auch eine passende stelle 
ans H. Sachs 2, 153 angeführt wird: 
Wenn ich lasz mich an dem benugen 
JFaa mir Gott täglich ist zufügen 
Vnd henek den mantel nach dem 
Wind, in nicht ironischem sinne 
luxnmt auch die lat. Übersetzung den 
Bpmch: Qua plus devenit ventorum 
€opia parte ^ üluc vir vestem prudens 
sibi eoUoeat arte. vgl. Zingerle Deut. 
sprichw. 97. 

115, 4. 5. Ovid. met. 8, 72. Sibi 
quisque profeeto est deus. Manil. 
astron. 4, 534. Se quisque et vivit 
et efert. Plaut, trin. 2, 2, 40. Qui 
ipsus sibi satis placet , nee probus est 
nee frugi bonae. Prov. 21, 2. Omnis 
via viri reeta sibi videtur. 

115, 6. 7. vgl. 82, 24. 25. — 
P. Syr. Quod quisque amat , laudando 
commendat sibi, Ovid. met. 3, 588. 
jirs iüi sua censtts erat. id. ex Pont. 
4, 6, 31. Seilicet est eupidus studio- 
rum quisque suorum , tempus et 
assueta ponere in arte iuvat. 

115, 8. 9. Gal. 6, 3. Nam si 
qtUs existimaty se aliquid esse, cum 
nihil sitf ipse se seducit. Kom. 1,22. 
Dicentes enim, se esse sapientes, 
stülti facti sunt. II Cor. 10, 12. 13. 
I Cor. 10, 12. Matth. 19, 17. Rom. 



3, 23. Prov. 20, 9. Patron, sat. 75, 1. 
Nemo non nostrum pcecat , homines 
sumus , no7i dei. Sen. controv. 4, 25. 
Nemo paene sine vitio est. Ovid. ex 
Pont. 2, 3, 11. Nee facile invenies 
mtätis in milibus unum , virtutem pre- 
tium qui putet esse sui. luv. sat. 
13, 26. Aar* quippe boni, numero vix 
sunt totidem, quot Thebarum portae 
vel divitis ostia Nili. 

115, 10. 11. vgl. 50, 7. 8. 58, 
13. 14. 129, 23. 24. — Matth. 6,21. 
Com. Gall. eleg. 1,45. Haud facile 
esty animum tantis inflectere rebus, 
ut res oppositas mens ferat una dtcas. 
P. Syr. Ad duo festinans neutrum 
bene perego'is. 

115 , 12. 13. Gedanken und äugen 
sind die heimlichen Jäger des her- 
zens d. h. das herz schickt die ge- 
danken und äugen heimlich auf kund- 
schaft aus, um zu erspähen, was 
ihm wolgeföllt. H, büchl. 1 , 553 
nennt die ougen des herzen apehcere. 
Kenner 18660. wanne ez sint des 
menschen ougen ofte eines herzen 
speher tougen. — Ovid. her. 18, 30. 
£t quo non possum corpore ^ mente 
feror. id. ex Pont. 3, 5, 48. Gratia 
die, menti quolibet ire licet, id. met. 
3, 54. Teloque animus praestantior 
omni. Walth. 99, 17. swenn ez (min 
herze) diu ougen sante dar, seht, so 
brähtens im diu mare , daz ez fu&r 
in Sprüngen gar. spr. str. 8, 5. ge- 
danke und ougen die sint snel. — 
in der lat. Übersetzung wird der 
Spruch auf das unreine gewandt: 
Visus et immunda cogitatio praevia 
cordis , his mediis clam perßcitur 
venatio cordis. auch Brant nimmt 
ihn so, indem er citiert: Impudicus 
oculus impudioi mentem seu cor enun- 
tiat. vgl. Wipo 74. Cor incendit 
oculus, ut stipulas f oculus. 

115, 14 — 17. vgl. 22,26. 101, 
6. 122, 17. — Tod. geh. 945. da 
sint die gedanch alle vri. W. Gast 
7879. die sele und den gedane nie 
dehein man bedwanc. H. büchl. 1, 
916. ich hän gewaltes wan den muot 
und den frien gedane. MS. 1, 88^. 
nü sint doch gedanke vri. MS. 2,178. 
gedanke nieman kan e^wern den toren 
noch den wisen, dar umbe sint ge- 
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datiit vri. MSH. 3, IBB''- gedankt 
«iisz man Udiefri uHgevatigen läitn 
gän; ez teart tiit heiter, künee iS 
/lir, der gedane vnd merken künne 
erteem. Berth. 231. läzen vlitge» 
die gedanke. Laber 3T8. gtdanktt 
geßder. Parz. 466, 16 ff. — dar 
apnich hat auoli eine engere, recbt- 
liche lifl Ziehung, in den gedanken 
liegt der wiUe , der siuh zur tat 
retkörpert, aber dieae erst kommt 
TOT den weltlichen richterstuhl; jene 
aber, wie unlauter und boee eie 
seien, mSgen vor dieeem nicht ge- 
richtet werden; sie sind zoll-, wenn 
auch nicht hollen&ei. vgl. Mattb, 
15, 19 (ao&iig); lac. 1, IS. 

115, 18. 19. Walth. 99, 27. 
v>elt ir witie», Kai diu ougen litt, 
da mit ich »' li/tt dur elliu laut} ii 
a«t die gedankt dei herzen min : da 
mite aihe ich dur m&re und euch dur 
tcant. E. bücbl. S, 659. tme um 
scheiden driu tont , dae uns märe 
nach v/ant utiderteUen leheidi. 

115, 20. 21. Hör. od. 1, 3, 37. 
nihil morlalibut ardui est: eoelutn 
ipaum pelitnui ituliilia. 

116, 22 — 25. TgL 115, 12. — 
Plaut, im trucnl, Muri) eat omlatHi 
litlii umti quam atirili deeem. Bert. 
87. du teil vHiten und niht wienen. 
sprichwörtlich häufig ' augenschein 
ist aller weit Zeugnis' ; ' augenscbein 
ist der beste aller zeugen'; 'was 
die äugen sehen, betrugt das herz 
nicht'; 'ein sehen ist befier als zehen 
hären' Graf u. Oieth. 455. 457. 
dem Bohlieflen sich t. 24. 35 natür- 
lieh an, ebenfallB als rechtespTUeh : 
ich glaube wal manches , was man 
sagt, d. h. manche anklage erachenit 
wabjseheinlich ; aber ' dummen wahn 
beachtet man zu recht nicht' ('ge- 
schrei hat oft betragen'; 'argwöhn 
gebiert keine bewährung'), und die 
untersuchnng muB die Wahrheit her- 
ausstellen, gemeines gerächt oder 
ans allseitigem nachsagen erwachse- 
nes meinen ist noch kein beweis; 
durch das gehör kommt der glaube, 
wer aber glaubt und meint, weiß 
noch nicht; gemeiner laut macht nur 
halben beweis , der volle beweis ist 
aai die Wahrhaftigkeit der tatsache 



zu richten. TgL Graf und Dieth. 

i59 f. 

11&, 26. 27. Auch dieae« ist 
ein recbtBspmcb. die laute Hchelte, 
die handhafta tat, der blickende 
schein äberführen unmittelbar, denn 
alle durch körperliche siniLe war- 
nehnibare und zur zeit des rechts- 
etreites bestehenden verhältniBse wer- 
den durch jene unwidereprechlich 
gemacbt; es bedarf daher weder 
zeugen noch Urkunden als der ordent- 
lichen beweismittel. Grat n. Lietb. 
462, geiiue stm der zeugo; seltner 
stn. Zeugnis, beweis. Kaiserchron. 
9051, dS sprachen die riMiere, dai 
des geziugei gtiuoc Kxre. 

116, 1. 2. Amgb. 37. b. ja unde 
nein , iehteeene unde uoitcgot, der ttnt 
zwei dt* vrida ^ol: Ja tuet gebot, 
nein daz itt bona uiitltn : ieh enruoehe 
ich u>ie»e , tich , eB zmivelt der ein : 
KBldegot tciinachet &f getein. E. 
böchL 1, 1166. du iclt an Sundiek 
helfen mir. HS. U. 67. b. An- ScJtaffe- 
nihl. MS. B, 178. b, 179»' Wdie- 
iäf, Nihlenvinl, her Bigenil m» 
Dariiän, her Dünnehaie. 

116, 3. 4. Ecclic. 19, 26. 37. 
Sx vim eogneteitar vir, et ab oecureu 
/aciei eogneieitur lenaatut. Amiclai 
corporit et riaue dentium et irtgmnii 
hominii enuntiant de illa. Sen. Tbysst. 
330. Mulla trepidui »ölet detegert 
vullus. Ovid, a, a. 1, 674. Saepe 
tacent vocem verbaque vultuM iattt. 
Com. Gall. eleg. i, 26. Fandüur tl 
clauio laepiia ore furcr. 

116, 7. 8. vgl. 58, 9 — IS. wir 
schmeicheln uns immer mit scbÖDaii 
vorstellnngen von glück und wi«^ 
uns in schönen träumen, und dodi 
' ist keiner ohne sorge. Walth. 9), 
,31. diu kriitenbeit gelebte nie eSf 
I ndch uiäne. Tib. eleg. 2, 6, 13. <!"■ 
dida titam apes fovel et /tri oi" 
atmper ait melius, Sen. Thjeit iH- 
Credala est epet improba. Pen. »t 
1, 1. euras homimim! o qiaiim 
eit in rebue inane! 

116, 9—12. ttimp adj. unerWi- 
ren, unbesonnen, tütent matuu m 
spriehw Örtlich und haujtg. j^ 
WalHi. 43, 33. ieh Un neeh ttudf, 
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dtmne ir nt. Stricker 11, 48. er ist 
noch tumier dtrnne ein ktnf, 

11«, 13 — 16. vgl. 12, 3 ff: — 
H. büchL 2, 440. atüende durch daz 
jär also diu heide lieht und tnittaevar, 
$0 naeme der bluomen nienien war. 

11«, 17. 18. vgl. 120, 25. 26. 
— Ovid. fast. 1,419. Fattus inest 
pulehrie sequifurque superbia famam. 
Fhaedr. fab. 3, 4, 6. Formosos saepe 
inveni pessimos. vgl. Prov. 6, 25. 
ZI, 80. 11, 22. Ecclic. 25, 27. 

11«, 19. 20. vgl. 85, 27. 28. — 
Enn. trag. fr. 337. Stultua est^ qui 
eupida cupiens cupienter cupit. Ovid. 
£ast 3, 394. IHffer^ habent parvae 
eommoda mmf/tui morae. Stat. Tbeb. 
10, 704. Da epatiutn tenuemque ino- 
ram, male euneta ministrat impetus. 
Liv. 31, 32. Celei' poenitentia, sed 
eitdem sera afque inutilis seqtiitWy 
cum praeeipitata raptim consüia neque 
revoeari neque in integrum restitui 
poaeint. A. Heinr. 963. dar zuo ist 
in alles g&eh und geriwet si sere dar 
näeh. W. Gast 13159. man sol lange 
gedenken, waz man tuo, und sol 
snelle tuon daz. — gäch adj. scbnell, 
heftig; mir ist gäeh ich babe eile, 
vgl. inbd. Wb. 1, 453. b. 4. davon 
gcehe stf. scbnelHgkeit , ungestüm; 
vergähe swv. ich verfehle durch eile, 
übereile. — der deut. Cato hat v. 223. 
swenne d$n gesinde dich erzürne, lie- 
ber sun, 80 sieh, daz dir werde iht 
»6 gaehf daz dich geriuwe dar nach 
nach Cat. dist. 1, 37. Seruorum cul- 
pia -cum te dolor vrget in iram, ipse 
tibi moderare, tuis vt parcere possis. 

11«, 21. 22. Claud. IV. Cons. 
Hon. 266. Comprime motus, nee tibi 
quid lieeat , sed quid fecisse decebit, 
oeeurrat, mentemque domet respectus 
honesti. Suet. Aug. 25. Festina lente. 
San. ep. 40, 3. Nihil ordinatum est, 
quod praeeipitatur et properat. Discl. 
der. 31, 5. Quod pigro assequi desi- 
derata donaty idem consequi eupita 
veloei negat. spr. str. 17, 9. tmreh- 
ter g<Bhs nieman wonet, ern müeze 
ir dicke engelten; guoter gebite gebrast 
noch nie mit (1. i*nt) zühten harte 
selteft. vgl. MS. 2, 228 *»• — gebite 
(v. bite stv. warte) stf. das weilen, 
abwarten eines dinges. 



11«, 23. 24: ein mann verfehlt 
sein ziel eben so leicht durch über- 
groBe eile als durch säumen. P. Syr. 
Deliberando saepe perit oecasio. Ma- 
nil. astron. 4, 75. Mora saepe malo- 
rum dat eausas. 

11«, 25. 26. lat. sprichw. Si 
fueris vehemens, asinum conseeudere 
vites^ nofi asini lefiti veetura valet 
vehementi. Winsb. 33, 6. wilt du ze 
geehes muotes sin an allen rät und 
unverswigen, so kamt dir gar daz 
Sprichwort wol, daz muotes alze gm- 
her man vil tragen esel riten sol. 
Friedr. v. Schwab. (Berlin, hs. bl. 29.) 
ir Sit üf iuwam pfert ze gtehe: ir 
sult riten esel wahe. Brant NS. 35, 
34. et/n gaher billich esel rytt. id. 
ib. 39, 1. der tnan den esel ryt; wer 
vil zürnt, do man nüt vmb gyt vnd 
vmb sich schnawet als eyn hunt u. s. w. 
der sinn ist nicht: er soll den esel 
zur strafe reiten, sondern: der soll 
trotz seiner gäben eile nicht von der 
stelle kommen, vgl. Zamcke comm. 
zu Brant NS. 39, 1. anders nach 
NQ niht riten, entsprechend dem 
lat. sprichw. (Gärtner) Festi>ians 
nifi^ium vir non ascendat asellum. 

11«, 27. 117, 1. vgl. 119, 2. 3. 
— Virg. Aen. 1 , 515. Res animos 
incognita turbat. Hör. ep. 2, 2, 11. 
Laudat venales, qui vult ext rudere, 
merces. Brant citiert Discl. der. 93. 
Quod rarum est, amplectitur. 

117, 2. 3. vgl. 22, 4. 31, 8. — 
Hör. od. 2, 16, 27. NiJiil est ab 
omni parte beatum. Ovid. rem. 323. 
Et mala sunt vicina bonis. P. Syr. 
Nulla tam bona est fortuna^ de qua 
nil possis queri. Manil. astron. 3, 
526. Subtescfa malis bona sunt, lacri- 
maeqne sequuntur vota, 

117, 4. 5. vgl. 114, 5 ff. 30, 25. 
55, 13, wo auch hinreichende belege. 

117, 6. 7. vgl. 107, 18. 19. — 
auch der sommer würde uns gleich- 
giltig, verdrießlich, wenn u. s. w. 
H. büchl. 2, 438. ob winters niene 
wäre, so wäre des sumers niemen 
fro. vgl. Walth. 118, 33. der kalte 
Winter was mir gar unmuere (verhaßt). 

117, 8. 9. vgl. 108, 3 ff. die der 
sonne entbehren müfien, wären zu- 
frieden, wenn sie nur den mond 
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sähen. — mir ist endane = in danke 
ich begnüge mich, vgl. mhd. Wb. 
1, 354. b. 15. 

117, 10—13: wem oft herze- 
leid geschieht, dem schadet (enwir- 
ret) das trauern nicht, denn er ist 
es gewohnt und setzt ihm geduld 
entgegen u. s. w. Simrock übersetzt: 
Wem viel herzeleid geschah, dem 
geht ein kummer nicht zu nah; 
wem selten herzeleid geschieht, den 
kränkts, wenn ihm ein wünsch mis- 
riet — aber das ist nicht, wie so 
oft in jener Übertragung, Freidanks 
Spruch. — Sen. Oed. 386. Solent 
suprema facere securos mala. id. de 
prov. 2, 1. Adveraarum impetus re- 
rum viri fortia non vertit animum. 
P. Syr. Cuivia dolori retnedium eat 
patientia. Hör. ep. 1, 10, 30. Quem 
res plus nimio delectavere secundae, 
mutatae quatient. — Ecclic. 11, 29. 
Malitia horas oblivionem facit luxu- 
riae magnae. 

117, 14. 15. Prov. 14, 13. Riaua 
dolore miaceöitur, et extrema gaudii 
luctua occupat. Plaut. Amph. 2, 2, 5. 
Ita dia est complacitttm, voluptatem 
ut inaeror comes consequatur. 

117, 16. 17. Ps. 125, 5. Qui 
seminant in lacrimis, in extdtatione 
metent. Virg. Aen. 1 , 203. Labit 
deus his quoque ßnem. Hör. od. 2, 
10, 17. Non si male nunc, et olim 
sie erit. — ^Post nubila Fhoeöua.* 
^ Post tristia solea.* 

117, 18. 19. vgl. 33, 2. 3. 114, 
1. 2. — Eccl. 3, 1 ff. Omnia tem- 
pus habent , et suis apatiia tranaeunt 
univeraa aub coelo etc. Ecclic. 39, 40. 
Ovid. met. 15, 183. Tempora aic fu- 
giunt paHter paritei'que aequuntur et 
nova av/nt aemper. Manil. astron. 
3, 352. Horaque non uUi aimilis pro- 
dtccitur Aorae. Marcolf. Omnia tem- 
pora tempus habent. W. Gast 2197. 
an der werlde stmte Itty daz ieglieh 
dinc hat sine zit. Boner 13, 1. iek- 
lieh zit sich rihtet, ala ez got hat 
getihtet in ainer hohen tviaheit. 

117, 20. 21. EccUc, 7, 38. Mn 
deaia plorantibus in consolatione et 
cum Ittgentibus ambula, Eom. 12,15. 
Gaudete cum gattdentibus ^ flete cum 
ßentibus. — trüren stn. das trauern. 



117, 22. unger€Bte stn. ratlosig- 
keit, mangel am notwendigsten, be- 
drängte läge, not. also: frende in 
bedrängter läge ist nicht von dauer. 

117, 26. 27. vgl. 22, 18. 110, 
16. 114, 27. — Eccl. 1, 4. Genera- 
tio praeterit et generatio advenit. ib. 
4, 14. Ecclic. 38, 23. MiJU heri et 
tibi hodie. Lucret. r. n. 2, 78. Ue- 
rum aumma novatur sempcTy et inter 
ae mortalia mutua vivunt. Augescunt 
aliae gentea, aliae minuuntury inque 
brevi cur au mutantur aaecla animan- 
tum. Ovid. met. 15 , 420. Omnia 
verti cernimus atque alias asaumere 
robore gentea , conddere haa. MSF. 
24, 25. ein edele künne atiget üf bi 
einem man, der dem vil wol gehelf&ti 
unde raten kam so sigt ein hohez 
künne nider und rihtet sieh üf nie- 
mer wider. Beinh. F. v. 1792. ez 
ist Mur als vert, des Id dich niht 
sin umnder : der ein g&t üf, der ander 
under. Mor. 2, 642. du hast geapro- 
chsn aider, ' die einen g$nt üf, die 
andern nider,* — der sprach ist 
wieder auf das glücksrad 110, 27 
zu beziehen, auf dem der eine auf-, 
der andere niedersteigt. 

118, 1. 2. Matth. 7, 2. — in 
qua mensura mensi fueritia , remetic- 
tur vobis. Ovid. ex Pont. 2, 3, 7. 
Turpe quidem dictu, sed — st modo 
Vera /atemur — vulgus amicitias uti- 
litate probat, id. ib. 2, 3, 17. At 
reditus iam quisque suos amat et, 
sibi quid sit utile, sollicüis supputat 
articulis. — gelt stm. u. stn. die 
Zahlung, die man leistet; ersatz für 
verlorenes; jede art von erwidenmg; 
das geld (in dieser bedeutung immer 
stn.); also ein verwandter dient dem 
andern nur so weit , als ihm gedient 
worden ist oder noch gedient wer- 
den soll; dienst wird gegen dienst 
gerechnet. 

118, 3. 4: vermöge der nator 
der ehrenkränkung, und weil jeder 
die pflicht hat, seine famiHe vor 
solcher zu schützen, weshalb auch 
jeder von der anschuldigung eines 
familiengliedes umgang^ nehmen Icsunn 
Reineke V. 1, 3, 230. vgl. Sen. Herc. 
für. 340. Qui genus iaetat sttum, 
aliena laudat. 
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118, 5. 6. Eccüc. 12, 3. Qui 118, 19. 20: wer nicht in ruhe 

tetigerit pieem, inquinabitur ab ea. leben kann, der braucht nicht für 

Ruodl. 467. Nam tangettdo picem vix unruhe und ungemach zu sorgen, 

exptirgaris ad imguem. das sprich- es kommt ihm von selbst. 
wort wird auch auf ardenfcs aman- 118, 21. 22. büwet sei es das 

t§8 belogen. — meüy stn. fleck, haus oder das feld, vgl. Pro v. 12, 11. 

fiiaa<2ei, besonders von Wundmalen Ecclic. 20, 30. Matth. 7, 24. 25. 

gebraucht, haben nur zwei hss., da bezichung auf das ewige leben, die 

es aber der sprichwörtliche ausdruck Simrock hineinlegt, liegt doch wol 

SU sein scheint, so verdient es vor nicht darin. 

inäU den Vorzug. W. Gast 7961. 118, 23. 24. vgl. 28, 23 ff. 114, 

daz wir wellen ane meil der ttünde 5 ff. 27. — Ovid. met. 2, 137. Int er 

MW. Winsb. 54, 7. ie grcBzer wirt utrumque vola; rnedio ttttissimns ibis. 

der Sünden meil. Leys. pred. 2, 34. MS. 2, 137 '^' Oben über und under 

»wer an daz peeh ruoret, der tvirt durch gevarn deist ze hoch und oueh 

dervon gemeiUget. ze nidere. swer daz wil bewarn, der 

W% ^ 7 10 führt den vorigen ^'^^ ^" mitten hin : daz ist vür vollen 

Spruch in anderer weise aus. Sap. «'»*«' «'*«>* »trüohen gmt. Renner 1238. 

4, 12. Faaeinatio enim nugacitatis »irer tihten wil, der tihte also, daz 

obacurat bona, Sen. ep. 1, 7, 7. Cum ^^^«^' ^^ »"*«'<"• w^^'* ^«^ ^ohe eines 

hie vereare, qui ie melioretn faeturi einnes ßiige daz mittel halten. F hat 

sunt. id. ib. 1, 10, 1. Cave, rogo, ^lier den Zusatz: Das ime zeletet nU 

et diUgenter attende, ne cum honiine geschehe alsua Als phaetoti vnd icarus, 
fnalo loquaria. vgl. 108, 21. 22. H^, 25. 26, ein bekanntes, in 

118 11 12 sor str 20 10 verschiedener wendung vorkommen- 

. , '- ' 1 * • _ - 7 'j des Sprichwort, lüzentere stm. auf- 

tmr darf ouch nteman riehen dorn , *^ , , -n- r^ » •_»• 

,. •' , ,. , , , laurer, lauscher. vtlltchte letdtu mtßre 

ahten ze achcener linden. — beizen ■, , .. j .i 

r £L. c ..IT das böse, das man von ihm sagt, 

swv. impfen, pfropfen, aus impelh- , , »., , ., , .. • ^ j ° 

rp • * /.ooj /'J fr • A j und das ihm leid zu hören ist; denn 

tare. Tnst. 6824. üf Triatan den -r», ^ «x- v i o e^ ^r • 

,,.,!.,.*'_, , Plaut. Stich. 1, 3, 54. Curwsua nemo 

werden Itez der küntc uzerkom pelzen , •, i , 

, . . ., est, quin Sit malevolus. 

*m«. »•""'<*«»•« "«rf ««"' ftienen '^^ ^ jj^ 1 52, 22. 23. 

w$nreben Itez er (if laoten pelzen. ^ 7 ' « r« % ^ 

n — Ovid. a. a. 3, 59. Venturae me- 

118, 13. 14. In V. 14 darf ga- mores iam nwic estote senectac, sie 

hen nicht nach DEH fehlen, da der nullum vobis tempus abibit iners. Sen. 

sinn es fordert, auch die lat. über- ^p. 66, 7. Virtuti ire retro non licet, 

Setzung drückt es aus: Festinos dum ^^ ji, 90, 44. ^^on dat natura vir- 

lappa tenet dentataque spina, illa- f^^^^^^ ^,., gg^ bonnm ßert. Wipo61. 

queare solet gravior, mihi crede, ruina. gg juvenü animosus senez ßet glo- 

118, 15 — 18. vgl. 82, 26 ff. — riosus. Qui vacat in iuventute, tur- 

die von Grimm nach a, wo aber batur in senectute. Kaiserchr. 13047. 

statt Jierde steht hertze, angenom- von lustinian : der steic von tugenden 

mene lesart gibt keinen sinn; es ist zuo tugenden. Kol. 1, 24. von Karl: 

daher bei B J zu verharren und ie baz unde baz steic der herre ze 

T. 16. 16 als bild zu der folgenden tugende. W. Gast 5789 ff., wo die 

nutzanwendung zu nehmen; das bild einzelnen tugenden als staffeln der 

beruht auf einer gewohnheit der aufwärts, zu gott führenden, die 

Ziegen. Ovid. a. a. 2, 437. Nee fa- Untugenden solche der abwärts, zur 

eile eetf aequa cotntnoda mente pati. hölle führenden stiege dargestellt 

Enn. trag. fr. 252. Otio qui nescit werden. 

utiy plus negoti habet, quam cui est 119, 2.3. Ovid. ex Pont. 3, 4, 51. 

negotium in negotio. — vertragen Est qtioque eunctarum novitas caris- 

eTtngen , also : der sich in ein sima rerum. Lucret. r. n, 5 , 1 70. 

ruhiges, geschäftsloses leben finden Nam gaudere novis rebus debere vidc- 

kann. tur, eui veteres obsunt. — vgl. 116,27. 



119, i. 5, Terant heaut. 1023. 
Sem atm vidtei, eenicai. 

119, 6. 7. Mattii. la, 57. Non 
alt pTopheia tine homsrii, iiui in pa- 
tria lua et in demii tun. (Horc, 6, 
11. tt i'H tegnaliont lua,). Luo.j.St. 
lo. i, 11. — ti-iasage (ahd, a-i^ago) 
swm,, nicht aoa Kis-tagt, gonderD 
aua vU* ""it ^™ *^j ■ ondung ae, wio 
idiae n. a. gebildet, =^ der yer- 
Btändige, vitzige , äaaa erat duicli 
barülmmg mit Wi7. = piuphtta. 

119, 8. 9. vgl. W, Gast 3961, 
ir (dar ttnaäie) geschoz ist äi 

118, 10-13. vgl. Vi, 

henden und woiiar ausführenden 
TT. 12. 13 Tgl. Gen. 3, 19. quin put- 
vii et el in pulcertm i-evertens. Eccl, 
B, 1*. lg, 7. Com. GaU. 1, 831. Or- 
IUI ewHsta luoa trepelunt matremgse 
rigttiruiit, et redit ad nihilian, qiiod 
fail antt nihil. — r. 18. 13 »ind 
späterer znaatz und stören dun zu- 
aammenhang Ton 10. LI. mit 14. 15., 
welche boÜHr lusanuuengahören, 

119, 14, 15. dislel 8tni. diBtal. 
ProT. B, S8. Aul amtulare auper pi~u- 
Hoi, «I nun emiitnratilur platitae eivs. 

— T. 15 ist beßec ffät (u leaen, 
welches dnccb sehr yiele reims he- 

-legt int. 

119, 16. 17. YgL 73, aa. 23. 
118,10.11. ISO, 21. aa. — Plin. 
nat. hiet. T, 40, 130. Memo mai-lali'm 
ttt felijt. Ovid. mat. 3, 138. Dici 
teaiUB anle aiitutn nemo miprenuigue 
/utiera debei. 

119, 18—21. vgi 2.136, 11.18. 

— Wackem. leaab. 1, 133. (aus dem 
10. jahrh.) übe man aüiu dier /urhHn 
toi, nehein lä harlS »ö den man. — 
das iiB»te das geringste, wertloseste, 
unbedeutendste; über die Terande- 
rang der hedeutung Ton bceae vgl. 
mhd. Wb, 1, 224. a. 13. — Cic. de 
legg. 1, 7, 22. ^nimal plenum ratio- 
fiM et Bontiiä , gueta voeamile /umi- 
nem, priuclara qaadam ratione gene- 
Talum eel a lupremo de». Sen. de ira 
3, 12. Siha etl toM dt/fieüe et ar- 
diruni , qimd Hon htmana laena vincat. 
liUoret. r. n. 1, Ifil. Quippe ita fer- 

^MMd motlaU« continel omnei, guod 



mulla in Urris JUH coelequc taenhtr, 
^liomm openuH eauaaa nHlia rtüitint 
vide^'i poasunt, sprichwortliuh ist 
Aomo kamtr^i ttiput. 

119, 33. 23. Hrliage, arleuge 
stn. kriag. Sen. de mor. 103. Cftdt 
iiähi, tum peta eaie dirrei et felix. 

119, S4. 35. ProT. 17, 1. MeKlif 
est baeetlla lieea emt gnvdio 












120; 3. 4: kein speischaft d. h. 



Schwärher 



dam apeTeisen versehene 
lang , daß er nielvt 
B ala sechs stöbe d. h. 
ein mit einem apeor hewafiheter muB 
sechs nur mit slaben bewafflieten 
leuteii unterliegen, die um sugleioli 
angreifen. Iw. 1G4. iwene aini eines 
her. laC sprichw. Duo eunt exeroi- 
tua uni. — acJtaß stm. haata; etat 
Bün. baaduB. 

ISO, 5. 6 bBzialit sich auf diu 
deutsche erbreche, wo nicht das 
unbedingte voraugeTeeht deb näcbat- 
bcrechtigten scbwertmagen siebt, da 
wird daa erbe unter gleich nahen 
erben m. gleicliOQ Iflilon goloüt, denn 
TDD galt ist jedem gleiches recht 
beschiedeiL dadurch kannte, wie 
die geachichte der deutsohea reiclu' 
füraton lur genüge beweist, freilieh 
auch ein grnBee eigen tum in sebr 
Ideina teile sieraplittert werden, da- 
her drang , weil geteilte mauht kei- 
nen bestand bat, sowol fOr den 
gmndboaitz überhaupt als insbeaon- 
dere für die Vererbung von reichen 
das Vorrecht der Eratgehnrt durch. 
Tgl. Gr. EA. 474. Graf u. Dieüi. 
217. — Winab. 45, 1. i. beidiu tu«- 
der unde 'pil — — mnahent breite 
httoben amal. nach dieser stalle aber 
mit DE auch iji unserm apniche 
huobeti zu lesen und Ton eigen ab- 
Kngebn, liegt kein grund vor. -~ 
mit der :al nemliDh der erben; so 
viele erben, so viele teile. 

120, 11. 12. lageKiidu atf. (»gs- 
reise, die ausfahrt, die einen tag 
dauert, nlaü: wir machen nicht one 
fahrt Ton einem läge, ohne dafi uns 
liebes oder leidea Logegaet. 
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120, 13. 14. vgl. 89, 2. 3. — 
W. Gast 362. »i merkent dciz bcM, 
daz ffuote niht. Grimin fuhrt Walth. 
26,29 an: 8uny diene tnanne bosatefn, 
daz dir manne beste löne. — merken 
nicht bloß etwas bemerken, sondern 
darauf acht haben, es beachten, sich 
einprägen, im sinne behalten. 

120, 15. 16. ttnmä^e stf. alles 
das rechte maß überschreitende, Un- 
ziemlichkeit, vgl. über die unmä^e 
W. Gast 9896 flf. — Hör. sat. 2, 2, 
64. Frustra Vitium vitaveris ülud, ai 
te eUio pravum detoraeris. 

120, 17—20. toandel stm. stn. 
änderung u. s. w., gebrechen, fehler, 
tadel. Job 4, 18. Ecce qui aerviunt 
eiy non sunt stabiles y et in angelia 
suis reperit pravitatem. Matth. 19, 
17. Unus est bonus, deus. lac. 3, 2. 
In multia enim offendimua omnea. 
Rom. 3, 23. 27. Cat. dist. 1, 5. Nemo 
sine crimine vivit. Hör. sat. 1, 3, 68. 
Nam vitiis nemo sine nascitur ; opti- 
mus nie esty qid minimis urgetur. 
spr. str. 37, 1 — 3. ine gesach nie 
man so volUkomen nach der werlde 
in alle wis, dane wtere ein teil ge- 
brestes. Walth. 59, 20. nü aagent 
si mir ein ander mcerey daz niht 
lebendiges äne wandel si. 

120, 21. 22. vgl. 119, 16. 17. 
Sprichwort, umgekehrt bei H. büchl. 
2, 588. so wane ich des diu tcerlt 
gihty daz dehein schade si, däne si 
ein fi'ume b%. 

120, 23. 24. Kolocz. 106, 346. 
der dorn vil schoener rosen birt, des 
stechen doch vil sere swirt. 

120, 25. 26; anders gewandt 
116, 17. 18. Rutil. Nara. Itin. 491. 
quam saepe malis generatur origo 
bonorum. 

120, 27. 121, 1. «;««^ ist gegen 
mate (in B) beibehalten. Üb. Freid. 
74 wird letzteres noch vorgezogen, 
auch von J. Grimm (Kl. sehr. 3, 
101.) mit der bemerkung, es gehöre 
der elsäßischen alemannischen mund- 
art an. die gemeine wise ist die der 
eommunitas oder zum fundus commu- 
nis y zur almende (almeinde) gehö- 
rige, auf welche sichel und sense 
nicht dürfen, sondern die bloß vom 
vieh abgeäßt wird, lex Visig, 8, 5, 



5. usum herbarum (des grases), quae 
concluaae non fueranty constat esse 
communem, die gemeine weide bil- 
dete neben dem walde den haupt- 
bestandteü der ahnende, um aber 
die der allgemeinen weide nachtei- 
ligen Sonderinteressen, deren Wir- 
kung im vorliegenden Spruche aus- 
gedrückt wird, zu beseitigen, muste 
ein die interessen der einzelnen ge- 
meindegenoßen gleichmäßig billig 
berücksichtigender hirt angestellt 
werden, vgl. Gr. RA. 498 ff. 522. 
Graf u. Dieth. 73 f. Haupt Zeitschr. 
8, 391. 

121, 2. 3. vgl. z. 106, 10. in 
der dort angegebenen weise wendet 
die Übersetzung in s den spruch: 
Ke mi^'umy palea si iuncta sit igne, 
cremetury membraque feminea, si vir 
tangens stimuletur. W. Gast 12107. 
awer mit atro viuwer liachet — daz 
dunket mich ein goukelapil. vgl. anm. 
dazu. Troj. kr. 117*- ein atröy daz 
bi dem ßure lity daz wirt enzündet 
Ithter any denne ob ez dort hin dan 
von im gelegen wäre. Mor. 2, 434. 
awer atro nähe zem ßure tuot , lihte 
zündet ez aich an. Tit. 5871. wan 

« 

aich ein atro bt ßure gerne enbren- 
net. vgl. Zamcke comm. zu Braut 
NS. 92, 1. 

121, 4. 5. achade ist hier adj. 
wie 95, 24 ; dem entsprechend haben 
i und s geändert; i: Boefier fchimpf 
und fchimpßich red machen manchen 
man komen zu leidig s: Scfuzedlich 
achimpf tat dick lait, vnd laaterliehiu 
warheit; in der Übersetzung stimmen 
beide überein: Hec duoy damnoaus 
iocua et aermo viciosua aepe solent 
parere languorea atque fovere. 

121, 6. 7. V. 7. ist laster teils 
wegen der hss. beibehalten, teils 
weil dadurch der gegensatz von sin 
und min schärfer hervorgehoben wird, 
der sonst auf laater und achanden 
ruhen würde, die freilich in der 
bedeutung nahe zusammentreffen. 
Bert. 90. oder daz du din aelbea laster 
da mit deckest, vgl. 63, 2. 3. 

121, 8—11. vgl. 135, 16. 17. 
— Luc. 6, 31 ff. M prout vultis, ut 
faeiant vobis homines, et vos facite 
Ulis similiter etc. Marc. 4, 24. In 
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qua menaura mensi fueritis , remetie- 
tur vobia et adiieietur vobis. Job 
4, 16. Quod (^ alio oderis fieri tibi, 
vide, ne tu aliquando altert fadaa. 
Cat. dist. 1, 11. IHlige aie alioa, ut 
ata tibi carua amieua; aic bonua eato 
bonia, ne te mala damna aeqtmntur. 
Boner 37, 57. waz du teilt, daz man 
g$n dir tuo, daz tuo du gegen mir. 
Buch der Bügen 265. awaz du niht 
teil, daz dir geaehiht , dea enfuo dem 
andern niht. 

121, 12. 13. EccUc. 13, 23. — 
paacua divitum aunt pauperea. — 
bürge plur. v. burc, und ist der 
Spruch mit beziehung auf 73, 18. 19. 
zu erklären. J. Grimm RA. 619. 
bezieht den spruch auf die bürgen, 
nemlich: die vornehmen leute brin- 
gen arme, geringe leute dazu, daß 
sie für jene gut sagen, hält sich 
dann der gläubiger an die bürgen, 
so geht es ihnen übel, denn * bür- 
gen soll man würgen*, die herren 
aber schlüpfen aus der schlinge, 
das wäre nach Prov. 6, 1 — 5. 11, 15. 
20, 16. Ecclic. 29, 22. allein bürge 
ist swm. , der plur. also bürgen. 

121, 14. 15. vgl. 73, 8. 9. — 
Sen. Thyest. 444. Non eapit regnum 
duoa. Lucan. Phars. 1 , 92, Nulla 
fidea regni aociiay omniaque poteataa, 
impatiena conaortia erit. Stat. Theb. 
1, 130. Soeiiaqus comea diacordia 
regnia. Luc. 11, 17. Ornne regnum 
in aeipaum diviaum deaolabitur, et 
domua aupra domum cadet. vgl. Hom. 
n. 2, 204. 

121, 16—19. der gebür stm. 
der nachbar; der gebure swm. der 
bauer; der unterschied zwischen bei- 
den Wörtern verlor sich erst später; 
alle hss. weisen auf jenes hin. — 
dieser und die drei folgenden spräche 
weisen auf die vorteile und annehm- 
lichkeiten hin, welche verständige 
eintracht und dienstfertigkeit unter 
den nachbam gewährt, ereignen sich 
Widerwärtigkeiten unter ihnen, so 
müfien sie als sich aus der natur 
der dinge ergebend von den betei- 
ligten ohne klage getragen werden, 
denn *man kann ja nicht länger 
frieden haben, als der nachbar will*, 
daher man auch mit dem unfreund- 



lichen auszukommen suchen muß , da 
'wer als freund nichts nützt, doch 
als feind viel schaden kann.* vgl. 
Graf u. Dieth. 86. 

121, 20. 21 übersetzt i: Saepe 
ßt, ut eaupo dicat aua pocula dara 
vinaque vicini, quamquam bona, dicat 
amara. — das trinken bezeichnet in 
manchen gegenden das für den haus- 
bedarf gebraute hier. 

121, 22. 23: durch hören und 
sehen, das man doch nicht vermei- 
den kann, gerät man leicht in die 
läge, etwas zu erfahren, was dem 
andern zum schaden gereicht, wenn 
man als obren - oder augenzeuge vor 
gericht geladen wird. 

121 , 24. 25 : mancher klagt sich 
selbst an oder ist Ursache, daß er 
in anklage kommt, dann aber wirft 
er die schuld auf mich, s über- 
setzt: Multi aunt aponte aua panden- 
tea malefacta, qui poat hee üla dicunt 
per me patefaeta. 

121, 26. 27: die mögen denn 
auch von dannen führen, was sie 
geladen haben, d. h. den schaden 
tragen. Boner 49, 93. ez brüetet 
mange^' amen tot. der ohae apraeh 
auch ^diae not hc^ ich mir aelber 
getan*, do er muoat vor dem wagen 
gän und aelber üz vüeren den miM. 
— der Spruch hat nicht nur allge- 
meine bedeutung, sondern gilt na- 
mentlich auch von dem gerichtUchen 
verfahren, wo als grundsatz galt, 
daß der beklagte nichts zu sagen 
oder einzuräumen brauchte, was 
ihm zum schaden gereichen konnte, 
hierauf weist eine menge Sprichwör- 
ter, z. b. ' das maul bringt den dieb 
an den galgen*, 'wer sich selbst 
anklagt, hat kein recht zu hoffen', 
'was der mann selbst auf sein ffA 
sagt, kann der kaiser nicht wenden' 
u. a. m. 

122, 1. 2 steht nur in wenigen 
hss. zu der kürzung ain für ainen 
vgl. 126, 20. Übergin für überginen. 

122 , 3. 4 steht nur in einer hs., 
und ist nach Grimm vielleicht nichts 
als eine entstellung von 121, 20. 21. 

122 , 5. 6 : denn auch mein haus 
mag von dem feuer ergriffen wer- 
den, und ich habe keinen ansprach 
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auf Schadenersatz für das durch den 
brand des nachbarhauses über mich 
gekommene unglück, weil gleicher 
gefahr jeder von des nachbars seite 
gewärtig sein muB. vgl. Graf und 
Dieth. 86. — Hör. ep. 1, 18, 84. 
Nam tua res agitur^ partes cttm praxi- 
mus ardet. MS. 1, 44. swä brinnet 
tnünes gebüren want, da vürhte ich 
schaden sä zehant. W. Grast 13546. 
swer ein hüs brinnende siht bi stnem 
hüse, der hüetet baz, daz im niht 
auch geschehe daz. BrantNS. 99, 79. 
jeder der grifft yetz mit der hant, 
ob noch kalt sy syn mur vnd wantj 
vnd gedenckt nitj das er vor lesch 
vfz das für^ ee es jm kum zu hu/z. 

122, 7. 8. ze heimelich ist der 
Yogt zu genau mit ihnen und ihren 
Verhältnissen bekannt. — voget stm. 
der Yogt, Schirmherr (der kaiser, 
könig, fürst), dann der Yon ihm 
eingesetzte Stellvertreter, der in sei- 
nem namen die ihm zustehenden 
rechte ausübt, Statthalter, richter, 
amtmann. — der spruch weist auf 
die kniffe, welche die vögte, oft 
gegen wifien und willen der herren, 
anwandten, um aus den leuten neue 
dienste zu erlisten und sie über 
recht und pflicht zu beschweren, 
nur um des eignen nutzens willen; 
denn 'amtleute geben dem herm ein 
ei und nehmen den bauem zwei', 
und 'die ämter sind gottes, aber die 
amtleute des teuf eis \ 

122, 9. 10: der bauer ist ange- 
sehn, der der erste in seinem dorfe 
ist. der spruch gehört einer zeit an, 
wo der bauer schon iiv größere ab- 
hängigkeit gedrängt war; denn ur- 
sprünglich war der bauer ein freier, 
und sein wehrgeld stand höher als 
das des kaufmanns; als sich aber 
bürgen und städte mehrten, unfreie 
enger auf das land und den feldbau 
beschränkt wurden, galt der bauer 
für einen gegensatz des herm und 
ritters. Gr. RA. 316. mhd. Wb. 1, 
290. a. 6. 2, 36. a. 7. 

122, 11 — 16. vgl. 41,8. lat. 
spiichw. (bei Oldenburg) Nulla nova- 
ctUa tarn durite^' radit, qtuim cum vir 
sordidus consequitur sublime ministe- 
rium. Glaudian. in Eutrop. 1, 181. 



Asperius nihil est humili^ cum surgit 
in altum ; cuncta ferit , dum cuncta 
timet, desaevit in omnes ^ ut se posse 
putent ^ nee bellua tetrior ulla est^ 
quam servi rabies in libera terga 
furentis. Teichner: waer diu werlt 
der herren bloz und die büren selbem' 
herrn , ez war niem ein iml an werrn, 
si slilegen an einander' JUn, liezn ein- 
ander kleinen geuin. mit dem zins 
und mit der stiure wtsrens zwir als 
ungehiure dan die herren mit ir ge- 
winn. Renner 1759. 1804. — wenn 
dieser spruch den gewaltig werden- 
den bauer den zins von erbsen, höh- 
nen und linsen nehmen läBt, so soll 
damit gesagt werden, daß jener 
auch von der vorzugsweisen nahrung 
des armen mannes abgäbe erhebt, 
daß er auch den armen nicht ver- 
schont, übrigens mögen die beiden 
letzten Zeilen, nur in MPQ, späterer 
Zusatz sein, im sprichworte erschei- 
nen erbsen (arewei? stf.), höhnen 
und linsen (linse hier stf., sonst 
auch swf.) häufig neben einander, 
um das kleine imd gering beachtete 
zu bezeichnen. 

122, 17. 18, weü mit dem den- 
ken auch das trachten und sorgen 
verbunden ist. — vgl. 22, 26. 115, 
14. — MS. 1, 70^' nie wart grcezer 
Ungemach y danne ez ist, der mit ge- 
danken umbe gät. Walth. 41 , 36. 
liezen mich gedanke fri, son wiste 
ich niht umb ungemach. Bari. 344, 
25. mich hänt gedanke manicvalt so 
genomen in ir gewalty daz ich be- 
swceret sere bin. 

122, 19. 20. fristen swv. hier 
nicht in der bedeutung: machen, 
daß etwas, z. b. das urteil, vor 
ablauf einer frist nicht geschehe, 
sondern: erhalten, bewahren; also: 
wer sich durch eide frei macht, der 
hat mich überlistet. 

122, 21. 22. Im bürgerlichen 
rechtsstreit galt die eideszuschiebung 
als vergleich, der durch die annähme 
des eides vollendet wurde; hatte 
man sich zur eidesleistung erboten, 
so konnte der gegner selbst dann 
nicht mehr auf den beweis zurück- 
greifen, wenn der eid ihm zurück- 
geschoben wurde, darauf bezieht sich 



414 



ANMEBKÜNGBX. 



der sprach, schon zu Freldanks zeit 
wurde schreiender misbrauch mit dem 
eide, namentlich dem der eideshel- 
fer getrieben, die keineswegs für 
meineidig galten, wenn sie die Un- 
schuld eines schuldigen beschworen 
hatten, während freilich der falsche 
eid von äugen- und ohrenzeugen 
als melneid galt. vgl. Gr. KA. 859 ff. 
Graf u. Dieth. 472 ff., besonders 476. 

122, 23 — 128, 1. geschaffen 
nicht = ereatusy sondern wie 25, 18 
= beschaffen, äufierlich gestaltet, 
gebildet, (i übersetzt: qua ait in 
memoria arte creata) — vgl. 17, 27. 

— lac. 1, 23. 24. comparabi- 

tur viro eonsideranti vuUum nativita- 
tia auae in apeeulo; eouaideravit enim 
86 et abiit et atatim obHtua eat, qualia 
fuerit. W. Gast 1763. iat der apfe- 
gel ungeUehe^ man aiht aieh selben 
iüunderUehe : man dunkt ze kurz aieh 
od ze lanc ode ze breit ode ze kranc. 

— V. 26. ir wert für ir werdet, was 
auch sonst vorkommt. 

123, 2. 3, nur in wenigen hss. 
und wol nur Variante von 122, 25. 
26. Brant NS. 60, 4. inn apyegel 
sieht er (der narre) yemertol vnd kan 
doch nit gemercken das, das er eyn 
narren aicht jm glafz. 

128, 4. 5. vgl. Matth. 13, 7. 25. 
bräme swm. domstrauch. 

128, 6. 7. Matth. 7,6. — neque 
mittatia margnritaa vestras ante por- 
cos , ne forte conaUcent eaa pedibua 
auia. Spec. eccl. s. 145. man acol 
diu mergriezzer vur diu awin niht 
giezzen , ai niezzent ir niht, daz iat 
wäry ai behorgent ai aver vil gar. 
Wigal. 75. ai wellent, daz daz iht 
Witze atn, awer rotez golt nnder die 
awin werfe und edel geateine: dea 
freuent ai aieh doch kleine; ai wären 
ie für daz golt der vil triieben lachen 
holt, da beweüent ai aieh inne. Ren- 
ner 5856. 

128, 8. 9 : sprichwörtliche faßung 
des ne quid nimia , vgl. 1 14 , 5 ff. 
zerren swv. reißen, zerreißen. 

128, 10. 11. Ich habe hier ge- 
gen die hss. geändert, denn domzün 
unde den aac gibt keinen sinn, mag 
man nun bei letzterem an den eigent- 
lichen sack oder an das kleidungs- 



stück armer leute denken. Grimm 
fragt: 'warum sind der domzaun 
und sack unversöhnliche feinde? 
weü man den sack nicht durch den 
zäun ziehen kann , ohne dafi er locher 
bekommt } ' anders könnte man wol 
nicht erklären, die von Grimm vor- 
geschlagene änderung von veraüenen 
in veraiuwen (den domzaun kann 
man so wenig zunähen als den ver- 
brauchten, ganz durchlöcherten sack) 
beßert nicht, trifft auch nicht zu, 
denn domzäune werden jährlich, 
zerrißene sacke wol täglich geflickt, 
wol aber bietet sich ganz strich- 
recht die änderung in dornzun dar, 
womit wir die anschauliche fafiung 
des Sprichworts *das geht nicht in 
den sack ' erhalten, vgl. Winsb. 48, 
7. der loueh gät ad niht in den sae. 
Brant NS. 82, 65. der dryapitz (ein 
Instrument mit auseinander gehen- 
den spitzen) , der mufz j'nn dm sack. 
Mumer Narrenbeschw. n. 1. der atofzt 
den dryapitz in den aack, der me wil 
thun, dan er vermag, id. der sack 
iat dick vnd oft zu eng vnd lydt nit 
aolich dryapitzen treng. vgl. Zamcke 
comm. z. Brant NS. 82, 65. demnach 
wäre der sinn : einen domzweig kann 
man nicht in den sack bringen, 
ohne ihn zu zerreißen, d. h. man 
soll nicht das unmögliche wollen, 
so stimmt auch der spruch zu dem 
vorausgegangenen, wenn auch beide 
innerlich nicht zusammenhangen. 

128, 12. 13. vgl. 70, 4. 6. - 
Ecclic. 4, 34. Noli dtatua eaae in 
lingua tua, et inutilia et remiaaua in 
operibua tuia. — der gegensatz zwi- 
schen Worten und werken, der in 
der bibel oft betont wird, v^ 
Walth. 7, 12. 14, 6. 7. 33, 27. 87. 
34, 27. 100, 22. 

128, 14. 15 nur in E. vgl. 4, 26. 

128, 16. 17. vgl. n Petr. 2, 
18. 19. Tit. 1, 16. ConfUentur, se 
noase deum, factis autem negant, cum 
aint abominati et incredibilea et ad 
omne opua bonum reprobi, spr. str. 
27, 1. vil lützel helfent achoeniu toort, 
ad wir der werke niht entuon. 

128, 18. 19. vgl. 157, 13. 14. 
— Matth. 7, 20. Igitur ex fruetibua 
eorum cognoaeetia eos. lac. 2, 17. 
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Sie et ßtUa, »i non /tabeat opera, 
mortita ett in aemet ipaa u. y. a. 

128, 20 — 25. IlPetr. 2, 17. — 
nehuliu tftrhinibua exagitatae. lud. 
12. — nttbea ain$ aqtta, quae a ven- 
tia eireumferuntur. Prov. 26, 14. 
Nubea ei venttta et pltwiae non aequen' 
tea. Hör. a. p. 850. Non aemper 
feriety guodennqtte minabitur arcua. 
id. od. 2, 9, 1. Non aemper itnbrea 
nubibua hiapidoa manant in agroa — 
inaequalea proeellae ttaque. Boner 
29, 19 ff., wo die beiden ersten Zei- 
len von Freidank entlehnt sind, 
Y. 81. %%. aber {nach grözem donre 
dick beaehicht f daz man gar kleinez 
weter aicht) sich in der fafiung an- 
schließen an Engelh. 4080. ich hän 
vü manegen donera blie geaehen Jiarte 
freiafam^ dar nach ein kleinez weter 
kam unde ein vil gefüeger alac. — 
gpr. Str. 8, 4. awer da dröutcet, da 
man in niht vürhtet, derat ein kint. 
Beinh. F. s. 387. v. 125. awer zallen 
zken drouwen wil , den aol man rürh- 
ten niht ze vü. eben so W. Gast 
18385. ib. 13247. aioie grda der aehal 
des donera «C, aolde der alac niht 
iveaen darbt, man vorhte in lützel 
ode niht wizzet, daz alaam geachiht 
einem herrny der drbn wil unde tuot 
doch niht ze vil. aweichem herren 
daz geachiht f daz er dröt und tuot 
ni/it y eine drb machent daz, daz man 
weae aieher baz. ib. 13361. awer in 
einem gerihte wil äne werc drön vil, 
der rihtet niht ze wol da mite, wan 
er hat Baldewinea aite, — über heben 
hb vgl. 43, 2. — V. 23. liest Grimm 
nach DE diu lihte vellet in ein atrö; 
die£ entspricht aber nicht den an- 
dern hss. , und wenn es auch sprich- 
wörtlich ist, so drückt es doch 
etwas anderes aus , als Freidank hier 
sagen will. — umbe ein brbt vgl. 
zu 73, 15. 

123, 26. donre 8 blicke die blitze. 
WigaL 7284. nach dem blicke kom 
ein alac. 

124 , 1. 2. Grimm (I. ausg. anm.) 
erklärt: Won geringen, schlechten 
leuten soll man sich nicht prophe- 
zeien laßen: sie lügen, um nur gut 
bezahlt zu werden*. MS. 2, 176*- 
aiec/ter arzät, armer wiaaäge, leider 



gaat die aint unwe^-t. Cobn. 94, 25. 
ein aieeher arzt und leider gaat, arm 
mannea wiaaage iat unwert. Üb. Freid. 
75. meint Grimm jedoch, vielleicht 
sei die lesart von B ein armer man 
aol war aagen und aelten mtnen 
kumber klagen, die auch in Q, wo 
und stehen geblieben sei, angezeigt 
würde, die rechte und gebe einen 
guten sinn, allein teils passt doch 
mtnen nicht dazu, teils hat auch Q 
ik wil den armen war fagJien vnde 
u. s. w. Gr. Myth. 995 wird erklärt : 
'der arme geringe mann soll sich 
nur mit wahrsagen abgeben , das ist 
sein geschäft; seine not soll er nicht 
klagen, denn nur für jenes erhält 
er lohn', das ist aber doch wol zu 
gesucht, ich erkläre : ich will armen 
leuten, die sich mit wahrsagen ab- 
geben , meinen kummer nicht klagen, 
denn sie können doch nicht helfen 
und gehen um ihres gewinns willen 
auf teuschung aus. vgl. spr. str. 
30, 2. armes wtsaagen rät gedihet 
kranker mäze. Renner 17820. reiche 
pf äffen predigent wol, die armen nie- 
mant hören aol, wanne ir predigen 
iat vnmere , dieweile der pevtel iat 
lere. — von dem durch die hss. zu 
gut beglaubigten wärsagen (wäraage 
sm. Wahrsager) abzugehen, ist kein 
hinreichender grund vorhanden. 

124, 3 — 6. güefen swv. kommt 
nur hier vor und Wittich 80. mit 
grimme vil klegeltcher atimme aie nach 
ir da guoften; subst. guß Parz. 19, 
25. ai heten jämer unde guft. Wien, 
meerf. 306. durch trutzkenheit und 
durch guft. J. Gr. (Kl. sehr. 3,100) 
hält auch guofen für zuläßig. rüefen 
neben ruofen swv. rufen. — Iat. 
sprichw. Siluia immissum solet echo 
remitiere bombum. Ekkeh. IV. bei 
Pertz S. S. 2, 115, 51. Sicut silva 
personet, sich echo reatdtet. MS. 1, 
51 *• der ad lange riieft in einen tou- 
ben walt, ez anttvurt ime dar üz 
eteawenne. Labers 430, 6. awie man 
ze walde ruofet , billich also der galm 
wider billet. Brant NS. 69, 5. Wie 
yeder vor dem wald jn bylt , des glich 
jm allzyt widerhyllt. v. 5. 6 sind 
die anwendung des vorausgegange- 
nen bildes. vgl. Kom. 12, 14. Matth. 
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5, 44. Walth. 11, 14. swer dich se- 
gene , »f geaegent ; swer dir ßuoclUy 
si verßuochet mit flwtche volmezzen. 
id. 44, 14. ist daz ein minne dandern 
suochen sol. Lohengr. 26. ich hän 
gehcßrety ie ein freude d* andern bringe. 
— vgl. 100, 8. 9. 

124, 7. 8. P. Syr. N(m quam 
multis placeas, sed qt4alibus, stude. 
spr. 8tr. 20, 1 — 3. ich missevaüe 
manegem man, des herze und ouch 
sin muot mir ie der minnest was. 

124, 9 — 12. vgl. 89, 2. 3. 135, 
26. 27. — Ecclic. 19, 7. Ne iteres 
verbum nequam et durum ^ et non 
minoraberis. ib. 41, 29. Non dupli- 
ces sermonem auditus de revelatiofie 
sermonis absconditi etc. Plaut. Pers. 
3, 1, !23. Nam inimici famam non ita, 
ut nata est, ferwnt. Ovid. met. 9, 
138. Veris addere falsa gattdet et e 
minima sua per mendacia crescitfama. 
id. ib. 12, 54. Mixta cttm veris pas- 
sim comtnenta vagantur. 

124, 13- 16. vgl. 175, 22. 23. 
83, 7. 8. 69, 9 ff. — Terent. beaut. 
77. Hofno sum ; humani nil a me 
alienum puto. Hör. ep. 1, 14, 13. 
In culpa est animus , qui se non 
effugit unquam. 

124, 17. 18. vgl. 125, 1. — 
Prov. 27, 7. Anima saturata calcabit 
famim; et anima esuriens etiam ama- 
rum pro dtdci sumet. Job 6, 7. Hör. 
sat. 2, 2, 38. leittnus raro stomachus 
vulgär ia temnit. Wigam. 1070. der 
hunger was ir beider koch, Helbl. 
1, 1059. hunger guot ze muose ist. 

124, 19. 20. vgl. Job 24, 7 ff. 
Mattb. 25, 44. über swen hungert 
vgl. Gr. Gr. 4, 231. 

124, 21. 22. vgl. 113, 6. 7. — 
Ecclic. 30, 14 ff. V. 17. Melior est 
mors quam vita amara, et requies 
aeterna quam languor perseverans. 

124, 23. 24. Sen. ep. 123, 2. 
Non est ante edendttm^ quam fames 
imperet. 

125, 1—4. vgl. 124, 17. 18. — 
Prov. 25, 16. 27. Ecclic. 37, 32. 33. 
Hör. sat. 2, 2, 17. Cum sale panis 
latrantem stomachum bene leniet. Sen. 
ep. 17, 3. Parvo fames constat, magno 
fastidium. lat. spricbw. Sorice iam 
plena contingat amara farina. 



125, 7. 8. Ecclic. 37, 33. 34. 
In multis enim eseis erit inßrmitas. 

— Fropter crapulam multi obierunt ; 
qui autem abstinens est , aditeiet vitam. 

125, 9. 10. vgl. Ecclic. 37, 
30. 31. 

125, 11. 12. lat. spricbw. Dum 
satur est venter, gaudet eaput inde 
libenter. aucb (Gärtner) Tunc caput 
est laetum, dope corpus quando re- 
pletum. Keinb. F. s. 295 v. 133. 
swer sat ist , der ist gerne vro. Bon. 
63, 40. so mage ist vol, so singe ich 
wol. Diut. 1, 324. üf vollem buche 
stät gerne vrosHtch houbet. King 37*, 
16. auf vollem pauch stit fröleichs 
haubt. Tappe beziebt den sprucb 
auf Sine Cerere et Baecho friget 
Venus. 

125, 13. 14. Mattb. 15, 26. Non 
est bonum, sumere panem ßliorum et 
mittere canibus. Marcolf. Qui alieno 
cani panem suum dede^Ht , mereedem 
non habebit. 

125, 15. 16. vgl. 44, 13. 14. — 
Ecclic. 19, 4. Qui credit eitOy levis 
corde est et minorabitur, Virg. buc. 
2, 17. Nimium ne crede colori. Waltb. 
35, 34. nieman uzen nach der varwe 
loben sol. Gr. I. ausg. anm. 373. 
erklärt es für wabrscbeinlicli , dafl 
die lesart der anderen bss. klasse, 
die aucb in den text der II. ausg. 
aufgenommen ist, ' stoä wip mit varwe 
ist bezogen* die ricbtige sei, ge- 
scbminkte frauen seien gemeint, aber 
wie zutreffend die sentenz in dieser 
faßung aucb wäre, da das scbmin- 
ken bei den vomebmen frauen sitte 
war, so streitet sie docb zu sehr 
gegen die bedeutendsten bss. üud 
erscheint ganz wie eine spätere Um- 
änderung des allgemeinen satzes in 
einen mit besonderer beziebung. — 
kint nicbt bloß infansy sondern all- 
gemein: unerfabrener mensch. 

125, 17. 18, denn das kind -- 
was aucb für den vorigen satz gilt 

— urteüt nach dem schein, es fehlt 
ihm noch die bescheiden/ieit , die 
erkenntnis des Unterschieds zwischen 
schein und Wahrheit, recht und un- 
recht, worauf auch das gericht bei 
beurteilung von vergehen der kinder 
rücksicht nimmt. Graf u. Dieth. 169. 
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125, 19. 20: er suchte und 
glaubte gold zu finden, fand aber 
nur yergoldetes kupfer. MS. 2, 97*^* 
mit gcide kupfer überzogen] ib. 2, 
141 *»• verpddet kupfei-, Pf. Konr. 
71, 14. er irualte daz cUtsprochene 
wortj ia ist geschriben dwt: undei- 
aehdnem aehade lüzet: iz eniat niht 
alUs galt daz da glizzü. Strick. Elarl 
2500. an im erßdte der mort daz 
akaproehene tport, daz da aprichet, 
daz 9il aehoane ai, da lüze dicke schade 
M'f az enai oueh eUlez golt niht, daz 
man doch gUxan aiht. Renner 6743. 
— die rerse scblieBen sieb in N 
unmittelbar und passend an v. 15. 
16. an. 

126, 21. 22. Der spruch gebt 
auf den gegensatz von vom und hin- 
ten. luY. sat 2, 8. Frofttis ntdla 
ßdea. in der bildenden kunst bietet 
sich die Vorstellung der Sirenen. — 
Walth- 101, 9. fro Welt, — do ich 
dich geaaeh reht under ougen, do toas 
iKn aehowen wunderlich cd sunder 
laugen: doch was der schänden alse 
vil, do ich din hinden wart gewar, 
daz ich dich iemer schelten wil. 
Teichner : junevroun blic und slangen 
zagel, also iat diu werlt gestalt. Üb. 
Freidl 84 wird zu 171, 27. ange- 
ffihrt aus Türleins Wilh. 31*- von 
schlangen auf dem gebirge Sentanar, 

der här und houbet ist ein meit , 

von dem zagele ich nicht sprechen 
aol : vü manee zagel giftee ist . hou- 
bet wSaheit, zagela list hat liep von 
iren dicke gesetzet und liep mit leide 
ad ergetzety daz man von rehte den 
zagel ßiuhet. 

125, 23. 24. Dieser spruch geht 
auf den gegensatz von innen und 
außen, obe ady. oben, oberhalb; 
also: an der Oberfläche silber, in 
der mitte zinn, da geht dieses mit 
jenem durch im verkehr. MS. 2, 
141 **• Verguldet kupfer, silber schin 
ob (über) zin die mugen iool gelich 
in einer ort geseUe sin, d. h. vergol- 
detes kupfer und mit silber über- 
zogenes zinn sind beide falsch. — 
ähnlich erklärt auch Grimm I. ausg. 
anm. 373, nur daß da obsilber als 
seltene partikelcomposition genom- 
men wird, dagegen wird Üb. Freid. 



76, wo noch die lesart von I. ob- 
silber wider obezin angenommen ist, 
erklärt: *wenn silber dem zinn wi- 
derstrebt , weil sie beide zu verschie- 
denartig sind, so gehen beide zu 
gründe, sei nun an eine mischung 
gedacht oder an versilbertes zinn.' 
mit recht ist in II. jene lesart auf- 
gegeben, — beide sprüche stehen 
nur in wenigen hss., und ihre echt- 
heit darf bezweifelt werden; sie sind 
daher in klammer zu setzen. 

126, 1. 2: glasfluB, d.h. nach- 
gemachte odelstcine statt rubine, 
echter steine, spr. str. 20, 4 — 6. 
swer edele steine nie gewan, den 
diuhte Ithte guot, vünd er ein krie- 
chesch glas Strick. 11, 26. swa si 
beidiu ligent veile, ein glas ?(nd ein 
edel stein, ist glichiu varwe an in 
zwein, so ist daz glas, swer ez gert, 
baz eines Pfenninges wert , danne der 
stein st veile umbe eine fnarc. Parz. 
3, 17. Iw. 32. vgl. mhd. Wb. 1, 
545. b. 18. 2, 779. b. 44. Haupt 
Zeitschr. 6, 306. 

126, 3. 4; der gedanke ist dem 
vorigen ähnlich, des ist doch niht 
davon (von dem balg des zobels) ist 
doch nichts, nemlich an der haut 
des hundes zu finden ; zwischen bei- 
den ist doch gar keine ähnlichkeit. 
Üb. Freid. 76 wird vermutet, es sei 
zu lesen : der ist wise niht ; aber die 
hss. weisen gar nicht darauf hin. 

126, 6. scharlachen stn. Schar- 
lach (umdeutschung aus sc/iarlät 
mlat. scarlatum, ein feines (gewöhn- 
lich rot , aber auch braun gefärbtes) 
wollenzeug. 

126, 7. 8. Grimm nimmt anstoß 
an dem spruche , teils weil die kür- 
zung vatr und der reim gelich: wun- 
derlich bei Freidank ganz unzuläßig 
seien, teils weil es ganz unklar sei, 
was hier solle angedeutet werden, 
und worin die spitze des gedankens 
liege, aber der erste grund setzt 
metrische gesetze bei Freidank vor- 
aus, die nicht überall zutreffen; 
außerdem ist der spruch zu gut be- 
zeugt, die spitze des gedankens aber 
läßt sich wol finden, es ist nemlich 
ein kind gemeint, das zwar während 
der ehe geboren wird, jedoch zu 



Frtdankes Bescheidenheit v. Bez/. cnberger. 



27 



418 



ANMEBKUKGEN. 



einer zeit, der zufolge die vorehe- 
liche zengung außer zweifei ist, so 
daß also der ehemann als Stiefvater 
des kindes gilt; ist dieses nun jenem 
ähnlich , so ist das wunderlich, wenn 
auch sehr erklärlich. Freidank spielt 
damit auf ein Verhältnis an, das im 
leben oft genug vorkommt, und hat 
vielleicht einen ganz bestimmten fall 
im äuge, in wie weit rechtliche 
Verhältnisse hierbei zu berücksich- 
tigen sind, vgl. Graf u. Dieth. 167. 
— elich kint in g statt edel kint 
liegt auch obige auffaßung zu gründe. 
126, 9 — 12. kunst d. i. das wißen, 
wie in etwas gehörig zu werke zu 
gehen sei und die fertigkeit in der 
ausübung dieses wißens ist ohne 
verständiges handeln {be»eheiden?ieit) 
verlorne arbeit d. i. unnütz. — die 
Verbindung von 11. 12 mit 9. 10 
ist werk späterer redaction; in N 
V. 1475 folgen sie auf 71, 13. 14, 
und zwar ohne Zusammenhang mit 
71, 11. 12 (N V. 1505. 6), desglei- 
chen in Q mit der lesart ere ane 
mod i» ome ghelik^ in N aber ere 
on nutz ist tugentUeh (welche Va- 
riante Grimm nicht anführt); in Q 
ist also der spruch (126, 11. 12) 
passender auf den vorausgehenden 
71, 13. 14 bezogen; in N ist dieses 
nicht der fall, sondern die beiden 
Zeilen bilden einen spruch für sich, 
der einen sehr treffenden gedanken 
enthält: (streben nach) ehre ohne 
eigennutz ist der tugend gemäß; 
während jedoch (*6) genug leute 
reich und mächtig sind ohne ehre, 
ich halte daher die lesart in N für 
die richtige, zumal da $re äne nutz 
nicht verlorene arbeit ist, und nie- 
man ist äne $re rieh eine Unwahr- 
heit enthalten würde, will man ja 
11. 12 auf 9. 10 beziehen, so kann 
nur die von hi vertretene lesart 
richtig sein I{uez an er iß den gleich 
So iß an ere nymant reich mit der 
Übersetzung: Sic hominea mtUti res 
innumeras retinentes Laude tarnen 
penitus hominum vel honore carentes. 
indessen auch in i (s ist hier ver- 
stümmelt) folgt 126, 11. 12. auf 71, 
13. 14, und die lat. Übersetzung 
weist auf genuoge rieh. — vgl. Valer. 



Max. 8, 15, 3. Expliea totos fastos, 
constitt*e omnes eurrus triutnphales ; 
nihil tarnen morutn prineipatu speeio-. 
sius referes. P. Syr. Konos honestum 
decorat, inhonestum notat. 

126, 13 — 127, 3: lauter noch 
jetzt, wenn auch zum teil in ver- 
änderter faßung umlaufende Sprich- 
wörter, die auf das eitle und ver- 
kehrte menschlichen tuns hinweisen. 

— V. 13. Siegel stm. schlägel {tigü- 
lus , instrumentum dividendi ligna). 

— V. 16. dön begän soll sie kut 
tönen. Brant NS. 41. vorr. eynghci 
on klüpfel gibt nit thon, ob dar jnn 
hangt eyn fuehfzschwantz schon, vgl 
Zamcke comm. dazu, das Sprich- 
wort sagt: glocke ohne klöppel — 
gesetz ohne strafe. — in v. 17. 18. 
könnte eine beziehung auf Exod. 4, 
10 liegen, doch ist es befiei, den 
satz allgemein zunehmen: aller Te^ 
stand und alles wißen macht einen 
nicht zum redner, wenn er u. fl. w. 
Walth. 28, 25 spricht die Verwün- 
schung aus: so wünsche ich, dae^ 
ungetriutoe zunge müeze erkMtn. 
Amgb. 24 •• diu zunge diu wirt to». 
spr. Str. 30, 7. em zimt zuo lent- 
rihtare niht , stoer lam ist in dm 
munde. — v. 19. 20. lat. spricht. 
Est insufßare siultum fornaeibut ort. 
niederd. gegen den baekaven it ^ 
Janen. — gine swv. sperre den rnund 
weit auf, gähne; überginen also da« 
maul weiter aufsperren als ein and- 
rer, hier: weiter als die öffiurngde« 
ofens , die mit dem gähnenden rächen 
eines wilden tieres verglichen wird, 
gedeutet wird das wort: mit eine» 
mächtigeren muß man keine handel 
anfangen. — v. 21. 22. Ecclie. 27, 
28. Sti »>* »^<««» ntittit lapidem, »- 
per Caput eius cadet. Winsb. 33,5. 
swer gerne ie über houbet vaht, itf 
mohte deste wirs gesigen. HSH. 2, 
194 *»• ex ist ein tore, der getar wt 
über houbet gräzen dar, da sin gäit 
im selben schaden schaffet. Braut 
NS. 19, 77. wer vber eich vü heicti^ 
wü, dem fällen span Jn die ougu^ 
ffil, — über houbet kommt in ▼«*• 
schiedener Verbindung vor. ▼J^ 
Grimm I. ausg. amn. 374. Üb.FreÜ 
77. Zamcke comm. z. Br. NS. 19,77. 
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sprichw. G4. — v. 23, 
MBlich ist keiner, er 
t Bicli doub eis , er sei achän. 
— T. 36. 26 , nur in B, sind nur 
eine YBrianto des vorigen spniohs 
nnd nicht für ei^ht zu IiaIud. ~ 
V. 13. 1Z7, 1. Tgl. Waldi. 65, 13. 
dM) m/; t'dA det alten iire: ich 
ttneil nifU urerien i(«) dti' mül , dd 
'Ar rf»öi IS rtuie'iwe «mie jb( unrf 
&■ nW ti vuaig» ifnteüe Mt . mer- 
Icuri , aer da harp/tn ml. Nith. ii, 8. 
•«■BBC ich ir gelinge, deitt geherpfet 
Al itr mül. Mor. 3, 315. ez itt biae 
igirfin in der mülen. Helbl. 3, 103. 
MA< ffuot in ie gSgen in der müln 
gtdcut. id. 1, 814. niht gaol tat 
itrpAen i» der tuül. — 137, 8. 3. 
nemlicb sie macliea sich selbst be- 
sahlt. über den gen. bei llhle vgl. 
Or. Qr. 4, TSe, dagegen Lacbmann 
«. d. Nib. S09, i. 

127, 4 — 7 ist ein alles sprioh- 
'Vort, das eich nach Erasmus schon 
bei Lociau Audet. jener führt fer- 
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roBi amore »ovo quasi cUivum tlavo 
pältrt. id. ad Oaean. Interim imcla 
VtUfare protirbiian; mala arioris 
MÄ malus cMBüH requirendue est. 
P. Bp-. /Vo medieina dolor eti, dii- 
Iwim qui lanat. id. Nunquam peri- 
«Mn ti'ite periclo vineitwr. Cat. dist. 
tf iO. Cum quid peeearie , eaatiga ie 
VM n^nde; vulnera dum loiKu, 
dnliir tat medicina dotaris, — Grinun 
bat nach BDE aus imrt beider bwa, 
■Hein das widerstrebt dem sinn, 
dorn nicht beide übel werden ler- 
trieben , aondem eines vertreibt das 
wtdere, wie ein nagel den anderen 
iMranstnlbt. beBer wäre sähte buo^ 

STgt 163, 16.), aach entsprechender 
bh lateinischen belegen ; allein N 
T. 1B8S liest nüch anders: aar;«» 
bvof», weiche lesart Grinun nicht 
•rwühnt, und diese gibt den besten 
nnn, denn das hat vrol jeder schon 
e^hcen , daB die geringere Borge 
von der gröHeron ihn nberkonimen- 
den verwiaeht oder duoh soruckge- 
drängt wird. — s liest siKht wirl 
tiethtt buoi, und die Übersetzung 
de« ganzen Spruchs lautet: Sepe ßt. 



z'f mala per mala longiue amni'eaft/ur ; 
atque modo tali tnarbit inedicaniitia 
danlur (i morii qtiatidBgae /ugantur). 

127, 9. sicji ermürgen swv. aich 
anstrengen, etwas ans der kehle 
oder dem schlonde herauszubringen ; 
dann bildlich: sich abmühen, woraos 
aich die bedoutung des eprucbs er- 
gibt. Renner 360S. do ich am dank 
ijtich würge mit manger horten arbeit. 

127, 10. 11: der bauer kommt 
nicht Torau , venu er die rlnder hin' 
ter den wagen spannt. MS. 1, SO'*' 
urirt danne der wagen vür diu rin- 
der glnde. mhd. Wh. 8, 73B. b. 8 
wird an das griech. ü/ni^ii löv ßoBr 
'41x11 erinnert , dem das lat, eumu 
bavem Irakil entspricht. 

127, 12. 13 aar bezetchnung 
dessen, was nicht dahingehört, wo 
es ist, des überflüligea. Herhört 
83. eo zeit man mielt eem fänfien 
rade. Boner 84, 85. er verirt dta 
tloater, har ick engen, recht all das 
vünfte Tal den u^gen. 

127, 14 — 17. Tgl. 107, a.3. die 
altteatamentt. lehre vgl. Gen, 9, 6. 
Esod. 21, 12. S4. 25-, die Vergeltung 
des gleichen mit gleichem , die aneh 
im deutschen rechte zur vollen gel- 
tung kam; vgl. Gr. EA. 612 SL 
Graf u. Dietb, 338 fC.; dagegen die 
Christi, lehre nach Matth. 5, 39 ff. 
and die anscbauungsn der griech. 
Philosophen, vgl, Sehnei- 



■ 323. 






ilae tuol. Nith, 32, 6. der keieer 
Olle künde nie den taderilae ver- 
bieten. 

127, 18, 19: rühre niemand da 
un, wo er besonders empfindlich iat. 
— freie stf. wunde ateUe, vom adj. 
/rat wund durch druck oder reibung. 
Fasa. 70, 26. duro/mreatn unde trat. 
ib. 10, 32. blOfee tmde vrat. 

127, 20, 21. uuz oder bij da^ 
nach BJ gibt eineo falschen gedan- 
ken; richtig und in L, woraus wol 
um entstand , daa dann in bif da^ 
geändert wurde ; iu>ie aal in N trifit 
die bedoutung von und, das oonocs- 
sive =^ ungeachtet, obgleiuh sieht, 
vgl, mhd. Wh, 4, 186, a. 14, 

27- 
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127, 22 — 128, 5. vgl. 86, 14. Gaudia non remanent , aed fugitiva 
88, 11 — 14. 42, 21. 22. — Ecclic. volant. 

23, 21 ff. (I Tim. 4, 12). Matth. 5, 128, 12. 13. Ecclic. 34, 1.2.6. 7. 

44 — 47. zum letzten vgl. auch Cic. — aomnia extollunt ttnpruäentes. 

p. Marceil. 3. Adveraarium nobüitatej Quasi qui apprehendit utnbram et per- 

ingenio , vir tute praeatantetn non modo aequitur ventwn ; aic et qui attendit 

extoUere iacentem, aed etiam ampli- ad viaa mendacia. Et aieut parturien- 

ßcare eiua priatinam dignitatem, haec tia cor tuum phantaaiaa patitur; nisi 

qui faciat , non ego cwn aumtnia viria ab altiaaiwo fuerit efniaaa viaitatio, 

eomparo , aed aimillimum deo iudico. ne dederia in illia cor tuum ; multoa 

128, 6-9. Prov. 30, 18. 19. !"''",« ^^IT /TI"*, T"^- 7^ 
2W« .unt difficilia mihi et quart,m f'-^^/'^f^' '' *' ->■ ^omnu, fal- 

*'•' TA- 7 • t «ör« ludunt temerarta nocte et pavtdas 

pemtua ignoro: Vtam aqmlae in coelo, ^ -, ^. ..^ /-«xj«^ 

'^ . 11' ^ mentea faiaa timere tubent. Cat. dist. 

mam colubrt auper petram. vtam na- „ „^ v, 

j' • ^ . ... 2, 31. Somma nee eurea, nam tnena 

vta tn tnedio man et vtam virt t« ,' , ^ ^ . • -i , 

<^U,cenlü.. Freidank hat mit auf- ^"^"^ 1""^ '"^^ dum mgüat »pe- 

gäbe der zahl geändert, moA** statt C"^'' f/T ««'»"'«« /«^»« «^ V'T': 

ijp i. L A j 1 V Iw. 3547. awer ateh an troume keret. 

acmffea gesetzt und donrea achu? nin- j . ^ , a ^ ^ . 

c-' Z \.'a> ^ c'^ 1. 4. »^** **^ ^ol gunSret. troum, wie wtm- 

zugemgt. schiff, vogel, pfeu hat ,,-iJ-/. .,,-. ,'. -., . 

Sap. sflO- 12. an letzteres schUeUt ff^'«** '*»*"'.' du mache.t ru:he ,n 

. f . X n • j rr Ui. o kurzer vnat einen alao awachen man, 

sich eine stelle in der Tochter Syon j - ^ i ^ ^ , ' 

/T\« X o rr \ 1 -^ j 7 • der nie nach eren muot getoan! atoen- 

(Diut. 3, 7.) an: ein acfnf durch einen , , ^ /,^ ^^ . 

,j j, ^ i . • ,j ner danne erwachet, ao haatu tn ge- 

aneuen nuz, von armm'itat ein aneuer ,^ . ^^ ,.» m_.i 

r j \ j 1 j'A ' ^ machet zeime toren ala tch. Troi. kr. 

achuz. durch den luft einea aren fluc -«^o^ a - » • 7. - 

, ' , , 11 11- j 1 j 19184. an troume aol ein altez vnp 

und ouch dea anellen blickea tue, dea , , j • .^. .7- 

, . , 'ij j ' gelouben und ein rttter niht. 

alangen tn dem gevtlde, dea junge- irto-ij ni a m r, 

,. ^ . >. .f, ' .. ^ . 128, 14 — 21. Apoc. 4,6. qua- 

hnga m atner toilde. teer zeiget mir ^ • ». 7 7. . . 

, ^ „ , ^ j tuor ammalta ptena oculta ante et 

der allei' ganc? genauer an den ^ -n a r^ • .7 

ersten sprich schließt an MS. 2, "'Z P- f 3^- «^f «^«»•/*^«»H 

166«- Z- iverde memche erhenrJt f f «Pf '«"».to«'-' Plaut «dul. 1. 

niht den, der in gebildet hat, ah )^^^r"Tfl' ^^^ ^ T' 

... j X • j 1 \ j *o«. Cat. dist. 2, 27. Quod aequttur, 

über den atetn dea alangen vart und ^ , . . T . -j . 

<.-, , i-jp j ' apecta; quodque imtntnet, antevtdeto; 

üf dem mer der achtffe ganc und tn Jjj • * ,j^ \ • 

den lüften aren ßüge , nieman erken- . ^ ^ iir^i-i.««.! 

•; j \ ' etat vtramque. Walth. 56, 3. tch 

net mm gedanc noch einea jungen ,^ j • . > 

. j j ^ ..^ wolte , daz tr ottgen an tr naeke 

mannea muot. der under ztoenztc ja- ^.. ■, m j i. «^i« t- 

ren etat, eben so biblisch Vintler ""^'^'"- ^"^-^ «^\: 2«- '^f »»'- 

6188 ff. Brant NS. 64. 69 £f. - eluf "" ''. »»t v<»-ne 

stm. (V. eliufen) das schUefen, schlü- "^ »«^f "'«', Z'""- ^ ' » '* 

pfen. - LJee ,ehu; wie 123, 26. '^^«"./'««'« «^»' *« «"«* SJ^^f^ 

j 17- j 1.1 «x • • V «'» «* ^ich toolden naehen ze den, die 

donrea bhc der blitz, einige hss. • . j/ • . 

, X XX j j .- r «»* bevolhen atnt. 

lesen statt dessen de, loren >clm, ig», 22-27. I Thess. 6, 17. 

was freilich einen guten sinn gibt, o- • / . • * n i ^ « 

, ., j j ^ • vx • • o»w« mtermiaaione orate. Col. 4, 2. 

aber mit dem anderen nicht in ein- •».•••xx t io« 

klang steht. ^!*''^*^' *''*^«'^- ^^*^- ^^' ^- " ^" 

° Mta»/i oportet aemper orare et non de- 

128, 10. 11. Eccl. 2, 1 — 11 ßcere. id. 21, 36. Vigilate itaqiie, 

mit dem schluße: Cumque ine conver- omni tempore orantea. Ecclic. 18, 

tiaaem ad univeraa opera, quae fece- 22 ff. 3, 6. Prov. 15, 29 u. a. m. in 

runt manua meae et ad laborea^ in der II. ausg. Grimms wird nach 

quibua fruatra audaveram , vidi in CDE anders gelesen; aber abgesehen 

omnibua vanitatem et afßictionem animi von den entgegenstehenden hss. wird 

et nihil permanere aub aole. Ecclic. auch der gedanke, besonders die 

41, 16. Bonae vitae numerus die^'um. beziehung des zweiten teiles des 

Job 8, 9. u. a. Mart. epigr. 1, 15, 8. Spruches zum ersten weniger treffend. 
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129, 1 — 8 steht nur in B und 
daher zu bezweifeln. der spruch 
schlieBt an Ps. 104,45. Nolite tau- 
gte ehri»t08 meos, et in prophetis 
nms nolite mtUignari. 

129, 9—16, von denen 15. 16 

nur in NO stehen ; sie schließen sich 

als anwendung an das vorhergehende 

an; vgL 150, 20 ff. 151, 7 ff. , wo 

ähnliches ausgesprochen wird: wie 

ein geächteter dem bei dem kaiser 

in tingnade gefallenen nicht helfen 

Juum, so kann auch ein sünder dem 

andern nicht gottes huld gewinnen. 

• — Simrock setzt die größere inter- 

pnnotion nach hulde und bezieht 

V. 13 zum vorhergehenden; allein 

'v. 10 verbietet das. 

129, 17—22. Kein leser der 
IBescheidenheit wird wol dem wider- 
sprechen, was der verfaßer hier von 
sich selbst sagt, über die Zusam- 
menstellung von Sünde , schände, 
aehade s. o. 33, 12. — daz lä^e ich 
äne ha? das laße ich ohne haß ge- 
schehen, habe nichts dagegen, bin 
gern damit zufrieden. Parz. 114, 5. 
»wer nu totben sprichet baz, deis war 
daz Utz ich äne hazj die redensart 
kommt häufig vor, vgl. mhd. Wb. 
1, 641. b. 32. 

129, 23. 24. vgl. 58, 13. 14. 
115, 10. 11. — Marcolf. Sal. Vae 
viro dupliei coräe et ditabus viis in- 
eedenti. — Marc. Qui duas vias vult 
ire, aut etdum aut braccam debet 
rumpere. P. Syr. Lepores dtio qui 
insequitui'y is neutrum capit. 

129 , 25. 26 nur in £ a und aus 
dem folgenden entstanden. 

129, 27 — 130, 9. Ps. 2, 3. 
Dirumpami48 vineula eorum et proii- 
eiamus a nobis iugum ipsorum. I Cor. 
7, 21. — si potes ßeri Über, magis 
utere. vgl. 150, 20 — 25. 

130, 10 — 13. vgl. 69, 21. 22. 
148, 14 ff. der ban nach den hss. ; 
dec han in DE , und der kan In C 
sind doch wol auf dasselbe zurück- 
zuführen und beruhen auf unge- 
nauigkeit der schrift. orden stm. 
{ordo) gibt hier In jeder seiner be- 
deutungen einen guten sinn: 1) an- 
ordnung, gesetz — so schließt es 
sich am besten an ban an; der bann 



und alle geistlichen anordnungen 
sind zum gespötte geworden. 2) der 
geistliche stand. 3) mönchsorden. — 
daß zu Freidanks zeit die achtung 
vor dem geistlichen stände wegen 
Verfalls der zucht verschwunden war, 
ist durch berichte, Verordnungen, 
briefe, dichter u. s. w. fast sälzu 
sehr bewiesen. — Helmbr. 1019. 
äht und ban daz ist ein spot. — zu 
V. 12. 13. vgl. Prov. 26, 2. Sicut 
avis ad alia transvolans — sie ntale- 
dictum fruslra prolatum in quempiam 
superveniet. 

130, U — 17. vgl. 89,2.3. 124, 
9- — 12. — Sen. de ira 3, 34. Inter 
iniurias naturae numeratur sermo ho- 
mini datus. Cic. p. Plane. 23. Nihil 
est tarn volticre quam inaledictum ; 
nihil faeilius emiftifur, nihil citius 
excipitur, nihil latius dissipatur. Ps. 
51, 5. Dilexisti malitiam super be- 
nignitatem; iniquitatem magis quam 
loqui aequitatem. ib. 11, 3. Vana 
locuti sunt unusquisqu^ ad proximum 
suum; labia dolosa in corde, et cor de 
locuti stmt. 

130, 18 — 21. Sen. ep. 34. Pars 
magna bonitatis est velle ßeri bonum, 
Ovid. ex Pont. 3, 4, 79. Ut desint 
vires, tamen est laudanda voluntas. 
Propert. 2, 10, 5. Quodsi deßciant 
vires, audacia certe laus erit; in 
magnis et voluisse sat est. — Phaedr. 
fab. 4, 13, 1. Utilius homini nihil est, 
quam rede loqui. lac. 3, 2. Si quis 
in verbo non offendit, hie perfectus 
est vir; potest etiam freno circum- 
ducere totum corpus. ib. 1 , 22. 
Estote autem factores verbi et non 
auditores tantum, faXlentes vosmet 
ipsos. lo. 14, 21. Qui habet man- 
data mea et servat ea, ille est, qui 
diligit me. Rom. 7, 18. — an — 
stän hängt von drei dingen ab ; mhd. 
Wb. 3, 572. a. 23. — hänt pßiht an 
sie haben anteil an dem guten und 
bösen; in wille, wort und werk des 
menschen offenbart sich tugend und 
sünde. 

130 , 22. 23. anebö? stm. (v. biu^e 
stv. stoße , schlage) das , worauf ge- 
boßet, geschlagen wird, der amboß. 
— widersto? stm. gegenstoß, gegen- 
druck. Brant citiert : Quod mihi ßt, 
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tibi ßt, sie maUeiti iaquil ad i 
dun. Diut. 1, 324. 'rfo: tnir, 
dir ' npfacA der hanter wo detit amioi 



130, : 



V. Sfl. 



; häufig vorkoDuaendes spiioli- 
wort mit der TarioDle klein. Grimm 
L nosg. rnun. 376 fühlt ttus einer 
spätsm überarbeitaug an: Nviumt 
lieh mot zu/tti geleich hart ilai« eu 
einander ßipeu oder tnaletit chlatn ; 
alia suen geleie/t hart »ich aiseit 
sehitten atul mit einander tcol leben 

130, 26 — 131. 2; die beiden 
letalen xeUen nacb GriiDtn iära tiui 
in BCDE, vgl. 91, 22. 38., wo sie 
CDE feUen , aber hier in einer gu- 
ten Terbindong mit dam vorher- 
gehenden, imd in dieser aueh N 
Y. 1781 — 84. OB guht zugleich dar- 
HUB hervor, daH 91, 23. Mn, nicht 
län EU lesen tat, — in dem vorlie- 
genden Spruche haben wir hUd und 
%aX%. Grisua verweist Huf eine stelle 
in Humera Schelmenzunft [1G71, 8) 
E DU. Man tagt mir iml, dei- brutm 
tet) nit gilt , darei« man wttffer tregt 
mid Ihut. nur ist hier öivntiii ■= 
puleui, bei Fraidank aber =^ fom. 
lat. Bprichw. (Gärtner) NuUiua prelii 
fönt eat, aqua st datur Uli. 

131, 3. 4. vgl, 179, 2. 3. — 
Plant, capt. 1, 2, 10, Onuiet profetto 
liheri tiienliua auffu», Quam aervinut- 
W. Gast 3813, emleA wo» terkouß 
iftm i/rien muot, der rtimt »ihl ge- 
liehei guol. Bon. 59, 76. 'sräieit itt 
der eren kort, sie überkraget leerk 



ISl, 5-8. Ovid. trist. B,S, 
Titrpitie eacilHr gyam noti admitt. 
hotpea. I Petr. 4, B. Hespitales 



gedülteger gast ein ungestümer, roher 
nnd grober (Simroek zu eng : unge- 
dnldi^ar) gaat; unbescheiden tuiver- 
ständig , rucksicbteloa (nicht immo- 

131, 9, 10 nur in B und H (Gual 
weg vm icard nie ciutn — Longa 
plaeens atrata /treuiore mala mage 
grata.); ein itltes woit, scbon einer 
von des Pfthagoras sprilcheD lautet: 
txttiq leiaifÖQuv fiii ßrtiUCiti- = 
— '-a viaia paiUcam ne ingrediaria. 



Diael. eler, IB, 11. Sequert 
quajmna eint eemitii tangioret mit Zt 
beispielen und der nutzanwenduDg: 
Magie valel longa via ad paradiaim 
quam brevia od infemtint. in der 
einen dazu gehörigen enüblung tuääi 
Vi : Propiua mni'ta dueit ad eit>ilat*in 
quam magna «ü, et tarnen nitiut 
eenietit per magnam viom ad eivila- 
tem, qmm per swniWm. Kaoh Rest, 
Bom. 1Ü3. wird der rat gegeben: 
JVunfUfWi vii»n puiUtam diatitlaa 
propter aetniliHa tiliqwant , si tK ditigie 
titam taam. W. Gast 11537, itsfr 
niht umbe ntm loil vnd minnet dtn 
aieliten wec vi(, dar in hin at get 
bringet, ob er dan mit den Mdtn 
ringet, er mae ecMerer /comen lür 
dan hie iellbenl, das iit viär. «r 
muos hie latüie vom <rii, aieer hin m 
gel kamen wit: die murta-iBr mrM 
alte drät ze gut, aö mana gemarlart 
hst. Hävam, SS. Sa umuieg iitt 
ium Übeln freunde, wnhnt er gteieh 
am mege ; euni (nutCen freunde f&krl 
ein richteteig, wie weit der vitg iwA 

131, 11 — 14. V. 13, 14 nor in 
wenigen hsa. , und wol nur weitere 
ansfnhrung der beiden ersten seilen 
des Bprucha, epr, str. 3U, 1 — 6. 
irte mvsh niht wida talB , ich ttoimge 
ttnai dat riehe hSt in lande und Af 
der aträze. Heinr. kr. bL 30 *■ ein 
iKon eläege viel ein her, ob ex wart 
äne wer. Gliere (Beneeke Beitr. 1S9) 
«In man iat läacnt manne her, dir 
alle wein sfn äne wer. W. Gut 
1S9S1, twcr ASt an rmm durch reht 
alrit , dem mae niht werden an ptelt 
Jenalhat und im geatlle die naMm 
taget anelle vlähtic ein vi'I ^- 



'. her; 






neeh geaehriben Mute , u-is OedH» 
mit lützel Hute 'Überkäme ein gröct^ 
her : die körnen oueh so niht et ww— - 
— (vgl, I Sam. 13, Z. 3. U, 1 ^M 
ludic. 7, 17 ff.) — V. 13. 14 sia.^ 
in klammer zu setzen. 

131, 15. l*j niu in B. T^_. 



Umai, 



17 — 2Ü. vgl, 66j 17. — 

il, II. Via peeouHliam cam- 

lapiäüiii it ■'« jSr« älertim 

! leiiedrae et petnae. Ovid. 

, 837. B-ai«ifl perü virtna. 

Bert S33, 38. <i> «feJiRf si'cA ift^p- 

ICaA> X der belle, sinn : er kämmt 

llBUolilBr wogen seiner inneren 

bthalt unvermerkt zur hölle, wemt 

auch nichts davon viiBen will. 

will sich zur liölle steh- 

, me gsm em muchtc helilan. 

131 , 21. 22 nor in aDFH (wo 

ftbflT T. BB fehlt), vgl. 111, 1* ff. 

i, se. 

181, 23. 24. vgi lU, 19-22. 
131, 25 — 133, 5 eutMlt stwBi 
»prüohe , die in den bes. , welohe 
iletitorBii überhaupt hahen (J — T), 
IM TacBchiedenen slellen stellen, aber 
iitsammenliang ge- 
,braobt werden können, der ei-sle 
l81, 86 — 133, l gebt gegen die 
der göttlichen Schöpfung, der 
reite 132, 2 — 5 gegen diejenigen, 
welche durch haüliche modetmchtjm 
werk goltes, den monscben, 
MTOnslaltan, — ob e? dunket i» oder 
t- (L mich zu lesen { die hss. der- 
~ klaaee Hubwanken; aber durcb 
jln wird die verepoCtong lies anderen 
Hbirfer. — lackei trii er macht sich 
sack, gebt einher in ge- 
Itait eines laekes, mit einem mantel 
ingetan , an wolcbom die ormel loae 
büabhangen, so äa,& er aussiebt 
in ohne arme und bände, 
ein veiatümmeltar. — 
CrTimm bat enneln; sonat niiä ermel 
ibt; Nib. 427,1. 



' vil t 



IKMt; vgl mild. Wb. 1, 57. a. 50. 
■ ISa, G — 9. vgL 33, 4. 5. — 

llle bss. naSer LQ haben den gen. 
tet gnaten u, b. w. wie 61 , 2. dem 
^KÖi atinuDe ich bei (volgi), dem 
lÖseD nicht; dennoch gescbiebt viel, 
du nicht goacbehen soUte. Frei- 
dank spricht hier nicht oino fata- 
lisüflche meinung aus, sondern bs- 
■pricbt nur das Unvermögen des 
ineiiBchen, den trieben nur sünda 
auner zu widerstehen, ganz wie 
Um. 7, IS. Nun enim quud colo 
Sotwih, Äoe Hjo,- aed quod odi malum. 
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ülad facto. — vgl. 33, J tf . — Sen. 
Uerc. Oet. 357. lilieila amantnn 
exeiiUl , qtüdqiUd Umt. Ovid. am, 2, 
19, B. Quad licet, iu^riiiiutt eai; ^od 
mm licet, aei-im urit ib. 3, 4, 17. id. 
met. 7, 19, Fideo meliera pritogae, de- 
ieriora »Bjmw. MS. 1, 71 ''■ allec das 
geachehen sol, dasgesuliOit. Nlb- 1618, 
1. awaz sich acl fäegtn, wer mae 
dm unäeritSnf Erou 4800. nä mm 
doch dftz nienian bewarft , dsz im ge- 
achehen sol. 

132, 10. 11. ITim. 6,8, Sa- 
ientei nulem alitnenla, et qui6ua tega- 
mar, his eimlenti atimiie. Frov, 27, 
S7. Hör. ep. 1, 2, 46. Quad ealit 
eat , eui conligit , ia nihil ampliut 
optel. — vgl. es, 7 ff, — er /laAe 
dane sprichwörtliche redensart =^ 
er empfange dank, den will ich 

132, 12 — 15, TgL 147, S2'"'- 
Lug. 11, 9, 10, ife(j(e, et dabilw 
VDbie; goaeiile, et invenietia; puleate 
et aperielwr vobit. Onmie eatm, qiti 
petil, cKCipit; et qui gUaerit, inve- 
Hü; et pulaanti aperietur, Ovid, met. 
B , 73. Ignai/ia precibna J%r(wio 
repugnal, 

182, 16—19. vgl, 95, SE — 
Ovid. a. B, 1, 237- Vina parant aiii- 
maa Jacitmtque ealoriiui apios: cura 
fwgit saAU diluitnrque «O'o, Tara 
vetmmt rima, tMK patiper eornua 
mmü; lune dolor et eurae mgagae 
froHtii abil. Propert. 3, 33, B3. Vino 
forma perit , t> J»D eorrttmpitur aetaa, 
lat. sprichw, (Qaxlnar) Vttmm tut- 
tue faeit in ame cor iuvenile, aed 
vintaa vile faeit iunenüe amüe. — 
l&ter löfti ist dar durch gewütie 
Bl&rk, helB und duftig gemachte 
wein, pigmentam, clareluin ex nina 
et melle et apecieitu aromatieia cen- 
fsetma. — vino optiuto apeeiea per- 

ßindiHttur et reperfimdttMur, 

et tamdiit rcBovatur perfuaio, donee 
virtKs tpeaistvjn vino ineorpcretiir et 
optime clarijtcelur. Krone 39. clarit 
iat iezier daniie win. — dei' bmae 
lotn iat der in Deulscbland selbst 
gezeugte, nicht gewürzte wein, der 
wol, wie heute noch manche sog, 
landweine, als hms {trüeb, weil er 
nicht gehölig abgeklärt, und kalt, 
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weil er nicht gewürzt war) bezeich- 
net werden durfte; von manchem 
dieser weine lief gar üble schelte 
um, und ungemischt trank ihn wol 
nur der gemeine mann, • obgleich 
dieser gewöhnlich sein bedürfiiis mit 
met, hier oder eider befriedigt zu 
haben scheint, das versüßen des 
inländischen weines durch honig war 
alte sitte. vgl. Wackemagel Mete 
hier wtn lit lütertranc in Haupt 
Zeitschr. 6, 261 ff., mhd. Wb. 4, 93. 
b. 7. 

132, 20. 21. EccUc. 43, Iff. 
Eccl. 1, 8. Non saturatur oculus visu, 
nee auria auditu impletur. Cic. acad. 
2, 41, 127. Est animorum ingenio- 
rumque naturale quoddam quasi pa- 
bulum considei'atio conteinplatioque 
ftatufae 

132,22—25. Gen. 3, 6. Vidit 
igitur mulier ^ quod bonum esset lignum 
ad vescendum et pulchrum ocülis aspe- 
ctuque delectabile. I lo. 2, 16. — con- 
cupiscentia octdorum et superbia vitae 
non est ex patre; damit zu verbin- 
den lac. 1, 13. Unusquisque vei'o 
tentatur a concupiscentia sua abstra- 
ctus et illectus. Valer. Max. 9, 2. 
Haec societas luxuriae et libidinis, 
lascivi vultus et novae cupiditati in- 
haerentium oculornm ac delicato vultu 
afßuente per varios illecebrarum mo- 
tus volitantis oculi. lat. sprichw. 
(Grartner) Non affectatur, oeulus quod 
non speculatur. — gelüst statt ge- 
lüstet ^ V. gelüsten swv. an etwas 
wolgefallen finden, nach etwas ver- 
langen tragen. — bei Grimm lautet 
V. 23. des mich niht gluste , sähe ich s 
niht; allein alle hss. außer B haben 
den ind. lust, gelüstet ^ gelüst; niht 
haben nur BP ; nach N u. a. ist die 
im texte aufgenommene lesart ge- 
rechtfertigt, dann aber und stehe 
iehs niht auf das folgende zu bezie- 
hen; sinn: durch das äuge wird die 
lust nach manchem erweckt; sähe 
ich es nicht, so würde ich es leicht 
entbehren, wenn es weit von mir 
wäre. vgl. Renner 18658 ff. 

132, 26 — 133, 4. vgl. 158, 
14 — 19 aus NO mit einer beson- 
deren nutzanwendung auf ein be- 
stimmtes Verhältnis in v. 20. 21. — 



NO haben den spruch an beiden 
stellen. — Vilkarc Sehrschlau; Sam- 
karc Gleichschlau. 

133, 5—12. Cic. de off. 1, 16, 
53. Omnium societatum nulla prae- 
stantior est, nulla ßrmior, quam cum 
viri boni mm'ibus similes sunt fami- 
liaritate coniuncti. Sen. Oct. 877. 
ftmestus multis popttli dirusque 
favor! P. Syr. Placere multis opus 
est di/ßdllimum. MS. 1, 88*' nie- 
fnan in allen mac eben wol gefallen. 
vgl. bes.H. büchl. 2, 171 ff. Wackem. 
leseb. 243, 19. al der weite nieman 
kan so gebären, daz st alle dunke 
guot. Heinzel. minnelehre 26; ez 
wizze got der riche, daz b% disen 
jären der werlte willen gevären nie- 
man allecltehe kan. Colm. 107, 13. 
und solt ein man gevaUen aUen liuten 
alzit wol, sich, so müest er geUickes 
vol gar wirdic stn durehliuhte. — 
vgl. 58, 13. 14. — V. 12 eine stän, 
wie Grimm nach DE liest, gibt kei- 
nen guten Schluß; treffender: der 
darf nie müßig gehen, denn er hat 
genug zu tun, wenn er es ihnen 
allen recht machen wilL 

133, 13. 14. wir streben hin in, 
wie allerdings BGHLMP, jedoch 
nicht NOQ, lesen — der spruch 
steht nicht in allen hss. — , stimmt 
nicht zu Freidanks ganzer auffaßung 
und mag eine änderung solcher klö- 
sterlicher Schreiber sein, die sich 
im kloster nicht wol fühlten; ivir 
aber im sinne von die andern zu 
nehmen, wäre doch wol zu frei. — 
das erste der in v. 14 darf nicht 
fehlen, da es den gegensatz zum 
folgenden bildet. Q hat am kürze- 
sten de ßrevtet uth de ßreuet in. 
durch die interpunction wird der 
gedanke klar. — Wath. 20, 8. ein 
schar vert üz, diu ander in. 

133, 15. 16 nur in CDEH, von 
denen CDE den vorigen spruch 
nicht haben, der spruch ist sati- 
risch zu nehmen ; oder der verfaß^r 
will sagen, daß er nicht lust habe, 
in ein kloster von strenger Obser- 
vanz zu treten, vgl. Walthers klage 
über den abt von Tegemsee 104, 30. 
ich nam da wazzer: also nazzer muost 
ich von des münchea tische scheiden. 
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133, 17—20. vgl. das beispiel 
im Benner 3509 ff. von der wall- 
fahrt und beichte des fachses, Wol- 
fes und esels. die klagen über den 
schädlichen einfluß der wallfahrten 
auf die Sittlichkeit vieler teilnehmer 
sind immer laut geworden, und heute 
auch liegt die erfahrung vor, daB 
manche von der bittfahrt schlimmer 
heimkehren, als sie gegangen sind, 
nichts desto weniger wurden sie von 
der geistlichkeit begünstigt, und es 
lag ihr nach Gr. RA. 583. daran, 
daß das von männern und frauen 
für diesen zweck bestimmte geld 
gesondert bliebe und von dem erben 
in heergewäte gerade dafür ver- 
wandt würde. 

133, 21 — 24. Haut. Poen. 5, 
2, 14. Ineipere multo est quam impe- 
trare faeilius. P. Syr. Inertia est 
laboris exeuaatio. Sen. nat. quaest. 
6, 10. Omnia vetustate labuntur. — 
der Spruch ist zwar ganz allgemein 
gedacht; im engeren sinne genom- 
men aber passt er vortrefflich auf 
die kreuzzüge. — v. 23. 24 mögen 
späterer zusatz sein und sind in 
klammer zu setzen; auch ist v. 23 
soz zu lesen. 

133, 25. 26. P. Syr. Deliberan- 
dum est diUy quod statuendum est 
setnel. id. Deliberare utilia mora 
tutissifna est. MS. 2, 228*»* (von 
dem maier) entwerfen ist ein spaher 
Hat. 

133, 27 ~ 134, 5. Der spruch 
steht nur in wenigen hss. — für die 
letzten Zeilen vgl. 46, 19. 20. sinn: 
wenn das geschieht, was der Ord- 
nung der natur und gottes wider- 
spricht, dann ist das ende der weit 
nahe. — der Stslden kint — stelde 
stf. , aber persönlich gedacht auch 
swf., ahd. sälida, segen, heil, glück, 
personificiert die ccyu'fri Tv/r] der 
Griechen, bona Fortuna der Römer, 
aber nicht von diesen entlehnt, son- 
dern ursprünglich deutsch , ein aus- 
fluß Wuotans. bedeutsam ist, daß 
sie kinder annimmt, ihre lieblinge 
für ihre söhne erklärt (Salden barn^ 
Sijelden kint), woher noch unsere 
ausdrücke: dem glücke im schoße 
sitzen, ein schoBkind des glucks, 



ein glückskind. vgl. mhd. Wb. 3, 
35. a. 15. 37. a. 34. Gr. Myth. 
822 ff. 

134, 6 — 11. vgl. 10, 7 — 12. 
13,.23 — 14, 1. 17, 22 — 18, 5. — 
wie wenig fremd die vier den leu- 
ten sind , so sagt mir doch niemand, 
ohne daß es bloßes vermuten wäre, 
wie sie beschaffen sind. — I Tim. 
6> 16. Qui solus Jiabet immortalitatem 
et lucem inhabitat inaeeessibilem ; quem 
nuüus hominum vidit, sed nee videre 
potest. — über das wesen der engel 
spricht die bibel nirgends; sie sind 
creaturen gottes Ps. 148, 2. 5. Job 
38, 7. ihrer einige sind von gott 
abgefallen Sap. 2, 4. II Petr. 2, 4. 
lud. 6. Apoc. 12, 9. von ihrem 
amte ist oft die rede, z. b. Luc. 2, 
13. Apoc. 7, 11. Matth. 4, 11. u. a. 
— über den geist I Cor. 2, 10 ff. 
über den wind lo. 3, 8. — Cic. de 
nat. deor. 1, 21. Simonides ab Hie- 
rone, Syraeusarum tyranno, inferro- 
gatus, quid aut qualis sit deus, deli- 
berandi eausa sibi unutn diem, inde 
biduum postulavit. At cum saepius 
dierum numerum duplicasset , admi- 
rantiy cur id faceret, Hieroni: quia, 
quantOf respondit, diutius considero, 
tanto mihi res obscurior videtur. 
Sen. nat. quaest. 6, 5, 2. Magni fuit 
animi, rerum natur ae latebras dimo- 
vere neque contentum exteriori eius 
adspectu introspicei^e et in deorum 
secreta descendere. 

134, 12—17. Matth. 9, 22. 
Conßde, ßlia; fides tua te salvam 
fecit. id. 17, 19. Amen quippe dico 
vobis, si habueritis ßdem sicut gra- 
num sinapis, dicetis monti huic : Transi 
hino iUuc, et transibit, et nihil im- 
possibile erit vobis. I Cor. 2, 5. 14. 
Ut ßdes vestra non sit in sapientia 
hominum j sed in virtute dei. Ani- 
malis autem homo non percipit ea, 
quae sunt spiritus dei; stultitia enim 
est Uli , et non potest intelligere, quia 
spiritualiter examinatur. Rom. 11,33. 
Hebr. 11, 1 ff. u. a. m. Sen. ep. 95, 
49. Primus est deorum ctUtus deos 
credere. Tac. Germ. 34. Sanctius ac 
reverentius vistmt de actis deorum cre- 
dere quam scire. — toren slac die plage 
der toren, damit quälen sie sich ab. 
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13, i 
12, Iff 



13. 15, 



I. . vgl bu. T, 9. 
lo. 80, 29. I Cor. 
Hebr. i, 14. 
. 16. 19. 



liegt lugleich^ ich laße 
dem rechten glauben nicht doich 
kolzBiTBche irrlehren abbrmgon. — 
V. 21. wird Üb. Freid. 79. rihtigen 
{dem recht gemäßen) gedingen , das 
aber nur die eine bs. a biatet, als 
dag beBere angenommen; die ab- 
schreiber hätten geändert, weil das 
vott nicht mehr üblich geweeen. 
vgL Walth. 93, 10. *i« guat gedingt, 
ein lieber teän. mhd. Wb. 2 , 630. 
a. 48. — gedingt znveraicht, feste 
hofiiung, Tgl.mhd.Wb. 1,339. b,21. 

134, 23 — 135, 1. Thren. 3, 
84 — 26. Pars mea dominta, dixit 
anima mea; propierea e^eetabo eum. 
Bonua est äomittua aperatttHut in 
eum , aniiiHie quaerenli itlum. Bonum 
eei praeilolari cum »Ueutio ealutare 
dei. Korn. 12, 12. Spe gaudetitei. 
Bora. 8, 84. 5,3. Hebr. 6, II. u.v.a., 
besonders zahlreiche stellen in den 
psaJnien. Cic. in Cat. 4, 4, 8. Spei 
lola hominem in initei'iit coraolari 
aokt. San. eio. contco». 5, 1, 2. 
Spe> eel uilimum adveriaruBi reiiati 
aolatiam. Cat. dist. 8, 15. Spem 
retine : tpee uns kominem nee taorle 
relinguit. Wipo 15. Finaistima apes, 
ieatiaiima res, — apr. str. 35 , 5. 
gedinge iil gemeiner Irlei. — lieier 
wän [eine häufig Torkommeode rer- 
bindUDg) angenehme Toratellungen, 
die dem menschen schmeicheLa, also 
etwas andere» und nach Liechtenst. 
frauend, 310, 26. guot gedinge deist 
vil guot; lieber wän noch »enßer taut 
melir als guot gedinge. 1 

136, 2. 3: er hofft auf gegen- | 
liehe, aber gewinnt sie nicht; s , 
übera. Mtdti ape gaudent abtecta retro 
limare, qui lamen aiiidae fruitratttur 
eardi» amere. — Orid. her. IT, 834. 
Fallitur anguria tpet bona taepe tuo. 
Tibull. 3, 6, 19. Creduia vitam tpet 
fovel et fore eraa eemper oi( taeliui. 
Virg. buc. 8, 108. Qui amml, ipii 
aibi somnia ßngunt. Wolienat. 83, 
5, 10. gedingtn frevel mangen kriat, 
und der nie hertiaüieb gefreit. Walth, 
11, 14. nriti gedinge iat, der ich bin 



«jfoi it'fl , «6 iat iBtn*m u/äne leider 
lälie! fröiden bi. 

135, 6—9. vgl. 77, 20.21, was 
hier weiter auBgeführt wird. Sen. 
de benef 7, 1. Homo eat aeeiale ani- 
ntal et in commune genitue. id. de 

I ira 1, 5. Homo in adivlorium lautHum 

135, 10. II. Eccüe. 33, 10. 
Omnea kominea ex terra, unde crea- 
tui eil Adam. Act. Äp. n, 26. Fe- 
eitqae ex «no omne genua Aominum 
inhabilare super univeraam faeiem 
terrae etc. Sap. 7, 5. Ifemo enim ex 
regibua aliud hab«ü nativitatia initittm. 
Sen. ep. 95, 53. Membra aumu» cor- 
pofis magni. Natura noa cognatot 
edidit, cum ex iisäem et in eadem 
gigneret. id. ib. 44, 3. Flat^ ait, 
neminem regem nun ex leivis esse 
orimtdum, neminem non senum ex 
regibut. id. controv. 6. Quemcunque 
voliieris revohe tu>iilem, ad Aumüita- 
tem perteniea. Parz. 83, 1. si aint 
mir alle aippe von dem Adämes rippe. 
MSS. 3, 306*' wie wurden wir von 
Adam ijaeer mäge. W. Gast 3881. 
vaterhatie ist ein ieglieh man edel; 
— — die aint alle gotea kint, die 
sin gebot leistende »int. Wattb. 32,9. 
wir teahaen äs geliehem dinge ; — 
wer ia« den hären von dem knehte 
scheiden , swa er ir gebeüie blSzen 
fände! 

136, 12. 13. Gen. 2, 18. Mn 
eat bonum, eate hominem solam; fa- 
ciamua ei adiuterium aimiU tibi. Cic. 
de fin. boD. 4, 2, 4. Xiiti eumus ad 
congregationetn homiiium et ad aeaie- 
tatem communitatemjue generit hu- 

13&, 18"* nur in CG. — Cic. 
Lael. 33, 87. Si guii nos deua ex 
hac kominum frequentia tolleret et in 
loliludine uipiam eoUocaret atque iti 
tuppedilani omnium remm, yuju na- 
tura dtsiderat, abiaidantiam et eepiam, 
homini» oatnino adapiciendi poiettalem 
eriperet, quii tarn esset f erreut, qui 
eam vttam ferre passet , cuiqae non 
ttuferret fruetum voliiplatam omnium 
loHtuäv? 
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135, 16. 17. vgl. Z.121, 8 — 11. 

— Cic. in Verr. 3, 4. Omnia, qttae 
vindiearia in altera, tibi ipsi vehe- 
menter ftigienda sunt. Auson. ephem. 
63. Non faciam cuiquam, qttae tem- 
pore eodem nolim facta mihi. 

135, 18. 19. leiden swv. etwas 
leid, yerhaßt machen, verleiden. 
s übersetzt: Qui mihi disoi'etutn sen- 
8um satagit prohiberi, hunc sensu 
modico sapientem credo teneri. 

135, 20. 21. lac. 1, 8. Vir 
duplex animo inconstans est in Omni- 
bus viis suis, id. 1, 6. — qui enim 
Jiaesitat , similis est ßuctui maris, qui 
a vento fnovetur et circumfertur. — 
zwivel stm. zweifei, von weiterer 
bedeutung, als heute, indem er sich 
anf das herz , die gesinnung bezieht, 
dem Unglauben und der untreue 
nahestehend. Kaiserchr. 429. vil 
michil volc ze schänden gät , so sie 
der zunvel bestät. MS. 2, 134»- zwi- 
vel machet zwivel muot, zwivel büwet 
selten hüs üf starke siule ffuot, zun- 
vellieh wende zwivel büwet und zwt- 
velltchez tach u. s. w. 

135, 22—25. vgl. 129, 9 — 14. 
der Spruch ist wol auf reue und 
buBe, sowie den glauben zu bezie- 
hen, vgl. Act. Ap. 10, 1 ff. 16, 30. 
u. a. 

135 , 25 "^ ** nur in wenigen hss. 

— 8 bietet hier wie 97, 27 das allein 
richtige »liugerne, während i neu 
mere hat; in der Übersetzung aber 
stimmen beide überein: Mens, que 
miratrix rerum solet esse nouarum, 
inconstans fieri (i viri) studio cogetur 
earum. — Lucret. r. n. ö, 170. Nam 
gaudere novis rebus debere videtur, 
eui veteres obsunt; sed cui nihil acci- 
dit aegri tempore in ante acto , cum 
pulchre degeret aevum, quid potuit 
vovitatis amorem accendere taii? 

135, 26 — 136, 4. leidiu mtere 
(Nib. 2105, 4.) widerwärtige nach- 
richten und gerüchte, üble nach- 
reden, die um so leider sind, weil 
sie sich rasch verbreiten, während 
das gute gerücht bald vergeßen wird, 
vgl. 124, 9 — 12. Sen. Hipp. 269. 
Fama vix vero favet, peius merenti 
melior et peior bona. Virg. Aen. 4, 
174. Fama malum, quo non velocius 



tUlum ; mobilitate viget viresque acqui- 
rit eundo; parva metu pnmo mox 
sese attollit in auras ingrediturque 
solo et Caput inter nubila condit. 
Cat. dist. 1, 12. Rumor es fuge, ne 
indpias nouus auctor haberi etc. — 
daz m<Bre vlittget wie die Fama der 
alten von lande ze lande Nib. 1.362, 2. 
oder von schare baz ze schare Nib. 
1530, 1. vgl. Gh:. Myth. 849. 

136, 5. 6. vgl. 128, 14. 15. — 
eine sinnreiche Variante von Matth. 
7, 3. Sen. de ira 2, 28. Aliena vitia 
in oculis habemus, a tergo nostra. 

136 , 7. 8. P. Syr. Etiam qui 
faciunt , oderunt iniuriam. Ovid. ex 
Pont. 4, 4, 3. Nee sterilis locus tdlus 
ita est , ut non sit in illo mixta fere 
duris utilis herba rubis. 

136, 9. 10. Prov. 9, 17. Aquae 
furtivae dulciores sunt et panis abs- 
conditus suavior. ib. 20, 17. Suavis 
est homini panis mendaeii. lat. 
sprichw. (nach Plutarch, bei Erasm.) 
Dulce pomum, ubi custos abest. MS. 
1, 24** verboten wazzer bezzer sint 
dan offen win, des hcer ich jehen. 
Ring 11*, 37. beschlossen prot, wie 
süss du pist. Renner 12740. — 
o^en win als dem verstolen entgegen- 
gesetzt solcher wein, dessen genuß 
jedem begehrenden frei steht. — 
der Spruch findet verschiedene an- 
wendung, besonders auf den ehe- 
bruch; vgl. etwa 99, 21. 22. in N 
steht der spruch unter den Sprüchen' 
von der minne. 

136, 11 — 147, 1. Die hier 
zusammengestellten sprüche, denen 
einzelne fabeln eingefügt sind, be- 
handeln die eigenheiten der tiere 
teils ganz äuBerlich, teils so, daß 
die betrachtung menschlicher Ver- 
hältnisse entweder bloß mehr oder 
minder deutlich durchblickt oder 
daran angeschloBen wird, ob auch 
geschichtliche beziehungen darin lie- 
gen, läßt sich nicht entscheiden, 
da sie jedesfalls zu verdeckt sind; 
dieselben aber, wozu man sich bei 
einzelnen Sprüchen wol versucht 
fühlen kann, willkürlich hineinzu- 
tragen, ist bedenklich, das wißen 
von den tieren, das Freidank hier 
darlegt, hat er zumeist aus Isidors 
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origines, die sich wieder auf Pli- 
nins historia nat.y Aelians de ani- 
mcUibus etc. stützen, und aus dem 
deutschen Physiologus geschöpft, 
indem er einzelnes herausgreift, das 
seinem zwecke entsprach , vieles 
übergeht, das ihm femer lag, so 
namentlich die im Physiologus vor- 
waltende mystische deutung {bezei- 
chenunge) aiÜT Christus und den christ- 
lichen glauben, manche Sprüche 
sind auch nur Sprichwörter und ent- 
halten eigentlich nichts naturge- 
schichtliches, sind auch erst in der 
späteren redaction mit den tier- 
sprüchen vereinigt worden , während 
andere an andere stellen verrückt 
wurden, naturgeschichte nach dem 
Stande seiner zeit will Freidank nicht 
geben; aber wie die deutsche dich- 
tung von alters her zur tierweit 
stand, konnte er diese in seinem 
spruchwerke füglich nicht über- 
gehen; für die sittlichen beziehungen 
aber lag in den fabeln der alten, 
Aesopus und was daraus hervorge- 
gangen, reicher stoff vor. — viele 
Sprüche sind nur in wenigen hss. 
enthalten; aber allzu mistrauisch 
darf man nicht gegen solche sein, 
welche entweder bloß naturgeschicht- 
liches oder mystische deutung ent- 
halten, da Freidanks quellen ihm 
das eine wie das andere boten, und 
allzu große strenge im verfahren 
nach dem ganzen Charakter seines 
Werkes sich nicht annehmen läßt, 
da nun aus inneren gründen schwer 
zu entscheiden ist, was echt oder 
unecht sei, so erscheint es am ge- 
ratensten, überhaupt den guten hss. 
zu folgen, und ich habe kein be- 
denken getragen, alle tiersprüche, 
auch diejenigen, welche Grimm in 
der n. ausg. ganz ausgeschieden hat, 
in den text aufzunehmen, mich be- 
gnügend, die nicht genug beglau- 
bigten in klammem einzuschließen 
(nemlich diejenigen, welche in der 
I. ausg. stehen) oder mit buchstaben 
zu bezeichnen. 

136, 11. 12. Avian. fab. 17. 
Venator et tigrts, wo der tieger am 
schluße sagt: Nulla quidem medio 
convenit in aggere forma, qaaeque 



oetdis olim ait repetenda meia. 

BrtUa licet soleant animalia iure 
timerif omnibua est iUis plus tnetuen- 
dus hämo. Boner 3. von einem feger 
und einetn tiegertier; v. 45. ich wände 
sieher «^, wan ich nicht sack den 
vigent min. Renner 23626. aUez daz 
vf erden lebt, krevchet, flevget, lavf- 
fety swebt f fürhtet des menschen am- 
blick f wan sin antlützze ist im ein 
schrik. 

136, 13. 14; am wenigsten passt 
getagen (stille schweigen) nach A(M) ; 
beßer verzagen nach DEH; aber 
geklagen wird von der ganzen klasse 
J gestützt, denn auch gedagen in M 
mag gedagen sein, und entspricht 
um so beßer, als es auch die klage 
vor gericht bezeichnet, und in dem 
Spruche wol eine politische anBpie- 
lung enthalten sein könnte, über 
die furcht des hasen, dem der zom 
des löwen einen fieberanfall verur- 
sacht, vgl. Keinh. F. 1484 fif. 

136, 15. 16. vgl. 116, 15. 16. 
— Walth. 5, 4. dem^ lamme ist gar 
gelich gevar der megde schar. — in 
N folgt hiemach passend 76, 27. 77, 1. 

136, 17 — 137, 8 hat Grimm 
in die II. ausg. als unecht nicht 
aufgenommen, sie stehen nur in AB. 
beide sind aus Isidor genommen, 
den ersten — Isid. 12, 5. cum ge- 
nuerint catulum , tribus diebus et tri- 
bus noctibus catulus dormire fertur: 
tunc deinde patris fremitu vel rugitu 
veluti tremefactus cubüis loctu dicitur 
suscitare catulum dormientem — hat 
auch der Physiol. (Fundgr. 1, 22, 
31.) ein driftiu gescepßde ist, daz 
diu lewin daz weif totez erwirf et , so 
hütet si des weif es dri tage, unze 
der vatei' chumet an deme dritten tage, 
80 bläsit er in daz ansüne des jun- 
gen unde machet iz lebentich — und 
Parz. 738, 20. den lewen sin muoter 
tot gebirt: von sins vater galme er 
lebendec wirt. vgl. MS. 2, 176** — 
der zweite spruch von der erzeu- 
gung des leoparden und der Schnel- 
ligkeit des parden ist aus Isid. 12, 
11, 10. entnommen, der sich hin- 
sichtlich des ersten wieder an Plin. 
h. n. 8, 17. anschließt, der deut 
Physiol. hat nichts hiervon. MS. 2 
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231. b. wird der leopard vom par- 
den und der löwin gezeugt: dein 
(pat'dus) sin nätüre frömde tninne 
bringet f daz selbe Her wont State der 
lewinnne bi. — 139, 21. spricht 
Freidank von den Sprüngen des leo- 
parden. Gold. Schm. 746 ff. wird 
Christus mit dem leoparden ver- 
glichen, vgl. mhd. Wb. 2, 181. 
b. 18. — im texte ist 136, 19. nä- 
türe tcnde zu lesen. 

137, 9. 10. Wie dieser gehen 
auch die folgenden Sprüche vom 
wolfe auf dessen untreue und innere 
Unreinheit, den Charakter, der in 
der alten fabel und der deutschen 
tiersage überall zu tage tritt; der 
gegensatz von wolf und schaf ist 
stehend. — Matth. 7, lö. Attendite 
a falsis prophetis, qui veniunt ad 
vos in vestimentis oviumy intrinseeus 
autetn sunt It^pi rapaces. 

137, 11. 12: ein häufig ange- 
wandtes büd. Ecclic. 13, 21. die 
anwendung Jerem. 23, 1 ff. Cic. 
Phil. 3, 11, 27. praedarum eusto- 
dem ovium (ut aiunt) lupum! Bon. 
93. von Wolfen, hirten und Kunden, 
zugleich beispiel zum folgenden 
Spruche. Walth. 33, 30. sin hirte 
(der pabst) ist zeinem tcolve im wor- 
den under sinen sehäfen. MSF. 23, 
21. swer den wolf ze hüse ladet, der 
nimt sin schaden. — verirt v. verirre 
swv. mache irre, führe in die irre 
— sie sind übel beraten. 

137, 13. 14: der wolf als rat- 
geber Bon. 93. 

137, 15. 16: der wolf als rich- 
ter Phaedr. 1 , 16. Cervus et ovis. 
vgL id. 5, 17. Ovis, canis et lupus. 
Bon. 3ö. Von einem wolfe, einem 
Schafe und einem hirze. v. 27. wä 
unrecht ze rechne wirt , da unrt der 
i*nschtddig verirt. wä der richter 
wolf wil wesen, da mag der rechte 
Mm genesen. B. Wald. 1, 2ö. 

137, 17. 18. Isai. 11, 6 ff. Ha- 
bitabit lupus cum agno, et pardus 
cum haedo accubabit; vitulus et leo 
et Ovis simul morabuntur, et puer 
parvulus minabit eos etc. id. 65, 25. 
Lupus et agnus pascentur simul etc. 

137, 19. 20. s liest wie wol der 
wolf geklaidet wirt , übersetzt aber : 



Quamuis forte lupus se ueste tegat 
monachali , non tamen idcireo minus 
insidiatur ouili. der wolf als mönch 
aus der tierfabel vgl. Reinh. F. 
XCCI f. — MSF. 27, 27. ein wolf 
sine Sünde flbch: in ein kloster er 
sich zöch , er wolde geistlic?ten leben : 
do Mez man in der schüfe pflegen, 
sit wart er unstcete : do beiz er schäf 
unde swxn. er jach, daz ez des pf äf- 
fen rüde täte. lat. sprichw. Cum 
lupus addiscit psalmos, äesid&ratagnos. 
W. Gast 14712. ez ist verlorn, swaz 
man dem wolf gesagen mac päter 
noster durch den tac, wan er 
spricht doch anders niht niwan lamp. 
alsam geschiht dem bcesen man. — 
wizzet, daz ein bodsetmht mac sine 
geda7ike niht twingcn ze guot von 
unnützen dingen, nach 137, 20 hat 
Grimm II. ausg. einen spruch , den 
keine hs. bietet, aus Boner 22, 35. 
36. ein wolf was siech: do er ge- 
nas, — er was ein wolf, als er e 
was. vgl. ib. V. 1. 2. wen spric/tet: 
* do der siech genas , do was er, der 
er ouch e was.* also Sprichwort, 
aber nicht auf Freidank zurückge- 
führt, anders Brant NS. 38, 89. 
mancher gelobt jn kranckheyt vil, wie 
er syn leben bessern will, dem spricht 
man, do der siech genafz^ do wart 
er böser, dann er was. vgl. W. Gast 
2258 wie Bon. 22, 1. 2. vgl. o. 23, 
17 — I9i Renner 12089. sie geden- 
ken aber an daz Sprichwort niht: do 
der sieche leip genas, do beleib er, 
als er e was. 

137, 21 ist boc st. bock zu lesen. 

137, 23 — 26. Ich nehme mit 
Fr. Pfeiffer Üb..Bemh. Freid. 148 f. 
an, daB nicht Freidanks faßung, 
sondern die der spruchstrophe 11, 5 
^ swä ich erkenne den wolves zant in 
mines vriundes munde, da wil ich 
hüeten miner hant, daz er mic)t iht 
verwunde : sin bizen swirt von gründe * 
die ursprüngliche, und der spruch 
nicht eigentlich, sondern bildlich 
zu nehmen sei, entsprechend Ecclic. 
21,3, mehr noch P. Syr. Malevolus 
animus abditos dentes habet, natür- 
lich konnte Freidank wegen der 
kurzen reimpaare die zeüe in miftes 
vriundes munde nicht brauchen, lieB 
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sie also aus; aber es ist nicht zu 
verkennen, daß dadurch dem spruche 
abbruch geschehen ist. Grimm 
(Haupt Zeitschr. 12, 223 ff.) erkennt 
weder die ursprünglichkeit der 
Spruchstrophe noch die uneigent- 
liche bedeutung an und erklärt: 
*wo ich den wolf mit dem aufge- 
sperrten rächen und den scharfen 
zahnen erblicke (tpi??en = erkennen 
=s lat. vtdere), womit er mich zu 
verschlingen droht, da will ich 
meine band behüten, denn diese 
packt er zuerst, und aus seinem 
Schlund ist keine rettung. wie aber 
kann er seine band behüten, in 
Sicherheit bringen.^ gewis nicht da- 
durch, daß er sie etwa in das ge- 
wand versteckt oder auf den rücken 
hält; er kann bei der begegnung 
mit dem wolfe nicht stehen bleiben, 
sonst ist er verloren, ihm bleibt 
nichts übrig, als zu entfliehen, der 
Spruch ist klar gedacht, sinnreich 
ausgedrückt und gestattet anwendung 
auf mancherlei zustände.' — mir 
scheint es, als sei diese erklärung 
zu gesucht ; daß der wolf den ersten 
angriff auf die band mache, ist un- 
wahrscheinlich und die erklärung 
von wt??en bedenklich, sinn: wo 
ich einen falsch und treulos (wie 
einen wolf) weiß, da will ich mich 
hüten, ihm zu vertrauen, wie ich 
auch nicht meine band in den rächen 
des wolfs legen werde; denn wie 
dessen beißen tief schwärt, so kränkt 
nichts tiefer als misbrauchtes ver- 
trauen. Cic. in Verr. 2, 1, 15. Nid- 
lae sunt occultiorea insidiaey quam 
eae , qtuie latent in simtdatione officii. 

— id. de off. 1, 13, 14. Totiua in- 
itcatitiae nulla capitalior est quam 
eorum , qui tum , cum maxime fallunt, 
id aguntf ut viri boni esse videantur. 

— vgl. noch 67, 27, wo auch der 
mensch mit dem wolfe verglic"hen 
wird, der zahn des wolfes wird oft 
genannt. Krone 244 ^* vür die andern 
zene drano üz dem guomen des tool- 
ves zun. Nith. 4ö, 20. si zeigte mir 
den wolves zant. MS. 2, 222** dem 
in lambea munde wahsent xoolvea zende. 
vgl Reinh. F. XXXVI. Zingerle 178. 
auch ist an das sprichwörtliche homo 



homini lupua zu erinnern und an den 
eddischen mythus von T^, welchem 
der wolf die ihm zum unterpfande 
in den rächen gelegte rechte band 
abbeißt; Gr. Myth. 187. 

138, 1. 2. varen mit leben, han- 
deln , verfahren mit einem (A. Heinr. 
612. ich wil mir unde iu beiden vü 
harte wol mite varen; also: wie (gut) 
man auch immer einen hund behan- 
delt, so u. s. w. — s übersetzt: 
Ablue , peete canem , quacunque fove 
medecina, non tarnen huic adimea, 
quod dat natura canina. 

138, 3. 4; es ist der schenkel- 
knochen ohne das fleisch gemeint, 
wie Boner 1, 30. eim hunde lieber 
ist ein bein^ denn ein pfwnt, daz 
gloube mir. 

138, 5. 6. Der spruch sagt etwas 
ähnliches wie 137, 19. 20. wie der 
rauher auch im mönchsgewande 
rauher bleibt, so hilft dem hündisch 
gesinnten sein kirchengehen nichts. 
— tages tüsent stunt tausendmal am 
tage (tages darf nicht fehlen). Q hat 
den Spruch um zwei Zeilen erwei- 
tert: gi/ fchidt it rechte merken — 
ghinge eyn hunt to kerken — eynes 
dages dufent ßunt — he were doch 
van arde eyn hunt. über das kir- 
chengehen handelt ausführlich W. 
Gast 10226 ff. vgl. noch Müllen- 
hoff Denkm. zu nr. 49. swer gerne 
zuo der kirchen gät und äne ntt da 
stäty der mac wol frceltehen leben, 
dem wirt ze jungest gegeben der engel 
gemeine. 

138, 7. 8. streichen swv. nur in 
freundlichem sinne: sanft berühren, 
streicheln; so hat es auch i ver- 
standen: debet molliri manibus rabidi 
canis ira, während s zwar streichen 
liest, aber übersetzt debet moUirt 
baculis rabidi etc., also es für stri- 
chen In der bedeutung: * streiche 
geben, hauen' genommen hat. — 
hinsichtlich fremden (NOQg) gehen 
die hss. sehr auseinander {varendei^ 
JMP, varend T, varen A, vreidigen 
kri , einen freydigen , den freudigen i, 
geuerren L, fraisamen s, manigen 
CBE). manigen ist am wenigsten 
glaubhaft; vär enden (v. varen lauem) 
nicht wol anzunehmen y denn der 
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värende httnt läßt sich nicht atrichen 
weder in freundlichem noch feind- 
lichem sinne ; f ratsamen , vreidigen 
sind zn wenig durch die hss. ge- 
sichert, es hleiht also nur zwischen 
varenden (v. varen) = umherstrei- 
fenden, oder fremden zu wählen, 
vgl. Zacher Altfranz, sprichw. nr. 36. 
Tant doit len blandier le ehin qtte 
len 8oit passe mit der ühersetzung: 
Si pertransire uis ante eanem , canis 
ire primum blandire, quod possis 
titeius ire. Engelh. 3536. ez ist noch 
ein bewaret dinc , so man den frem- 
den htmt ze vil streichen und triuten 
wüy daz er enbleket einen zan. Amgb. 
11 **■ mir zagelweibet sumelieh hunt 
vritmtlichen äne mäze, der mich doch 
unversehtddes wilen gerne bizze: den 
muoz ieh streichen , daz er einer bös- 
heit mich erläze . er wtenet , daz ich 
einer schalcheit niht enwizze. Wol- 
kenst. 22, 5, 5. stillen sol man frai- 
digen hund, daz er niht grein zuo 
aUer stund. 

188, 9. gebären swv. ein äußeres 
erscheinen darbieten, sich gegen 
jemand benehmen. — vären lauem, 
mit gen. 

188, 11. 12. höutce {houwe, hau, 
heu) stn. das heu. lat. sprichw. 
Bos presepis eget , canis hunc abste- 
mius urget. Altdeut. Wald, ein hunt 
üf einem höttwe lac, des huote er sere 
unde pßaCf daz sin kein vihe niht 
ennamy staie lützel ez im selbe zam. 
— rehte als des gebüren hunt dem 
ohsen höuwes niht engauy des er doch 
niht geniezen kan. — der spruch 
geht auf den sprichwörtlichen neid 
des hundes. 

188, 13. 14. lat. sprichw. (Gärt- 
ner) Dum canis os rodit, socium, 
quem diligit , odif. MSF. 28, 6. zw$n 
hunde striten umbe ein bein: dö 
stuont der böser unde grein . waz 
lialf in al sin grinen} er mtcostez 
bein vermtden. der ander der truogez 
von dem tische hin ze der tür: er 
stuont ze einer angesiht und gnuogez. 
ib. 28, 4. 5. MSH. 2, 238 *»• bi dem 
beine hazzet hunt gesellen. 

188, 17. 18: altes sprichw. 
Wackem. leseb. 1, 123. föne demo 
limble so beginnit ter hunt ledei* ezzen. 



Mor. 2, 229. der hunt wirt ze wilen 
gesläny umbe daz der lew hat gedän. 
Lieders. 2, 516. so man den hunt wil 
henken , man spricht , er si ein leder- 
vraZj der doch nie deheines gaz. 
Renner 18364. 

138 , 19. 20. hovewart {wart stm. 
Wärter, hüter) der hofhund; loint 
stm. der windhund, schnelle Jagd- 
hund, myth. von den winden er- 
zeugt. MS. 2, 146*** ich wäre un- 
gerne da ein toint, da die stumpfen 
hovewart werder danne die winde sint, 

138, 21. 22: wenn der fuchs 
sich des mausens schämt, hat er 
eine beßere beute in aussieht, s über- 
setzt : Si uülpi fuerit muris captura 
pudoriy officio forsan vti poscit meliori. 

138, 23. 24. vgl. 73, 16. ver- 
spert, nach N, v. vei'sperren swv. 
versperren, verschließen, von etwas 
ausschließen, passt zu im, das die 
meisten hss. haben , während in nur 
ACLa. sinn: wer dem fuchse das 
mausen wehrt, setzt ihn dem hunger 
aus. MS. 2, 175 '*" swelh fuhs sich 
sines müsens schämt, der muoz ver- 
derben doch. Mor. 2, 605. der fuhs, 
der sich müsens schämt ^ von hunger 
er ergramt. s liest der hat im sein 
speis entwert und übersetzt: Ne mu- 
res ederent , si quis uulpes prohiberety 
credo quod ille sibi dulces escas re- 
moueret. 

188, 25. 26: anderwärts wird 
dieses von den wölfen gesagt. 

139, 1. 2. Reinh. F. 367. sin 
kele was unz alsam ein snS, 

189, 3. 4. s hat — — vahen 
wil : der bedarf guoter sinne vil mit 
der Übersetzung : Actibus indigeat, 
qui uulpem uulpe cathenet. schon 
bei den Griechen sprichwörtl. «Aw- 

Cat. dist. 1, 26. Ars deluditur arte. 
Bon. 71, 73. wer vtcchs mit vuchse 
vähen sol, der bedarf guoter listen 
wol. id. 35, 41. ein scJuük den an- 
dern hinder gät, recht als der vuchs 
mit vuchse vät. 

139, 4»-" steht nur in NO und 
zwar ganz getrennt von den tier- 
sprüchen, die in N von v. 2492 — 
2667 stehen ; in N steht diese fabel 
V. 3900 — 3919 zwischen dem spruche 
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18,22 — 25 und 157,1. Grimm hat 
sie in beide ausgaben nicht aufge- 
nommen; allerdings trägt keine der 
fabeln Freidanks diesen Charakter 
an sich; allein neben anderen zu 
bezweifelnden, ja sicher unechten 
Sprüchen muß auch sie hier ihre 
stelle finden, sie steht auch Eeinh. 
F. 363., wo aber nach n eine erwei- 
terung stattfindet: do si diu not ane 
gie; — der jeger nach dem fuhse 
vie. — Nu hoßretf wie diu katze 
sprach do ai die winde loufen aach : 
^enbint u. s. w. 

139 , 5. 6. Aesop. fab. KaarcjQ. 
Isid. 12, 2. Castoresy cum praesense- 
rint venatoi^em, ipsi se castrant. 
ausführlicher Physiol. 1, 31, 21. Sine 
gemähte ßnt uil nutzi zu arzintwne. . . 
fo der piber g\ßhety daz man in iaget, 
unt er inphliehen nemachf fo bizzit 
er die gemähte abe und ßiuhet er^ 
So nimit der iagire die gemähte und 
ne iaget in nicht mere ; fo man aue 
daz felbe tter iagit unt iz inphliehen 
mach , fo lazit iz den iagiren fehen, 
daz iz der gemähte niene hatj fo ne 
iaget er iz mere. MS. 2, 207'*' er 
bizet abe sin geily tmt tat ez vollen 
zeiner miete vür daz man in niht 
suoche mer in holze noch in riete. 
ausführlich auch Renner 19385 ff. 

139, 7. 8. hüt oder hant} hant 
in ACDEJLPQabk, hut in BMNO 
ghi (in i haudt könnte bei den zahl- 
reichen druckfehlem in diesem alten 
drucke leicht liandt sein, denn über- 
setzt wird: Vh-u^ erit manibus ipsius 
semper adhaerena; s hat leider den 
Spruch nicht). Grimm I. ausg. anm. 
380 sagt: 'die lesart hüt scheint an 
sich beßer.' auch im Troj. kr. 45° 
von dem knaben Achilles, welcher 
der säugenden bärin die jungen weg- 
reißt: im zerkratzet waa die hüt.* 

139, 9. 10. Trist. 9, 1 — 6. awer 
keinen acfiaden vertragen kan, da 
wefiaet dicke achade van^ und iat ein 
veiclicher aite; hie vähet man den 
bern mite, der richet einzele achaäen, 
unz er mit achaden wirt beladen. 

139, 13. 14. Iat. sprichw. Nu- 
tritua ruri aolet urbi brutua haberi. 
Est puer in patria bos, gut nufritur 
w aula. 



139, 14*»»- Iat. sprichw. 

139, 15. 16. Act. Ap. 9, 5. Ihi- 
rum eat tibi contra atimulum calcitrare. 
wider den stachel löken ein auch 
bei Griechen und Römern häufig ge- 
brauchtes bild von törichtem, ver- 
geblichem widerstreben, vgl. Schulze 
nr. 248. — gart vgl. 73, 1. wider 
praep. mit gen., dat. u. acc. mhd. 
Wb. 4, 621. a. 6. Gr. Gr. 3, 260. 
4, 795. Graff ahd. praep. 192. 

139, 17. 18. vgl. 140, 3. 4. — 
MS. 2, 176*' ohaen kröne zimt niht 
wol. 

139, 19 — 22. vgl. 84, 2. 3. 
140,9.10. 143,15 — 18. — ohaen 
haben die hss. vielfach geändert 
{gouehea G, hvnia C, haben ? H, 
eaela DEO). — MS. 2, 172»* ein 
anecke für einen lebart wol tüaent 
klafter apranc. MSH. 2, 206^* ein 
anecke wolte apringen für den lebart 
beide berc unt tal. Walth. 94, 19. 
da diu nahtegale aanc. 

139, 23 — 140, 2. Priesterl. 
529. ez ist nicht anders umbe sin 
höfacheit denne ala umb des esels 
sinne. — fuoge stf. fuge, fug — 
wolanständigkeit , anständiges beneh- 
men, daher mit fuoge geaeheJien, 
weaen, werden, tuon u. s. w. — hö- 
vescheit {hübeacheit) stf. höfisches 
wesen. — ungefüege adj. unanstän- 
dig, ungestüm, roh, grob. vgl. 
Son. 20 wie der esel versucht, sei- 
nem herm seine fuoge und hübeacheit 
zu beweisen, aber damit übel an- 
kommt. — vertruoc wer da dem 
andern nachgab, also sich anstän- 
diger benahm, war doch noch grob 
genug. 

140, 3. 4. vgl. 139, 17. 18. über 
den esel als bewerber um die königs- 
krone der tiere vgl. Reinh. F. LUX. 

140, 5. 6. reiae stf. zunächst = 
hervart, kriegszug, fehdezug; die 
reiae vam einen kriegszug unter- 
nehmen. — f reiae stf. der schrecken; 
was gefahr und verderben bringt. 

140, 7. gurren swv. (hat keinen 
Zusammenhang mit gurre swf. schlech- 
tes pferd, vgl. Üb. Freid. 79.) gur- 
ren, den laut gur gur hervorbrin- 
gen, wie z. b. die tauben tun; also: 
der esel gurrt (schreit leise, dumpf 
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im gegeaaiitze zu seinen gewcilm- 
Ijohon hohen töneu) und bEdot Biüh 
ein, nun habe er echön 



togt. 



Schmellfli' 3, G3. 
140. 9. 10. vgl. ; 



vich Wnith. 73, 31 werdeD etil und 
goueh neben Gmander gestellt; bei- 
4ar gesang ist sprichwörüioh. — 
Sm — dOMC ohne ihrBn dank, ohne 
dal sie es WoUen, waü beide schön 
in singen glauben. — übei änc, 
»undtr, üitr, ander danc vgl. mhd. 
Wh. 1, 361. b, 22 ff., au Iw. *846. 

140, 15-18. Wie der esel In 
^meinHchaft mit dem löwen tritt 
und sich dabei läoherllch macht, 
ist der gegenständ vieler fabeln, 
z. b, Fhitcdr. 1, 11. Asitiua et ieo 
vttiotilea. ■ — dateh argen Hat aus 
böser liat, mit suhlechter absieht — 
Gtinun bat dos seltnere wort narreht 
Uli B aufgenommen; »arreit in A 
weist aiieh darauf hin; »arriach in 
'SO 'wSre wol kaum zu biUigen. 
vgl. belege zu «m-reht und nerriaeh 
mhd. Wb. 2, 31 B. B. 34 ff. Gr. Gr. 
3,376.379. das subsl. »on'E braucht 
Prtidank gar nicht, sondern immer 
tnn; auch hier veisea mehrere hss. 
»uf tortht. 

140. 19 — 22. vgl. 70, 26 ff- — 
Ist. Bprichw. (Gärtner) Caaua demen- 
tit eoiTcctio ßt aapienlia. BrantNS. 
40. vorr. Wer tMt «yn »lurtn fatlen 
kart md er sieh damoeh «il ineart, 
dtr grifft ei/m narren an den bart. 

140, 23-26. eeel u. eirife. (ao- 
wol aaeilu* als (für eaeümie) itiino). 
-^ uite iBiere wenn man nur recht 
riol Ton ibm spräche , wie wunder- 
Ueb er wäre. 

141, 1 — 4. Dieser sprach, den 
mix 3—Q, haben, scblieBt sich am 
nächsten an die in der DIscl. oler. 
12 elsahlto fabel an: JHnIvm noviler 

aäiHirtni att; tu ;hü »? — MtUna 
■Sitil , M äei eaie ermlm: 
' ' t^ p tu : Imbeane patrem vtl mati-e 
i-— Muiui aä : ai'tmmlui mtua 
«fNiir gtncTotua. bei Aesop {{jiitiiv 
rühmt sich der maniesei , als 
dnrch gersle fett geworden: 'me 
F[!itukes Betchddsnbelt r. Bmi 
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mutier Ihl das Bchoell springende 
pt'erd, und ich gleiche ihr vulUtom- 
mea.' ein andermal aboi, um nieht 
Uufen tu mUUen, erinnert er si 
daB der esel sein rater sei. n 
führlich und offenbar nach anderer 
quelle wird die fabel im Kenner 
l.lia ff. erzählt. da sprieht der 
inauLesel, als der löwo ihn fragt, 
wer er sei, erat ron seiner mntter, 
dem pforde des rilters Toldemir, 
dann nennt er ein anderes als seinen 
ohelm. da der könig der tiere 
drängt, er solle seinen vater nennen, 
ergreift der fuchs das wnrt und \ie- 
zeichnet den esel des backere zu 
Wesel als des manlesBls vater; der 
lüwe verlangt seinen nanien zuwiBen. 
da ipraeh der fithi ze haut : er heä- 
zti ein mute vnd iit ein ty«r, »ter- 
iir md grSmar dantu min vier, i'eA 
wolle Hier vngrm min leben vmi ain 
geßieket adel gehen etc. die fabel 
wird dann auf die hochmlitigen ge- 
deutet, die sieh ihrer armen ver- 
wandten sehlimen, sehr gut ersähtt 
Abraham a Sta Clara In der predigt 
Tim Judä Raffarl (Judas der Erz- 
schelm 2, 337. OÖin ifiOO) diese 
fabel. vgt Reinh. F. CCLXin. 
Grimm 1. ansg. L5XIX. 

141. 5. 6. Grimm, I. ausg.LXXXTI, 
Üb. Freld. 80. hält diesen spruah, 
der ohnehin geistlas ausgedrückt sei, 
Ulr unecht, weU bei den dichtem 
des mittelttiters einstimmig der lauho 
dieser Vorzug beigelegt werde , und 
weil rl eine niederdeutsche tonn sei; 
allein die größere oder geringoro 
gelstloalgkelt Ist kein hinreichendes 
Zeugnis der unechtheit; daB dos reh 
keine gallo habe , findet sich Flin. 
b. n, 11, 71-, und ri, abgekünte 
form für vieh stn. gen. rihes (N 
V, 2577 hat recht) Badet sich aimh 
bei Überdeutaehen , z. b, Jlolbl, 5, 14 
ri : li. überdieß haben alle größe- 
ren bse, den spmcb. 

141 . 7. 8 nur in AB und lOlor- 
dings geisttus genug, um auuh des- 
halb seine echthelt beiwelfeln xu . 
dQrfon. Aellön, de an. l,.!». IB.Sfl. -^ 
erzählt von dem elophanton, er liinlilp " 
sieh vur dem gründen des Bchv,-i.ii.. - 
— varch, rare stn. ferkel , aihMim 
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141, 9. 10. hbchgczit hier iro- 
nisch wie Nib. 2056, 4. ez ist ein 
übel Jwchgezit , die uns diu küneginne 
tuot. ib. 2059, 4. ein arge livchgezU. 
Tgl. Gr. Heldens. 163. anm. also: 
es ist ein schlimmes fest für die 
maus , es geht ihr übel , wenn u. s. w. 

141, 11. 12. heim ze hüs zu sich 
in ihr haus. Walth. 59, 25. Jiebt 
iuch kein in imoer hüs. die maus 
galt und gilt für klug, bei Aelian., 
var. bist. 1, 11, werden die mause 
als uavriy.tÖTdToc bezeichnet. 

141, 17. 18 gibt den Inhalt zu 
verschiedenen fabeln ab. 

141, 19 — 22. frosch stm. plur. 
frosche und frösche. s übersetzt: 
Rana grues ad pascendum si suscipif 
ede (p. aede), fedabit propHay timeo, 
conuiuia cecie (p. caede). Quicquid 
ego stultus loquor auf ago cum sa- 
piente, quod mea me^is sensu careat, 
capit ipse repente. — Grimm ver- 
mutet, wahrscheinlich aus der drit- 
ten und vierten zeile, eine anspie- 
lung auf politische Verhältnisse jener 
zeit. 

141, 23 — 142, 4 : die bekannte 
fabel, wobei nur Freidank eigen- 
tümlich ist, daB die frösche wäh- 
len , daher wol politische anspielung 
anzunehmen, ausführlicher wird sie 
bei Aesopus, Phaedrus 1, 2. und 
dem Anonymus Neveleti erzählt, bei 
welchen jedoch die waßerschlange 
den frö sehen zum könige gegeben 
wird, übereinstimmend mit Freidank 
ist es der storch im ßeinaert 2305 — 
28, bei Mamer (MS. 2, 171^), Bo- 
ner 25 und in der lat. Übersetzung 
des Aesopus von GuUielmus cano- 
nicus fab. 17. — nötzogen swv. ge- 
walttätig behandeln. — durch ir 
ebenhhe vgl. 73, 8, damit keiner aus 
ihrer mitte könig würde, und keiner 
von ihnen sich über die andern 
erhöbe. 

142, 5. 6. Gold. schm. 902. den 
{Itrcbz) siht man allez hinder sich 
kriechen unde gähen. 

142, 7. 8. vgl. 139, 20. 22. 
140, 7 — 10. 

142, 9. 10. müejen swv. mühe 
machen, beunruhigen, ärgern. — 
^üejen swv. brüllen, vgl. 146, 6. 



142, 11. 12. vgl. 84, 2. 3. 

142, 13. 14. s liest: Der pfauu>e 
driu dink an im hat Diebes gang^ 
tiufelz stimm vnd engeis wät und 
übersetzt : Voce satJian pennaque che- 
rub coUoque draconem Furtiuo gressu 
dedgnat pauo latronem. — engeis wät 
vgl. 15, 12. Grimm bemerkt: *bei 
den dichtem ist häufig von der glän- 
zenden, in färben leuchtenden klei- 
dung der engel die rede; kleidung 
der frauen und ritterlicher schmuck 
wird damit verglichen; Eyk hat in 
dem bUde zu Danzig einem engel 
sogar flügel von pfauenfedem gege- 
ben.' Gr. I. ausg. anm. 381. und 
Üb. Freid. 80, wo viele belege ge- 
geben werden. — Walth. 19, 32. do 
gieng ich sUchent als ein pfäwe swar 
ich gie. 

142, 15. 16, vgl. 88, 19. 20.— 
Phaedr. fab. 3, 18. Lieders. 3, 520. 
swie vil de7' rappe gebadet sich, doch 
ist sin varb niht weidenUch^ daz er 
niht wizer tairt dan e und daz er sieh 
wisch ietner m3. 

142, 17.18. vederspä vgl. 48, 19. 
54, 18. dem raben wurde ein bö- 
ses, teuflisches wesen zugeschrieben. 
Frauenl. 58. daz edel vede^'spil ver- 
derben muoz dar abe, swä krä, swä 
rabe ir /item gegen im bieten. 

142, 19. 20. Luc. 17,37. Ubi- 
cunque fuerit corpus , illuc eongrega- 
buntur et aquilae. vgl. Matth. 24, 28. 
Job 39, 28—30. Habae. 1, 8. — 
gir stm. geier ; einige hss. haben die 
schwache form giren. — das Sprich- 
wort, das in verschiedener form an- 
gewandt wird, hat der bibel ent- 
sprechend die adler beibehalten; 
aber auch die form, in der Freidank 
es gibt, ist nicht ungewöhnlich. 
Kuodlieb 7, 21. vergleicht scherzhaft 
ein altes weih mit einem dem aase 
nachgehenden geier: inclinata eaput, 
humeris extantibus it nunc ut tardus 
vultury ubi seit iacuisse cadaver. 

142, 21 — 143, 6; im Renner 
5789 ff. wird die fabel ausfuhrlicher 
erzählt, jedoch so, daß Freidank 
noch durchblickt, nach Grimm wird 
sie in Hessen als Volksmärchen er- 
zählt, und er vermutet, daß auch 
Freidank sie aus mündlicher über- 
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liefenmg aufgenommen habe, da er 
sonst keine quelle nachzuweisen 
wifie. auf diese fabel bezieht sich 
auch wol das Sprichwort bei Seb. 
Frank: die atzel kan irs hüpfens nit 
laffen. Lieders. 3, 237. tritt die 
krähe an die stelle der elster. — 
äff eist er (in den hss. dieser stelle 
agelester, aglesteVj ageleistery affolsfery 
agarlasterj agregt (1. aglesf), egelster^ 
elster, egester, im Renner alaster) stf. 
die elster (atzel, niederd. exter, da- 
her die Extersteine bei Detmold) ist 
wegen ihrer schwarzen und weißen 
färbe ein bild des guten und bösen, 
Parz.^, 6. aU agetstern varwe fuof 
— — wand an im sind beidiu teil, 
des himels und der helle, — die alten 
die gewohnten tücke v. tue stm. stoß, 
dann schnelle heftige bewegung über- 
haupt, die gerade die eigentümlich- 
keit der hüpfenden elster und der 
gegensatz zum anmutigen gang der 
taube ist, den ja die elster lernen 
will, bicke, wie einige hss. lesen 
und Grimm in die II. ausg. aufge- 
nommen hat , mag wol aus dem fol- 
genden biete entstanden sein, von 
bicke swv. steche (oder haue) mit 
einem spitzen Werkzeuge, hier mit 
dem Schnabel; bald hier, bald dort 
sticht sie in den kotigen boden, um 
ihre nahrung herauszuholen. — zu 
V. 5. 6 citiert Brant das Sprichwort: 
Quod nova testa capit, inueterata 
sapit, vgL 108,15. — 108, 7. 8. 
17. 18. 111, 4. 5. 

143, 7 — 12. Renner 19521. 
karadrius; das vocab. s. Galli (Hat- 
temer 1, 10.) hat charadrion = opu- 
pam , htdpupa , und da auch der deut. 
Physiol. sagt: in dem buche deutro- 
nomio (neml. Deut. 14, 18. 19) da 
' ist gescriben , daz man in ezzen nejeule, 
so könnte zwar der Wiedehopf ge- 
meint sein, der Deut. 14, 19 genannt 
wird, aber eben so wol die eule, 
da der voc. s. Galli upupa mit noetua 
verwechselt. Luther übersetzt es 
mit heher {merops), was bibelerklä- 
rer wieder für reiger genommen 
haben, andere stellen weisen auf 
einen waßervogel hin, welchem 
Conr. Geßner den deutschen namen 
triel gibt und von ihm sagt, er heile 



die gelbsucht. vgl. mhd. Wb. 1, 
788. b. 21. die ursprüngliche auf- 
faßung ist, daß der vogel, indem er 
den kranken ansieht, den krank- 
heitsstoff durch den blick in sich 
zieht und so den menschen rettet; 
von jenem reinigt er sich dann wie- 
der, indem er zur sonne auffliegt, 
oder er stirbt statt des menschen, 
die genesung war also nicht mög- 
lich , wenn der vogel und der kranke 
einander nicht fest in die äugen 
sahen, so wird das anblicken oder 
wegwenden ein zeichen für die ge- 
nesung oder den tod. daß der vogel, 
wie deut. Physiol. sagt, mit dem 
Schnabel den krankheitsstoff aus dem 
munde des kranken in sich auf- 
nehme, ist nur eine vergröberung 
der ursprünglichen idee. vgl. Grimm 
I. ausg. LXXXVI , wo auch die stel- 
len aus Plinius, Aelianus, dem 
griech. Physiol., Isidorus u. a. ange- 
führt sind , und Üb. Freid. 81 , wo 
noch die Vermutung ausgesprochen 
wird, man habe charadrius, den 
todtenvogel , Chamäleon , das von der 
luft'lebt (109, 18) und galander (eine 
lerchenart), der in die luft steigt, 
verwechselt und vermischt. 

143, 13. 14. vgl. 73, 17. — 
der Spruch steht nur in wenigen hss. 
zu lesen zer müs, wie I. hat, bieten 
die hss. keinen 'grund; auch der sinn 
widerstreitet; nemlich: es steht mit 
dem falken nicht, wie es stehen 
sollte, wenn er zu fuße seine nah- 
rung suchen muß , wenn er sich also 
nicht hoch in die luft erheben kann. 
Iw. 284 kann nicht zur begründung 
der lesart zer müs dienen. — W. 
Gast 4523. sU er niht sin reht hat, 
wizzet, daz sin dinc unrehte stäf. 

143, 17. 18. Renner 5861. swie 
vil man den gauch lert, sin guckii- 
ken er doch niht verkert. 

144 , 10. gogel (giege swm. geck, 
narr) adj. ausgelaßen, üppig, trü- 
gerisch. 

144, 11 — 26. Jerem. 17, 1 1. Per- 
dix fovit, qua€ non peperit. dieses 
ausführlich vom rebhiüin im deut. 
Physiol. (Fundgr. 1, 35.) , der allein 
diese geistliche anwendung hat: 
Also tete der unchußige tiufal , do er 

28* 



436 



ANMEBKUNGEN. 



dem almaJitigen gote die gefcaft wolte 
netnan , die got zu fin felbef püide 
gefcaffen hete ; do befueich er Jume- 
liche , die geißliehef gewizzinea nie ne 
tiefen^ unt brüte ße mit manigen 
aehußeti. Do aue die mijyitamn go- 
te/ lere gehorten , do cJierten ß ßch 
widere zu ir re/Uen uordereuy ze gote 
unt ZV, der heiligen chrißheite unt 
wurden da ewicMichen geminnot; 
uon diu habet der tmfal ßn errun 
arbeite uerlorn. vgl. Karaj. Sprach- 
denkm. 102. 

145» 1. 2. BaB der strauß seine 
eier durch den glänz seiner äugen 
ausbrüte, hat weder Isid. , der 12, 
7, 20 sagt: ova aua fovei'e negligitj 
aed proiecta tantummodo fotu ptdveris 
animantuTy noch der deut. Physiol., 
wo es heißt: at legit ir eier in die 
hizze unte brüttet ai in der wirme 
dea funnen. dagegen kommt es bei 
Konr. V. Würzb. Gold. Schm. 528. 
{mit der geathte kan dei' atrüz atn 
eier achone brüeten), Troj. kr. 20831., 
bei Mamer (MS. 2, 176*») u. a. vor. 
auch Wolfram (Wilh. 364, 27. der 
pfellel hiez pöfüz. al ainiu eier het 
ein atrüz derbt wol üz gebrüetet) 
spielt darauf an. 

145, 3 — 10. Die sage vom pe- 
lican wird häufig erwähnt, und zwar 
in einzelnen zügen abweichend. Isid. 
12, 7, 26 hat nur: fertur autemy ai 
verum, eam (also die mutter, nach 
dem griech. Physiol. der vater) occi- 
dere natos auoa eoaque per triduum 
lugere, deinde ae ipaam vulne^'are et 
aaperaione aui aanguinia vivificare 
ßlioa auoa. die allegorische anwen- 
dung auf den tod Christi fehlt ihm 
also, wäre auch nicht möglich, vgl. 
deut. Physiol. (Fundgr. 1, 33.), Gold. 
Schm. 470, MS. 2, 201 ** 176*»' die 
erzählung wird dann dadurch erwei- 
tert und gesteigert, daß der pelican 
seine jungen so lange mit seinem 
herzblute nähre, bis er selbst todt 
liege; so Parz. 482, 12. ein vogel 
heizt pellicänua: awenne der fruht 
gewinnet y alze aere er die minnet: 
in twinget ainer triwe gelust, daz er 
bizet durch ain aelbea bruat , und laetz 
blut den jungen in den munt : er atir- 
bet an der aelben atunt. u. s. w. 



145, 11 — 18. vgl. IRegg.11,3. 
Fuerunt ei {Salomoni) uxorea quaai 
reginae aeptingentae et coneuhinae 
trecentae, et avei-terunt mulie^'ea cor 
eiua, wovon für unsem spruch die 
letzten worte zu betonen sind , denn 
daraus geht hervor, daß sie ihm 
nicht Untertan waren. — im^Keinardus 
rühmt sich der hahn: cofiiugibua bia 
aex impero aolua ego, quaelibet et 
minimum non audet tangere granum, 
me niai tnandetur praeeipiente pritia. 
die Discl. der. 35 hat zehn, hier 
tritt aber schon die nutzanwendung 
hinzu : ßli, ne ait ^allus fortior te, 
qui decetn uxoi'ea auaa iuatißcaty tu 
autem aolam non potea caatigare. 
Keinm. v.Zw. (MS. 2, 129»») schließt 
sich an Freidanks spruch, indem er 
sagt: her Han, ich wil iu aigea 
jehen, ir ait aö rehte küene, ala ich 
vil dicke Jiän geaehen . iur meiafer- 
achaft iat gröz gein iuwern wiben^ 

der ir habt doch vil. her San, 

daz iuwer frümekeit iuch nert , däat 
iuwer heil, wan ir meistert zwelf 
hennen. Kenner 13022. 3570, wo 
auch zwölf hennen. 

145, 19. 20. Renner 10564 mit 
anwendung auf die zecher. das adj. 
iulenalaht {iuwelnalaht) kommt zuerst 
bei Wolfram vor, Lied. 5, 20. wie 
bin ich aua iuwelnalaht? ai siht nun 
herze in vinater naht, die entlehnung 
von Wolfram zur Umbildung des dort 
schönen büdes in ^en prosaischen 
gedanken ist wol außer zweifei. vgl. 
W. Gast 8257. diu vinater iat den 
vinden liep; bi vinaterr naht atilt der 
diep. bt der naht tuot man vily des 
man tagea niht tuen wil. 

145 , 21. ein großer breat stm. 
ein großer mangel, übelstand. 

145, 22 * »» bezieht sich nicht auf 
den bau, sondern auf die reinhal- 
tung des nestes. Iat. sprichw. in 
verschiedener faßung: Non est HU 
ualena , qu^ nidum atercorat , (dea. — 
Progeniea auium mala fqdat atereore 
nidum. — Turpia ama^ proprium qui 
f^dat atercorei nidum, auch deutsch; 
Simrock 7503. man sieht a wol an 
dem neat, was für vögel darin sind. 
u. a. m. 
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145, 23. 24. vgl. 74, 1.2. 76, 
14. 15. — Phaedr. 4, 23. rühmt die 
fliege selbst sich. YgL Bork. Wald. 
1, 30. anm. v. Kurs. Stricker ed. 
Hahn 13, 15 — 21 , wo der Salaman- 
der von der fliege rühmt: de*- flie- 
gen künde niht geliehen: die gewal- 
tigen und die riehen die mShten sieh 
ir niht erwem: sie ntüestens äne ir 
dane nern, stt si mit in trunke und 
(Bze und üf ir kleider 8<ßze , üf gtd- 
ter und üf goUvaz: im geviel nie 
frauwe baz. 

146, 1. 2. vgl. 76, 14. 15. — 
fliegen und flöhe jedoch nicht in 
besonderer beziehung zum teufel zu 
nehmen, mit dem sie nur die unab- 
läßige Verfolgung der menschen ge- 
mein haben. Sap. 2, 24. Invidia 
autem diaboli mm's introivit in (yi'bem 
terrarum. I Petr. 5, 8. — adver sa- 
riua vester diaboltts tanquam leo ru- 
gietis eireuitf quae^'ens qt^em dev(yret. 

140 , 3. 4. Dieser spruch schließt 
sich in N v. 1379 passend an. 119, 
18 — 21 an und bekommt in dieser 
Verbindung seine rechte bedeutung. 

146, 6. überlüen (vgl. 142, 10) 
überbrüllen. — DF lesen: wil si 
den zisen überfliegen will sie höher 
als der zeisig fliegen. 

146, 8. ougeste, ougste swm., 
ou8t stswm., ouwest, owest stm. der 
augustmonat. 

146, 10. bäht stn. unrat; mist; 
kehricht; pfütze. Renner 16288. 

146 , 13. 14. simele (jsemele stswf. 
die Semmel) , wie in Grimms II. ausg. 
aus CDF aufgenommen, ist nicht 
annehmbar, da es nicht dem großer 
viach in der folgenden zeile corre- 
spondiert. es kann nur entstanden 
sein aus smerle (smyrl H), wie JM 
haben; smerl m. der Schmerling, 
gründling (suillus, fundiculus, tenel- 
lu8 piscis); A hat cUbel {cUbula Weiß- 
fisch) , B krcHse (gründling) , OPQah 
pe^'iUey berille, prille, prill, pill, 
Jjgrop — , hk clei/7i flach y E wenig f. y 
N stichelinc. man sieht, wie die 
Schreiber auseinander gehen und will- 
kürlich den namen des in ihrer 
gegend am häuflgsten in den bächen 
vorkommenden kleinen , nicht geach- 
teten flsches genommen haben, hk 



und £ sehen sogar von einem be- 
stimmten fische ganz ab. — der 
Spruch enthält die vielfach variierte 
nutzanwendung der so verschie- 
denartig gewandten fabel Aesops 
tthtv^ xru uaivigy wozu vgl. xv(*)V 
xn'((g r/foorfjf.', Phaedr. 1, 4. Canis 
perfluvium eamem ferens. vgl. Bon. 9. 
Burk. Wald. 4 mit der ausführlichen 
anmerkung von Kurz. Boner gibt 
die lehre: wer minnet^ daz sin niht 
eniat, vil liht dea ainen im gebriaf. 
Waldis schließt: bej^er ein Sperling 
in der handty denn ein ganß dauC/m 
auf dem Sandt. überhaupt ist der 
vogel sprichwörtlicher als der fisch, 
heute gewöhnlich spatz und taube. 
Reinard. 2, 814. Una avia in laquco 
plua valet oeto vagia. lat. sprichw. 
Plua valet in manibua paaaer quam 
sub dubio grua. — Incerta pro spe 
non munera eerta relinque. vgl. Discl. 
der. 23, 8. Fili^ ne dimittaa pro ßt- 
turia praeaentia^ ne fwtc perdaa 
utrumque. Cic. parad. 6, 3. Contvii- 
tum auia rcbua eaae maximae sunt 
cet'tiaaimaequc divitiae. 

146, 15 — 18. hecken (v. hacke 
swf. hacke, axt) swv. hauen, sie- 
chen ; also : wer eine schlänge lehrt, 
einen andern stechen , der wird selbst 
mit recht von ihr verletzt: so wen- 
det sich auch der falsche rat, den 
man einem anderen gibt, mit recht 
gegen den ratgeber. — das ist die 
bekannte, in vielen Sprichwörtern 
(am häufigsten wie MSF. 22, 29. vil 
dicke er aelbe drinne lit , der dem 
andern grebt die gruoben , vgl. Schulze 
nr. 95) ausgesprochene und durch 
fabeln veranschaulichte lehre, vgl. 
Prov. 26, 27. Eccl. 10, 8. 27, 29. u. a. 
— rät raten vgl. Gr. Gr. 4, 64Ö. 
eine etymologische figur, die beson- 
ders bei verbis der bewegung vor- 
kommt; auch intransitive können den 
eignen begriff als subst. im acc. zu 
sich nehmen. — von der schlänge 
vgl. noch 45, 12 — 23. 

146 , 20 ; auch ich darf mit dem 
gen. der sacho in der bedeutung von 
ich bedarf construicrt; häufig. IL 
büchl. 1, 607. der darf wol achoiner 
ainpe. — en bedarf, wie in IL, hat 
nur Q. 
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147, 1 ff. Über die macht des 
Pfennings vgL Renner 13838 — 67. 
und die versus de nwnmo in Carmina 
burana LXXTII. a., auch Haupt 
Zeitschr. 6, 301 ff. diese lauten nach 
Wackemagel in der zuletzt ange- 
führten stelle: 

In terra summus rex est hoc tem- 
pore nummus. 
JSfummum mirantttr reges et ei fa- 

mulantur. 
Nummo uenalis fauet ordo ponti- 

ficalis. 
Nummus in abbatum cameris retinet 

dominatum. 
Nummum nigrorum veneratur turba 

priorum. 
Nummus magnorum iudex est con- 

ciliorum. 
Euocat ad plenum de st er cor e num- 
mus egenum, 
Nummus adülatur nobis. post blanda 

minatur. 
Nummus mentitur. nummus uerax 

reperitur. 
Nummus periuros miseros facit et 

perituros. 
Nummus atiarorum deus est et spes 

cupidorum. 
Nummus in errorem mulierum ducit 

amorem. 
Nummus uenales dominus facit 

imperiales. 
Nummus raptores ipsos faeit nobi- 

liores. 
Nummus iter cneli claudit reserat- 

que fideli. 
Nummus emit uillas. struit istas, 

destruit illas. 
Nummus peruers€e decreta facit 

sua per se. 
Nummus si loquitur pauper tacet. 

hoc bene scitur. 
Nummus donatus dat honorem pon- 

tißcatus. 
Nummus eorde necat. sapientum 

lumina cecat. 
Nummus, ut est certum, stultum 

facit esse disertum. 
Nummus non modicus ßctos acqui- 

rit amicos. 
In nummi mensa sunt splendida 

fercula densa. 
"Eeee patet ubique, quod nummus 

regnat ubique. 



147, 1. 2. Eccl. 10, 19. -- pe- 
cuniae obediunt omnia. Propert. 3, 
11, 48. Aurum omnes victa iam pie- 
tate colunt. luv. sat. 12, 48. Sed 
quis nunc alius, qua mundi parte, 
quis audet argento praeferre captU 
rebusque salutem ? Non propter vitam 
fadunt patrimonia quidam, sed vitio 
caeci propter patrimonia vivunf. P. 
Syr. Fecunia una regimen est omnium 
rerum. Sen. ep. 115, 10. Sx quo 
pecunia in honore esse coepit, verus 
rerum honw occidit. Teichner: einer 
vräget mich der mar: wer der beste 
vriunt wcer^ den der mensch gehaben 
kan ? dö sprach ich : nach minem 
wän so weiz ich under allen mägn 
bezzers niht, torst ichz gesagen, dan 
den pfenninc. swer den hat, der ist 
wert, an aller stat wie ein vater sin 
genant. — swer in hat, der hat ouch 
er, wcerr ein Jude und gienge am 
Stabe. Renner 8438. 

147, 3. 4. er tuot guoten rät er 
bekümmert sich nicht um die armen, 
vgl. Luc. 18, 22. 23. mit dem bei- 
spiel Ypm reichen manne und dem 
armen Lazarus, Luc. 16, 19 ff. 

147, 5. 6. Propert. 2, 11, 18. 
Scilicet insano nemo in amore videt. 

— Cic. de off. 2, 11, 38. Qui pecu- 
nia non movetur, hunc igni spectatum 
arbitrantur. — P. Syr. Fortuna ni- 
mium quem fovetj stultum facit. 
Ovid. a. a. 2, 437. Luxuriant animi 
rebus plerumque secundis. 

147, 7. 8. brogen swv. sich er- 
heben ; übermütig, groß tun, trotzen, 
sinn: wo reichtum gegen reichtum 
trotzt; bei den rechtshändeln der 
geldstolzen und hochmütigen narren 
gewinnt niemand mehr als der rich- 
ter, denn Carm. bur. Nummus agit 
Utes, quia vult deponere dites. Grimm 
erklärt: 'wenn ein reicher über den 
andern stolz sich erhebt, so zieht 
der herr den vorteil davon.* 

147, 9. 10. vgl. 40, 19. 20. — 
die lesart von g da Itat nieman von 
gewin wird durch s unterstützt, gibt 
auch guten sinn; indessen verlust 
äne gewin ist vielsagender: für den 
bergenden ist er verloren , und der 
bedürfende hat keinen gewinn davon. 

— Ecclic. 20, 32. Sapientia abseonsa 
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et theMurus itwisusy quae titilitaa in 
utrisque} vgl. Matth. 5, 16. 25, 18. 
88. — Aesop. fab. (pilnnyrnoc. Ilor. 
sat. 1, 1, 41. Quid iuvat immefisum 
te argenti pofidus et auri furtim de- 
fowa timidum deponiere tei-ra"^ id. od. 
2, 2, 1. NuUua argento oolor est ava- 

rie abdito terris nisi temperato 

splendeat usu. — Krone !*• verbor- 
gen sehatz und wistuom diu sint ze 
nutze kleine frum. MS. 2, 174»- 
begraben hört, verborgen sin der 
ioerlte frumt alsmn der ittweln flue. 
MS. 1, 54^' waz sol golt begraben, 
des nieman wirt gewar^ Wigal. 64. 
toaz frumt dem riehen argen man, der 
al der werlde guotes erban, ob er 
tüsent marke heizet in siner arke vil 
vasfe besliezen} wer fnac des genie- 
zen, em wellez teilen unde geben} 
Wemb. V. Niederrh. 47, 20. wantich 
inhaldin eine nit vor wisen tnan, di 
gude liste aleine kan; wan virborgine 
wisheit der seien nit vuirsteit an weme 
si irsteruitf so dat si keine vruth 
iru^irvit. 

147, 11. 12. vgl. zu 56, 7. 8. 
der Spruch steht hier nur in AB. 

147, 13. 14; der spruch steht 
nur in AB , und hat A miltc teihere, 
B guote teücere; beides gibt guten 
sinn, heueren aber das auf einer 
conjectur Grimms, welcher Benecke 
und Lachmann zustimmten, beruhende 
miteteiUere y das noch durch Litan. 
118. belegt ist und sich hier metrisch 
mehr empfiehlt, der im spruch aus- 
gedrückte gedanke nähert sich dem 
von V. 9. 10. den grund gibt Hör. 
ep. 1, 10, 47 an: Impei'at, haud ser- 
vit eollecta peeunia euique. 

147, 15. 16. horter {hordwre, 
fiorftßre — s hat hulder und über- 
setzt: Nil magis aecedit cupido een- 
sum retinendoy quam quod seruaf eum 
deleefaturque uidendo ) ^de hordelare 
stm. derjenige, welcher einen hört 
(schätz) sammelt oder hütet, der 
geizige. — Hör. sat. 1, 1, 66. Mihi 
plaudo ipse dornt, simulac nummos 
contemplor in area. 

147, 17. 18. pfennincsalbe, sonst 
auch hant salbe, die bestechung; gut 
schmieren für bestechen sprichwört- 
lich. Brant NS. 46, 56. man fyndt 



der stett noch me dan eyn, do man 
haut Schmierung gern vff nymt vnd 
dar durch düt vil, das nit zymbt. 
vgl. Zamcke comm. — Propert. 3, 
11, 49. Auro venalia iura; aurum 
lex scquitur, mox sine lege pudm\ 
Hör. od. 3, 16, 9. Aurum per medios 
ire satellites et perrumpere atnat saxa, 
pofentius ictu fulminco. dem ent- 
spricht Freidanks horten muot die 
strenge gesinnung des amtmanns oder 
richters. Hör. sat. 2, 3, 94. Omnis 
enim res, virtus, fama, decus, divina 
humofMque pulehris divitiis parent; 
quas qui construxerit , ille clams erit, 
forfis, iustus, sapiens etiam et rex 
et quidquid volet. id. ep. 1, 6, 36. 
Scilieet uxorem cum dote ßdemque et 
amicos et genus et fonimm regina 
Peeunia donat. Carm. bur. 73. a. 25. 
Kutnmus ^gros sanat , conßr^nat et 
aspera plafiat, vile facit carum pr^- 
dtdceque reddit amarum et facit audire 
surdos claudosque salire. — Muskatbl. 
73, 41. des pennyngis clang hat nu 
furgang , wan inan ktimpt vur ge- 
richte. Teichner 44. einer vräget 
mich der mtet': waz daz aller sterkist 
wcer ? do sp^^ach ich: '•her bidertnan, 
swer die bibel lesen kan , da stH v-ol 
geschriben bi, daz ein Jteii'e vräget 
dri, waz daz sterkist müge gesin? do 
sprach einr: ez weer der win; einer: 
ez waeren wip; einer: des küniges lip, 
der wtere starc vür alliu dinc. do 
sprtBcJie ich: der p hennin c . der hab 
noch die groesten kraft, wan er hab 
die herschaft, daz im al diu werlt 
nachzöget. Renner 685. Brant NS. 
17, 20 ff. pfening , man düt dir 
die ere u. s. w. vgl. zu 150, 26 ff. 

— 8 liest: "Pfenning silber vnd guot 

— machent mengen Jierren wolgemuot, 
übersetzt aber: In mundo mira fa- 
ciunt iam nummus et era, mollißeant 
dura, subuertunt singtda iura. 

147, 19. 20. Ovid. a. a. 2, 276. 
Dtimmodo sit dives, barbamts ipse 
placet. id. rem. 343. Gemmis auro- 
que teguntur omnia. Carm. bur. Quem 
gens infamat , nutnmus ^probus est 
hofno* clamat. über pfenninc vgl. 
98, 21. 

147, 21. 22. irolve und diebe 
nach den meisten hss., diebe und 
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wolve nur CEGL. — Carm. bur. 73. 
a. 15. Nummus ttbi placitatj cito cuneta 
perictda vitat. ib. 73 , 6. Simon 
pr^fert maloa bovis, Simon totus est 
in donis , Simon regnat apud austrum, 
Simon franyit omne claustrum. — 
volle 8wm. fülle, Vollständigkeit, da- 
her: mit vollen geben, im vollen 
sitzen 

147, 22»'» in CDFGH. man soll 
in rechter weise bitten. Tibull. 3, 
4, 76. Vineuntur molli pectora dura 
prece. 

147, 23 — 148, 1. vgl. U7, 
1. 2. — Plaut, mil. 3, 1, 129. Euic 
hmnini diynum est divitias esse et diu 
vitam darij qui et rem servat et se 
bene habet suisque amicis vtdt. 

148, 2. 3. vollen adv. völlig. — 
karc adj. klug, listig — welche be- 
deutung das nhd. karg nicht mehr 
hat; also: der ist noch nicht recht 
schlau, der mit dem wenigeren zu- 
frieden ist. 

148, 4. Was Freidank in den 
Sprüchen 148, 4 — 154, 17 (Von 
Börne), die aber in N nicht so zu- 
sammen , sondern an vier verschie- 
denen stellen, auch in anderer Ord- 
nung stehen , über den pabst , die 
päbstliche curie und andere römische 
zustände sagt, findet reiche bestäti- 
gung in concilienbeschlüßen und 
Synodalverordnungen , briefen *7on 
zeitgenoßen, klagen einzelner treff- 
licher und sittenstrenger kirchen- 
fürsten, die durch eingreifendes wal- 
ten eine beßere Ordnung herzustellen 
suchten, und in der satire der dich- 
ter namentlich in Deutschland und 
Frankreich. vollgiltiges Zeugnis 
legen die carmina burana sowie die 
Sprüche Walthers von der Vogel- 
weide und Guiots von Provins ab. 
ein Jahrhundert später hören wir 
über den pabst Bonifacius VIII. und 
seine cardinäle dieselben klagen von 
Hugo von Trimberg im Kenner 
8979 ff. so erhalten wir den beweis, 
daß am wenigsten von Rom aus ein 
reformversuch möglich war, denn 
gerade von dort gieng wesentlich 
das verderben aus und fand dort 
für geld immer schütz, daß katho- 
lische kirchenhistoriker gern an die- 



sem punkte vorübergehen, ist nicht 
zu verwundern, näheres über die 
kirchlichen zustände zu Freidanks 
zeit findet sich, abgesehen von ein- 
schlagenden monographien, in Gie- 
seler Lehrbuch der kirchengeschichte 
II. bd. , 2. abteiig., und Neander 
AUgem. gesch. der christl. religion 
u. kirche, IX. bd. (V. bd. , 1. abt.) 
s. 338 ff. , aus welchen allein schon 
ohne die Originalurkunden zahlreiche 
belege für die sprüche Freidanks 
gegeben werden könnten, viele der- 
selben hat er sicher aus eigener 
anschauung \md erfahrung gewonnen, 
anderes mag er entlehnt haben ; daß 
ihm die carmina burana bekannt 
waren , laßt sich hiemach wol kaum 
hinwegleugnen. 

148, 4 — 7. vgl. 41, 20. — 
Ecclic. 1, 7. Omnia ßumina intrant 
in marCy et mare non redundat. — 
Kom wird also zu den unersättlichen 
dingen (vgl. 69, 5 ff.) gezählt und 
als unsalic hol zunächst der hölle 
gestellt. Carm. bur. 18, 3. Vidi, 
vidi, Caput mundi instar maris et 
profundi vorax guttur sundi; ibi 
mundi bithalassus, ibi sorbet aurum 
Crassus et argentum seculi. Ibi latrat 
Scylla rapax et Charybdis auri capax 
potius quam navium , ibi pugna ga- 
learum et conßicttts piratarum id 
est cardinalium etc. auch im chron. 
IJrsperg. (1198) findet sich dasselbe 
gleichnis : gaude , mater nostra Roma, 
quoniam aperiuntur cataractae the- 
saurorum in terra , ut ad te confluant 
rivi et aggeres nummorum in magna 
copia. Tod. geh. 398. Home, aller 
werlde houptsfat , diu hat ir alten 
Vaters nicht, man vindet da dehäin 
zttversicht rechtes noch genäden, wan 
wie man dem schätze muge gelägen. 
Buch der Rügen v. 280 : taeren iuwer 
biutel vol, dannoch müesen vol sin 
sekke kästen unde schrm, stadel kel- 
ler und daz hüs, daz ez viele zetn 
virste uz . daz wcere allez noch enunht, 
wan ez wcere ervollet niht der vil 
unreine git, der iu in dem herzen 
Ut; im latein. texte v. 141: ecclesiae 
non subvenitis, quam in mala statu 
scitis , sed pecuniam sititis , quanwis 
modo pleni sitis. 
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148, 8 — 11. Simrock übersetzt: 
'Auch alle sünde kommt dahin, so 
läflt man dann die lente ziehn: wen 
man darf behalten, des muß das 
glück wol walten/ Ton den beiden 
letzten Zeilen vermutet er selbst, 
daß sie unrichtig übersetzt seien, 
der sinn ist : nach Rom kommen alle 
Sünden, sie werden den leuten da 
für geld abgenommen; wo sie (nicht 
die Sünder, sondern diejenigen, 
welche in Rom die sünde abnehmen) 
alle die sünden aufbewahren oder 
unterbringen mögen, dazu muß das 
glück rat schaffen, oder wie man 
heute sagen würde: das mag gott 
wißen. En. 2591. des muoz got wol 
wcdden. Parz. 678, 17. gelücke müe- 
zes walden. vgl. Carm. bur. 19. mit 
dem anfange: Utar contra vüia car- 
mine rebelli und die satirische aus- 
legung des evangeliums in den Carm. 
bur. 2 1 , in welcher ein armer, dann 
ein reicher ablaß in Rom suchen, 
jenem wird erklärt: non intrabis in 
gaudium domini tut ^ donec dederis 
novisstmum quadrantem. hieraufgeht 
der arme et vendidit pallium et tuni- 
cam et univeraa qu^ habuit et dedit 
cardmalibu8 et hostiarüs et camera- 
riie. At Uli dixerunt: Et hoc quid 
est inter tantos} Et eieeerunt cum 
ante fores^ et egressus foras flevit 
amare etc. nun kommt ein reicher 
mörder, spendet mit vollen bänden 
und erhält ablaß. Tunc dominus 
Papa ad se vocavit cardinales et mi- 
nistros et dixit eis: FratreSj videte^ 
ne aliquis vos seducat inanibus verbis. 
Exemplum enim do vobis, ut , quem- 
admodum ego capioj ita et vos capia- 
tis. Carm. bur. 18, 7. Mic charybdis 
debachatw, sed charybdis appellatur 
recte cancellaria, ibi nemo gratus 
gratis, nullt datur absque datis Gra- 
tiani gratia. 

148, 12. 13 findet sich nur in 
fünf hss. der klasse C. — Carm. 
bur. 18, 1. Fropter Sion non taceboj 
sed ruinam Romae ßebo^ quousque 
iustitia rursus nobis oriatur et ut 
lampas accendatur iustus in ecclesia 
etc. ib. 20, 2. sedes apostolica, 
qtt^ vix latet catholica, convertere, 
convertere, iam mundus languet opere. 



148, 14 — 21. vgl. 130, 10. 11. 
— die geschichte der zeit kaiser 
Friedrichs II. belegt diesen spruch 
mit vielen beispielen, namentlich 
auch, daß die geistlichen selbst, 
hohe und niedere, Opposition gegen 
Rom machten. — sent stm. (synodus) 
versammlimg der geistlichen, geist- 
liches gericht. aehte = ähte stf. die 
strafe , und zwar die weltliche (acht) ; 
ban stm. plur. benne gebot unter an- 
drohung von strafe, der kirchliche 
bann {excommunicatio) , beide häufig 
fast sprichwörtlich neben einander 
gestellt , ohne daß ein strenger unter- 
schied zwischen geistlicher und welt- 
licher strafe bezeichnet werden soll, 
vgl. Gr. RA. 732. gehör same stf. 
gehorsam, die pflicht des gehor- 
sams. acht und bann, wie gehor- 
sam brichet man äne schäme, weil 
jene so oft ungerecht und grundlos 
ausgesprochen, dieser in unbilligen 
dingen gefordert wurde, benne sint 
tvol veile nicht etwa = wolfeil, bil- 
lig, denn das waren sie keineswegs, 
sondern : leicht käuflich und in menge 
zu haben. Carm. bur. 19, 5. Roma 
capit singulos et res singulorum, Ro- 
manorum curia non est nisi forum. 
Rom^ sunt venalia iura senatorum 
et solvit contraria copia nummorum. 
ib. 19, 14. Papa, si rem tangitntM, 
nomen habet a re, quicquid habent 
alii, solus vult paparCy vel si nomen 
gaUieum vis apocopare, paga paga 
de le marc, si vis impetrare. falsche 
eide, die notwendige folge der be- 
stechlichkeit der richter, von denen 
es schon im 12. jahrh. heiBt: lusti- 
tiam non tam veritati quam pretio 
reddunt, und auf welche öfters das 
wort luvenals sat. 3, 183. Omnia 
Romae cum pretio angewandt wurde, 
findet man schon zu geringem preise. 
pfennetvert (seltneT pfennincwert) stn. 
Verkaufsartikel im preise eines Pfen- 
nigs , dann überhaupt zur bezeich- 
nung einer kleinigkeit. 

148, 22 — 25. Freidank mag 
diese Verödung selbst gesehen, aber 
ihm dabei das wort des propheten 
vorgeschwebt haben: Isai. 34, 12. 13. 
omnes principes eins {terrae) erunt 
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in nihilum^ et orientur in dotnibus 
eitts Spinae et urtieae. • 

149 ,1 — 4. sehalkeit stf. knecht- 
schaft, bosheit, gibt weniger guten 
sinn ^s echalken (8ehelken)y welches 
die dem texte zu gründe liegenden 
bss. haben, und wodurch der gegen- 
satz von sonst und jetzt schärfer 
hervorgehoben wird, als durch das 
abstracte subst. Freidank will sa- 
gen: das weltbeherrschende Rom ist 
nun selbst Untertan und zwar knech- 
ten oder menschen von knechtisch 
bösem charaktcr; diese strafe hat 
gott über die Stadt um ihrer falsch- 
heit willen verhängt. Johannes von 
Salisbury (Policrat. 6, 24.) sagt: 
Sed reete cum ein (praelatis) agit 
altissimtis, quoniam et ipsi aliis et 
saepe vilissimis hominibtis dati sunt 
in direptiovem. Zincgref 4, 286 hat 
den Spruch: Servierant tibi, Borna, 
prius domini dominorum; servorum 
se/'vi nunc tibi sunt domini. 

149, 5 — 14. Gegen die unwür- 
dige habsucht des römischen hofes 
verweist Freidank auf das beispiel 
des apostels Petrus (Act. 3, 1 — 6). 
eine beziohung auf den herumziehen- 
den Petrus (Gr. myth. XXXVI — 
VII) , welche Grimm (Üb. Freid. 
s. 82) anzimehmen scheint, findet 
nicht statt. — vgl. Carm. bur. 19,13. 
Cum ad papam renerisy habe pro 
constanti: non est locits pauperi, soli 
favet danti, et ei nummis praesti- 
twn non sit aliquanti , respoftdet 
^haec tibia (vgl. Ovid. met. 6, 386 
von Marsyas) non est mihi tanti.' 
ib. 16. JDas istis, das aliis, addis 
dona datis: et cum satis dederis, 
qu^rent ultra satis; o vos burse tur- 
ffid^f Romam veniatisj Itonie datur 
potio bursis cofistipatis. 

149, 14»- f steht nur in GH, 
zwei jüngeren hss. es finden sich 
in keiner spruchreihe so viele nur 
wenig beglaubigte sprüche als in 
dieser, in welcher die von Rom han- 
delnden zusammengestellt sind, die 
wachsende Opposition gegen pabst 
und curie konnte sich ungestraft 
unter dem namen des längst verstor- 
benen dichters äußern, es läßt sich 



indessen über die echtheit dieser 
Sprüche nur schwer entscheiden; 
verdächtig sind besonders die der 
spätesten redaction (C etc.) angehö- 
rigen. Grimm hält (Haupt Zeitschr. 
11,210) diese stelle für echt, die 
aber wegen ihrer heftigkeit aus allen 
andern hss. verschwunden sei. das 
könnte dann auch für andere der- 
artige Sprüche gelten. — an dem 
buoehe — an statt des späteren und 
heutigen in; da^ buoch ist nicht die 
heil. Schrift, die gewöhnlich als diu 
buoch (vgl. o. 4, 7.) bezeichnet wird, 
sondern ein theologisches buch, das 
den stets von der kirche bestrittenen 
satz aufstellte, der pabst als solcher 
sei heilig und untrüglich, denn so 
sind die worte sül lebende heüic 
wesen zu verstehen, nicht, er solle 
im leben einen heiligen wandel 
führen. 

149, 15 — 26 nur in hss. der 
klasse C. man spricht viel von dem 
tun des pabstes, ob er sündigen 
(irren) könne ; aber das bedarf nicht 
erst der Verhandlung, denn es ist 
außer zweifei; wenn er mensch ist, 
so ist er auch den schranken und 
gebrechen menschlichen daseins un- 
terworfen , er muß menschlich leben, 
ist nicht frei von sünde und Irrtum, 
kann uns gutes und böses vorbild 
sein; wer anders spricht, der lügt, 
damit wird die ansieht der besonne- 
nen theologen aller zeit ausgespro- 
chen. W. Gast 11149. nü lät, daz 
er (der babest) tuo etwaz, da er 
m'öhte gettion baz, so triuget er sieh 
lihte dran : er ist niht got , er ist ein 
man. ich teil iu dar an niht liegen, 
sin wän möht in ouch betriegen. 

149, 27 — 150, 7. vgl. 133, 
17 — 20. dar und dannen dahin und 
daher, der auf dem wege nach und 
von Rom nur vom raube lebt, das 
räuberhandwerk treibt. sm leben 
während seines lebens. ledec adj. 
mit gen. frei, ledig; des alles habe 
er ihn entbunden, habe ihm voll- 
ständigen ablaß erteilt. angelogen 
er hat auf den pabst gelogen, etwas 
unwahres auf Unkosten des pabstes 
gesagt, den grund dieser behanp- 
tung gibt der folgende spruch, 
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150, 8 — 15, von denen jedoch 
14. 15 nur in NO stehen. Freidank 
bleiht bei der alten kirchenlehre, 
womach kein priester, auch der 
pabst nicht, die sünde selbst ver- 
geben , sondern nur die dem reuigen 
Sünder auferlegte äußere und zwar 
kirchliche büße erlaßen kann; er 
darf wol die Verletzung des gött- 
lichen gesetzes im namen gottes ver- 
geben, dabei bleibt aber die Ver- 
pflichtung bestehen, das begangene 
unrecht wieder gut zu machen, und 
kein ablaß hat wert, wenn der schul- 
dige nicht durch die tat sühnt, in 
diesem sinne führt Freidank 151, 
15 — 22 weiter aus. — buoze stf. 
die leistung des schuldigen, wodurch 
die sünde vorhanden zu sein auf- 
hört, die also eine gegenseitige be- 
ziehung zwischen dem, welcher lei- 
stet, und dem, welchem geleistet 
wird, voraussetzt. schon deshalb 
konnte der ablaß sich nicht auf die 
sünde selbst beziehen, da sonst der 
verletzte nicht zu seinem rechte kam, 
und der weltliche richter durfte auf 
den erteilten kirchlichen ablaß keine 
rücksicHt nehmen. daß aber zur 
Sündenvergebung außer der vollzoge- 
nen äußeren büße imd guten werken 
auch wahre reue unerläßlich sei, 
sagt Freidank 37, 22 — 25. übrigens 
nahmen die päbste erst seit Gre- 
gor VII. das allgemeine absolutions- 
recht in anspruch. — swcere stf. 
schwere; bedrängnis, kummer, leid. 
— ligent nider liegen darnieder, 
sind kraft- und wertlos. — gelten 
und wider geben hier im weiteren 
sinne vom abtragen jeder schuld; 
Gr. RA. -611. 

150, 16 — 19 nur in GHa ; viel 
kräftiger wird derselbe gedanke in 
dem folgenden spruche (v. 20 — 25) 
ausgedrückt, der in zwei parallelen 
sprichwörtlichen sätzen abschließt, 
die in treffendem gleichnisse aus- 
sprechen, wie wenig ein sündiger 
oder törichter mensch dem andern 
die sünde erlaßen könne, vgl. 130, 
6 — 9 ; die beziehung auf den pabst 
ist unverkennbar. 

150, 20 — 25. Daß nur gott die 
Sünden vergebe, dieses nicht dem 



pabst \md den priestem zustehe, 
sagen auch Walther und Wolfram, 
welcher es bei erzählung vom kämpfe 
Parzivals mit Feirefiß ausspricht, 
hierin setzt Freidank sich in Wider- 
spruch mit der dem Augustin fälsch- 
lich zugeschriebenen schrift de vera 
et falsa poenitentia, womach die prie- 
ster die gewalt zu lösen ^von gott 
haben, und gott denen die sünden 
vergibt, welchen die priester sie 
vergeben haben; vgl. 130, 6 — 9. 
Herm. v. Frits. (myst. 1, 92, 31.) 
niman aunde vorgeben mac dan got 
alleine. v. 22. ist wie 151, 2 diu 
hervorzuheben , = eine solche gnade, 
eben so v. 24 der. 

150, 26 — 151, 2. Merbote hat 
J. Grimm (Kl. sehr. 3, 114) richtig 
aus maravedi erklärt: die goldmünze 
vergibt dort sünde. es lag Freidank 
wol nahe, den so mächtigen tnara- 
vedi (roman. morobotinus, ursprüngl. 
spanisch, ein gewicht, nach welchem 
die maurenbeute verteilt wurde, dann 
eine rechnungsmünze für edle me- 
talle, wie die deutsche mark, heute 
eine geringe kupfermünze) eben so, 
wie es in dem oben zu 147, 1 an- 
geführten gedichte der carm. bur. 
mit dem nummua überhaupt gesche- 
hen, unter dem ähnlich klingenden 
deutschen namen Marbot oder Mer- 
bot zu personificieren. das geringere 
geld wird durch wirte, gebüre unde 
hirte bezeichnet, denn schließlich 
nahm man doch in Rom alles, und 
konnte man nicht gold erlangen, so 
nahm man mit silber, ja mit der 
geringen gäbe des armen für lieb ; 
nur der reiche geizhals fand keine 
gnade. Carm. bur. 19, 10 — 12. 
Nummus in hac curia non est, qui 
non vacet: crux placet y rottmditas 
plaeet, totum placet, et cum ita pla- 
ceat, et Rwnanis placet, ubi nummus 
loquitur et lex omnis tacet. — Si quo 
grandi munere bene pascas manum, 
frustra quis obiieiat vel lustinia- 
num vel Sanctorum canones... Romam 
avaritiq vitet manus parea; parcit 
danti munera, parco non est parca, 
nummus est pro numine et pro 
Marco marca, et est minus celebris 
ara, quam sit arca. Tod. geh. 113. 
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sumliche die aber ad senfte sint, die 
trostent über recht des tiveh chint 
unt liebent in die mäintät. swer in 
ze gebene hat, der mac tuon swaz er 
wil, daz er dehäine wis so vil niae 
' ffettwn böser dinge f ez büzen die 
phenninge. die muken si lichent, die 
olbenden si verslichent: si refsent 
niewan die armen; die solden in er- 
barmen, swaz der rtche yian getuot, 
daz dunehet siu süz unt guot. Ren- 
ner 9021. Reinez leben adel kvnst 
beleiben t ane des pabstes gvnst ; ez 
enkvme danne mit in an die vart 
Reichart Klinkhart vnd Geblmrt. swer 
die bringt^ der wirt gewert, wes er 
in dem hofe gert. Grimm I. ausg. 
anm. zu 150,26. sagt: 'mer^o^weiß 
ich nicht zu erklären. Roquefort 
hat marpaud = fripon^ vaurien^ 
voletir.* Üh. Freid. s. 82 fragt er: 
*Wie ist (wenn der erklärung von 
^naravedi beigestimmt wird) das fol- 
gende, wo nur von persönlichkeiten 
die rede ist, zu verstehn und ander 
Wirte y gebüre unde hirte damit zu 
vereinigen .'' kann merbote nicht einen 
bezeichnen, der über das meer ge- 
sendet ist, um für eine fahrt nach 
Syrien zu werben ? . . . Q hat mer 
bute : dies führt mich auf einen 
andern gedanken, der meerbutt, pleu- 
ro7iectus hippoglossus , heißt nach 
Nemnich auch heilig butt, englisch 
holibut: sollte Freidank versteckter 
weise den pabst gemeint haben, der 
den fischerring trägt , mit welchem 
der ablaßbrief besiegelt wart?' — 
das alles liegt doch wol zu weit ab. 
— diu gnade vgl. 150, 22. 

151, 3 — 6 bezieht sich auf das 
vom pabste in anspruch genommene 
und öfters zum unheil ausgeübte 
recht, Verpflichtungen anderer gegen 
andere zu lösen, könnte der pabst 
mich von dem entbinden, was ich 
einem andern schulde oder an ihm 
verschuldet habe, dann brauchte man 
sich nicht auf bürgen zu verlaßen, 
man hielte sich an den pabst. 

151, 7 — 14. Durch die lesart 
hete in V. 7 wird die gedankenver- 
bindung der ersten Zeilen unklar; 
auch stellt Frei dank das schcene leben 
des pabstes gar nicht in zweifei, 



sondern er will sagen : der pabst hat 
ein schönes, herrliches amt {febeiri); 
vermag er nun sünde ohne reue zu 
vergeben u. s. w. dies leugnet Frei- 
dank, vgl. 150, 20 ff., und fügt kühn 
hinzu, man solle jenen steinigen 
(steinen swv.), wenn er bei solcher 
macht nicht allen ohne ausnähme 
und zwar ohne geld ihre sünden 
vergäbe, sondern auch nur einen 
zur hölle fahren ließe, freilich, sagt 
er, in Rom wird gelehrt, daß der 
pabst sünde ohne reue vergeben 
könne, und dadurch mancher um 
sein Seelenheil betrogen. 

151, 15 — 22. vgl. 150,8—15. 
— nochmals kommt Freidank auf 
den satz zurück, daß der pabst nur 
bei ganzer reue ablaß von der kirch- 
lichen sündenbuße erteilen kann, um 
dem reuigen sünder den weg zu gott 
zu bahnen, an geschichtlichen bei- 
spielen zu dem ersten teile des 
Spruchs fehlt es nicht; z. b. Konrads 
von Düringen erstürmung Fritzlars 
fällt wol noch in Freidanks zeit, 
und für die großen der erde, die 
zwar unter dem gesetze stehen, die 
aber bei Untaten der weltliche rich- 
ter selten erreichte und erreicht, 
hatte doch jene kirchenbuße ihr 
gutes, wenn sie von den päbsten 
gerecht und weise geübt wurde. — 
in N steht übrigens dieser spruch 
weit von 150, 15 entfernt, und ist 
die Wiederholung also natürlicher. 

151, 23 — 152, 1; auch ander- 
wärts wird der pabst nach seinem 
amte als der kristen irdischer got 
bezeichnet, was zu sein er ja auch 
als Statthalter gottes auf erden an- 
spruch macht; nur in Rom, wo man 
zu oft diese Statthalter in ihrer 
menschlich schwächsten seite sah, 
hatte man den pabst in Unehren. 
Freidanks satz hat seine geltung bis 
in die neueste zeit, die letzten Zei- 
len werden auch lateinisch sprich- 
wörtlich ausgedrückt : cessuris Romae 
domi cedere satius. 

152, 2—7. V. 2 — 3 der einzige 
Spruch, welcher sich aus denen über 
Rom in s findet mit der Übersetzung : 
Cum ßunt plana, quae semper curva 

fuere, tunc in romana ius cemitur 
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urbe vigei'e. diese klage über Rom 
ist aber alt and läßt sich schon aus 
lateinischen historikern und rednem 
reichlich belegen. — W. Gast 2479. 
nu vjie ob st (triuwe und wärheit) 
ze jRome ist ? daz ervert in kurzer 
vrist y swer da iJit ze schaffen hat 
an der RomtBr valschem rät. — 
krümbe vgl. 131, 10. geleite stn. das 
geleit. trilgenheit stf., gewöhnlicher 
trügeheit, trügerisches wesen, falsch- 
heit. die heilegen die bilder und feste 
der heiligen findet man dort reich- 
lich, gute Vorbilder in heiligem 
leben muß man anderswo suchen. 

152, 7»-d nur in GH. der 
Spruch zeigt aber treffend die fol- 
gen, welche die von den päbsten 
beanspruchten rechte der appellation 
von den aussprächen der bischöfe, 
der absolution und dispensation, der 
verfugung über alle beneficien, der 
besteuerung der kirchen u. s. w. hat- 
ten; keine wege waren so befahren 
wie die nach Rom, aber römische 
gier stellte den fahrenden auf allen 
nach. 

152, 8 — 11 steht freilich wie 
12 — 15 und 22 — 27 nur in weni- 
gen hss. , aber solchen der älteren 
redaction , und ich möchte ihre echt- 
heit nicht bezweifeln, vgl. 157, 11 ff. 
daß der pabst nicht immer fluch 
und segen nach recht abwog, bewies 
zu Freidanks zeit sein verhalten 
gegen kaiser Friedrich II. ; aber auch 
die frühere zeit gibt zahlreiche be- 
lege, und nichts schadete in der 
nachfolgenden dem ansehn des pab- 
stes mehr, als der misbrauch seines 
Schwertes, der geistlichen gewalt, 
die öfter dem haße und weltlicher 
herrschsucht , als dem rechte dienen 
muste. zu bemerken ist, daß Frei- 
dank dem pabste nur ein schwert 
beilegt. 

152, 12 — 15. Die zwei Schwer- 
ter als büd der geistlichen und welt- 
lichen herrschaft knüpfen sich an 
Luc. 22, 36. 38. allein bei solcher 
deutung wird das vorhergehende von 
V. 24 an ganz außer acht gelaßen, 
worin Christus seinen jungem jeden 
streit über den vorrang unter ihnen 
selbst verweist, sie zur demut und 



hingebenden liebe ermahnt und ihnen' 
sagt, daß er nach dem maße, in 
welchem diese tugenden geübt wür- 
den, den lohn in seinem reiche aus- 
teilen werde, dann sich besonders 
gegen Petrus wendet, der sich in 
fleischlicher Sicherheit auf seine eigene 
kraft verläßt, endlich alle erinnert, 
daß es ihnen nie, so oft er sie aus- 
geschickt, an etwas gefehlt habe, 
künftig, fährt er fort, wird das an- 
ders sein, man wird euch nicht 
mehr alles mitteilen, sondern ihr 
werdet selbst für euch sorgen, und 
da offene feindschaft gegen das reich 
gottes von der weit erklärt ist, selbst 
euch schützen müßen, drum wer 
nicht hat, verkaufe sein kleid und 
kaufe ein schwert d. h. wer nicht 
auf alles gefaßt, nicht mit dem 
Schwerte des geistes gerüstet ist, 
der gebe alles irdische dahin, um 
sich das notwendigste, himmlische 
zu verschaffen, die jünger aber ver- 
stehen das wort ganz äußerlich und 
sagen; *hier sind zwei Schwerter*, 
darauf bricht der heUand , der nicht 
hoffen konnte, die jünger jetzt in 
das rechte Verständnis einzuführen, 
das gespräch mit den Worten ab: 
* es ist genug * und begibt sich nach 
dem ölberge. — schlimmer aber als 
die jünger haben diejenigen, welche 
sich nachfolger Petri nennen, die 
Worte des herm absichtlich misver- 
standen und im streben nach herr- 
schaft ihnen einen sinn imtergelegt, 
der weit von der Wahrheit entfemj; 
ist. da Petrus nach lo. 18, 10 das 
schwert zog, so wurde gefolgert, 
Christus habe diesem beide Schwer- 
ter als Sinnbild der geistlichen und 
weltlichen gewalt übergeben, beide 
gehörten dem pabste, der jedoch 
das ^weltliche schwert dem kaiser 
leihe und durch dessen arm führe, 
natürlich wurde diese ansieht der 
hierarchisten, die bald grober bald 
feiner entwickelt ward, von denkai- 
sern bekämpft, und kraftvolle herr- 
scher hielten fest daran, daß der 
kaiser seine kröne nur gott, nicht 
dem pabste verdanke, auf selten der 
gegner steht auch Freidank nach 
diesem Spruche : führt einer beide 
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Schwerter, das taugt nicht; strebt 
der pabst nach weltlicher herrschaft, 
so gehen beide gewalten zu gründe, 
so auch Walthcr 11, 28. gotes sfm 
riet den unwUen, daz st den keiser 
liezen haben am künegea re)U und got^ 
ataai; gotea wtjere. Buch der Rügen 
220. du (pabst) weist woly daz zwei 
swert geben sint der ki'istenheit ; daz 
lä dir niJU wesen leit. du hast daz 
einy daz nütze wol : swer das ander 
haben sol, detn gib ez schiere üz der 
hant. Hugo von Trimberg weist die 
beiden Schwerter den aposteln Petrus 
und Johannes zu, jedoch im gegen- 
satze zur glosse des Sachsenspiegels 
Petrus das weltliche, Johannes das 
geistige; Renner 8973. sant loJiannes 
ein swert truck durch schirm, mit 
dem er doch niht sluk, sant Fetrua 
awert alug abe einem acJuxike ein ore, 
der waa geJiaizzen Molke, daz awert 
gehört die rihter an, lohannea awert 
bedevtet den ban. auch Reinm. von 
Zweter teilt in zwei größeren Stro- 
phen (MS. 2, 151**>- 152*) die 
beiden Schwerter dem kaiser und 
dem pabste zu. mehr hierüber bei 
Grimm I. ausg. einl. LVII ff. 

152 , 16 — 21. vgl. Luc. 5, .5 — 1 0. 
— alle hss. haben ist ve^'smähet, es 
ist daher beizubehalten; zwischen 
im und nu schwanken sie, indessen 
im hat keine rechte beziehung und 
konnte leicht nach den strichen statt 
nu gelesen werden, versmahen, ver- 
smähen swv. verächtlich behandeln; 
von dem netze St. Peters will man 
in Rom nichts mehr wißen, eine 
klage, die auch bei andern dichtem 
laut wird. 

152, 22—25. vgl. lo. 21, 15. 
16. 17. Fasce agnos meos. — degen 
stm. die ehrenvolle benennung des 
mannes; St. Peter war ein mann, 
wie er sein soll. — Renner 8979 
hat geändert: Gott gab sant Feter 
sinen segen vnd hiez in siner schof 
pßegen, er hiez in auch niht scharpf 
scJiern, nv scher ent die pf äffen edle 
gern. — v. 22. ist was st. was zu 
lesen. 

152 , 26. 27. unreht stn. hier = 
Ungerechtigkeit ist erhaben = hoch 
empor gehoben, steht in ehren; 



schabe stv. (schoup, geschaben) kratse 
aus, scharre, hier uneig^ntlich : 
recht urteilendes gericht ist dort 
nicht zu finden. 

153, 1 — 8. Freidank wider- 
spricht hier scheinbar dem in andern 
Sprüchen gesagten; daß er gerade 
Gregors IX. gerechtigkeit rühmen 
wolle, ist nicht glaublich, sondern 
er unterscheidet das amt von der 
person, den pabst nach seiner idea- 
len Stellung in der kirche und wie 
er wirklich ist; nach jener als des 
Stellvertreters Christi hat der spruch 
zu Freidanks zeit auch ohne ausge- 
sprochenes dogma seine giltigkeit. 
übrigens beweist auch die geschichte, 
dafi mancher pabst, der das beste 
wollte, seine schlimmsten gegner in 
den cardinälen fand, die ein wahres 
raubsystem übten und sich mit dem 
namen des pabstes deckten. Carm. 
bur. 18, 19. Qui si4nt cautes^ iani- 
tores, per quos licet saeviores tigribus 
et belluis intrat dives auro plenus, 
pauper autem et egenus peUitur a 
ianuis. ib. 18, 25. . Cardinales ven- 
dunt patrifnonium, Petims forte, intua 
Nero, intus lupi, foris vero sicut 
agni ovium. noch entschiedener als 
Freidank stellt der W.Gast 11091 ff. 
das amt des pabstes sehr hoch. — 
miete stf. bezahlung, lohn; beste- 
chung. alles rehtes kraft die fälle 
und macht des rechts, wol mit be- 
Ziehung auf lustinian und Gratian. 

153, 9 — 12: dieses besonders 
seit Gregor VII. , indem mit der 
hierarchie auch die verweltlichung 
der kirche zunahm; die klagen dar- 
über laut bei St. Bernhard, St. Hil- 
degard, Joachim v. Floris u. a. 
lohannes v. Salisbury sagte dem 
pabste Hadrian lY. : Sedent in ea 
\ecclesia Romana i. e. cuvia Eomana) 
scribae et pharisaei . . . concutiunt 
ecclesias, Utes exeitant, eolUdunt de' 
rum et populum etc. das ist, was 
Freidapk hier kurz ausdrückt: mit 
werren ste; werre swf. Verwirrung; 
Zwietracht, jener fahrt fort: Labori' 
bus et miseriis affUetorum nequaqwm 
compatiuntttr , ecelesiarum laetantur 
spoliis et quaestmn omnem reputänU 
pietatem. Omhia cutn pretio hodie, 
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sed fiec cras aliquid sine pretio ob- 
tinebia etc. Carm. bur. 21. a. 1.5. 
Curia Romana non qti^Ht ovem sine 
lana. — eht unter der bedingimg, 
daß u. s. w. Brant verweist zu v. 11 
auf Hesek. 34, 2. vgl. Sueton. Tiber. 
32. Boni pastori/t est, fondere pecus, 
non deglubere. Buch der Rügen 314. 
sint vol iuwer (der patriarcben) arken ? 
ir enruochety wer diu schäfe schirt, 
daz ot tu diu wolle wirt. Renner 
8983. der pabst enru^hef^ wer beschirt, 
daz im der wollen ein knoUe wirt. 

153, 13. 14 steht nicht im zu- 
sammenhange mit dem vorhergehen- 
den, findet sich in N auch an ande- 
rer stelle V. 2321. 22. unter Sprüchen 
von den toren; der ordner hat sich 
durch beschorniu (vgl. v. 1 1 beschirt) 
verleiten laßen, den spruch hieher 
zu bringen; der spruch läßt sich 
leicht auf die toren deuten. 

153, 15 — 22. Das bild, das 
Freidank hier entwirft, ist für die 
damaligen Deutschen wenig schmei- 
chelhaft, stimmt aber zu 32,3 — 12 
und 46, 5 — 20. Freidank konnte 
nach den herben Sprüchen über Rom 
keinen schwereren Vorwurf ausspre- 
chen als den, daß die Christenheit 
gar zu schänden werden würde, 
wenn Rom in Deutschland läge, die 
begründung liegt außer den allge- 
meinen politischen Verhältnissen be- 
sonders in dem umstände, daß 
damals fast alle deutschen biscl^öfe 
das geistliche und weltliche schwert 
zugleich führten, blutgerichte hiel- 
ten, kriege führten und mehr für 
den sold der truppen als für das heil 
der Seelen sorgten, freilich auch 
von Gregor IX. berichtet Matthaeus 
Paris (ann. 1220): Dominus papas 
exigebat decimas omnium rerum mo- 
bilium ab universis laicis et clericis 
ad gtterram suam susf inen dam (er 
meint den krieg , welchen Gregor IX. 
während Friedrichs II. abwesenheit 
in Palästina gegen diesen begann, 
indem er Apulien mit seinen beeren 
besetzte). 

153, 23. 24: überhaupt wird zu 
Rom in kauf und verkauf viel betrug 
geübt. 



153, 25 — 154, 1. u^p die frauen 
überhaupt oder die ehefrauen? pf of- 
fen die niedere geistlichkeit, die 
erscheinung muß mit rücksicht auf 
16, 16. 17 Freidank wol aufgefallen 
sein. — die zwei Zeilen, die darauf 
aus R folgen, sind wol zusatz des 
Schreibers , der vielleicht etwas von 
der sicilischen vesper (1282) wüste. 
Grimm meint freilich (Haupt Zeit- 
schr. 11, 240), es sei kein grund 
vorhanden, ihre echtheit zu bezwei- 
feln , und folgert aus ihnen , Frei- 
dank sei nicht von Rom nach Apulien 
gegangen, wo der kaiser sein beer 
sammelte, zu dem er nicht gehört 
habe, sondern nach Sicüien; auch 
habe er sich nicht mit dem kaiser, 
der aus Otranto absegelte, sondern 
als bloßer pilger mit dem stabe von 
Messina aus nach S3rrien eingeschifft 
(vgl. jedoch 159, 1 — 6). 

154, 2 — 17. vgl. 153, 1 — 8. 
Freidank ist ein unparteiischer be- 
obachter und beurteiler, denn was 
er gutes in Rom gesehen, das will 
er auch als gut anerkennen (guotes 
jehen) ; er entschuldigt daher den 
pabst, der nicht alle misstände ab- 
stellen (erwcnden swv. abwenden) 
könne, gerade wie der W. Gast tut. 
indessen dieses günstige urteil paßt 
wol auf einen pabst von so milder 
gesinnung, wie Honorius III. (1216 
— 1227) war, keineswegs aber auf 
dessen nachf olger Gregorius IX. (1227 
— 1241), und andere urteilen doch 
anders, selbst pabst Hadrian IV. 
weiß in dem gespräch mit Johannes 
V. Salisbury zu seiner entschuldigung 
nichts anderes anzuführen als das 
beispiel von dem magen und den 
gliedern, und wenn er mit den Wor- 
ten schließt: Noli ergo neque nostram 
neque saecularium prindpum duritiam 
metiri , sed omnium utilitatem attende^ 
so blickt schon das *«w tnaiorem dei 
gloriam* durch, auch Walther ur- 
teilt anders über den pabst und macht 
ihn schärfer verantwortlich, indem 
er weiß, daß jener seinen teil vom 
raube nimmt, aber noch ging der 
zug der zeit nach Rom, und die klage 
am schluße tönte noch lange fort. — 
154, 3. ist nimer st. niemr zu lesen. 
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Mit 154, 18 beginnen die Sprüche, 
die sich auf den kreuzzug beziehen, 
von Grimm passend mit der Über- 
schrift von AJcers bezeichnet, sie 
finden sich nur in 3 hss. A und NO, 
so daß NO von A ergänzt werden. 
A allein hat 155, 5. 6; 156, 2. 3; 

16 — 19; 162, 26 — 163, 12. 25 — 
164, 2. dagegen fehlen A 154, 24 
— 156, 2; 157, 1 — 162, 26. — 
158, 14 — 21 (132, 26 ff.) und 163, 

17 — 24 stehen auch in anderen hss., 
letztere stelle jedoch auch in N nicht 
unter den Sprüchen von Akers, wohin 
sie als allgemeinen Inhalts nicht ge- 
hört. — 155, 5. 6. 156, 2. 3 in A 
mögen spätere Zusätze sein; 156, 
16 -19; 162, 26 — 163, 12 und 
163, 25 — 164, 2 aber halte ich 
nach dem ganzen ausdrucke für echt 
und nehme in beiden redactionen 
mit ausnähme der beiden eben be- 
merkten stellen nicht sowol Zusätze 
als vielmehr auslaßungen an. Orion 
(Zacher Zeitschr. 2, 422) will nur 
154, 18 — 166, 27 ; 162, 26 — 163, 
18, — 25 — 164, 2 als echt gelten 
laßen (das übrige sei 1228 einge- 
schmuggelt und enthalte anklänge 
an Walther v. d. Vogelweide) , damit 
die ganze spruchreihe auf den kreuz- 
zug von 1190 (den dritten) passe; 
allein gründe gibt er nicht an, 
anklänge an Walther kommen auch 
sonst in der Bescheidenheit genug 
vor, und wenn nach Grion gegen- 
teiligs alles von Wiederholungen und 
Widersprüchen wimmelt, so ist diese 
behauptung nur geeignet, gegen die 
ganze ansieht Grions einzunehmen, 
da nur so wenige hss. den ganzen 
abschnitt bieten, so muß subjektives 
meinen, das überall eine schlechte 
grundlage für die kritik bildet, über 
die echtheit oder unechtheit einzelner 
Sprüche um so mehr ausgeschloßen 
bleiben. einzelne sprüche passen 
fast auf alle kreuzzüge, daraus also 
läßt sich kein beweis ziehen, ich 
kann daher nicht von der meinung 
abgehen, daß diese sprüche sich aiif 
den kreuzzug kaiser Friedrichs II. 
1228/29 beziehen, denn auf keinen 
andern passen sie so sehr als auf 
diesen, wie allgemein anerkannt 



wird; gerade für das Verhältnis die- 
ses kaisers sowol zu pabst Gregor IX., 
unter dessen bann er den zug unter- 
nahm, als auch zum sultan Malek 
al Kamel geben sie bedeutende winke 
und schildern die zustände in Syrien 
zu jener zeit vortrefflich. 

Daß nur so wenige auch von den 
vollständigeren hss. diesen abschnitt 
aufgenommen haben, erklärt sich 
leicht daraus, daß in der zeit, in 
welcher jene angefertigt wurden, das 
Interesse für die kreuzzüge ganz er- 
loschen war, und es den Schreibern 
nahe lag, diese sätze rein histori- 
schen Inhalts als nicht zur Beschei- 
denheit gehörig zu betrachten und 
demzufolge auszuscheiden, da aber 
auch Freidank hier wie in seinem 
übrigen werke sich in mehr oder 
weniger kurzen zusammenhanglosen 
Sätzen bewegt, so ist nicht anzu- 
nehmen, daß diese spruchreihe ein 
bruchstück aus einem größeren er- 
zählenden gedichte sei ; sie gibt viel- 
mehr nur die beklagenswerten erfah- 
rungen , die Freidank während jenes 
kreuzzugs in Syrien machen muste, 
ohne jedwede erzählung, und wahr- 
scheinlich, denn die ganze darstel- 
lung weist darauf hin, sind die 
Sprüche noch in Syrien selbst unter 
dem unmittelbarsten eindrucke der 
erlebnisse zu verschiedner zeit nie- 
dergeschrieben. 

154 , 18 — 23. und w€ere ich — 
und leitet den satz ein, der einen 
wünsch oder ausruf enthält. — v. 20 
liest N gesehe ich nit dann das her 
grap und lernt; grap undy wodurch 
der vers gestört wird, ist sicher 
späterer zusatz; wol aber möchte 
hh' (statt reine) das ursprüngliche 
sein im sinne von heilig wie 167, 
18. 161, 22. Walther 15, 1. 78, 12. 
daz here lant. — v. 23. ze lande . 
allein, ohne heim = nach hause. 
Iw. 2969. ze lande vuor der künee 
Artus. Parz. 98, 9. di4 boten fuom 
ze lande u. a. 

154, 24 — 155, 2. Freidank 
spricht hier und in den folgenden 
Sprüchen seinen absehen vor land 
und leuten in Syrien ganz unom- 
wunden aus, und es ist nicht anzu- 
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nehmen, dai er übeitxieben habe« 
da die ans allen TÖlkein £nro|Ms 
mit den einheimischMi gemischte 
beTÖlkemng gänzlich entartet var. 
daher die erste mahnong: dm; *i «ürA 
betc^rm daA sie sich Torsehen« denn 
kaum den loA am lande, haben sie 
zu leiden. %ctJutl stm. der tausch, 
TgL 104, 18., hier der Umtausch des 
geldes in die landesübliche münze; 
hierbei und beim kaufe erleiden wir 
die erste stnmfe stf. bestreifung, 
schaden, yerlust; eine stronfe ntmem 
einen verlust erleiden. 

155, 3 — 12. rerdinden stv. Ter- 
schlingen, eotuumercy ygl. y. 15 — 18. 
gelcisten swy. leisten, yollziehen — 
alle seine habe. aUi^ das franz. 
aUez. — rit über mer: der grund- 
beg^riff Ton rite == reite beschränkt 
sich nicht auf das pferd oder tiere, 
sondern ist allgemein: den ort Ter- 
ändem, sich aufinachen und fort- 
bewegen, daher man auch einen 
(auf einem) wagen reitet; im mhd. 
Wb. 2, 730. a. 26. wird gefragt, ob 
auch diese stelle unter jene bedeu- 
tung gehöre, allerdings läfit es sich 
in hinsieht auf die zahlreichen be- 
rittenen im kreuzheere auch anders, 
im gewöhnlichen sinne, von jenseits 
des meeres gerechnet, nehmen; 
allein jene erÜärung ist die ein- 
fachere. — V. 5. 6 sind in klammer 
zu setzen. 

155, 13 — 18. pßuocvgl. 27, 16. 
zu Rom und Akers ist eine art zu 
leben u. s. w. , in R. und A. leben 
leute genug auf dieselbe törichte 
weise , indem sie alles in kurzer zeit 
verprassen und die eingeborenen 
bereichem. 

155, 19 — 22. erwinde BWY. wende 
mich zurück, ab, weg. da Akers 
von dieser weise, die fremden zu 
betrügen, nicht ablaßen will, so ist 
scheren (yerlust des g^tes) immer 
noch beßer als schinden (yerlust von 
leib und leben, der auch dort droht, 
s. das folgende). 

155, 23 — 26: wegen der vielen 
krankheiten in folge des dem Euro- 
päer, besonders dem Deutschen so 
verderblichen klimas (vgl. 156, 16 
— 18) ist dort der tod ganz zu 



hau» (ArawcMAh «Kw wW yWW 
freshie auch darf u^|(ii<(^li $N!rW«v 
so hon nian doch michi la«$^ tU$^ 
denn man hat attdc4K» $or^ , «lie um 
da$ gtti. — nach Utfjrr i»i ein fkuiikf 
lu setien. 

15^ 27 ~- 15(^ ;v «£*; ,^ttW tier 
nachlaB des verstorWtten. nach v. 
156, 1 i$t lu ergaaaen: um alW 
andere bekümmern »ie sich nicht. 
Paul will die leute teile auch auf 
die klagenden und «A»; auf y«*«^ bc« 
ziehen, da aber v. ä. S in NO Ifeh* 
len, und A auch «nm»! unechte 
zusätie hat, $o darf mau auch «ie 
wol für unwhten lusati halteiv 
wenigstens sind sie nicht niiti^r tum 
Verständnis der btndeu ersten «eilen 
des Spruchs, die fUr sich allein 
einen vollständigen gedankeu geben 
und sieh gut an das vorhergehende 
anschlioBen. 

156, 4. r> erklärt sich aus dem 
vorhergehondeu; wem lu leben ver- 
leidet ist, braucht nur nach Akers 
zu gehen, da findet er den tod. 

156, ()— 15: iwisoheu Christen 
und hoidon ist dort kein uutersohlcd, 
einer troibts wie der andere, unter 
den Christen könnton solche verstanden 
werden , welche dem kuiser entgegen- 
wirkten, oder solche, welche dcMsen 
beispiol nuchahmend heidnisehe sitte 
annahmen und freigeiHtoriseh sieh 
von den Satzungen der kirche los- 
sagten; am basten ul)er versteht man 
es von dorn lusamniungelau teilen 
Volke, das sich dort angesainnielt 
hatte, in dem jede spur religiöser 
bogoisterung verNehwunden war, nnd 
das nur von habsucht beseelt mit 
den Harttzenen wetteiferte, i\u\ neuen 
unkömmlinge zu rupfen, ihnen wer- 
den die fnlfferine, die frommen wal- 
1er, entgogeugeHtellt , weltOie der 
drang dos horzens dahin führte; 
indessen auch vereinigt möchten dieN« 
die innige freundschaft jener niehl 
brechen. Walth. 10, 0. /^V/«, /*^r/', 
dich und ditie muottir, inegdr kintf 
an den, die imoern erhetnndnii vinde 
«int. Ui dir de?i krinlen zuo dati 
heiden beide 'tiin altio den wint : du 
weint wolf fht die heitten dich niltf 
irrent altem eine , an diner raehe 
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gegtn itty hSri'e vater, niht eitpmt . 
die »int wider dieh doch offenlieht 
unreine f wan ei meinent dieh tnit 
ganzen triuwefi kleine ; dise unreiner, 
dies mit in so et tue habent genuine. 
— V. 12. in ist ein heide lieber bi 
bei ihnen gilt ein heide mehr als 
u. 8. w. T. 15. slahent s* valseh dar 
under sie geboi falsche münze gegen 
falsche, er^'idem &lschheit mit 
falschheit, Tgl. 45, 4. 46, 21. 22. 

156, 16—27. vgl, 155,28. in 
Aken ist alles den Deutschen ver- 
derblich. — ist unktmt über das 
praed. im sing, xu mehreren sab- 
jecten vgl. Gr. Gr. 4, 199 ff. — übe^- 
da^ vgl. EU 6, 8. — frithof stm., 
nicht susammenhangend mit fride 
(/Mur), sondern das atrium des tem- 
pels, dann das asyl, welches atrium 
und tempel in ihrem umkreise ge- 
währten, also der eingehegte räum 
um die kirche, der kLrchhof (Nib. 
1795, 2. üf dem wönen vrithofe\ 
der als begräbnisstätte benutzt wurde 
und heute noch häufig wird. Gr. 
Myth. 75. anm., Gr. Gr. 2, 454. anm. 
warum er ein gesegneter wirt sei, 
geben die folgenden verse an. ein 
anderes bild geben v. 24 u. 25: der 
tod waltet in Akers wie ein herr 
auf seinem gebiete; alle, die da 
leben, sind seine beute, auch die 
er noch nicht hinweggefuhrt hat, 
sind schon durch krankheit ihm 
sicher; da hat also das menschen- 
leben keinen wert. Gr. Myth. 805. 

157, 1 — 4. verkere swv. , mit 
reflex. acc. kehre mich um, werde 
das entgegengesetzte; mit object acc. 
kehre um, verändere in das ent- 
gegengesetzte, besonders in das 
schlechtere, zu Akers haben viele 
ihre lebensweise geändert , aber nicht 
zum beßeren, sondern zum schlech- 
teren; anstatt die sünde, zu deren 
büßung sie das kreuz genommen 
haben, abzutun und als Streiter 
Christi zu leben , tun sie nur gröBare 
sünde; ist das die büße, die ihnen 
der pabst auferlegt hat (vgl. 84, 
23. 24), dann kann auch des Judas 
noch rat werden. Grftnm (I. ausg. 
anm. s. 386) fragt: 'sollte eine an- 
spielung auf den verrat der templer 



an dem kaiser darin liegen?' es ist 
möglieh, aber beßer ist es wol, 
diese worte allgemein zu nehmen, 
da Judas öfters als typus eines Sün- 
ders vorkommt, für den erlösung 
nicht möglich ist (nach Luc. 22, 8), 
weil er sünde auf sünde häuft: 
diebstahl, verrat, Selbstmord, also: 
dann darf auch der schwerste sün- 
der auf erlösung hoffen. 

157, 5 — 8 aber enthalt eine 
anspielung auf ein bestimmtes Ver- 
hältnis, aber ob 'auf den verrat der 
templer und hospitaliter, oder all- 
g^emein auf die treulosigkeit der ein- 
heimischen und ihre tückischen 
ratschlage (158,25 — 27), oder end- 
lich auf die falschen freunde , die 
nicht weniger als die offenbaren 
feinde Christi der gestifteten Zwie- 
tracht sich freuten, wie ihnen die 
rede, welche der kaiser an dem 
heiligen grabe halten ließ, öffsnt- 
lich vorwarf' (Grimm I. ausg. einl. 
XLYUI.), das läßt sich nicht ent- 
scheiden. 

157 y 9 — 16. Dieser spruch weist 
ganz bestimmt auf die einheimischen 
Christen ; denn mit dem bau zu Joppe 
ist wol die Wiederherstellung dbr 
dortigen festungsweike gemeint, mit 
welcher am 15. November 1228 an- 
gefang^ wurde, dieser aber, sagt 
Freidank, schütze wol gegen die 
beiden, aber nicht gegen die Chri- 
sten, die es mit ihnen hielten, des- 
halb nicht zuverläßig wären, und 
die es daher lieber sähen , wenn der 
bau für immer unterbliebe. — zu 
V. 13. 14 vgl. 128, 1«. 19. 

157, 17—20 bezieht eich auf 
den bann des pabstes Gr^or IX. 
gegen kaiser Friedrich IJ. , der nur 
eine politische maßregel war und 
die frommen gemüter in Verwirrung 
bringen muste; denn sollte d«r kämpf 
um die heüige statte von der sünde 
lösen, wurden aber die kämpfer mit 
dem banne bel^, also dadureh die 
befreiung des heil, grabee gehindert, 
womit sollte man dann die sasle von 
ihren gebreohen heilen (em^m)} 

157, 21 — 158, 3. 168, 2. 3 
würden beßer vwr 157, 81 stehen, 
denn jener allgemeine satz erhält in 



ANMBBEOJNGEN. 



451 



dem nachfolgenden seine einschrän- 
kling; folgt er nach, so heht er das 
vorhergegangene fast wieder auf. 
man soll, sagt Freidank, keinen 
hann, er sei gerecht oder ungerecht 
(gerade oder krumm) gering achten, 
denn der hann hat eine große ge- 
walt, vgl. Br. "Wemher in Amgh. 
1 (28) ; auch Reinm. v. Zw. (MS. 2, 
143^') sagt: awer des bannea niht 
envürhtet, der ist niht ein wiaer man^ 
warnt aher, daß der hann nicht aus 
fleischlichem zom gesprochen werde, 
indessen, fährt jener fort, das steht 
fest, daß vor gott sich kein hann 
weiter erstreckt als die schuld des- 
jenigen, den er trifft; gehorsam ist 
recht, wenn der meister (der pahst) 
recht tut und recht richtet; will 
aher dieser jemand zwingen, gegen 
gottes gehot unrecht zu tun, dann 
soll m^n ihm nicht folgen, sondern 
dem rehten (dat. von dcu; rehte für 
dem rehte) heistehn. Freidank stellt 
sich also ganz auf seite des kaisers, 
der auch die öffentliche meinung für 
sich hatte, vgl. Chron. Ursperg. ad 
a. 1227. Hie {Gregorius IX.) tanquam 
8uperbu8 — coepit exeommunieare 
Friderieum imperatorcm pro cauaia 
frivolis et falsis et poatpoeito omni 
ordine itidiciario. ein mönoh von 
St. Emmeran sagte geradezu, jener 
hann sei dem pahste vom teufel 
eingegehen. die kaiserliche parte! 
suchte natürlich das ansehn des pah- 
stes in jeder weise zu schwächen 
und seine heiligkeit in frage zu stel- 
len, da damit auch die Wirksamkeit 
des hannes fiel, solche Scheidung 
der person und sache war jener zeit 
nicht fremd; hei Freidank finden 
wir ihn auch ausgedrückt : der geist- 
liche stand überhaupt — die einzel- 
nen priester; das amt des pabstes — ' 
die person desselben ; der bann über- 
haupt — der bann unter besonderen 
umständen, vgl. Walth. 9, 32. 33. 
8i bienen, die si ivolten^ und niht 
den si solten. id. 10, 22. die rehten 
pff^ff^^ tparney daz $i niht gehcßren 
den unrehteny die daz rtehe wtenent 
»teeren; scheides von in oder aeheidee 
dUe von den kcßren. id. 11 , 1. ob 
ai die guoten bannen tmd den Übeln 



singen y man atoenke in engegene den 
vü awinden toiderawane. id. 12, 30 
— 13, 4 mit dem schluße: zwo Zun- 
gen atänt unebne in einem munde. 

158, 4 — 13 weist auf den auch 
von arabischen Schriftstellern bezeug- 
ten häufigen verkehr des kaisers mit 
den Sarazenen, besonders dem sul- 
tan hin, mit welchem jener in nähere 
Verbindung getreten war, als der 
Sultan ihm den verrat der templer 
und hospitaliter, die den kaiser in 
seine bände liefern wollten, mitge- 
teilt hatte, wie weit der kaiser ge- 
gangen, ist nicht klar; die berichte 
seiner gegner, namentlich des dem 
kaiser feindlichen patriarchen Gerold 
von Jerusalem, sind voll leiden- 
schaft; aber auf geheimen verkehr 
deutet doch auch Freidank mit da? 
rünen und bestätigt durch die worte 
äne höfien rät (vgl. 160, 3. äne ge- 
nuoger Hufe rät. lorosch. 106. a. 
diz was, do er hefe eoneüium den 
hohen rät zu Wienne in der atat)y 
was Gerold berichtet, daß der kai- 
ser den vertrag nulliua de terra con- 
silio requiaito geschloßen und nemine 
de terra praeaente beschworen habe, 
womit der päbstliche capellan Ste- 
phanus übereinstimmt: foedua, quod 
iniit cum aoldanOy nemo acivif, qua 
eonditione traetatum fuit inter eoa, 
niai ipae aolua. das ist eine wun- 
derliche geschichte, sagt Freidank, 
die toren glauben es nicht, und die 
verständigen wollen erst sehen, ehe 
sie es glauben (vgl. Kaiser ehr. 1806. 
ai ne wolden iz nimmer gelouben, aie 
in aaltena etelieh teil mit den ougen). 
diese worte müßen aber auf etwas 
anderes hinweisen , wahrscheinlich 
auf den dem kaiser von seinen geg- 
nem, besonders Stephanus, gemach- 
ten Vorwurf, er lebe auf sarazenische 
weise, ja stelle den glauben der 
Sarazenen hoher als den christlichen, 
davon aber weiß nicht einmal Ge- 
rold etwas. 

158, 14—21. Auf das Verhält- 
nis zwischen dem kaiser und dem 
sultan weist auch das gleichnis vom 
Yielschlau und Gleichschlau hin, 
welches die hss., auch solche, die 
aus diesem abschnitte nichts ent- 
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halten y noch an anderer stelle (132, 
25 ff.) bieten; nur erhalt es an die- 
ser stelle eine anwendung in v. 20. 
21., welche dort fehlt, daher auch 
die Wiederholung sich gut erklären 
läBt. wie es geht, wenn der viel 
schlaue und der eben so schlaue 
(samkarc; in I. ist gesetzt Sämekarc 
= Halbschlau) sich in drei mark 
teilen sollen, wobei «eine gleiche 
teilung in ganzen zahlen nicht mög- 
lich ist, der eine auf dem größeren 
teile besteht , daher beide sich nicht 
einigen können: so steht es auch 
mit dem zwischen kaiser und sultan 
abgeschloßenen vertrage, der den 
streit nicht löste, den sultan aber 
im größeren vorteile ließ , da Fried- 
rich bald zurückkehren muste. 

158 , 22 — 27 ; in dieses unna- 
türliche Verhältnis hatte der heftige 
und starrsinnige Gregor IX. den kai- 
ser gebracht, der durch krankheit 
genötigt (maximae inßnnitatis causa) 
neuen aufschub des versprochenen 
kreuzzugs begehrte , für welchen 
zumal großenteils durch schuld des 
pabstes kein allgemeines interesse 
vorhanden war, und nun angeblich 
deshalb , in der tat aber aus anderen 
rein politischen gründen in den bann 
getan wurde, daß Friedrich unter 
diesen umständen in einem lande, 
wo gott und menschen nie treue 
fanden, vgl. 159, 19., nicht viel 
ausrichten konnte, war klar, war 
das die absieht der gegner, so mus- 
ten sie um so größeren ärger 
empfinden, daß Friedrich trotz aUer 
feindseligen gesinnung (ividersatz) 
und alles geldmangels (äne schätz) 
solche erfolge errang , als er tat. — 
zu V. 27. vgl. 6, 10. Walth. 16, 31. 
got müez ez ze rehte scheiden. 

159, 1 — 6. Dieser spruch kann 
nicht in Akers selbst gedichtet sein, 
sondern der dichter befand sich 
anderswo, vielleicht in Joppe, vgl. 
157, 9 ff. aber auch in Jerusalem 
war er noch nicht gewesen, wenn 
er überhaupt dahin gekommen ist, 
was hauptsächlich deshalb zu be- 
zweifeln sein möchte, weil er die 
erfüUung des tief empfundenen Ver- 
langens dahin nirgends auch nur 



andeutet, jedesfalls hat ihn bitterer 
Unmut über all die erfahrenen teu- 
schungen und Unbilden ergriffen, 
und aus diesem heraus ertönt die 
klage: könnte ich nur das heilige 
grab sehen, wie ich auch dahin 
kommen möchte, so kehrte ich dar- 
nach eilig gen Akers zurück, stärkte 
mich eben an guter speise und führe 
auf dem ersten dem besten schiffe 
heimwärts. 

159, 7 — 10. suc gezogen, vgl. 
zu 146, 17. , vom fischen entlehnter 
ansdruck; sinn: sie haben da man- 
chen fang (auf unredliche weise) 
getan. 

159, 11 — 14 schließt sich an 
V. 6 an, indem dieser spruch jenen 
gedanken weiter fortführt; Freidank 
hat an dem einen zuge genug, ähn- 
lich spricht sich Hartmann v. Ouwe 
nach seinen traurigen während des 
kreuzzuges gemachten erfahrungen 
aus Erec 7634. nü rate ich mtnen 
fHunden samen , daz sie die niugerfie 
län und hie heime bestän. Kreuzlied 
nr. 11. und lebte min her SalcUin und 
al sin her, die*n brafiten mich von 
Vranken niemer einen fuoz. 

159, 15 — 160, 1 würde sich 
beßer an 158, 27. anschließen, zu 
den schon erwähnten Schwierigkei- 
ten, mit denen Friedrich zu käm- 
pfen hat, kommen andere: offene 
feindschaft der eingeborenen moham- 
medaner und der geistlichen samt 
ihrer partei, den patriarchen Gerold 
an der spitze, hierdurch wird die 
läge des kaisers so schwierig, daß 
selbst die sprichwörtliche Weisheit 
Salomos (vgl. 145, 16. Wolfr. Wilh. 
448, 12. 13.) daran scheitern würde, 
da jene sich verschworen haben, 
ihre untreue fort und fort durch 
untreue rate (falsche anschlage) zu 
betätigen (state zu machen), würde 
des kaisers macht erkannt, könnte 
er sie entfalten, dann müsten ihn 
alle fürchten; wie es nun steht, muß 
sein ansehn entweder steigen oder 
sehr tief sinken. — v. 16 kristen 
ist wol Zusatz und Überfluß ig neben 
p/aßen. v. 24. gelit (v. gelige , das 
verstärkte lige) : untreue u. s. w. hört 
dort nicht (selten) auf. 
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160 , 2 — 5 : was immer der kai- 
scr äne genuoger Hute rät ohne die 
mitwirkung hinreichender mannschaft 
unternehmen mag, sie helfen nicht, 
sondern- sinnen, so viel sie sichs 
getrauen, auf feindseligkeit gegen 
ihn; getürren, praet. conj. von tar 
verb. an. = wage, unterstehe mich. 

160, 6 — 17. V. 6 — 9 nemlich 
in den früheren kreuzzügen; nur 
darf man nicht an die gewöhnliche 
Zählung denken, da seit 1096 ein 
fast ununterbrochener zug in bald 
größeren bald kleineren massen aus 
dem abendlande nach dem morgen- 
lande statt gefunden hatte, v. 10 ff. 
bei dem zuge Friedrichs II. wirkten 
nun gar der bann und die eignen 
glaubensgenoßen entgegen, die gern 
mit allerlei bösen anschlagen das 
unternehmen rückgängig gemacht 
hätten (sie wollen ez erwendet Mn), 
auf daß ihm dasselbe Schicksal zu 
teil werde ; aber gott selbst hat seine 
ehre gerettet (hat sin ere getan er 
tat, was zu seiner ehre im kämpfe 
gegen die Sarazenen notwendig war), 
und wider den willen {äne ir danc) 
des pabstes und der feindlich ge- 
sinnten Christen haben gott und der 
kaiser das grab erlöst, das aller 
Sünder trost ist, und die sünder 
haben wieder freien Zugang zu dem- 
selben; für den augenblick freilich 
wehrte das der patriach Gerold, 
v. 16 imd 18 klingen recht wie ein 
jubelnder ausruf. — v. 15. muo^ im 
geschehen ist im auf da!^ grap zu 
beziehen. Grimm I. ausg. anm. s. 386 
meint freilich , beßer wäre wol mtioz 
in zu lesen und es auf die sünder 
zu beziehen, ist aber doch in der 
II. ausg. bei im stehen geblieben. 

160, 18 — 161, 6: billiger 
weise sollte nun der kaiser nach sol- 
chem erfolge von dem an sich un- 
gerechten (157, 19 ff. 162, 4 ff.) banne 
gelöst werden; aber was wider die 
erlaubnis oder den willen (äne ir 
urloup , äne ir danc) der römischen 
curie geschieht, dem will sie keinen 
bestand zusprechen, das will sie 
nicht anerkennen, nur die sünder 
(v. 25. 26 sind an das vorhergehende 
anzuschließen) d. i. die dem k^tlser 



feindlich gesinnten sähen es gerne, 
wenn jemand den frieden rückgängig 
machte (wider tuo), gerade darin 
liegt der beweis, daß der kaiser 
recht getan , und von Rom d. h. dem 
pabste kann ihm (uns) keine größere 
ehre erwiesen werden; möchte es 
nur einsehen und bekennen, daß es 
unrecht tut (wolte e? Jehen, wie ich 
glaube, daß mit gelesen werden 
muß; ers jehen nach N gibt keinen 
sinn, da dem &r jede beziehung fehlt; 
Grimm fragt: *wer ist gemeint? der 
pabst? oder ist der text verderbt?' 
ez in beziehung auf Rom s. 85, 10). 
über jehen (v. gihe stv.) vgl. mhd. 
Wb. 1, 512. a. 4. I. die einheimi- 
schen Christen aber (die in den lan- 
den müe^en wesen und des landes 
müe^en genesen = die sich des lan- 
des nähren , aus ihm ihren unterhalt 
ziehen müßen — Grimm erklärt I. : 
die aus der gefahrvollen läge, in 
der sie sich befinden, gerettet wer- 
den müßen ; Üb. Freid. s. 83 : die 
sich der bedrängnisse des landes 
erwehren müßen — sind so hoch- 
mütig , daß sie von dem heimatlande 
nichts wieder wollen d. h. weder 
dahin zurückkehren noch hilfe daher 
haben wollen, sondern sie suchen 
sich durch untreue zu helfen. 161, 3. 
glaube ich nicht, daß von dem des 
landes der hss. abgegangen werden 
darf; lant in der bedeutung von hei- 
matland kommt sehr häufig vor, und 
das Wortspiel ist passend, frides, 
welches Grimm in der II. ausg. auf- 
genommen hat und erklärt: *auch 
die waren dem vom kaiser geschloße- 
nen frieden entgegen*, was jedoch 
schon in 160, 24. 25. gesagt ist, 
beruht nur auf conjectur, indem er 
glaubt, landes in 161, 3 sei aus 
Unverstand eingerückt, weshalb er 
es verwirft, daß die stelle dunkel 
ist, gebe ich gern zu. Paul schlägt 
vor zu lesen: die enwolten landes 
vrides niht, was einen guten sinn 
gibt , und allerdings konnte aus vri- 
des leicht wider werden. 

161, 7 — 22. Freidank kehrt zu 
dem gedanken 1 60, 1 6 zurück , sich 
selbst damit tröstend, daß Jerusalem 
befreit ist, denn mehr bedarf der 
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günder nicht, als das grab des hei- 
lands und den sieg des kreuzes. 
freilich würde der kaiser noch viel 
mehr erreicht und alle heiligen stat- 
ten, ja ganz Syrien und Judaea ge- 
wonnen haben (zu y. 18. vgl. Walth. 
15, 4. ieh bin komen an die 8tat, da 
got mennifchliehen trat), wenn die, 
welche seine siege hinderten {ime 
sin ire wanden), statt dessen treu zu 
ihm gestanden hätten, nun müfle 
man zufrieden sein, daß den pilgri- 
men wenigstens die wege zu den 
heiligen statten offen stünden. 

161, 23 — 162, 3. vgl. 160, 
6 — 10. zugleich aber liegt eine 
anspielung auf frühere Verhältnisse 
darin, auf welche bestimmte aber 
Freidank hindeutet, ist nicht klar, 
eben so wenig , was er mit den Wor- 
ten 161, 27 — 162, 3 sagen wiU. 
er betrachtet nur nicht die entsagung 
von leuten u. s. w. an sich als fre- 
velhaft , sondern wenn sie in falscher 
absieht geschieht. — 161, 27 ere im. 
streichen, scheint nicht rätlich ; doch 
ist darunter die ehre vor der weit, 
hohe und angesehene Stellung zu 
verstehen. 

162, 4 — 25. Noch einmal kommt 
Freidank auf die kraft des bannes 
zurück, vgl. 157, 21 ff., hier sich 
ganz so aussprechend wie Reinm. 
V. Zweter (MS. 2, 143 **) swet- bannen 
wü und bannen sol , der hüete , daz 
sin ban iht st vleiseJUiehes zornes 
vol: swä vleischlich zom in banne 
stecket y daz enist niht rehter gotes 
ban, stoes ban mit gote ist und in 
gotey der toirbet wol nach gote als 
ein gesanter gotes böte, — — der 
under stole ßuochet , schiltet , bennet, 
der wü mit beiden swerten striten, 
mac daz geschehen in gotes namen, 
so darf sich sante Feter schämen, 
daz er des niht enpßac bi sinen ziten. 
der Spruch geht aber besonders auf 
den bann des patriarchen Gerold, 
mit dem dieser sogar die kirche des 
heil, grabes, ganz Jerusalem und 
alle andern heüigen statten nach 
dem einzuge des kaisers dort be- 
legte — ein höhn für das grab und 
die ganze Christenheit wie ein triumph 
für die ungläubigen, indem nun 



alles, was Friedrich getan hatte, 
und worüber die frommen sich freu- 
ten, vgl. 160, 16. 17. 161,7 — 10, 
aU eine verfluchte tat hingestellt 
wurde, wo bleibt, fragt Freidank, 
der Sünder trost.^ muß da nicht die 
Christenheit verzweifeln? — 162, 17. 
abe gesehaben vgl. 152, 27. — v. 19. 
ist nü wol Zusatz des Schreibers und 
unnötig. 

162, 26 — 163, 12; das land 
war wehrlos, und man hätte es leicht 
gewinnen können; aber der teufel 
hat es gerettet (emert), der auch 
dazwischen trat (understuont) , daß 
nicht mehr desselben bezwungen 
wurde, außer der oben an verschie- 
denen stellen gerügten imtreue, feind- 
seligkeit imd verrat wird hier be- 
sonders der Wälschen haß hervor- 
gehoben, der ja vom ersten anfang 
der kreuzzüge gegen die Deutschen 
hervortrat und jetzt um so heftiger 
war, als diese ohne parteiung treu 
zxim kaiser standen. — zu 162, 26 
vgl. die oben aus Walther citierte 
stelle 10, 9. rieh, herre, dich u. s. w. 

163, 13—16. vgl. 155, 23 ff., 
126, 24. ein hüs von siben fue^en das 
grab. Ovid. met. 12, 615. lam cinis 
est, et de tarn magno restat AchiUe 
nescio quid, quod non bene compleat 
orbem. Lambr. Alex. 29 *• nitvit mer 
er behielt alles, des er ie berancy 
wenne erden siben vüeze lanc. vgl. 
Pfeiffer Germ. 4, 374. 5, 64. 486. 
Brant NS. 24, 11. Alexander — — 
Uefz doch zu letst benugen sieh mit 
sibenschühigem ertet'ich. — silhte 
buchen da kann man krankheiten 
los werden, der tod heilt sie. 

163, 17 — 24. V. 17. 18 haben 
alle größeren hss. , wie denn auch 
der satz einen allgemeinen gedanken 
ausdrückt ; N hat ihn an einer ande- 
ren stelle, nicht unter den Sprüchen 
von Akers, sondern ganz passend 
unter den Sprüchen von der sünde. 
— reiniu vart eine kreuzfahrt, vgl. 
157, 17. 160, 17. MS. 1, 176»»- 
swenne ich die reinen gotes vart vol- 
endet hän. W. Gast 11699. war diu 
vart durch niht anders guot, niwan 
daz man sah, waz man da tuet, und 
ncBfk guot bilde zaUer stunde und limse 
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in riuwen sine sunde, dannoch m'öJit 
man dar gerne varn. wan mae sich 
oueh da baz bewarn vor grdzen sündn 
dan ander 8wä, wan man gewint die 
sorge da beidiu üf dem mer und 
tmdern Heiden ^ diu in die sünd wol 
mae erleiden. — v. 19. 20 fehlen 
wieder der kl. C; v. 21 — 24 aber 
haben die meisten hss. — der ganze 
satz konnte wol hieher gerückt wer- 
den, weil er von dem nutzen der 
kreuzfahrt handelt, vgl. darüber W. 
Gast 11607 ff. aber in der tat ge- 
hört er nicht unter die sprüche von 
Akers, worauf nicht die geringste 
beziehung vorhanden ist, sondern er 
empfiehlt nur überhaupt die kreuz- 
fahrt als das beste mittel, um Ver- 
gebung der Sünden zu erlangen, 
selbst wenn man seine andacht nicht 
am heiligen grabe verrichten kann 
(vgl. 178, 22. 23.). es ist daher 
anzunehmen, daß Freidank ihn vor 
der fahrt nach Akers gedichtet hat, 
zu einer zeit, wo er zwar das ver- 
langen nach dem heiligen grabe 
empfand, aber die möglichkeit, es 
zu sehen, nicht gegeben war. 

163, 25 — 164, 2. des libes 
röst (vgl. 168, 10.) gleichsam der 
rost oder Scheiterhaufen, auf dem 
der leib verzehrt wird, aber die 
Seele wird dabei gerettet, denn wer 
in rechter weise stirbst, ist genesen. 

164, 3. 4. lac. 3, 5— 8. Et ita 
Lingua modicum quidem membrum est 
et magna excdtat. Ecce quantus ignis 
quam magnam silvam incendit! Et 
Lingua ignis esty universitas iniquita- 
tis. Lingua eonstituitur in membris 
nostriSy quae maeulat totum corpus 
et inßammat rotam nativitatis nostrae 
ipßammata a gehenna. Omnis enim 
natura bestiarum et volucrum et ser- 
pentium et caeterorum domantur et 
domita sunt a natura humana. Lin- 
gttam autem malus hominum domare 
potest, inquietum malum, plena ve- 
neno mortifero. dieser spruch nebst 
einer reihe von Sprüchen aus dem 
Ecclesiasticus bildet die grundlage 
der Sprüche Freidanks. B. Waldis, 
der in seinem Esopus besonders in 
die am schluße der fabeln und er- 
zählungen stehenden lehren manchen 



Spruch Freidanks eingeflochten hat, 
führt die sprüche von der zunge 
wörtlich nach Brants bearbeitung (F) 
an 2 , 1 1 (vom Waldtgott vnd dem 
Mensehen v. 77 ff. : Freydanck zu fei- 
nem alten gedieht thut von der Zun- 
gen solchen bericht u. s. w. von dem 
verderben, welches die zunge an- 
richten kann , sind die sprüche aller 
Völker voll. — Sen. de ira 3, 34. 
Inter iniurias naturae numeratur 
sermo homini datus. Reinm. v. Zw. 
(MS. 2, 137*) daz bceste ßeisch, daz 
ie getruoc wolf oder hunt in sinem 
munde y daz was btese genuoc; des 
bcesen menschen zunge ist besser vil 
u. s. w. dagegen derselbe ib. 143^* 
(diu reine zunge ist also ^«o^u.s.w.) 
von der guten zunge. die gute und 
böse zunge werden auch sonst ein- 
ander entgegengestellt. Boner 17, 
26 ff. Brant NS. 19. von vil schwetzen. 

164, 5. 6. Prov. 10, 18. 12. 
Abscondunt odium Labia mendacia. 
Odium suscitat rixas. I Petr. 3, 10. 
— Boner 3, 3. an hinderrede und 
äne ntt vil Hüten zunge küm gelit. 
mt und haz macht hinderslän und 
hinderred. noch wip noch man mae 
sicher sin. vgl. Brant NS. 7. von 
zwytracht machen. Hävam. 30. Klug 
dünkt sich gern, wer gast den gast 
verspottend schnell entflicht : oft merkt 
zu spät , der beim mahle höhn sprach, 
wie grämlichen feind er ergrimmte. 
ib. 31. Zu oft geschieht s, daß sonst 
nicht verfeindete sich als tischgesellen 
schrauben; dieses aufziehn wird ewig 
währen, der gast grollt dem gaste. 

164, 7. 8. lac. 3, 6. — Renner 
22008. — meistic bieten nur Ga und 
ist wol Walth. 107, 16 zu liebe von 
Grimm aufgenommen ; meisteile A ; 
meisteil JKNP; die andern haben 
anderes, über meisteil, das auch 4, 
11 steht, vgl. Gr. Gr. 3, 140. 

164, 9. 10. Eccüc. 28, 15 ff. 
Susurro et bUinguis maledicttts, mul- 
tos enim turbabit pacem habentes. 

Lingua tertia mtdtos commovit, 

civitates muratas divitum destruxit et 
domos magnatorum effodit etc. Ren- 
ner 8567. Boner 17, 27. 

164, 11. 12. Prov. 1 2, 1 7. Qui men- 
titur, testis estfraudtdentus. Ps. 26, 12. 
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164, 13. 14. Ecclic. 28, 24. 25. 
lugutn enim ülius {linguae nequam) 
iugum ferreum est , et vinetdum illius 
vineulum aei-eum est, Moi's iUius, 
mors nequissima; et utilis potms 
infernus qtuim üla. 

164, 15. 16. Prov. 5,4. {Lin- 
gua) acuta quasi gladius biceps. 
Grunm versteht si stümmelt wtde 
blendet wie in Lambr. Alex. 21. da 
inne lagen die man^ die Darxus hete 
geväny gestümtnelt unde geblendet. 
aber der richterliche ausspruch der 
nur für schwere verbrechen bestimm- 
ten strafen kann doch nicht als eine 
Übeltat der zunge bezeichnet werden, 
der sinn ist wol: die zunge hängt 
manchem eine schände an und schnei- 
det ihm die ehre ab, indem sie ihn 
als einen solchen hinstellt, der Ver- 
stümmelung (z. b. abhaun der hand) 
und blendung verdient habe. Boner 
(17, 1. ein bcesiu zunge stiftet mort) 
17, 29. 30. Renner 22010 faßen den 
Spruch allgemein. auch Lambel 
(Pfeiffer Germ. 10, 341.) will nicht 
peinliche strafen in dem ausdruck 
und dem ganzen Zusammenhang er- 
kennen, es sei überhaupt schaden 
gemeint, vgl. Ps. 56, 5. 63, 4. 

164, 17. 18. EccUc. 28, 21. 
Flagelli plaga livorem faeit; plaga 
autem linguae comminuet ossa. lat. 
sprichw. Osse ca^'et lingua, secat os 
tameti ipsa maligna. Muscatbl. 79, 
41. die zunge die sticht, die zunge 
die bricht beide stäl vnd daz ysen. 

164, 19. 20. Ecclic. 28, 16. 17. 
Lingua tertia multos commovit et di- 
spersit illos de gente in gentem etc. 
vgl. zu 164, 9. Renner 21189. 
Grimm Üb. Freid. s. 83. vermutet, 
es sei gotes lant zu lesen, hat es 
aber nicht in den text aufgenommen. 

164, 21. 22. Ecclic. 23, 9. 12. 
lurationi non assuescat os tuum, muiti 
enim casus in iUa. Vir multum iuran^ 
implebitur iniquitate. Cic. pr.Rosc. 16. 
Qui semel a veritate deßexit, hie non 
inaiore religione ad periurium quam 
ad mendaeium perduci consuevit. 

164, 23. 24. Prov. 16, 27. 28. 
Vir impius fodit malum, et in labiis 
eius ignis ardescit. Homo perversus 



suscitat Utes, et verbosus separat 
principes. Renner 8565. 

165, 1. 2. leide swv. (trans. v. 
lide leide) mache etwas leid, ver- 
haßt; verleide; also: so daß der 
geliebte der geliebten verhaßt wird, 
daher die wamung Ecclic. 28, 28. 
Sepi aures fuas spinis, linguam ne- 
quam noli audire et ori tuo faeito 
Ostia et sera». — vgl. v. 15. 16. 

165, 3. 4. Grimm hat nach A 
genuoge, nach AG enteret; alle an- 
deren haben manegen und eret ; BEF 
haben dieß in leret verändert, nun 
ist allerdings in den meisten Sprü- 
chen von den Übeln taten der zunge 
die rede, und dazu passt enteret 'y 
aber der gegensatz manegen eret : 
reht verkeret ist zu treffend ; er grün- 
det sich auf lac. 3, 9. 10 und kehrt 
auch 7. 8. und 11. 12. im folgenden 
wieder. — verkeren swv. ist zwar 
auch allgemein = mutare^ nimmt 
aber auch , wie hier, die verkehrung 
zum schlechteren, = pervertere, auf. 

165 ,5.6: durch den verrat des 
Judas, Matth. 26,48, und durch das 
falsche Zeugnis gegen um. Matth. 
26, 61. 27, 22. 23. Marc. 14, 56. 

165, 7. 8. 8. 0. lac. 3, 9. 10. 
Ecclic. 37, 21. Verbum nequam im- 
mutabit cot*: ex quo partes quatuor 
oriuntur, bonum et malum, vita et 
mors, et dominatrix illorum est assi- 
dua lingua. 

165, 9. 10. Cat. dist. 1,3. Vir- 
tutem prifnam esse puta conpesceie 
linguam; proximus iüe deo est, qui 
seit ratione taeere. vgl. 80, 10 ff. 
Ps. 33, 13. 14. Quis est homo, qui 
vult vitam} diligit dies videre bonos} 
Fro/iibe linguam tuam a nudo et labia 
tua, ne loquantur dolum. Boner 

17, 35. 

165, 11. 12. vgl. o. 3. 4; 7. 8. 

165 , 13. 14. Prov. 10, 20. Ar- 

gentum electum lingua iusti. ib. 12, 

18. Lingua sapientium sanitas est. 
ib. 25, 15. Lingua moüis eonßringet 
duritiem. 

165, 15. 16. vgl. 165, 1. 2. 
Ecclic. 28, 19. Lingua tertia mulieres 
viratas eiecit et privavit illos labori- 
bus suis. MSF. 9> 15. ich und mn 
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geselle müezen uns scheiden, daz 165 , 23. 24. Hos. 7, 3. In ma- 

machent lügenaere. — Boner 17, 37. litia sua laetißeaverunt regem et in 

165, 17. 18. Pß. 139, 4. Acue- mendaeiia suis pHneipes. Sen. Hipp. 

runt linguaa auas sicut serpentie, 981- J^««« ««*«m» regnat in aula. 

venefium aspidum sub labiis eorum, Curt. 8, 5, 17, 6. Adulatio perpetuum 

ib. 63, 4. Boner 3, 9. Jieimlich diu nudum regum, quorum opes saepius 

sträl der zungen kumt geachozzen üz a^sentatio quam hostie evertit. Reinh. 

des argen munt und wundet vrouwen F. 2177. ez ist noch schade y wizze 

unde tnan. kum iemen sich gehüeten ^«^y *»« manec loser werder ist ze 

kan vor der zungen giftekeit. ^ovc, danne st ein mm, der nie val- 

165,19.20 (vgl. 80, 10-13) «^Ä^*%««- Walth. 83, 22. ^ ^«(m« 

. , . V* i? V V -j j et ntht me, wan daz stz umbe wer- 

weist nicht auf abscnneiden der -, ..• j »- .j. 

1 • 1* V ^ r IV f^nt an ein trtegen: daz lerent st dte 

zunge als peinliche strafe, welche •'-.. ^ j »• -d ™ ^o 

überhaupt Lch Gr. RA. 709 mehr >"'«•«''* '•«?««• »<"»« J. *3- 

j ^ 1 • j i. anders Discl. der. 6, 16. StctU homo 

in den saeen als in den e^esetzen , . . . . ' .^ ^ 

, , ° . V X • 1 mendax tn prtnctpts cotnttatum non 

vorkommt. *er hat eine zu lange, -^ • i » 

, . . . , .-„xT 1. conventt. ste a reqno coelorum exclu- 

zu spitze Zunge ist sprichwörtliche ^ ' j j i i ^ 

, *^ , j • • f j- aus est was den ausdruck anlanet, 

redensart, und ttn tst dm zunge ze inrixvo-i^o - ± j I 

, , ' ..4.. xsr nr. *. vgl. Walth. 31, 18. nu tst daz guot 

lanc kommt öfters vor. — W. Gast ? ,^ , ' »x- t- r • 

. . ^ ^^ , r -X *o Ä^^ f »flw «« gewaUtcltche vor tr 

11101. swer ze lange zumen hat, ., - \ ^^ -^ j ^.- ^ ^ 

. , ., . , ^ ^ -X ^ (<!fe*' ^^) ^^* *wi< a!ßw fursten zuo den 

tch wil im geben mtnen rat , daz ers \ .. * ^ . ^^ -^ 

, .. , .r , TT -or-** -, kunegen an tr rat. 

kurzen heizen sol. ix. Wittenw. J'^a i t^ tt a^^^t. 

T>- «Ad • X j- A 166, 1. 2. Hos. 12, 7. Chanaan, 

Ring 20"- «v^r «»^ rftc ««wa^ ömo^ . ^ ^ j » » 

® .. , . r j f X »w f/iatiu «M« statera dolosa, calum- 

und nucz, sey kamen schaden tuot, . j, .^ t? t «/. «o n 

*.*'.,,, , ' maw düextt. Ecclic. 26 , 28. Duae 

so mags auch nicht zlange gesetn, daz j-j-^ -i ^ • , -i . 

, jr . j j j ' ^ x. speetes dtfßctles et pertctdosae mtht 

leg dir tn daz herze dein. vgl. noch -^ •'•'^ ,.-^ .f 

,^. 1 rt. , 7x j'- apparuerunt: difßetle exuttur nego- 

Winsb. 24. sun, du solt dtner zun- ,. i- /• ^ • ..J 

xf j • -Tx - j ttans a negligentia, et mm tusttfica- 

gen pßeqen , daz st tht uz dem angen ,.^ ^ ^ \- 1 i- -j 

• 7-x j- 1 j j «^«r <;a«(27o a peccatts labiorum. id. 

var; »e mi dich anders under wegen „_„ -I j- jix- 

, . ,, , f. 27, 2. — tnter medium vendütonts 

dei' eren und der sinne bar. schtuz x x • • x • r x 

,-..,.. ^ et emttonts angusttabttur peccatum. 

riegel für und ntm tr war : gezoumet „ •^««V.- -r j f 1 

,^ % ,. 1 r - Hör. epist. 2, 2, 11. Laudat venales, 

rehte st dm zorn: st gäbe tttnb ere . ,x ? ^ •n^ / 

■j. ^. ,- .. . j^ .. gut vult extrudere merces. Plaut. 

ntht ein har. wirt st dtn meister, ^ _ ,__ x, 

. , . X X j- T • X truc. 2, 462. Ad suum quemque 

wizzest daz, st setzet dich tn gotes ' , , ,ij 

, ,: X j. T Tx r aequum est guaestum esse caUidum, 

zorn und dienet dir der werlte haz. ^^^ ^..«„« -r» » Ata 

Renner 15332, Boner 7,45. 

165, 21. 22. Die ganze hier be- 166, 3. 4. Lucret. r. n. 5,1152. 

ginnende, spruchreihe vom liegenne Circumretit enim vis atque iniuria 

und triegenne findet sich in den hss., quemque. 

welche überhaupt sie haben , ziemlich 166, 5. 6. vgl. 165, 23. 24. 

zusammen, wenigstens soweit die sprü- Renner 1 53 ."J 6 . 

che durch den schlagreim am anfang 166 , 7. 8. Über diese Weisheit 
der Zeilen gebunden sind, bis 169, 5. vgl. Pro v. 6, 12 — 14. und lac. 3,15. 
ihrer viele enthalten denselben ge- Non est enim ista sapientia desur- 
danken, nur in anderer faßung, so sum descendens, sed terrena, anima- 
daß sie sich immer anders zuspitzen, lis, diabolica. Luc. 16, 8. — ßlii 
— Ps. 116, 11. Omnis Jiomo mendax. huius aaeetUi prudentiores ßliis lt4cis 
Ecclic. 19, 17. Quis est enim, qui in generatione sua stmt. 
non deliquerit in lingua sua} Terent. 166, 9. 10. vgl. 165, 21. 22. 
ad. 734. Simtdare certe hominis est. den fuoz setzen ein häufig vorkom- 
vgl. einen größeren spruch Rein- mender ausdruck , dessen sinn jedes- 
märs v.Zw. (MS. 2, 133'**) und Mar- mal durch den Zusammenhang be- 
ners (MS. 2, 177*). Hehnbr. 1007. stimmt wird; hier: sie sind so 
swer liegen kan, der ist gemeit ; trie- beschaffen, haben sich so gestellt, 
gen das ist hövisch^it, daß man ihren lockungon folge 
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leisten muA. vgl. Reinh. F. 8. 387. 
y. 123. und anm. s. 388. Bon. 7, 38. 
vaUefiekeit diu hat ir vuoz also ge- 
setzet in die weit und üf gesJagen ir 
gezelt, daz »ich k&tn tpyt oder man 
vor vahehekeit gehHeten htm. 

166, 11. 12. vgl. 165,21. 22. 

166, 13. 14. vgl. 26, 8 — 10. 

166, 15. 16. ein litt stm. hier: 
eine wißenschaft, kunst. P. Syr. 
Vitium prius fuit atsentatio, nunc 
est mos. ähnlich der folgende sprach : 
sie machen die höchste meisterschaft 
in kunst und wißenschaft unter- 
liegen. 

166, 19. 20. Ps. 54, 12. M non 
defeeit de plateis eius usttra et dolus. 

166, 21. 22. begät bewirkt, be- 
werkstelligt es, daß sich keiner auf 
den andern verläßt, üvxd. her. 17, 
130. Tarda solet rebus inesse ßdes. 

— lug und trug hebt das vertrauen 
auf. Prov. 26, 24 — 28. der gedanke 
wird im folgenden Spruche noch ge- 
steigert. — zu 166, 25. 26. vgl. o. 
15. 16; 17. 18. 

166, 27 — 167, 1. vgl. 165, 
21—24. 

167, 2. 3. Ephes. 4, 25. Fropter 
quod deponentes mendacium loquimini 
veritatem etc. Levit. 19, 35. Nolite 
facere iniquum aliquid in iudiciOy in 
regula , in pondere , in mensura. Sap. 
1, 11. — Os autem, quod mentitur, 

occidit animam. Apoc. 21, 8. 

Omnibus mendaeibus, pars illorum 
erit in stagno ardenti igne et stUphure, 
quod est moi's secunda. ib. 21, 27. 

— N liest, was Grimm nicht an- 
führt, seliden (salden) tot ^ was einen 
guten sinn gibt und unbedenklich 
gegen alle andern hss. in den text 
aufzunehmen wäre , wenn s€elde mehr 
von der ewigen Seligkeit gebraucht 
würde, als in der tat der fall ist, 
und nicht vielmehr das höchste glück 
dieser weit bezeichnete, das aber 
nach Freidank selbst durch liegen 
und triegen nicht gestört wird; auch 
schreibt N sonst nicht selide^ son- 
dern selde. 

167, 4. 5. bejage swv. hole durch 
jagen ein, erringe, erlange, vgl. 
die Sprüche über Rom. Carm. bur. 
17, 9. Frincipes et abbates ceterique 



vates , eeteri doetores iura deposuerunt 
et mores, canones ac decretu, sieut 
sc9'ipsit propJieta, Deum exaeerba- 
verunt et sanctum Israhel blasphema- 
verunt, 

167, 6. 7. Ps. 5,7. Odistiomnes, 
qui operantur iniquitatem; pei'des 
omnes, qui loquuntur mendacium. 

167, 8. 9. Ps. 119, 2. Domtncy 
libera animam meam a labiis iniquis 
et a lingua dolosa. 

167, 12. 13. vgl. o. 2. 3; 6. 7. 

167, 14. 15. vgl. zu 165, 21. 22. 

167, 16. 17. Isai. 5, 20. Vae 
qui dicitis malum bonum et bonutn 
mahtmy ponentes tenebras lucem et 
lucem tenebras f ponentes etmarum in 
dulee et dulce in amarum. Trist. 
249, 1. ir )naehet uz dem sichten 
krump und üz dem krumben wider 
sieht. Boner 7, 47. sagt dasselbe 
von den falschen zungen. über die 
sprichwörtliche gegenüberstellung von 
krump und sieht (gerade) vgl. Zarncke 
comm. z. Brant NS. 335, a. bei 
Freidank vgl. 10, 21. 50, 24. 152,2. 
158, 2. 

167, 18. 19. ungeno^ stm. {un- 
genoge swm.) der gegensatz von gend? 
also der fremde, ein mann von ge- 
ringerem Stande, ein unfreier; dem- 
nach: lügen und trügen machen 
manchen knecht zum herm, vgl. 
73, 2. 3. 

167, 20. 21. vgl. 56, 27 — 57,1. 
148, 2. 3. karc nicht in dem sinne 
von karg, nicht freigebig, sondern 
= schlau, listig, pfunt stn. ein 
geldmaß von verschiedenem werte, 
hier geringer als die mark. 

167, 22. 23. vgl. 170, 14 S. 
171, 7. 8. 

167, 24. 25: man macht sich 
damit bei allen herm beliebt, vgl. 
165, 21 ff., 167, 1., außer (nur nicht) 
bei gott. zu gott ist nach Heinr. 
V. Veld. (Ernst 20 — 22) das gebet 
der rechte böte: daz gebet ein süezer 
bofCy daz der mensche mit triuwen 
tuot ze himele und ist vür sünden 
guot. vgl- 15, 14. 15. 

167, 26. 27. vgl. 56, 11. 12. 
53, 16. 17. 167, 2. 3. Sap. 1, 11. 
— OS atUem, quod mentitur, oeddit 
animam. 
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168, 1. 2. vgl. 60, 23. 24. 
168, 3. 4. Ygl. 28, 20. sie haben 
die Oberhand behalten, also vgl. 

165, 21. 22. 166, 11. 12. 167, 14. 15. 
Walth. 122, 2. die hänt den strit 
behalten. 

168, 5. 6. vgl. 57, 2. 3. 

168, 7. 8. vgl. 166, 13. 14. 

168, 9. 10. vgl. 163, 25. lügen 
und trügen machen, daß mancher 
als Verbrecher auf dem roste ver- 
brannt wird, das verbrennen die 
strafe für ehebrecher, ketzer, Zaube- 
rer, giftmischer, mordbrenner, Gr. 
RA. 699. 

168, 11. 12. vgl. 165, 23. 24. 
167, 4. 5. MSH. 2, 252 »>• lüg kumt 
an bäbestes für, lüg wont ouch schei- 
nen vrouwen bi^ man treu ouch lüge 
den vürsten vür. Keinh. F. 2184. 
bcese lügentBie die dring ent leider 
allez für: die getriwen blibent vor 
der tür. 

168, 13. 14. vgl. 165, 21. 22. 

166, 9 — 12. — pfltwe vgl. 27, 3. 4. 
168, 15. 16. schal stm. schall, 

lärm , freudenlärm ; also : darüber 
erhebt der teufel (vgl. lo. 8, 44.) 
lauten jubel. Walth. 123, 22. und 
merte ie dem tievel sinen schal. 

168, 17. 18. vgl. 166, 11. 12. 

168, 19. 20 fehlt in vielen hss.; 
die den spruch haben, schwanken 
zwischen der und den bäbest; der 
gedanke fordert jenes; sie rühmen 
sich, der pabst kenne sie beßer, 
übe sie mehr, als ich. MS. 2,146 ■• 
unreht daz tvil hohs man : ez und der 
bäbest lachent eteswenne einander an. 

168, 21. 22. vgl. lac. 1, 26. 
II Tim. 3, 5. — 168, 23. 24. lo. 8, 
44. Gen. 3, 1 ff. 

168, 25. 26. vgl. oben zu 13. 
14. hant die schar sie haben den 
großen häufen, denn u. s. w. 

168, 27. 169, 1. vgl. 53, 3. 4. 
Ä«c stm. einhegung; verhau; dichtes 
gebüsch, aus dem man sich nicht 
wieder los machen kann; auch syn- 
onym mit wald. hier ist an einen 
verhau aus domgestrüpp zu denken. 
FrL 327, 9. daz er uns bringe üz der 
verworren sünden hage. Bari. 136, 
17. an swen der weite gttekeit teinem 
male wirt geleit , der mttoz ir taUen 



stunden also sin angebunden, daz er 
ir niht entrinnen mac. swen so ver- 
haget der weite hae, der rihtet küme 
sich von ir und von ir giteeliehen gir, 
Mart. 55*^' ir herze was geßohten in 
der süezen minne hac. Grimm I.ausg. 
anm. s. 390. hat zweifei gegen ver- 
mideny der sinn scheine ihm nur 
erträglich hergestellt ; vielleicht stecke 
in der lesart von D {verungen) ein 
zwar ungewöhnliches , aber das echte 
wort, ich kann dem nicht beistim- 
men; sinn: lug und trug ist ein 
gestrüpp , aus dem man nicht leicht 
wieder herauskommt; wol ihm, der 
sich überhaupt hütet, dafi er nicht 
hineingerät, sowol daß er selbst 
nicht lügt, als auch daß er sich 
nicht durch die lüge verführen läßt, 
zu letzterem passt Cato dist. 1, 27. 
Holi hofnines blando nimium sermone 
probare ^ ßstula dulce eanit, volucrem 
dum deeipit aueeps. und id. 2, 20. 
Noli tu qit^dam referenti credere sem- 
per; exigua est tribuenda ßdes, gut 
multa loctmtw. Cic. act. 2 in Vorr. 
1, 15, 39. Nullae sunt öccültiores in- 
sidiae, quam eae , quae latent in 
simulatione ofßeii. auf das erste 
weist Quintilians (inst. 4, 2.) Men- 
dacem oportet esse memorem. — F hat 
den spruch frei wiedergegeben: Zie- 
gen vnd triegen ist eyn leiden Wol 
dem ders wol mag vermeiden. 

169 , 4. 5 : sie versetzen der 
seele eine unheilbare wunde; vgl. 
167, 2. 3. 6. 7. 

169, 6 — 9. vgl. zu 49, 21. 22. 
— die lesart swer wil — liegen ist 
nur durch DE gestützt und verrät 
sich als änderung des Ordners die- 
ser klasse, der aus misverstand an 
dem satze anstoß nahm, nimmt man 
aber man muo? in der ursprüng- 
lichen bedeutung, = es begegnet, 
geschieht wol, daß u. s. w. , und 
adversativ = doch, aber (vgl. mhd. 
Wb. 2, 269. b. 28; 4, 184. a. 19. 
26.), so ist der sinn nicht anstößig 
und an der lesung der meisten und 
besten hss. nichts zu ändern, sinn: 
es geschieht wol, daß man um der 
ehre (vor der weit) willen lügt, aber 
den freund soll man nicht betrügen, 
so auch die lat. Übersetzung: Fol- 
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lere sepe solent sublimari etqnentes; 
non tarnen ett lieitum vlU fraudare 
parentes. vgl. Marcolf. Neceaattaa 
facit hominem iuitttm peeeare, Flore 
988. man muoz dicke tcite lüge er- 
denken durch $re. — MS. 2, 209 ^^ 
ich waenCy der arme liegen muoz, der 
milte auch liegen kan, swer minne 
pfligt, der liuget ouch — aber diese 
können die lüge büßen. Amgb. 43*^* 
werden die falle angegeben, in denen 
lüge erlaubt oder notwendig sei. 
P. Syr. Etiam innoeentes regit men- 
tiri dolor, id. Necesaitaa egentctn 
mendaeem fadt. 

169, 10 — 13. P. Syr. Fidem 
qui perdidit, perdere ultra nil potest. 
Phaedr. fab. 1, 10, 1. Quicunque 
turpi fraude semel innotuit, etiamai 
verum dicit , amittit ßdem. 

169, 14. 15: denn in dem be- 
trug ist die lüge enthalten, ygl. 
ProT. 11, 1. 20, 10. I Thess. 4, 6. 

169, 16 — 19. den nieman kan 
betriegen ist gott. beispiel Ananias 
und Sapbira in Act. Ap. 5, 1 ff. 
liegen mit dat. einem die Unwahrheit 
sagen. spr. str. 5, 7. man mae 
wol Hute triegen; got ist iemer un- 
betrogen. W. Gast 9363. und W€enet 
so got betriegen, dem niemen ein 
wort mac geliegen. Buch d. Kügen 
616. wcent ir got triegen, den nie- 
man betriegen kan? 

169, 19»-*» bei Grimm IL ausg., 
nur in G, widerspricht durchaus der 
ganzen sittlichen anschauung Frei- 
danks und ist deshalb in den anhang 
verwiesen worden. 

169, 20. 21. Antwort: Christus, 
vgl. 173, 21. I Petr. 2, 22. Qui 
peccatum non fecit , nee inventus est 
dolus in ore eius. Hebr. 6, 17. 18. 
Hartm. Cred. 2596. Crist, der nie 
gelouc , neheinen menschen er betrouc. 

169, 24. 25. lat. sprichw. Uix 
repedare, tamen mentis potes ire per' 
orbem. Boner 55, 63. ein lügner' vert 
wol durch diu lant; teil er har wider, 
er wirt gesehant. in der lat. Über- 
setzung (i) lautet der spruch: Per 
patriam poter-is verbis feälaeibus ire; 
si tu nosceris, non potest (1. potes) 
inde redire. 



169, 26 — 170, 1. vgl. lo. 7, 
28 ff. 18, 20 ff. 

170, 2. 3. Terent. Andr. 1,1,41. 
Veritaa odium parit. Luc. Phars. 
9, 359. Invidus, annoso famam qui 
derogat aevo, qui vates adveravocat. 

170, 4. 5: man kann ihm doch 
etwas durch Verleumdung oder fal- 
sches Zeugnis anheften, beispiel: 
Christus, der spruch würde sich 
beßer an 170, 1 anschließen, liegen 
an auf einen lügen , ihn verleumden, 
vgL 150, 7. 106, 14. 102, 13. eben 
so im folgenden spruch 

170, 6. 7. P. Syr. Legem nocena 
veretur, fortunum innocens. wer sich 
in seinem gewißen unschuldig fühlt, 
lacht der Verleumdung und falschen 
anklage, lat. übers, (s) Cum de se 
falsa sentit vel turpia fari, mens 
solet insontia per talia sepe iocari. 

170, 8. 9. Sen. epist. 79, 16. 
Tenue est mendacium; perlucet, si 
dilig enter inspexeris. Ecclic. 19, 4. 
Qui credit cito, levis eorde est et 
minorabitur. 

170, 10 — 13. Cic. pr. CaeL 26, 
63. magna vis veritatis, quae con- 
tra Jiominum ingenia, calliditatem, 
sollertiam contraque ßctas omniüm 
insidias faeiU per se ipsa defendat. 
Plin. n. h. 8, 22, 82. Nulluni tarn 
impudena mendacium, ut teste eareat. 

170, 14 — 171, 2, von denen 
aber 170, 26 — 171, 2 sich nur in 
DEF/ finden und ein späterer Zu- 
satz sein mögen. Kenner 7311. zu 
170, 19. Troj. kr. 136»* du bist vür 
sorge ein obdach. Walth. 25, 5. min 
dach ist fülj aö r'iaent mine wende. 
V. 20. Gottfr. Lobges. 19, 9. du helfe- 
bernder kraft ein turn vor vient- 
lichem bilde. HeinzeL Minnelehre 
1817. minne, du biat ein achilt für 
trüren; minne, du kanst müren mane- 
gen schrin für sorgen alä. vgL 
Ephes. 6, 13 — 17. — v. 25. ist 
statt tüsent marke, welches das ge- 
wöhnlichere ist (Nib. 1740, 4. Parz. 
12, 7. 239, 20),- nach JKLNOP 
tüsent lande in den text aufgenom- 
men: ein schwort, welches den tod 
abhielte, wäre königreiche wert 
auch Georg. 197. heißt es: ain Up 
iat tüaent lande wert. 
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171, 3. 4. Sen. controv. 3, 7. 
Hoc aequale omnium est, ut vitia stca 
excusare tmtlint , quam effugere, Virg. 
georg. 3, 404. Alitur Vitium vivitque 
tegendo. vgl. Matth. 25, 44 — 46. 
Prov. 28, 13. und zahlreiche stel- 
len, welche sagen, daß missetat 
nicht verborgen bleibt. 

171, 5. 6: wer unsichere unter- 
pfönder gibt, muß zur lüge seine 
Zuflucht nehmen, vgl. Ecclic. 29,26. 
manches über pfand nehmen und 
geben s. mhd. Wb. 2, 477. b. 13 ff. 

171, 7. 8. für lüge, wie in 
Grimm II. ausg. gelesen wird, stützt 
sich nur auf CK, würde nicht zu 
170, 14. 15 stimmen, der sinn ist: 
ein aus lügen geschmiedeter schild 
gibt nicht lange schütz; vgl. zu 
170, 8. 9. lat. Übersetzung (s): Non 
poterit acutum longum tempus fore 
tutum nee quandoque ratum /also sei'- 
mone paratum. 

171, 11. 12. vgl. zu 166, 1. 2. 
81, 13. 14. — über muo^ s. z. 169, 
6 — 9. auch hier nicht im sinne 
des sittlichen müßens. sinn: wer 
seinen lebensunterhalt vom handel 
ziehen will, der sieht sich durch 
die umstände, durch das trachten 
nach gewinn veranlaßt, nicht die 
Wahrheit zu sagen , ist auf teuschung 
angewiesen. Hör. epist. 2, 2, 11. 
Laudat venales, qui vult extrudere, 
merces. Kenner 4741. man siht vil 
wenik kavßevt vf erden mit treuwen 
vnd warheit reich wei'den. Grimm 
Üb. Freid. s. 84. bemerkt: ^koufea 
ist durch alle hss. gesichert, aber 
Morolt 2,397 — 98 steht swer sich 
klaff ens sol begän , der muoz sin war 
sagen län. vielleicht eine parodie, 
allein da klaffen so wol passt, so 
könnte hier das ursprüngliche be- 
wahrt sein, zumal da Freid. 171, 
13. 14. sonst eine Wiederholung ent- 
hielte.* diesem möchte dem gewicht 
der hss. gegenüber schwerlich zuzu- 
stimmen sein; die Wiederholung ist 
unbedenklich, zumal da gerade in 
dieser spruchreihe sich deren so 
viele finden, auch 

171, 15. 16 ist eine solche, 
denn unter den zu markt gehenden 
sind wieder die kaufleute gemeint. 



vgl. I Thess. 4, 6. diese und die 
folgenden sprüche sind lauter erfah- 
rungssätze. 

171, 19. 20. Ecclic. 27, 2. Sicut 
in medio compaginis lapidum palus 
ßgitur, sie et inter medium venäitio- 
nis et emtionis angustiahiiur p^eeatum. 

171, 23. 24. vgl. 97, 23 ff. auch 
165, 1. 2. 

171, 25. 26. Rom. 16, 18. 

per dulees sermones et benedictiones 
seducunt corda innocentium. vgl. 
Prov. 5 3. 

171,' 27 — 172, 2, nur in a, 
möchte ebenfalls auf Prov. 5, 3 ff. 
zu beziehen und dieser spruch nur 
allgemein gefaßt sein; sinn: hinter- 
her {in dem zagel vgl. 125, 21) zeigte 
es sich, daß die süße rede gift ent- 
hielt, vgl. 165, 17. soll an ein fier 
gedacht werden, so könnte der 
Spruch nur eine anspielung auf den 
scorpion enthalten. Reinardus 2,597. 
Scorpio blanditur vtdtu, pars postera 
pungit. unter scorpio wird aber auch 
der meerigel verstanden (Plin. n. h. 
32, 9. echinometra) y die scherzeveder 
bei Renner 4113. si tvnd, als die ' 
scherzveder tvt, die vorn hat ein 
frevntlich antlütZy ir zagel ist aber 
der gift ein spiiitz. auch von der 
Schlange glaubte man, sie trage das 
gift im schwänze, vgl. Gr. I. ausg. 
anm. s. 391. Üb. Freid. s. 84. 

172, 5*^ nur in EGH, wird 
an anderer stelle beßer ausgedrückt, 
vgl. 111, 16 ff. eben so kann 172, 
6 — 9, nur in B, nicht als echt 
anerkannt werden. 

172, 10 ff. handeln von dem 
Endekrist = Antichrist, vgl. hier- 
über Thom. Malvenda De Antichristo. 
Lugd. 1647. Corrodi Krit. gesch. 
des chiUasmus. II. s. 400 — 444. 
Ersch und Gruber Encyklopaedie, 
I. sect. 3, 292 f. Grimm Myth. 771 ff. 
Hoffinann Fundgr. 2, 102 ff. femer 
ein gedieht von dem Anticriste in 
Haupt Zeitschr. 6, 369, desgleichen 
des Albuinus schrift de Antichristo^ 
quamodo nasci debeat ebendaselbst 
10, 265 ff. C. Michaelis Quindecim 
Signa ante iudicium in Herrig Ar- 
chiv 46, 33 ff. — der name Anti- 
christ, woraus sich auf regelmäßige 
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weise durch umlaut Endekrist ent- 
wickelte, an welches wort sich 
jedoch leicht die yorstellnng vom 
weltende anschloß, ist entlehnt aus 
I lo. 2, 18. 4, 3. II lo. 7. die Yor- 
stellung aber Ton einem Widersacher 
des Messias findet sich schon im 
A. T. ; von den kirchenvätem wurde 
sie meist im zusammenhange mit 
der Vorstellung vom jüngsten ge- 
richt und dem untergange der weit 
weiter ausgebildet, indem man sich 
auf Gen. 49, 17. Isai. 11, 4 26, 7. 
Jerem. 33, 16. Ezech. 38, 8. 39, 
8—16. Dan. 7, 25 ff. 8, 23 ff. 11, 
37. 45. 12, 1. 7. 11. Zach. 4, 11. 14. 
Maleach. 4, 5. Ecclic. 48, 1 ff. Matth. 
11, 21. 17, 10. 24, 14 ff. Luc. 10, 13. 
lo. 5, 43. Rom. 9, 27. II Thess. 2, 
3. -8. Apoc. 11, 2 ff. 12, 6. 14 ff. 
13, 7. 19, 20 stützte, so ausgebildet 
geht sie durch das ganze mittelalter 
hindurch; die lateinischen kirchen- 
schriftsteller legen sie dar in ihren 
erklärungen der bibl. bücher, beson- 
ders der apokalypse, in welcher der 
Antichrist als das vielköpfige tier 
erscheint;* viele geschichtschreiber 
bringen sie mit den geschichtlichen 
ereignissen in Zusammenhang, und 
manche schwärmerische gemüter fan- 
den darin stoff für ihr weissagendes 
und bußpredigendes streben, die 
allgemeine Verbreitung dieser ideen 
und die große empfanglichkeit dafür 
bewirkten, daß sie auch in die na- 
tionaUIteraturen übergiengen ; in der 
deutschen literatur ist in dieser be- 
ziehung besonders das unter dem 
namen Muspilli bekannte gedieht 
von bedeutimg. quellen für diese 
bearbeitungen waren namentlich auBer 
der apokalypse die kirchenväter, 
besonders Lactantius de vita beata 
c. 7. und Augustinus de civitate dei 
c. 19, sodann der um 950 verfaßte 
UbeUus de Antiehristo Adsoms Abba- 
tu Dervensis (Albuini opp. ed. Fro- 
hen 2, 526 ff.) und der Elucidariua, 
die meisten dichter des 13. jahrh., 
die den stoff behandeln, laßen sich 
nicht mehr auf eine vollständige 
darstellung ein, sondern begnügen 
sich mit einzelnen zügen, die sie 
gern zu anspielimgen auf ihr Zeit- 



alter verwenden, der Antichrist — 
Anticr. 5. «6 verstet er (St. Augustin) 
ißcly daz man in also netinen seJiol, 
wan er an allen dingen, die er mae 
vollebringen j tcirt vesteelie/te wider 
Oriet, der himel tmd erde schepheer 
i$t, — wird geboren aus dem stamme 
Dan — Fundgr. 2, 107, 36. do hiez 
abir ain andir (der söhne Jakobs) 
Dan, dem gab er diein ßuch da: ßat 
Dan eoluber in via dat ehit: Dan der 
muze ligen sam dei' »lange an dem 
voege — von mann und weih (nicht 
von einer Jungfrau); wenn dieses 
schwanger ist, wird der teufel ihr 
gefahrte, und sie wird dessen so 
voll, wie Maria des heil, geistes. 
er ist also ein söhn des teufeis, 
nennt sich aber den söhn gottes, 
ist in Babylon geboren, in Beth- 
saida und Chorazim erzogen, tritt 
in herrlicher gestalt auf, weiß unter 
dem schein von tugenden und durch 
zeichen, vnmder und spendung von 
schätzen die weit zu verführen und 
erringt macht über alle könige, so 
daß er allein herrscht und gott gleich 
sein wilL die wenigen, die dem 
heiland treu bleiben, müßen schreck- 
liche marter dulden, seine anhänger 
erhalten ein zeichen auf der stim 
und der rechten band, indessen 
seine herrschaft, durch welche die 
weit heimgesucht wird, dauert nur 
viertehalb jähre; dann entbrennt der 
kämpf der himmlischen mächte gegen 
ihn, er wird überwunden, von Elias 
verwundet , nach andern von Michael 
auf dem Ölberge getödtet, in den 
tiefen der hölle gefeßelt, und es ent- 
steht eine neue sündlose weit, nach- 
dem die alte durch feuer verzehrt 
worden; vgl. Braut NS. 103. vom 
endkrist. 

172, 10 — 13. Apoc. 12. 11, 7. 
19, 20. II Thess. 2, 3 ff. 

172, 14 — 19. Fundgr. 2, 114, 
31. di er mit disin dingin (den fal- 
schen wundem) niht mae geunnrnn, 
den gibit er pheüil vnt bvnt, mame 
gvldin phvnt, silhir vn edil geßeine 
gibit ei' in eine vnt alle werltert: 
alfus vbir Jattnit er mere , et in ß 
daz div bvoh habin glovgin. kvnige 
vn Herzogin, bieeoffe vh phafßn, di 
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da foldin biwachin di vil arme ori- 
ßinhait, di gewiwnt er vil gereit mit 
fvfigetanin gebin. Anticr. (Haupt 
2eitschr. 3, 370, 22.) der Bosheit ie 
und ie phlae , den er et er und ist im 
holt und git im silber unde golt. ib. 
378, 315. swer an in glouben wüy 
dem git er golt und silber vil. MS. 
2, 137'*- kumy EndekHsty du rehter 
goneh, den p/aßen zuo der kirehen 
ouch vindest du nu veile unt rcem- 
schez riche. ib. 2, 147 ^' waz sümest 
du dichy Endekristy daz du niht 
kumst} dun darft niht mere biten 
dekeine frist : du vindest fürsten veile, 
gräven , frxen , dienestman. kumst äne 
houöet y daz la sin, hast du in ze 
gebenne silber, golt, si werdent alle 
din. Reimer 8757 ff. u. a. — nach 
wider satz (l72, 15) ist ein kolon zu 
setMn. 

172, 20 — 23. vgl. den gegen- 
satz 173, 10 ff. Anticr. (Haupt 
Ztschr. 3, 369, 11.) Christus quam üf 
ertrieh gar diemüeteclieh : er (der 
Antichrist) kumt mit solher hoehvart, 
die nie mer gesehen wart. v. 22. got 
und keiser sprichwörtliche Zusam- 
menstellung; meist er statt keiser in 
JNOP ist wol aus der vorhergehen- 
den zeüe hier eingedrungen. 

172 , 24 — 173 , 9. Die mittel, 
die der Antichrist «nwendet, um die 
weit ZU verführen, sind marter, 
Zauber und schätz, vom schätz vgl. 
172, Uff. Matth. 4, 8 — 10. und 
manche Warnung in der heil, schrift, 
z. b. I Tim. 6 , 9. Fundgr. 2 , 114, 
17. er hat zeichinne gewalt — — von 
dem lufti heizit er komin daz vivr, 
die dvrHn bovme blvgin, div wazer 
tobin vh Ivgin u. s.w. ib. 115, 4. 
sven er vbirkomin nith mac damite 
(mit dem schätze) dem zeigit er den 
drittin ßthe : ßne grimme tobehait, 
er tvt in michel lett, er Jelbe vh di 
ßne beßant ß mit nide ; ße hant zv 
in fo grozin hdz : def wirt vil ma- 
niger an dem gelovbin läz. u. s. w. 
— V. 24. vor causal: imi — willen, 
wegen. 

173, 10 — 23. PhiUpp. 2, 7. 8. 
Sed semet ipsztm etcinanivit, formam 
servi aceipiens, in simüitudinem ho- 



minis facttts et habitu inventus ut 
homo. HumiUavit semet ipsumf actus 
obediens usque ad mortem, mortem 
autem erueis. Matth. 11, 29. u. a. 
vgl. Zach. 9, 9. Isai. 6, 2. — v. 14. 
Christus ruft: Matth. 9, 13. 23, 37. 
11, 29. 30. über sinen danc nach 
CFMNOP, andere äne, andere sun- 
der; wenn ze glouben nach DEMNO 
gelesen wird, ist der sinn: er zwang 
niemand mit gewalt, zu glauben, 
was er nicht glauben will, nemlich 
daß er der verheißene messias sei. 
zem gl. äne oder sunder s. d. würde 
sein: er zwang niemand wider seinen 
willen zum glauben, doch kann auch 
bei jener lesart so verstanden wer- 
den, vgl. mhd. Wb. 1, 351. a. 22 ff. 
358. a. 2. — ÄU V. 15 vgl. Matth. 
8, 20. JEt dieit ei Jesus: vulpesfoveas 
habent , et volueres coeli nidos; ßlius 
autem hominis non habet, ubi caput 
rechnet, ib. 10, 8 ff. — v. 16 liest 
Grimm Schatzes hört; treffender und 
entschiedener aber wird der gedanke, 
wenn man mit JNOQ ort liest = er 
gab niemandem auch nur das ge- 
ringste von einem schätze, also der 
schärfste gegensatz gegen den teu- 
fel; vgl. Luc. 9, 1 — 5. 10, 1 — 11. 

— V. 17. lo. 3, 2. Rabbi, seimus, 
quia a deo venisti magister. I Tim. 
6, 3. 4. u. V. a. — V. 18. 19. in der 
bergpredigt, den parabeln u. s. w. 

— V. 21. IPetr. 2, 22. Qui peccatum 
non fecit, nee inventus est dolus in 
ore eius. vgl. 169, 20. 21. — v. 22. 
23. vgl. lo. 12,26. Matth. 19, 21. 

— n Petr. 2, 2. 

174, 1 — 24 nur in B enthalten 
und sicher späterer zusate, daher 
auch von Ghrimm in der IL ausg. 
nicht aufgenommen, v. 3 — 6 nach 
Matth. 22, 37 — 39. I Tim. 1, 5., 
die anderen geböte stimmen mit dem 
dekalog, nur Exod. 20, 16., das 
achte gebot nach katholischer (luthe- 
rischer) Zählung fehlt, wenn es 
anders nicht in v. 13 enthalten ist. 

— tmfuore stf. schlechte lebens- 
weise, sowol wie sie sich äußerlich 
zeigt, als auch nach der gesinnung, 
Gr. Wb. 1 , 195. wer den andern 
VW geriht beschalket und semlich 
unfuor tribt. — huore stf. = huor 
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stn. stuprum. — diube stf. gestohle- 
ner gegenständ; diebstahl. 

174, 25. 175, 1. Matth. 5, 44. 
45. Diligite inimieoa veatros etc. 
Rom. 12, 17. NuUi malwn pro tnalo 
reddentes. 

175, 2 — 7. W.Gast 10863 sU 
Adam vertriben wart, daz er ein ge- 
bot niht wol betoarty $6 muge unr 
wol vürhten sere , wan wir ir zebre- 
chen tnere. — v. 3. lä^en imder wegen 
mit persönl. obj. : einen vemachläßi- 
gen, sich seiner nicht annehmen; 
mit sachlichem obj.: etwas bei seite 
setzen, sich nicht darum kümmern, 
ungetan laBen, vgl. mhd. Wb. 4, 
638. a. 15. — V. 5. broRde gebrech- 
lich, schwach; hier mit beziehung 
auf die sünde. — vgl. Rom. 7, 14 ff. 

ego autem eamalis sum, venum- 

datua sub peeeato. Quod enim operor, 
non inteüigo. Non enim, quod volo 
bonum , hoc ago ; sed quod odi maluniy 
illttd faeio etc. Gen. 6, 5. — in v. 7. 
darf nach den hss. weder gebot noch 
ze fehlen, sonst würde ich vorschla- 
gen: d>d ein^ im was ze swtere. nach 
Freidanks metrik ist es um so eher 
zuläßig, ein gebot als einen versfufi 
zu nehmen, als auf ein starker ton 
ruht, und er die vorsilbe ge häufig 
nicht als silbe behandelt. 

175, 8—11. Luc. 17, 10. Sic et 
V08 , cum feeeritis omnia , quae prae- 
eepta sunt vobisy dieite: Servi inuti- 
les sumus; quod debuimus facere^ 
feevmus. Tit. 3, 5. Non ex ope^-ibus 
iustitiaCy quaefedmue, sed secundum 
suam misericordiam salvoa nos feeit. 
— V. 11. die in 11. ausg. von Grimm 
angenommene lesart macht den spruch 
unverständlicher ; überdieß stimmt C 
{instan) nicht dazu , und die Varian- 
ten weisen teils aiif falsche lesung 
teils auf absichtliche Veränderung 
hin. 

175, 12—15. Job 14, 5. Breves 
dies hominis sunt , numerus tnensium 
eins apud te est; constituisti terminos 
eiuSy qui praeteriri non poterunt. 
Eccl. 9, 12. Nescit homo ßnem suum, 
sed — — capiuntur homines in tem- 
pwe malo, cum eis extemplo super- 
venerit. Kcclie. 11, 20. Et nescit, 
quod tempus praete^net et mws appro- 



pinquet , et relinquat ofnnia aliis et 
morietur. Hör. epist. 1 , 4 , 13. 
Chnnem crede diefn tibi diluxisse supre- 
tnum. Sen. ep. 26, 7. Incertum est, 
quo te loeo mors exspectet, itaque 
tu illam omni loeo exspeeta. id. In 
hoc omnes fallimur, quod mortem non 
providemusj cum nihil certius morte, 
nihil ineertius hora mortis. W. Gast 
5457. ein man sol erahten niht, tme 
lange im ze leben gesehiht : er sol halt 
erahten daz , wie er lebe , er tuot baz. 
ein ieglich tnan hat wol den sin, daz 
er weiz, er muoz da hin, swaz ei- 
tuot, übel ode guot; doch vert der 
baz, der rehte tuot: er sol den tot 
niht vürhten Jtart; er sol ervüriUen 
mei' die vart , dier nach dem tode 
varen sol, /tat er hie niht gelebet 
wol u. s. w. vgl. Brant NS. 85. nit 
fursehen den dot. — der tanz nem- 
lich des todes. an die vergleichung 
des todes mit einem weltlichen feste 
lehnt sich die Zusammenstellung des- 
selben mit musik und tanz, so hei- 
ßen die grauenhaften weisen, welche 
Volker aufspielt, Uiche Nib. 1939. 
s\n Uiche lütent übele, sin züge sint 
rot. ib. 1944. sine leiche heUetU 
durch heim unt durch rant. der tod 
sammelt die menschen zum tanze, 
welcher das sterben ist, und er ist 
der spielmann , ein gedanke , der 
dann in bildwerken und gedichten 
so oft dargestellt wurde, vgl. Wacker- 
nagel Der todtentanz, in Haupt 
Ztschr. 9, 302 ff. 

175, 16. 17 nur in CDFam. 
Apoc. 1, 8. JSgo sum et principium 
et ßnis , dicii dominus deus , qui est, 
et qui erat et qui venturus est, omni- 
potens. Ecclic. 39, 25 ff. 

175,18—21. Ps. 88,49. Qfiis 
est hoino, qui vivet et 7ion videbit 
mortem; eruet animam suam de tnanu 
inferi} Cat. dist. 4, 37. Qtwcumque 
ingrederis, sequitur mors corporis 
vmbram. Sen. Phoen. 151. Ubique 
mors est; optime hoc eavit deus. JSri- 
pere vitam nemo non homini potest, 
at nemo mortem; mille ad hone aditus 
patent. Ovid. met. 3, 135. Ultima 
semper exspectanda dies homini est. 
Prop. el. 2, 21, 58. Longius aut pro- 
pius mors aua quemque manet. Hör. 
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od. 1, 4, 13. 3, 2, 14 11. V. a. Eracl. 
368. den tot entnac erwenden niht 
deheines mannes tvistuom. — 175,20. 
21. nur in P, vgl. dazu Hebr. 9, 27. 
175, 22. 23. vgl. 124, 13. 14. 
— Sen. nat. quaest. 2, 59. Omnea 
reservamur ad mortem. Totum hunc, 
qt*em vides, populum, quem usque 
cogitas esaej cito natura revocabit ; 
nee de re, sed de die quaeritur. id. 
Omnia mors poseit ; lex est , non poena 
perire u. a. daher Cic. Tusc quaest. 
1, 30, 74. Tota phüosophorum vita 
commentatio mortis est. Ps. 38. u.a. 
vgl. Schneider 226 ff. 

175, 24 — 176, 3. In 176, 1 
hat Grimm I. u. II. ausg. nach His 
sorgeten und 176, 3 nach BGLMa 
si sorgent aufgenommen; dort haben 
alle anderen lebeten; 176, 2. 3 feh- 
len CDEHJQ, damit bedeutende hss., 
um die eine oder andere lesart zu 
stützen, ich vermute, die Schreiber 
haben sorgeten und sorgent aus mis- 
verständnis in den text gebracht. 
Freidank will nichts von der das 
leben begleitenden sorge sagen, vgl. 
58, 11. 12. 23. 24. Ecclic. 40, 1. 2., 
sondern den tod als das unabwend- 
bare hinstellen , über das hinaus das 
leben mit allem werben nicht ge- 
bracht werden kann, Job 14,5. Ps. 
38, 5. 90, 10 u. V. a. — s. o. an 
solchen Varianten ist ja die Beschei- 
denheit reich, jenem gedanken wi- 
derspricht auch der folgende spruch 
nicht. 

176, 4 — 7. Prov. 19, 8. Qwt 
autem possessor est mentis^ diligit 
animam sttam, Ecclic. 30, 23. lueun- 
ditas Cordts haee est vita hominis et 
thesaurus sine defectione sanitatiSj et 
exultatio viri est longaevitas. Ephes. 
5, 29. Nemo enim unquam earnem 
suam odio habuity sed nutrit et fovet 
eam. Sen. epist. 117, 22. Nihil mihi 
videtur turpius quam optare mortem. 

176, 8 — 13. vgl. zu 116, 7. 8. 
Job 10, 1. Taedet animam meam vitae 
meae. Kom. 7, 18. Seio enim, quod 
non habitat in me bonum; nam velle 
adiacet mihi, p&i'ficere autem bonum, 
non invenio. Ecclic. 40, 1. — v. 10. 
11 teils mit beziehung auf v. 4 — 7, 
teils um das leben zu beßem. — 

Fridankes Bescheidenheit v. Bezzen 



Prov. 27, 1. Ne glorieris in erasti- 
num, ignorans, quid superventura 
pariat dies, das sorgen und hoffen 
auf morgen liegt in der mensch- 
lichen natur; die Unsicherheit des- 
selben wird in zahlreichen Sprüchen 
aller Völker ausgedrückt und die 
mahnung angeknüpft, die gegenwart 
zu benutzen, sei es, den augenblick 
heiter zu genießen (Sen. Herc. für. 
177. Dum f ata sinunt, vivite laeti, 
properat cursu vita eitato , voluerique 
die rota praeeipitis vertitur anni. P. 
Syr. Dies quod doftat, timeas ; cito 
raptum venit. Hör. od. 1 , 11, 8. 
Carpe diem quam minimum credula 
postero.)t oder die pflicht, die der 
augenblick gebietet, Matth. 6, 34., 
oder reue und buBe nicht aufzuschie- 
ben, s. o. 36, 15. 135, 2 ff. Braut 
NS. 31. von vff schlag suchen. 

176, 14. 15. vgl. 32, 23. 24. — 
Cat. dist. 4, 37. Tempora longa tibi 
noli promittere vitq, quocumque in- 
grederis , sequitur mors corporis 
vmbram. Hör. od. 1 , 4 , 15. Vitae 
summa brevis spem nos vetat inchoare 
longam. Job 14, 1 u. v. a. sinn: 
wer sich mit der hoffnung tröstet, 
lange zu leben, der hat sein ver- 
trauen auf etwas sehr unsicheres 
gesetzt. Discl. der. 33, 1. Cum sae- 
cularia ita sint exilia, cur propera- 
mus ad tanta quasi durdbüia} Quo- 
niam vitae terminus incertus. spr. 
Str. 1, 1. lebenes gedinge ist al der 
taerlde trost. 

176, 16—19 durch zahlreiche 
stellen belegt, sprichw. JSst com- 
mune moriy mors nuUi parcit honori. 
Rom. 5, 12. Sicut per unum hofninem 
peccatum in hunc mundum intravit et 
per peccatum mors , et ita in omnes 
homines mors pertransiit, in quo 
omnes peccaverunt. Hör. od. 3 , 1, 
14. Aequa lege ne^essitas sortitur 
insignes et imos: omne capax movet 
urna nomen. id. ib. 2, 3, 21. Di- 
vesne prisco natus ab Inacho, nil 
interest , an pauper et inßma de gente 
sub divo moreris, victima nil mise- 
rantis Orci, Omnes eodem cogimur, 
omnium versatur urna serius ocius 
sors exitura. P. Syr. Lex universa. 
est, qua^ iubet nasci et mori Hör 

berger. 30 
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od. 1, 28, 19. Mixta »enum ac iuve- 
nutn dentantur ftmera. ib. 1, 4, 13. 
2, 14, 1. u. a. Com. GalL eleg. 6, 
5. Omnibus est eadem leti via: non 
tarnen tmua est vitae ettnetis exitiiqtie 
modus. Hae pueri atque senes pariter 
iuvenesque ferentur; hac par diviti- 
bus pauper egenus erit. A. Heinr. 
725. ez enschirmet geburt noch gtiot, 
schcsne^ sterke, hoher muotf ez enfrumt 
tugent noch ere für den tot niht mSre 
dan ungeburt und untugent. vel. 
Brant NS. 85. vorr. Mag Adel, gut, 
sterek, jugents zyer hon fryd vnd 
ruw j todt, vor dir} alls das, das 
leben ye gewann vnd t ottlich ist, das 
mufz dar von. 

176, 20 — 23. vgl. 175, 18. 19. 
— Sen. Phoen. 151. Ubique mors 
estf optime hoc cavit deus. Com. 
Gall. eleg. 1, 114. Nee mors humano 
subiacet arbitrio. Dulee mori miseris, 
sed mors optata recedit; at cum /W- 
stis erit , praeeipitata venit. W. Gkwt 
5469. er sol ouch dar üf ahten niht, 
wä er sterbe; swä im geschiJU ze 
gelten sin schult, ez ist guot. — der 
wec in allen landen ist, der hin ze 
got vert zaller wist ; der wec in allen 
landen lit, der hin ze hell vert zaller zU. 

176, 24. 25. Terent. Andr. 311. 
Omnia experiri certum est prius, 
quam pereo. id. heaut. 981. Modo 
liceat vivere, est spes. Mart. epigr. 
5, 20, 14. Quisquam, vivere cum seiat, 
moratur. Prop. 4, 12, 2. Fanditur 
ad nullas ianua nigra preces. Graf 
Rudolf 26, 16. daz gröze kiinecrtche 
memens niht für eine naht. 

176, 26. 27. Job. 27, 19. Dives 
cum dormierit, nihil seeum auferet, 
aperiet octilos auos et nihil inveniet; 
eine menge Sprüche in der bibel. 
Hör. od. 2, 14, 21. Linquenda tellus 
et dofnus etplacens uxor, neque harum, 
quas colisy ar^oi'um te praeter invi- 
sas cupressos ulla brevem dominum 
sequetur. Ovid. trist. 5, 14, 12. Nil 
feret ad manes divitis umbra suos. 
Hör. od. 2, 3, 19 u. a. 

177, 1 — 4. Job 1, 21. Nudus 
egressus sum de utero matris meae, 
et nudus revertar; dominus dedit, 
dominus abstuUt. I Tim. 6, 7. Nihü 
enim intulimus in hunc mundum ; 



haud dubium, quod nee anfeile quid 
possumus. Prop. eleg. 3, 3, 35. Maud 
Ullas portabis opes Aeherontis ad un- 
das ; nudus ad infernos , stulte, 
vehere rate. Mona Anz. 3, 33. Nascens 
et moriens , quid inops a divite distat ? 
Discl. der. 38, 3. He^'i totus non 
sufßeiebat ei (Alexandro) mundus; 
hodie quatuor solae telae sufjiciuni ei 
ulnae. Tod. geh. 491. duo wirst 
oueh geborn äne waete. Winsb. 3, 8. 
swie hoch an guote wirt dtn name, 
dir volget niht wan also vil, ein linin 
tuoeh für dine schäme. Walth. 67, 8. 
Welt, ich Mn dinen Ion ersehen: 
swaz du mir gist, daz nimest du 
mir, wir scheiden alle bloz von dir. 
Mart. 58 ^' uns wirt kume ein hemde 
oder ein tuoch vil swache: deist ze 
grabe unser tache ; diz ist diu welt- 
liche habe, diu uns volget hin ze 
grabe. — vgl. 42, 1. 119, 10. 

177, 5 — 8. vgl. 176, 14. Job 
14, 1 ff. Sap. 2, 1. Eccl. 1, 2. 4. 
Renner 23770. lancUp stm. langes 
leben. 

177, 9 — 12. vgl. 176, 20 ff. Sen. 
Oed. 993. Multi ad fatum vener e 
suum, dum fata timent. Tib. eleg. 

1, 3, 50. Leti miüe repente viae. 
Stat. Theb. 9, 280. Miüe modis leti 
miseros mors una fatigat. 

177, 13 — 16. vgL z. 176, 16 — 
19. und den vorigen spruch. Matth. 
25, 13. Vigilate itaque, quia neseitis 
diem neque horam. Matth. 24, 44. 
Marc. 13, 33. Hör. sat. 1, 1, 7. Ho- 
rae momento cita mors venit. id. od. 

2, 13, 19. Improvisa leti vis rapuit 
rapietque gentes. A. Heinr. 721. nu 
enhabe wir niht gewisses me wan 
Mute wol und mome we und ie ze 
jungest der tot. Deut. Cato 395. 
man weiz wol, daz der tot geschiht, 
man weiz ab siner zuokunft niht: er 
kumt gesUchen als ein diep und schei- 
det leide unde liep. vgl. I Thess. 5, 
2. 4. Apoc. 3, 3. — gewis ist bei- 
wort des todes, vgL Hahn z. Stricker 
9, 28. Iwein 3407. und ich weiz daz 
als minen tot. ib. 4095. u. a. 

177, 17. 18. vgl. 94, 26. — 
Prop. eleg. 2, 24, 33. Vino forma 
perit, vino eorrumpitur aetas. Ren- 
ner 9540. dem tode wird gewinkt, 
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und er naht, wie alle geister, ur- 
plötzlich; kaum genannt oder geru- 
fen ist er da; er steht gleichsam 
im hintergrunde und wartet nur des 
rufes oder winkes ; daher sprichw. 
der tod steht vor der türe. Gr. 
Myth. 802. 

177, 19. 20. vgl. Matth. 24, 
38 ff. Ovid. met. 15, 178. Cuneta 
ßuunt t omnisque vagana formatur 
imago; ipsa quoque assiduo lakuntur 
tempora mota. Sen. Thyest. 59, 6. 
Dolor ac voluptaa invicem ceduntj 
hrevior voluptaa. Ima pennutat bre- 
via hora aummia. Lucr. r. n. 2, 75. 
Herum aumma novatur aempery et 
ifiter ae mortalia mutua vivunt. Auge- 
acunt aliae gentea, aliae minutmtur, 
inque brevi apatio mutantur aaecla 
animantum et quaai curaorea vitae 
lampada tradunt. werben — sterben 
und verderben sind häufig vorkom- 
mende gegensätze, vgl. 17 8,. 2 ff. 
175, 24 ff. Walth. 106, 15. wan vil 
verdirbet y dea man niht enunrbet. — 
briuten swv. beilager, hochzeit halten. 

177, 21. 22. vgl. 165, 15. 16.— 
lat. sprichw. (Gärtner) Poat mortia 
moraum vertit dilectio doraum. Klage 
3545. 46 dieselben worte. Erec 2209. 
der {tot) allez liep leidet ^ ao er liep 
von liebe acheidet. — acheln swv. 
schälen, eigentl. u. bildlich, also = 
trennen. 

177, 22*-'* nur in d. achäch- 
zabel (zabel brettspiel) stn. spiel auf 
dem Schachbrett. Eenner 22495 ver- 
gleicht die weit mit einem achäch- 
zabel. vgl. Orelli 85, 118. Ita vita 
humana eat , quaai cum ludaa teaaeria. 

177, 23. 24: die zeit des men- 
schen vergeht (Ps. 143 , 4. u. a.) ; 
aber der tod kommt einmal wie das 
andere mal. Virg. Aen. 6 , 127. 
Noctea atque diea patet atra ianua 
Ditia. Lucr. r. n. 3, 1078. Certa . . . 
ßnia vitae mortalibua adatat, nee devi- 
tari letum pote, quin obeamua. — 
er wideraeit una äne aper (vgl. Diso, 
der. 38, 5. Heri potuit multoa libe- 
rare ex morte; hodie nee eiua iactUa 
potuit devitare.) er kündigt friede 
und freundschaft auf, überfallt und 
überwältigt uns plötzlich, ohne uns 
ein zeichen des angnffis zu geben 



und ohne waffe, vgl. o. 177, 16. der 
Speer auch bei den Bömem zur an- 
sagung des kriegs Liv. 1, 32. vgl. 
Gr. RA. 163. der tod gibt sich als 
offenen feind, es wird mit ihm ge- 
rungen, er auoehety raubet Nib. 
2161, 3. 2163, 1. sein botenstab 
verkehrt sich in einen speer oder 
pfeil. Renner 24508 wirt dem dea 
Todea aper geaant. Wigal. 7797. 
we dir Tot! du Hat ein hagel, ein 
rtter hie din wäfen treit, der ez ie 
vil gerne gap; am hant vil manegen 
in daz grap mit rttera wer hat geleit, 
über die personiffcation des todes 
vgl. mhd. Wb. 4, 64. b. 27. Gr. 
Myth. 799. Müller Altd. rel. 406. 
Wackemagel in Haupt Ztschr. 9, 
302. ~ Gr. Myth. 806 gibt der les- 
art von N wideraeit una an dem 
aper = mit dem speer, den Vorzug ; 
allein an = mit möchte sich nicht 
nachweisen laßen. 

177, 25 — 178, 1. vgl. 116, 
23. 24. Renner 11569. er küre u. s.w. 
er fönde den allezeit bereiten tod 
wol in aller muBe, ohne sich ihm 
entgegenzimiühen. 

178, 2 — 5: des menschen tod 
und Schicksal nach dem tode ent- 
spricht seinem tun und verfahren im 
leben. Matth. 25, 14 bis ende. Flore 
3792. wan awar nach der man rin- 
get, daz toidervert im allermeiat, und 
Sommer anm. dazu. Freib. Trist. 
4845. wan manec dinc verdirbety dea 
man niht enwirbet, daz niemer ver- 
dürbe, der ez mit vltze tvürbe. Deut. 
Cat. 455. awaz dir ze werben ge- 
aehiht , daz aüme an der erate niht; 
manic dinc verdirbet, derz niht von 
erate wirbet. 

178, 6. 7. vgl. 67, 9. 22, 9. 10. 
Sen. Agam. 610. quam miaet'um 
eat neaeire mori! Cat. dist. 3, 23. 
Fae tibi pro penia, mortem non eaae 
timendam: quae bona ai non eat, 
ßnia tarnen illa malorttm eat. W. Gast 
5374. ipie möht iemen leben an vorht? 
— — ad weiz ich doch wol, awelich 
man reht iat unde tugenthaft , daz er 
aä dea todea kraft niht ze harte 
vürhten aol. spr. str. 1, 5. 6. nieman 
künde ^denken groezer not, daz una 
iat niht gewiaaer danne der tot. 
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178, 8. 9. Digcl. der. 33, 5. 
Mors est porta paten8, terrenis per- 
via eunetia; aed quaerOy poat hane 
quae ait habenda domua. Cat. dist. 
2, 3. Zinque metum leti: nam atul- 
tum eat tempore in omni, dum mor- 
tem meiuaa , amittere gaudia vitae. 
P. Syr. Mortem ubi eontemnaa, omnea 
vieeria metua. vgl. 175, 8 — 11. 

178, 10. 11. lo. 17, 24. Fater, 
quoa dediati mihi, volo, ut ubi attm 
ego, et Uli aint mecum, ut videant 
elaritatem meam, quam dediati mihi. 
id. 14, 2. 23. Sen. ep. 79, 25. Veniet 
aliquod tempua, quod noa iterum iim- 
gat ae miaeeat. vgl. W. Grast 5671 ff. 

178, 12. 13: ob anknüpfend an 
Matth. 22, 1 ff . ? wesentlich beruht 
der Hpnich auf deutscher Vorstellung: 
wie der kämpf einzelner krieger oder 
ganzer beere als ein gastmahl und 
jode todeswunde als ein eingeschenk- 
ter und geleerter trank dargestellt 
wird, so der tod überhaupt als ein 
fest, das die weit den menschen 
gibt. vgl. Wackemagel in Haupt 
Ztschr. 9, 309. s.o. 175, 12 — 15. 
Sen. ep. 102. 25. Biea iate^ quetn 
fanqtmm extremum reformidaa, aeferm 
natalia eat (also auch ein freuden- 
fest). Cic. de am. 4, 14. Si ita eat, 
ut optimi euiuaque animua in morte 
facillime evolet tanquam e cuatodia 
vineuliaque corporia. 

178, 14 — 179, 1. Nach der 
von Grimm in der II. ausg. gegen 
die meisten und besten bss. ange- 
nommenen lesart muß die anrede 
Christi mit 178, 21 schließen und 
178, 22 — 179, 1 einen neuen spruch 
bilden, v. 16. htmger durat in der 
II. ausg. widerspricht nicht nur den 
übrigen bss. , sondern auch dem bibl. 
text und bildet eine große härte, 
nach der angenommenen, auf den 
bss. beruhenden lesart ist der vers 
freilich metrisch nicht gut, ent- 
spricht aber genau dem bibl. texte, 
welchen Freidank bei directer an- 
führung der worte Christi zu ändern 
bedenken tragen muste. vgl. Matth. 
25, 31 — 46, besonders v. 42. 43. 
JEaurivi enim et non dediatia mihi 
manducare; aitivi et non dediatia mihi 
potum\ hoapea eram, et non eoUegi- 



atia me; tmdua, et non eooperuiaüi 
me ; inßrmua et in earcere, et non 
viaitaatia me. vgl. Bari. 92, 23 ff. 
ausführlicher, v. 22 — 179, 1 sind 
&eie Umbildung von Matth. 25, 44. 
45. vgl. 5, 5. 6. 110, 25. 26. Ren- 
ner 24369 und 20755 iL die sechs 
werke der barmherzigkeit. 

179, 2. 3. vgl. 131, 3. 4. nCor. 
8, 9. 6, 10. Luc. 16, 20. 21, 2. und 
andere beispiele auch im A. T. — 
Lieders. 3, 31. bezzer iat ein aicJierr 
muot mit frid denn aller keiaer guot. 

179, 4 — 180, 7. Matth. 24, 35. 
Coelum et terra pcribunf. IT. Petr. 
3, 10. 13. Adveniet autetn diea domini 
ut für, in quo coeli magno impetu 
tranaient, elementa vero ealore sol- 
ventur, terra autetn et quae in ipaa 
aunt opera^ cxurentur. Novoa vero 
coeloa et novam terram aecundum pro- 
miaaa ipaiua expectamua, in quibua 
iuatitia habitat. Apoc. 21, 1. Et vidi 
coelum novum et terrßm novam. Tri- 
mum enim coelum et prima terra abiit 
et tnare iam non eat. über den künf- 
tigen weltbrand vgl. Muspüli v. 44. 
aar ad daz Heliaaea pluot in erda ki- 
triußt , inprinnant die pergäy poum 
ni kiatentit enich in erdu. aha ar- 
truknent , muor varawühit aih , avüi- 
zot lougjü der himil. mäno vallity 
prinnit mittilagart, aten ni kiatentit. 
dcnne atüatago in lant verit mit vuirü 
viriho iciaöft, dar ni mac mäk an- 
dremo helfan vora muapiUe. dfnne 
daz preitä waaal allaz varprennit enti 
vuir enti luft iz allaz arfurpit : war 
iat denne diu inarha, dar man mit 
ainen mägon piech? Gr. Myth. 771 ff. 
stellen, welche bei den alten des 
weltbrandes erwähnung tun, s. b. 
Michaelis in Herrig Arch. 46, 34. 

— V. 9 — 11 nemlich durch seinen 
abfall von gott, s. o. 7, 10. — v. 13. 
an koln und äne aachen so daß weder 
kohle noch asche übrig bleibt. — 
V. 14. 15. Apoc. 22, 5. I Cor. 15,42. 
Berth. 191. den aelben awteren Up 
wü got der aUe wider geben an der 
jungeaten uratende lichter danne der 
aunnen achin , aneller danne der ougen 
blic unde vil gefüeger danne der luft. 

— V. 16. diu iverlt hier nicKt das 
Universum, sondern die menschen- 
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weit zum gericht. — v. 19 — 21. 
I Cor. 4, 5. Non erimt teste» in illo 
iudido necessarii, quia tunc mani- 
festa erunt abseondita tenebramm. 
Musp. 23. 24 und 94 — 98. so mac 
huckan za diu, sorgen dräto, der sih 
sunttgen wetz und dar ni ist so Hatte 
many der dar wiht arliugan megi, 
daz er kitame tätö dehheina, niz cd 
fora khuninge kikhundit werde, üzzan 
er iz mit cdamtmsnü . . . enti mit 
fastün diö virinä kipuazta. vgl. den 
ganzen abschnitt im Heliand ed. 
Schmeller s. 131 ff. W. Gast 5637. 
ein dinc sol man gelottben wol, daz 
diu zit noch komen sol, daz ein ieg- 
Ucher erziugen muoz sin missetät, 
swenn er ze buoz vür den rihter ko- 
men sol, derz allez kan erkennen wol. 
auch nach Brant NS. 106, 1 ff. muB 
der mensch sich vrteyln vfz eygenem 
mundt. — V. 22. für spreche swm. 
einer der fürsprache einlegt, Ver- 
treter vor gericht; also: fürsprecher 
erlangen dort keinen aufschub für 
die Vollziehung des gerichtsspruchs, 
wie das bei dem weltlichen gerichte 
der fall ist. Freidank erkennt also 
die fürsprache der heiligen nicht 
an, sondern hält sich an Hebr. 9, 
24 ff. I lo. 2, 1. Christus ist durch 
seinen tod unser fürsprecher gewor- 
den , ein anderer kann es nicht sein, 
und eines anderen bedürfen wir 
nicht. Musp. 59. dar ni mac denne 
mäc andremo vora demo muspille hel- 
fan. Walth. 16, 15. unser lantreh- 
taere tihten fristet da niemannes 
klage: wan er wil ze stunden rihten, 
so ez ist an dem lesten tage: und 
swer deheine schult hie lät unverebe- 
net , wie der stät dort, da er pfant 
noch bürgen hat. — v. 24. lo. 8, 51. 
Amen , amen dico vobis : si quis ser- 
monem meum servaverit, non gusta- 
bit mortem in aetemum. id. 3, 18. 36. 
4, 24. Apoc. 21, 7. 8. 22, 14. u. a. 
der Weltuntergang ergreift alle, gute 
und böse; aber wie nach dem deut- 
schen mythus aus den im letzten 
kämpfe unterliegenden äsen ein ent- 
sühntes, geläutertes göttergeschlecht 
hervorgeht, die bösen naturgewalten 
aber vernichtet werden: so treten 
nach christlicher lehre die kinder 



gottes in das reich des ewigen frie- 
dens und der herrlichkeit, die ver- 
worfenen aber, die nicht im gerichte 
bestanden haben, verfallen der pein. 

— 180, 4. 5. W. Gast 8463. unser 
herre tuon sol dem übelen we, dem 
guoten wol. v. 6i 7. er empfangt die 
frommen in den ihnen bereiteten 
Wohnungen, s. o. 

180, 8 — 181, 9, ein zusam- 
menhangendes gebet. V. 8. 9. lo. 17, 
3. Haee est autem vita aeterna, ut 
cognoscant te solum deum verum et 
quem misisti, lesum Christum, id. 
14, 20. I lo. 3, 17. Ps. 50, 5. 138, 
23. I lo. 1, 9. Luc. 6, 41. u. a. Sen. 
ep. 28. Initium est scdutis notitia 
peccati. Cic. de off. 1, 31, 114. 
Suum quisque noscat ingenium acrem- 
que se et bonorum et vitiorum suorum 
iudicem praebeat, — v. 10. Matth. 
6, 12. Luc. 15, 21. 18, 13. u. a. — 
V. 12. Marc. 9, 24. Ps. 50, 12. — 
V. 13. 14. Matth. 6, 12. — v. 15. 
Ps. 78, 9. — V. 16 vgl. Walth. 78, 
18. dur dtner namen h'e lä dich er- 
barmen, Krist. — V. 22. Apoc. 4, 
11. Ps. 148. — 181, 1. Matth. 6,13. 

— V. 4. 5. die zahlreichsten stellen 
im N. T. — V. 6. 7. I Petr. 4, 19. 
Ps. 38, 6. — nach ist (180, 23) ist 
ein komma zu setzen. 

181, 10 — 21, ein anderes gebet. 
Apoc. 7, 12. Amen, benedictio et cla- 
ritas et sapientia et gratiarum actio, 
honor et virttts et fortitudo deo nostro 
in saecula saeculorum. Amen. Kom. 
5, 8. Apoc. 5, 13. M omnem creatu- 
ram, quae in coelo est et super tet'- 
ram et sub terra, et quae sunt in 
mari, et quae in eo, omnes audivi 
dicentes: Sedenti in throno et agno 
benedictio et honor et gloria et po- 
testas in saecula saeculorum. — v. 14. 
Hebr. 9, 28. Sic et Christus semel 
oblatm est ad multorum exhaurienda 
peceata; secundo sine peccato appare- 
bit expectantibus se in salutem. — 
V. 17. I lo. 1, 7. Si autem in luce 
ambulamtis sicut et ipse est in luce, 
soeietatem Iiabemus ad invieem, et 
sanguis lesu Christi emundat nos ab 
omni peccato. Col. 1, 14. 20. I Petr. 
1, 19. Rom. 5, 9. Apoc. 1, 5. u. a. 

— zu V. 20. vgl. 3, 27. 14, 24. 25. 
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